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2 PttOLEGOÄENA. 

sein sind unmittelbare Quellen die 4 Evangelien; 
mittelbare f Quellen die Geschichte und Briefe der Apo-. 
ste), sowohl durch gelegentliche Andeutungen auf Aus- 
sprüche und Schicksale Jesu, als durch Darstellung 
der nächsten Folgen seines Lebens. 

§. 3. Ächtheit und Glaubwürdigkeit der Evangelien. 



Dass die Evangelien, welche von vielen andern 
Darstellungen des Lebens Jesu durch das Ansehen ihrer 
Verfasser und durch unbekannte glückliche Verhält- 
nisse allein vollständig erhalten und in den Kanon auf- 
genommen sind, von den Verfassern herrühren, die 
als solche genannt werden, wird erwiesen: ä) durch 
äussere Zeugnisse der Kirchenväter und einiger Häre- 
tiker; A) durch innere Zeugnisse ihrer Angemessen- 
heit zu den genannten Verfassern. Dass diese 1 Ver- 
fasser Glauben verdienen, wird erwiesen: a) durch 
ihre sichre Keuntniss der Thatsachen als Augenzeugen 
oder Freunde derselben; 6) durch ihre Redlichkeit, 
wie sie sich besonders in Darstellung ihrer eignen Ver- 
hältnisse bewährt*; c) durch ihre Genauigkeit, welche 
aus der zuweilen möglichen Vergleichung mit ander- 
wärts bekannten historischen und geographischen Um- 
ständen erhellt; d) durch das gegenseitige Verhältnis« 
ihrer Schriften, welches in Übereinstimmung und 
Abweichung die von* einander unabhängigen und treuen 



Berichterstatter beurkundet; e) 'durch das Verhältniss 
ihrer Schriften zur apostolischen Kirche, nach wel- 
chem sie von Hauptsachen nichts berichten konnten, 
das nicht bereits in der öffentlichen Kirchenmeinung 
als wahr anerkannt wurde. } Aber eine übernatürliche 
Sicherung dieser Urkunden und eine Beschränkung 
ihrer Kritik durch Inspiration kann zum Behuf e der 
Geschichte Jesu nicht angesprochen werden, weil sol- 
che Bürgschaft zunächst auf der Auctorität Jesu be- 




der historischen Kritik entschieden werden muss. 



LeliiLsatfc'äira der Einleitung inV iVne Testament, bis §. 5. 
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Cap. I. Quellen der Geschichte Jesu. 3 



§. 4. Die synoptischen Evangelien. 

Matthäus als Augenzeuge und aus mündlicher 
Überlieferung schrieb für Hebräer in hebräischer 
Nationalität , dahef mit vorzüglicher Rücksicht auf jü- 
disch messianische Beweisführung, als Autor zuweiten 
mit pragmatischer Iiieinanderfügung der Reden und Tha- 
ten Jesu ; Lukas für einen Ausländer, nicht ganz ohne 
historische Kunst, aber am meisten ohne bestimmten 
dogmatischen Zweck, mit Dichtung mündlicher und 
schriftlicher Quellen, und theilweise mit wörtlicher 
Aufnahme derselben; Markus scheint vornehmlich 
beide neben andern Evangelien benuzt, abgekürzt und 
wiederum mit einzelnen Zügen aus der Mittheilung 
des Petrus und aus eigner Anschauung vermehrt zu 
haben. Nach derjenigen Ansicht« welche sich aus 
dem Streite der Hypothesen dermalen als die öf- 
fentlkhe Meinung durchgekämpft hat, schöpften alle 
drei aus einer stehend gewordenen mündlichen Über- 
lieferung, die jeder mit demjenigen ergänzte, wag 
aus seinen besonderu mündlichen und schriftlichen 
Quellen über einzelne Ereignisse ihm kund gewor- 
den war. Ihre einander in Thatsachen , oft auch in 
Worten, parallel laufenden Berichte stellen, ausser 
den Wendepunkten der Geschichte in Jerusalem, nur 
die Wirksamkeit Jesu in Galiläa und zunächst seine 
Erscheinung als jüdischer Messias dar. Ihre ein- 
zelnen Abweichungen, welche in einer anfangs münd- 
lich fortgepflanzten Geschichte kaum zu vermeiden 
waren, sind nach dem Vorzuge des Augenzeugen, so 
weit Matthäus erweislich dieses war, und nach inne- 
rer Wahrscheinlichkeit der Umstände zu beurtheilen. 

4 * 

§. 5. Johannes. 

Der Sage und dem Anscheine nach schrieb Jo- 
hannes ans seiner eignen Erinnerung, um die Galiläi- 
schen Darstellungen der altern Evangelien, aber nicht 
Mos und nicht bestimmt der jezt im Kanon befind- 
lichen, durch die vorzugsweise Darstellung der Fest- 
besuche zu ergänzen. Wenn hierdurch die höhere 
Redeweise Jesu einigermasen erklärt wird, so bleibt 
dennöci cfiie eigentliümliche Auffassung unverkennbar, 
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nehinlich die Auffassung Jesu nach seinem Wesen 
als eines göttlichen Menschen und Ideales der Mensch* 
neit. Ein groser und unendlicher Charakter wird 
nothwendig von seineu Umgebungen nach dem Mase 
ihres Geistes verschieden aufgefasst, aher diese Auf 
Fassungen, wenn, sie sich unter einem gemeinsamen 
Gesichtspunkte vereinigen , widersprechen einander 
nicht, sondern vermitteln die allseitige Anschauung 
dieses Charakters. 

* Storni , ü. den Zweck der ev. Gesch. u. der Br. des Joh. 
Tüb. 786. 909. — C. W. Stronck, Ds. de doctrina et dictione 
Jo. ad . doctrinam dictionemque Jesu composita. Traj. ad Rh. 
79 f. — "C. C. E. ScHNii), Pgg. II. de Theologia Jo. Ap. Jen. 
800 sq. 4. — Dan. Schulzk, Schriftsteller. Charakter u. Werth 
des Joh. Lpz. 803. — J. W. B. Russwurm, Joh. der Donnerer. 
$tead. 806. — Jesus der Gottessohn nach den Darstellungen des Jbh. 
Giess. 823. — *T. A. Suyffarth, Beitr. z. Specialcharakterist. 
d. Joh. Schriften. Lpz. 823. — F. W. Rrttbkrg, Ds. an Ja. in 
exhibenda Jesu natura reliquis seriptis canonici* vere repugnet ? 
Gott. 826. — C. F. Ct Reinbckk, Ds. de constanti et aequa- 
bili J. C. indole et ingenio, doctrina ac docendi ratione, s. Com- 
ment. de Ev. Jo. cum Mtih.^ Mrc. et Luc. Ew. conciliato. Hann. 
827. — *Hby©enrkich , ü. d. Behauptung, dass Jesus in den 
3 synopt. Ew. ganz anders erscheine, als in dem Joh. Ev. Abh. 
in Heydenr. u. Huffels Zeitschr. f. Pred. Wiss. 827. B. I. 
H. 1 u. II. Cf. d}e klare Einleitung in das Joh. Ev. von Weg- 
scheid er, die tiefsinnigen Commentare von Lücke und Tho- 
luck, nebst vielen einzelnen Bemerkungen in den durch Bret-" 
Schneiders Probabifien veranlassten Streitschriften. 
s » • ■ * . » * . 

§. 6. Darstellungsait der Evangelisten. 

Die Evangelisten haben keine Geschichte im neu- 
ern Sinne, sondern Denkwürdigkeiten , vielleicht mit 
Ausnahme des Lukas, zum kirchlichen Gebrauche ge- 
schrieben, mehr nach Sach- als Zeit - Ordnung , bald 
nach zufälliger Kenntniss und Vorliebe an einzelnen 
Vorfällen und Tagen mit ihren kleinem Begebnissen 
weilend, bald Zeiträume übergehend. In dem Mos 
religiösen und nicht historischen Interesse ihrer Dar- 
stellung haben sie nicht die Bildung Jesu zum Mes- 
sias, soudern Mos sein Wirken und Schicksal f als Mes- 
sias beschrieben, was allein zum apostolischen Zeug- 
nisse gerechnet wurde, 4ct. J, 2l sq. Sie alle woll- 
ten ein möglichst treues BJ14 «eines me&siani^cl^ ; ,£e- 

* 
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bens aufstellen , und haben daher die Hauptepocheh 
gemeinschaftlich: aber die Synoptiker begnügten 
sich mit der äussern Rede und That, ohne iu die in- 
nern Beweggründe einzudringen ; Johannes erwählte 
aus dem reichen Stoffe einzelne Reden und Thatsachen 
nur als Beispiele , Zeugnisse und Sinnbilder seiner 
Idee von Jesu. 

Caupk, Ds. de rationibus, ob quas non plura, ad Jesu vi- 
tam pertinentia , ob EvangcUstis sint consignata. Francof. ad 
liad. 767. 4. — A. H. Nikmkyer, Conjecturac ud illustrandtrm 
plurimorum JV. T. scriptorum de primordüs J. C. silentium. Hai 
790. 4. -7t *F. Adf. Krummach kr , ü. den Gmt u. die Form 
der evang. Geschichte in bist. u. ästhetischer Hinsicht. Lpz, 805 
— C. G. Küchlbr, de simplicitate scriptorr. sacr. in common - 
tarüs de vita J. C. CommentaL I. J//>s. 821. II. 827. — F. San- 
der, Etwas u. den eigenthüml. Plan, dem die 4 Ew. gefolgt 
sind. Essen, 827. , 

- §. T. Reden Jesu. 

Es ist nicht wahrscheinlich, das* die Reden Jesu 
unmittelbar und wörtlich niedergezeichnet , worden wa- 
ren. Aber ihr innerer Zusammenhang, ihre hohe Ei- 
gentümlichkeit und Verschiedenheit . vom Style der 
Geschichtschreiber, so wie von andern besonders in 
der Apostelgeschichte aufbewahrten Reden, und die 
Verschiedenheit der leztern unter einander selbst , end- 
lich der hohe Werth, der schon in der apostolischen 
Kirche auf eigne Worte des Herrn gelegt wurde, [1 Cor. 
VII, 10, 12, 25.] beweist, dass diese in den Evange- 
lien aufbewahrten Reden nicht Mos künstlerisch er- 
dichtet worden sind. Da Johannes auch einige Reden 
Jesu hat in der praktischen Tendenz der Synoptiker, 
Jo. VII, 17. XIII, 12 sqq. 34 sy., und diese einige R*r 
den im idealen Schwünge des Johannes, Müh. Klj 25-30. 
XXVIII, 18 sqq. tue. XXIV, 40. Act. !, * sj$., so folgt, 
dass der beiden eigentümliche Charakter ihrer Reden 
Jesu nur auf einer verschiednen Auswahl der Geschicht- 
schreiber beruhe. Diese Reden sind dm mach im all- 
gemeinen acht, so weit sie durch ihre Bewahrung im 
Gedachtnisse und durch ihre Übersetzung in eine 
andre Sprach« unrerlezt erhalten werden konnten. 
Das Gedächtnis« aber pflegte fm ^AllerHiume und hei 
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dem Volke, ungewohnt an die Nachhülfe der Schrift, 
treu zu scyn, und wurde durch die Eigentümlichkeit 
jener Reden unterstüzt. Die griechische Sprache war 
für hebräische Anschauungsweise durch die LXX be- 
reits gebildet. 

Ferp, Spec. crit. theol., quo fides et auetoritas Matth, 
in referenda Jesu orationc c. 5. 6. 7. vindicatur, inpr. contra 
Kvansonum. Traj. Bat. 779. — C. H. Tzschuckb, Commentr. 
logico - rhetoricus de sermonn. J. C. Lps. 781. — B\hrdt, 
sämmtl. Reden Jesu. Beil. 78t. 2 B. — K. G. D. Mandhrh ich, 
d. Buch d. Wahrh., odei die allgem. Reden Jesu. Elbcrf. 813. — 
Über Papias T^rjy^oig idv y.votay.iou ).oy(ov cf. Fr. Munter, 
Fragmenta Putrum grr. Hafn. 788. Fase. 1. p. 15. Hess, 
Bibl. der heil. Gesch. Züich. 791. B. t S. 297 ff. 

§. 8. Schlitten Jesu. 

Dass Jesus nichts Scliriftliches hinterliess, ist 
vielleicht nur zufällig geschehn, und durch die ge- 
wohnliche Hinweisung auf den Gegensatz zwischen 
Buchstaben und Geist keineswegs erklärt, hängt jedoch 
mit der Unmittelbarkeit seines ganzen Lebens und 
Wirkens und mit der Beschaffenheit des ursprünglichen 
Christenthums zusammen, das nicht eine bestimmte 
Lehre seyn, sondern ein neues Leben anregen und 
ein Reich in der Gemeinschaft desselben gründen 
wollte. Daher Jesus auch nur die Verkündigung, 
nicht die Niederzeichnung des Evangeliums gebot. 

-o*ik'i3 i«> J > < '. .', i u f.vl -^l J)J .r i 

Apokryi'hischer Brief Jesu an Abgarus vonEdessa, Elsbb. 
H. ecc, I, 24. — Grabe, Spicilcgium Patrum. 700. T. /. p. 
1—12. — Fabricius, Cod. apogr. N. T. 719. T. /. p. 303 — 
321.' Cf. Sbmlkr, Ds. de Christi ad Abgarum epistola. Hai. 
768. 4. 

* [Böhme] Neue Erklärung des höchst wichtigen Gegensa- 
tzes, Buchstabe u. Geist. Jen. 799. S.87ff. [Dgg. *H\ufp, Brie- 
fe, den AVerth der schriftl. Religionsurkunden als solcher betref- 
^ fend. Stutte. 809. 1. B.] — Sartoriüs, Causai-um, cur Christus 
scripti nihil rcliquerit, Dsq. hist. theol. Ras. 818. — Wittim;, 
m. die Frage: warum Jesus nichts Schriftliches hinterlassend 
Braimschw. 822. — J. K. Gieskckk, Beantw. der Frage: warum 
hat Jesus Ch. über sich u. seine Rel. nichts Schriftliches hinter- 
lassen? Liineb. 822. Cf. Augustinus, de consensu Ew. I, 7. — 
S. J. G. Micjiarlis, Exeercitt. tJieol. phil. L — Baumgarten - 
Crusius, bibl. Theol. S. 22 f. 



Digitized by Google 



CAP. L QlJELLjy« J>EÄ (iKfifHU htk Jesu. T 

§. 9. Quellen zweiten Range*. 
Das Zcugniss des Josephua ist ganz, oder doch 
zum TheiJe, ungewisav und Avürde, auch als Seht er- 
wiesen, nur eine unbedeutende Bestätigung desjenigen 
seyn, was durch die Evangelien hinreichend bekannt 
und verbürgt ist. 1 ) Ebenso bezeugen einige flüchtige 
Andeutungen römischer Autoren, bei der römi- 
schen Ünkenntniss und Verachtung des jüdischen Aber- 
glaubens, nur den weitverbreiteten Glauben, dass un- 
ter dem Namen Christus ein unglückliches Sectenhaupt 
der Juden gelebt habe. 2 ) Aber als Hülfsmittcl zur 
Geschichte Jesu sind alle Denkmale seines Zeitalters, 
besonders die Schriften des.Josephus und Philo, 
des Tacitus und Stietonlus, wichtig. 

1) JosepUi AntiquiU. XVtil, 3. cf. XX, 9. Euseb. H.ece. 
1, 11. Demonstr. evang. III, 7.-— IMe Literatur s.FABfticir liibl. 
gr, ed. Harle*. T. V. zu Anfange. *C. Fr. Böhmbrt, ül>er 
de* Flav. Josephns Zeugnis* von Christo. Lpz. 823. S. 6 — 10. 

— Für die Äcnthejt vornehmlich: Centubiatorks Magdeburg. 
L. I. cent. I c. 10. Baronius, T. I. a. 84. C\s\uiiönus, 
Excercit. XI. ad Annales Baron. C. Daubuz, pro test. Jos. 
LL. IL im 2.B. der Havereamp. Ausg. des Josephus. Brütschn ktder, 
< tapp. Theologiae jud. dogm. c Jos. scriptis, collecta. Accessit 
iraotnyoy super Jos. de Ui. testimonio. Lp*. 8t2. BöifMunT 4. 
oben. Für Interpolation:' Montacutius, ad Ensch. I. c. Itti- 
giüs, ProU. ad novam los. edit. T. II. Alex. Natalis, II. ecc. 
T. VL Ds. 10. Isaac Vossius, Chron. sacra. Hag. 661. p.163. 
Fr. Ant. Knittbl, neue Critiken über das weltberühmte Zeugn. 
des Joseph. Brannschw. u. Uildesh. 7T9. * Paulus, in d. Heidelb. 
Jahrbb. 813. B. I. S. 269 ff. Für Unäohtheit , nach Luc. Osl- 
ander, Ludw. Capell, Dan. Heinsiiis, J. Fr. Gronovius, 
Dav. Blondell, Tanaqnil Faber, Elias Dnpin, — Got. 
Lkss, Dss. II. super Jos. de Ch. testimonio, Gott. T81 sq. 4. 
* EfCHSTAKDT, Flaviani de J. C. testimonio au&tyiüt quo jure 
nuper tursus denfensa s/r. Quaest* /—//f. Jen. 813 sq. f. 

2) ^kctri Ann. XV, 44. Plinii Epp. A", 97. Subtoit. 
Vita (Jlaxulii c. 25. Lucia**, de tnorte peregrini c. 11. 13. 

— Korcker, Iiistori* Chi isti e scriptorr. prqfanis. Jen. 726. 4. 

— RßccARiK, non christianorum de Christo testimonio. Quide- 
I in geb. 737, 4. — J. G. Kraft, Proluss. IL de nascentl Christi 
Ecclesia sectae Jud. nomine tuta. Erb. 771 sq., 4. — J. II. Ph. 
Skijienstückrr, Ds. de Christianis ad Trajan. usque a Caesa- 
ribus et Senatu H. pro cultoribus religionis Mos. habitis. Heimst. 
790. 4. — * J. A. G. Meyer, Vers- einer Vertheidig. u. Erläut. 
der Gesch. Jesu u. der App. aus Profanscribenten. Hann. 805. — 
*Ch. Fr. Amihon, Pg. in Suet. Ciaud. c. 25. Erl 813. 4. 
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§. 10. Unsichere Quellen. 

Einige Nachrichten der älteren Kirchenväter, 
welche nicht von den kanonischen Evangelien ausgehn, 
sind entweder, besonders als Aussprüche Jesu, nur un- 
bedeutende Parallelen, oder tragen, wiefern sie wirk- 
lieh Eigenthümliches berichten, mehr den Anschein 
einer wunderlichen, meist auf alttestameutliehe Weis- 
sagungen gegründeten Meinung, als einer historischen 
Überlieferung. *) Die ap ok r y p h i s c h e n Evan- 
gelien, von denen nicht eins nach seinein Ursprünge 
oder nach seiner auf uns gekommenen Gestaltung über 
das 2. Jahrhundert erweislich hinaufreicht, enthalten 
meist geschmacklose Erdichtimg, weniges, das nur 
wahrscheinlich und Jesu würdig wäre; aber nirgends 
historisch \erbingt, können^ sie blos dienen, um als 
Beispiele der consequenten Auflassung Jesu als eines 
Zauberers und Geisterkölligs durch ihren Gegensatz die 
historische Treue der kanonischen Evangelien in's 
Licht zu stellen. 2 ) Aus den Apokryphen, doch aus- 
gewählt und umgebildet mit poetischem Geiste, stam- . 
men die Erzählungen des Koran und einige andre 
Volks sagen der Araber und Parser von der 
Jugend Jesu. 3 ) Die Berichte der spätem Juden und 
der Sabier sind unsaubere Schmähschriften voll 
innerer Widersprüche. 4 ) 

1) Grabe, Spicilegium, T. L p. 12 — 14. — Fabricii Cod. 
apokryph. De ilictis Christi , quae in Ew. eann. von extant. 
f. L p. 322 — 335. — Das Wrcbt%tie in den Ew. secundum He- 
braeos et Aegyptios, Grabr /. p. 15 — 35. 

2) a) Evaiifr. de nativitate Mariae. Cf. Augustin. 
c. FaustumManich. \yrrotevangelium5acobi. Cf. 
Ortcrn. Commentr.inMatth. ed. Colon. (W5.f. T././>.223. e) EfHtng. 
Infantiuc \ 'Vhoniue]. Cf. ERßfe. /, 17. ()kk;kn. Horn. I. in Tmc. 
täi'lPHAis. Huer. LL 20. — > F. J. Snnv uiz, Pjt. de Eräug. Inf. .lernt 
fictoet vero. Lp*. 7JS5. 4. <1) Evunsr. V i <• od e m i . wüte Acta 
Pilati, in 3 sein- verschiedenen Keeeiisionen. Justin, \tart. 
4pol. I. Jjond. 722. p. TO', 84. Trutui.l. Apologet, c. 21. 
Kl sbb. //. ecc . //, 2. — H i;n kr, de Actis Pilati. tlehnst. 7tf3. 4. 
<■. L. Brun, Disq. de rndefe, aetatc et vsu L. aprfgryphi, rttfgo 
inscripti: Ev. Meodnni. Herol. ;. l >4. Mi nti,r, Probabilien znr 
Leidenswegen. Jesu aus dem Kv. \ikod. In Stau dl ins u. 
Tzscliirnerit Archiv. B. V. S. 317 ff. — Sammlungen: Gr\br, - 
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SpietUgium Pätnhn. Oxon. 698. 700. 2 T. — • J. \\h. Fabricii 
Codex apocr. N. T. iUustr. Hamb. 703 sq. 719 sqq. 3T, — Col- 
lection dfanciens evangiles ou monumens du premier siede du 
Christianisme , extraits de Fabricius, Grabius et autrcs savans. 
Par VAbbe" B * * * *. Lond. 769. — An d r. Birchii Auctuanum Cod. 
apoer. N. T. Fabriciani, cont. plura inedHa, alia ad ßd. Codd. 
\hs. emendatius txpr. Hafniae y 801. Fase. 4. — ; K. Ch. L 
Schmidt, Corpus omnium vett. apoeryphorum extra biblia. Ha~ 
dam. 810. P. .1. — * Thilo, Acta S. Thomae; vraemlssa est 
notitia uberioy novae Cod. apocr. Fabriciani edtt. Lp*. 823. 
Ejusd. Codex ' apoeryphus N. f. Fabricianus ad Cdd. Mss. 
prtmum recognitus plurr. libria inediüs nuetns atque notts et 
prolegg. iliustr. Lps. 829. T. 1. — Cf, Kleuker, ü. die 
Apokr. des N. T. Hannov. 798. *C. J. Nitzsch, de apoery- 
phorum Ew. in explicandis canonici" usu ' et abusu. Fit. 808. 
•Paulus, ü. die Entstehungsart der 3 erst. kau. n. mehrerer 
apokr. Ew. In 8. tbeol. exeget Conservatorium. Heidelb. 822. 
1. Li et er. ? . t \ 

3) AuotrsTT, Christologiae KoranUue Uneamenta. Jen. 
789. *Ebend. die Christologie de» Korans m Vergleich nfit der 
Christologie des N. T. u. der christl. Kirche. In sn. Apologien 
u. Parall. theol. Inhalts. Lpz. 800. S. 228ff. ~ J. E. Ch. Schmidt, 
Sagen von Jesu, aus morgenländischen Schriften gesammelt. In 
sr. Bibl. für Krjt. u. Exeg. B. 1. St. L S. 110 

4) MntÖ 1 ; nhlbh. Lugd. Bat. 505. — Wagen seil, Tela 

ignea Satanae. AHorf. 681. 4. — 'HitiUi-T wtt\ nVllj'in ^p.D. 
Iiistor in Jeschuae Naz. a Judoeis blaspheme ebrrupta, e WS. 
huet. inedito ac versione et notis, qtuous Judacorum ner/uitiac 
deteguntur, ill. a J. ß. Huldrico, Tigurirto. Lugd. B. 705. • — 
Cf. Eisbn«ikngra, entdeckt. Judenth. Königsb. 711. 2 B. 4. — 

Staudlin, Beitr. zur Phil. u. Gesch. der Bei. B. V. S.8IT. 

J. W. Lorsb - 




berg. — * Grsencus, Jen. Lit. Zeit. 817. N. 48. Hall. EncycL 
Probeheft, Artikel: Zabier. , 



Zweites Capitel. 

. * • * * 

Idee der Geschichte Jesu. 



> ■ • • 
• ♦ . • 



§.11. Vorbereitung. 

* Da das Lebe« Jesu wesentlich ein andres ist, als 
rein menschliche« Streben aiigesehn, und ein andres, 
als die Erscheinung der persönlichen, Gottheit auf Er- 
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den, wie es Überfracht worden ist in der kirchlichen 
Überlieferung: so muss hierüber eine vorgängige EmV 
Scheidung getroffen werden. Es ist aber diese Idee 
eines Gottmenschen, obwohl am reinsten und klarsten, 
ohne Verletzung des Monotheismus, in der Kirche auf- 
gefasst, der Mittelpunkt alier heiligen Sagenkreise des 
Alterthums. Eine gründliche Entscheidung ist nur da- 
durch möglich, dass die beiden Ideen der Gottheit 
, und Menschheit in ihrem wechselseitigen Verhältnisse 
ergrundet werden, woraus die Möglichkeit und Bedeu- 
tung ihres Vereins in einem SubjectC erhellen muss. 
Da diese beiden Ideen, abgesehn von aller Erfahrung, 
aus dem menschlichen Geiste entwickelt werden kön- 
nen: »9 giebt es hierüber ein ausreichendes philoso- 
phisches ürtheil, das mit seiner Vernunftnothwendig- 
keit aHen Erscheinungen und Überlieferungen der 
Geschichte vorgeht. > 

Lehnsatz aus der Dograatik, bis §. 14. 

§, 12. VerhaltnLss der mensdilichen zur 1 gottlichen Natur. 4 

Bas Wesen des Menschen ist das freie Streben 
aus dem Endlichen zur unendlichen Vollkommenheit. 
Weil er diese als eignes Seyn nie erreichen kann: so 
schliefst er an das vollkomrane Seyn oder an Gott mit 
seiner Lielie sich an, welche dieses .Streben selbst - 
oder die Frömmigkeit ist. Die Gottheit erscheint da- 
her in der religiösen Betrachtung als jene Vollkom- 
menheit, nach welcher der Mensch nur strebt, oder als 
die von aller Beschränkung freie Menschheit , so wie 
diese als eine Gottheit in den Schranken des End- 
lichen. Aber eben dadurch ist zwischen der Gottheit 
als dem ewig vollkommnen Seyn und der Menschheit 
als dem ewig unvollkommnen Werden ein ewiger Un- 
terschied gesezt, den nur der Pantheismus mit der 
consequenten Vernichtung aller Religion aufliebt. In 
jener Betrachtung Gottes liegt zwar nur subjective Ge- 
wissheit, weil aber aller wahrhaften Religion wesent- 
lich ist, sieh als Offenbarung Gottes anzusehn, so liegt 
in ihr die Überzeugung von der objectiven Wahrheit 
dieser Gottesidee; oder, biblisch: weil Gott nach sei- 
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nent Bilde den Menschen geschaffen hat, so muss der 
Mensch nach seinem Bilde Gott denken. 

§. 13. Äussere Vereinigung der göttlichen und menschlichen Natur. 

Die menschliche Natur würde dadurch mit der 
göttlichen Vereinigt werden, wenn sie das unendlich 
Vollkommne, die göttliche mit der menschlichen Na- 
tur, wenn sie das Beschränkte in sich aufnähme. Bei- 
des enthält offnen Widerspruch , denn jede von beiden 
Naturen, sonst in allem gleich mit der luidern , ist 
nur verschieden durch die Verneinung dessen , was sie 
bei der Vereinigung in sich aufnehmen soll , und wurde 
demnach , wenn diese möglich wäre , in die andre Über- 
gehn, aber nicht mit ihr vereinigt werden. Die Idee, 
eines Gottmenschen als eine äusserliche Vereinigung 
beider Naturen ist demnach in sich selbst widersprechend. 

§. 14. Innere Verbindung der gattlichen und menschlichen Natur. 

Dag menschliche Leben selbst wurde erkannt als 
ein göttliches Leben, das, obwohl in sich selbst end- 
lich, doch nach dem Unendlichen strebt und durch die 
Liebe zu Gott ideal theil nimt an göttlicher Vollkom- 
menheit. Nicht daher durch ein wunderbares Eingeht 
der göttlichen Natur in die menschliche, sondern durch 
vollkommne Ausbildung der menschlichen Natur, wird 
der Mensch, göttlich , und ein solcher Gottmensch, oder 
richtiger nach biblischem Ausdrucke [1 Tim. VI, 11. 
2 Tim. III, 17; cf. 2 Ptr. 1, 4.], ein Mensch Gottes 
und ein vollendetes Ebenbild Gottes auf Erden, ist 
nicht etwas r der Menscliheit fremdes , sondern das Ideal 
alles menschlichen Strebens , welches entweder in der 
Geschichte gefunden , oder noch erwartet werden muss. 
Diese innere Gottwerdung durch die rechte Mensch- 
werdung musste der siimlichen Anschauung des Alter- 
thums im unwillkürlichen Sinnbilde durch Incarnation 
oder Apotheose als sinnliches Herabsteigen des Gottes 
oder Hinaufstreben des Menschen erscheinen, 

§. 15. Das Leben Jesn als eines Gottmenschen. 

v /. ■ ) * •'• 

Dass Jesus in diesem geistigen Sinne der Gott-, 
mensch war durch vollendete Ausbildung der Mensch- 
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helt, dieses wird, als ein in seinem Grunde gemein- 
samer Glaube der Christenheit vorläufig vorausgesezt, 
aus der Darstellung seines Lebens erhellen. Diese 
seine wahrhafte menschliche Gottheit kann datier nicht 
würdiger und überhaupt nicht anders dargestellt wer- 
den, als durch die ächtmenschliche Ent Wickelung mei- 
nes Lebens ; und durch eine solche allein ist wahrhafte 
Geschichte erst möglich , welche Theilnahme anspricht, 
begeisterte Nachfolge weckt. Die* Erscheinung 
Jesu ist die eines jüdischen Messias, sein Wesen 
das eines Gottmenschen: die treue, historisch-psycho- 
logische Entwicklung von beiden in ihrer Einheit ist 
die Idee der Geschichte Jesu. 

i 

§. 16. Kritik der Wunder. 

bie Erscheinung des Göttlichen auf Erden inusste 
nach der Auffassung desselben im Alterthume mehr 
oder minder als ein fortwährendes- Wunder sich dar- 
stellen. Abgesehn hiervon ist die Regierung einer 
durch menschliche Freiheit hewegten Welt nur mög- 
lich durch die Einwirkung göttlicher Freiheit. Jede 
Wirksamkeit Gottes in der Welt , durch ihre grosartige 
und geheimnissvolle Kraft meist als solche empfunden, 
erscheint in der religiösen Betrachtung als ein Wun- 
der. Diese Wirksamkeit erfolgt nicht aUs, aber nach 
den Gesetzen der Natur, weil die Natur selbst in und 
durch Gott ist. Daher die einzelne Thatsachc niemals 
mit wissenschaftlicher Sicherheit als W'under erkannt 
werden kann , weil zur Entscheidung , ob der lezte 
Grund einer Wirkung in oder ausserhalb der Natur 
liege, dieKenntniss der gesamten Naturkraft erfordert 
würde. Bei jeder Thatsache, welche von der Vorwelt 
als ein Wunder überliefert worden ist, ziemt also die 
Forschung nach ihren natürlichen Ursachen. Wo diese 
aber nicht mit historischer Treue und Gewissheit dar- 
gethan werden können: bezeichnet das Wunder ent- 
weder die GrHnze unsrer Naturkraft und Naturken nt- 
niss , oder nur die des Zeitalters , in welchem das Wun- 
der aufgezeichnet worden ist. Kein andres Gesetz ist 
"dieser Kritik gegeben, als das strenge Gesetz einer 

redlichen und bescheidnen Geschichtsforschung , Welche 

« « 

■ 

Digitized by Google 



, Cap. III. Form der Geschichte Jbsü. 13 

nicht mehr sät wissen vorgiebt, als sie nach sichern 
Quellen und genauer Erwägung aller erkennbaren Um- 
stände zu wissen vermag , und welche insbesondere die 
einzelne Thatsache nur im Zusammenhange mit dein 
ganzen Leben, deni sie angehört, betrachtet Wie viel 
aber auch hierdurch in den Thatcn und Schicksalen 
Jesu unerklärlich bleibe: so darf doch nichts in ihm 
vorausgesezt werden, wodurch seine wahrhaft luiensch- 
liehe Entwicklung aufgehoben würde. 

Leunsatz aus der Dogmatik. v . 

Drittes CapiteL 

* i 

Form der Geschichte Jesu. 

§. IT. Begriff der Biographie. 

Die Weltgeschichte ist ein von göttlicher Vorsehung 
und menschlicher Freiheit gebildetes organisches Ganze* 
in welchem sich das unendliche Lebeu der Menschheit 
darstellt. Wie in jedem wahrhaften Organismus auch 
die einzelnen Glieder organisch sind, so ist auclh jedes 
Glied der Geschichte wiederum für sich, obwohl nur 
im Zusammenhange mit dem allgemeinen Organismus* 
ein organisches Ganze, d. h. eine bestimmte Gestal- 
tung des allgemein menschlichen Lebens oder ein in- 
dividuelles Leben. Dieses entstellt dadurch, dass die 
aUgemeinmenschliche Freiheit zur bestimmten Person* 
lichkeit wird, welche alles andere, was in ihren Ge- 
sichtskreis fällt, auf sich bezieht, und darauf zurück- 
wirkt. Die Biographie ist die Darstellung eines sol- 
chen individuellen Lebens. Der Biograph muss daher 
eine klare Anschauung der bestimmten Art haben, in 
welcher der allgemeine Menschengeist als diese Indivi- 
dualität erschienen ist; und ohne dieses Ergreifen des 
innersten Lebenspunktes ist die Aufzählung der äussern 
Lebensschicksale unverständlich und todt. Diese An- 
schauung wird aber gewonnen durch die Vergleichung 
aÜer Äusserungen und Denkmale eines Lebens mit 
dem allgemeinen Menschengeiste, der als Idee in jeden* 
Einzelnen nach dem ]Vlase seiner Intelligenz melir 
od*r wnd^^nufn ^yinw^eytx getrncht WfrdeR kann. 



Digitized by Google 



™ 41.' t r*1 :;«PäPLECQMEMA. 



Cowiwietit yc monienfo et veritatc historiae Jesu. Gott. 795. 4. — 
* Ch. F. Ammon, Pg. Disquiritur, qnatenus diseiplina rclig. et 
theol. ehr. pendeat ab historia Jesu. In Nov. Opp.^thcol. Gott. 
803. — Cf. Hasb, Dogmatik, §. 163.* ^ 'i ■ ' * , 

.1 ■ * 

§. 21. Zeit- und Sach - Ordnung. 

Durch die Aufzählung der Ereignisse nach der 
Zeitfolge wird die Übersicht des. Gemeinschaftlichen 
zu sehr in Einzelnheiten zerstreut. Durch die Zusam- 
menfassung der gemeinschaftlichen Verhältnisse ohne 
Zeitordnung [Wunder, Heden, Reisen etc.] geht die ge^- 
schichtliche Entwickelung der Begebenheiten aus ein- 
ander und des Lebens überhaupt verloren. Daher sind 
beide Ordnungen so zu vereinen, dass die Geschichte 
zwar nach bestimmten Perioden und die Reihe der Er- 
eignisse in dej Zeitfolge abgehandelt wird, aber bei 
der ersten einzelnen Thatsache, wo das Verständniss 
dieses forde rt, oder da, wo durch die Geschichte selbst 
der Mittelpunkt einer bestimmten Gattung gemeinschaft- 
licher Verhältnisse hervorgehoben ist, ihre Übersicht 
gegeben und auf dieselbe später zurückgewiesen wird, 
wenn der* Zusammenhang fordert, einzelne Thatsachen, 
deren Gesamtbegriff schon dargethan ist, noch an- 
zuführen. M 

. ! , % . $• ».. Perioden. 

Die Geschichte Jesu zerfallt nach Zeit und Cha- 
rakter in bestimmte Perioden : 1) das Privatleben Jesu, 
als Vorgeschichte seines öffentlichen Lebens ; 2) von 
seiner Taufe, einige Monate vor dem 1. Paschah, 
bis an den Anfang des 2. Paschah seines öffentlichen 
Lebens; 3) bis an den Palmencinzug zürn 3. Paschah; 
4) bis zu seiner Hinwegnahme. Die Richtigkeit die- 
ser Eintheilüng, nach der das öffentliche Leben Jesu 
3 Paschah oder gegen 2-\- Jahr umfasst , ruht zunächst 
auf Johannes, denn die andern Evangelisten gedenken 
nur eines Paschah, und ist in den einzelnen Periodeh zft 
erweisen, Entgegenstehende Aussprüche der Kirchen- 
väter zeigen schon durch ihre Mannigfaltigkeit, dass 
sie nicht aus historischer Überlieferung hervorgegain- 
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Ffir 1 Jahr, besonder* durch Je«. LXJ, 2. veranlasst : Tkr- 
tull. contra Judd. c. 8. Clkmbäs, Strotnm. ed. Commel. 616. 
p. 249. Obig, de princc. IV, 1. Cf. Lactant. Institt. div. ll\ 
10. — Für 2 Jahre und einige Monate, also 3 Paschah : Hieron. 
in Dan. c. 9. ed. Bas. 553. p. 594. Epipiian. ed. Par. 622. 
Haer. XX. p. 48. Haer. hl. p. 450. — Für 3 Jahre und ei- 
uige Monate : Ignat. Ep.. ad Trallianos. £csbb. Hist. ecc. I, 
10 sq. — Noch unerklärt ist die Stelle, wo Irknabus [II, 39 sq."] 
zuerst im Gegensatze wider die gnostische Behauptung eines ein- 
zigen Lehrjahres die 3 Paschah nach Johannes genau darthut, 
sogleich aber zur Behauptung fortschreitet , dass Jesus nah an 
50 Jahr geworden sey, und den dogmatischen Grund dieser Be- 
hauptung zwar andeutet, aber sich auf eine von Johannes ausge- 
hende und unter seinen Vertrauten bekannte Überlieferung beruft. 
7-* Gern. Jo. Vossii Dss. II. de annis Christi. Jmst.643. 4. — 
*Leon. Offrrhaus, Ds. hist. philolog. de vita Salvatoris pri- 
vata et publ. In s. Spicüegiorum hist. chronol. LL. III. Gro- 
ning. 739. 4. p. 422 sqq. — [ J. G. Koernrr] Pg. Quot pa- 
schata Christus post baptismum celebraverit ? Lps, 779. 4. — 
H. H. Clüdius, Einiges ü. d. eigentliche Zeit Joh. des Täuf. n. 
Jesu, u. die Dauer ihres Lebens. In Henke s Mus. B. II. Still. 
Cf. die Harmonien. 

• ■ m * 

§. 23. Schwierigkeit der Geschichte Jesu. 

Die Geschichte Jesu darzustellen, abgesehen von 
den gewöhnlichen Schwierigkeiten einer Darstellung aus 
antiken und orientalischen Quellen, ist darin leicht, weil 
sein Charakter ohne die Zweideutigkeiten und Wider- 
sprüche ist, die sonst in grosen Charakteren räthsel- 
haft neben einander liegen: aber darin am schwersten 
unter allen, weil er das Höchste des Menschengeistes 
bezeichnet , zu dessen Anschauung der Geschichtschrei- 
ber sich hoch über seine eigne Wirklichkeit im Geiste 
erheben muss. Leicht auch aarin, weil Jesu Geist nicht 
ein buntes Abbild dei; auf ihn einwirkenden Aussen- 
welt ist, sondern vielmelir mit dem eignen klaren Wil- 
len die Geschichte gestaltet hat: aber darin schwer, 
weil die Hoffnungen, welche an den messianischen Na- 
men hafteten, und die Bedeutung, die Jesus als Kir- 
chengründer erhielt, besonders durch eine Vermischung 
des Tolksthümliclien und des religiösen Messias , schon 
in der ersten Auffassung seines Lebens die historische 
Unbefangenheit störte und bis auf die Gegenwart ge- 
stört hat. 

2 



XB i\ . PrOLEGOMENA. 

- ; ■ Viertes Capitel. 

Literatur der Geschichte Jesu. 

§. 24. Übersicht 
ttie Literatur der Geschichte Jesu enthält die ver- 
schiedenen Darstellungen seines Lebens in schriftlichen 
Denkmalen nach den bekannten Quellen. Sie hat nicht 
das eigentümliche Interesse einer fortschreitenden Wis- 
senschaft, als die reale Entwickelung ihrer Idee, so 
dass ihre gegenwärtige Gestaltung auf dieser Entwicke- 
lung ruhte und nur durch sie verstanden werden könnte : 
sondern da diese Geschichte noch gar nicht im Ganzen 
als eine Wissenschaft behandelt worden ist, so zeigt ihre 
Literatur Mos, wie das Leben Jesu nach den verschie- 
denen Bedürfnissen und Ansichten der verschiedenen 
Zeitalter sich mannigfach darstellte ; daher für ihre der- 
malige Gestaltung als Wissenschaft die historischen Mo- 
nographien und die neueren exegetischen Forschungen 
weit wichtiger sind, als diese Gesäratdarstellungen. Ihre 
Hauptclassen sind: 1) die äusserliche Zusammenfügung 
der Quellen, 2) die innere Vereinigung und geschicht- 
liche Darstellung ihres Inhaltes, 3) die künstlerische 
Auifassung und Ausschmückung desselben; harmoni- 
sche, historische und poetische Darstellung. 
Die Menge der einzelnen Werke bezeugt das fortwäh- 
rende Bedürfniss, den verschiedenen Standpunkten der 
Volksbildung oder der Wissenschaft das Leben Jesu 
näher zu bringen, als es durch die Evangelien selbst 
geschieht; wenn schon in diesen der christliche Sinn , 
zu allen Zeiten die vollkommenste Anschauung Jesu 
gefunden hat, so dass alle jene abgeleiteten Darstel- 
lungen mir deshalb und nur sofern einen Werth haben, 
als sie einfuhren in das wahre und tiefe Verständniss 
der evangelischen Quellen. 

Hrss, Revision des bibl. Geschichtstudiums. In s. Bibl. der 
heil. Gesch. B. I. S. 195—400. ß. IL S. 35T— 514. 

§. 25. Harmonische Darstellung. 

Nachdem 4 unter sich verschiedene, dennoch oft 
wörtlich übereinstimmende Lebensbeschreibungen Jesu 
mit gleichem Ansehen von der Kirche anerkannt waren, 
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wurde ihre Zusammenstellung in ein Ganzes, vorzüg- 
lich der 3 ersten Evangelien, als Ilülfs mittel der Exe- 
gese und als das erste Element ejner Geschichte Jesu, 
zum Bedürfnisse, welches so oft sich erneute, als die 
historische Forschung neue Resultate der Zusammen» 
Stimmung oder ihres Gegentheils aufgefunden hatte, 
und welches bei der Leichtigkeit dieser Zusammeufur 
gung und bei ihrer Willkür, so lange sie meist nur nach 
den seltenen äusseren Andeutungen der Evangelisten be- 
stimmt wurde, durch eine fast unübersehbare Reihe 
solcher Versuche befriedigt worden ist, die jedoch zum 
Theilq auch nur als Ausgaben der Evangelien angese- 
hen werden können. Ihre Hauptformen sind: 1) Zu- 
sammenfügung der 4 Evangelien in 1 Erzählung, so 
dass Gemeinsames nur einmal erzählt, meist aber durch 
besondere Zeichen das jedem Evangelisten Zugehörige 
bemerkt wird, Motiotessaron ; 2) Nebeneinanderstellung 
des Textes der Evangelien in parallelen Colonnen, 
Harmonia; 3) Bezeichnung des zusammengehörigen, 
nicht ausgeschriebenen, Textes mittels angegebener 
Merkzeichen oder Kanones, Synopsis. Diese Bezeich- 
nungen sind oft verwechselt, auch alle 3 Formen oft 
verbunden worden. Die richtige Folge nach der Zeit- 
Ordnung war Hauptmoment. Nach äussern und inneren 
Gründen frei behandelt von Tatianus an, wurde sie 
seit Oslander besonders in der lutherischen Kirche 
durch den Aberglauben beschränkt, dass jeder Evange- 
list als ein Organ des H„ Geistes die Zeitordnimg ge- 
nau befolgt haben müsse, bis vornehmlich J. A. Beiige 1 
die Freiheit der wissenschaftlichen Forschung wieder- 
herstellte. Durch Paraphrase und angehängte Commen- 
tare nähert sich diese Darstellungsart der eigentlichen 
Geschichte. 

Literaturgeschichte: Citbmnitiüs, de praeeipuis «eri- 
ptoribtts historiae harm. In den Prcflejzg. sr. Harmonie, 2. Abhndl. 
— Calovjus, Bibl. illustr. Novi Test. T. I. — • * \J. Mich. 
Lakgk] De potioribus scriptoribus harmoniarwn ct>. Dss. pro- 
oemial. ad Clerici Harmoniam. Lugd. B. (Altorf) 700. 4. — 
Nicolai Alardi Bibliotheca harmomeo - biblica, quae per kistet- 
riatn^ harmonicam traffit notitiam scriptorum harn), cvyusninque 
actatis et reftgtonts, tarn perpetuorum, quam singularium. Hamb. 
725. 12. — Thums, -Handb. der tneol. Literatur B. II. S. 637 ff. 

* a 
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Ausser den Einleitungen zu den Werken selbst, über dt« 

Grundsätze: Eusebius, ntol Jtatfajyfag EvuyytUuv. Verloren, 
Cf. J. Alb. Fa brich Delect. argumentorum et Syllab. scriptorr. pro 
veritate rel. ehr. Hamb. 725.4. p. 535 sqq. Eusebius, Quaestiones 
evangelicae. Cf. Fabricii Eibl. Gr. ed. Hart. T. VII. p. 402. 
Scriptorum vett. nova collectio, e Vaticanis Cdd. ed. ab Ange- 
lo Majo. Horn. 825. 4. r f. 1. p. 1 — 101. — Augustinus, 
de consensu Evangelistarum LL. IV. — Epiphanius, Haer. 
LI. Alog. — G. P. Chr. Kuser, ü. d. synopt Zusammenstellung 
der vier kan. Ew. Nürnb. 828. 

Tatianus, [gegen 170.] tö o*ue Tiaaaotov. Dieses Monotes- 
saron wurde vernichtet durch die orthodoxen Bischöfe; die unter 
Tatians Namen bekannten Harmonien sind unächt. Bibl. Patrr. max. 
L. B. 677. T. II. p. 203—212. Cf. Iren. J, 31. Eusrb. H. ccc. IV, 
29. Throdorit. Haerett. fabb. /, 20. Epiphan. Ilaer es. XLVl. 
Colon. 682. p. 391. Zacharias Chrysopolitanus, Bibl. Patrr. 
max. T. XIX. p. 738, 742. -Zahn, Fragment einer hist. krit. Eint 
in Tatian's Harm. In Keils etc. Analect. B. 11. St. 11. S. 165 
Hbss, Bibl. der heil. Gesch. B. I. S. 342 ff.- Über den Commen- 
tax des Ephraem Syr. cf. Assbmanni Bibl. orient. T. III. P. 
L p. 13.— Theophilus Antiochenus wird von Hibron. Ep. 
151. ad Algasium vielleicht nur durch Verwechselung mit Tatian 
augefuhrt, cf. Fabric. Delect. argumentorum etc. p. 534 sq. Va- 
lbsius ad Euseb. H. ecc. p. 166. — Ammonius, [gegen 230.] 
'AqfiovCa. In dieser verlorengegangenen Synopsis war nur Mat- 
tliaus in ununterbrochener Ordnung ausgeschrieben, das Verhält- 
niss zu den andern Evangelien aber durch 10 Buchstabenzeichen, 
Kanones, angezeigt. Cf. Euseb. Ep. ad Carpianvm. Hibron. 
Catalog. scriptorr. ecc. Ammonius. — Eusebius. Nach Amnionitis 
Vorgange 10 synoptische Kanones, vielen Ausgaben des Neuen 
Testamentes beigedruckt. Cf. Euseb. Ep. ad Carpianum. Hib- 
ron. Praefat. in IV. Evang. ad Damasum. — Victor Campa- 
«««, [gegen 450.] Consonantia Evangeliorum. Übersetzung 
eines unbekannten griechischen Monotessaron, das von Victor nach 
bioser Ventiuthung dem Tatian, von andern dem Ammonius zuge- 
schrieben ward. Quatuor Evangeliorum consonantia , a Ammo- 
nio Alexandrino congesta ac a Victore Capuano Episc. translata. 
Mongunt. [J. Schöffer.] o. J. Privilegium v. 1518. - 'Bibl. Patrr. 
max. T. III. p. 265 — 298. -Davon altdeutsche Übersetzung unter 
dem Namen Tatians aus deta 9. Jahrh. nach einem Oxforter Co- 
dex zuerst herausgeg. von J. Ph. Paltiienius, Harmoniae ev. 
antiqnissima versiö theodisca ut' et Isidori Hispal. de nativitate 
Domini, passione , resurrectione etc. libri, eadem lingua conversi, 
fragmentum, theodisce et lat., GrypJiisw. 706. 4. - Vollständiger: 
Tatian i Syri Harmonia ev. translata in linguam Theodiscam an- 
tiquissimam, ed. ad apogr. duo mssta et curas Jo. Schilt er i 
recensita subiectis notulis. Im Thesaurus antiqq. Tetrton. Ulm, 
727 /. Ergänzt, nach einem Cod. von S. Gallen, von Hess , Bibl. 
der heil. Gesch. B. I. S. 144 ff. Cf. Ghrbkrt, her Alemann, 
773. p. 107. - Compilation aus den Kirchenvätern als Commentar 
zu Victor von Zacharias Chrysopolitanus^ in unumex qua- 
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tuor LL. IV. [1101.] Colon. 535. u. Bibl. Patrr. max. T. XIX. 
p. 745 - 957. — Das MS. eines andern auf Befehl Ludwig des 
Frommen verfassten deutschen Monotessaron sah, nach Chem- 
nitz [Vorrede zu sr. Harmonie], Melanchthon auf der Pauliner 
Bibliothek zu Leipzig, in deren Catalog auch Fei ler [Catologus 
Cdd. MSS. Bibliothecae Paul. hps. 686. 12. Praefatio.] es an- 
führt, mit der Bemerkung, dass sich Luther desselben bedient 
habe; in unsrer Zeit aber ist es vergeblich gesucht worden. — 
*Jo. Gersopt [Chärlier], Concordantia Evangelistarum s. 
Monotessaron. o. O. u. J. [Cölln ^ um 1471.] goth. /. - Opp. Col. 
483 sq. goth./. 4 T.-Rec. * Ellies du Pin, Antu. 706. 5 T. 
/. — Jo. Huss, Collectio gestorum Christi secundum tres an- 
nos praedicationis ejus digesta. Opp. Norimb. 558. /. Historia 
des ganzen Lebens vnsers lieben Herrn etc. durch M. Johann 
von Hu ssinetz im Latein zusammen gebracht vnd jetzt new- 
lich durch Achillem P. Gasser vonn Lindaw verdeutscht. 
Nürnb. 559. — Die vier fivangelia in ainer Förmlichen Ordnung 
mit allen Concordantzen durch abgetaylte Capitel also gestelt nach 
eruordrung der Historidas aus vieren aines gemacht, vnd der Ew. 
wort oa ainicherlay zusatz, vnuerändert beliben sind. Got zw lob. 

0. O. u. J. [um 1508.] — Dye Enangelisch hystori nach aller 
Ordnung in ain red gestelt. Von Ammonio Alexandrino 
kriechisch beschrieben vnd durch'Othmarn n achtgab Doct. zu 
latein vnd teutsch gebracht. Augsp. 524. [Blose Summarien, nicht 
Ammonius.] - /Jomim /, C. h. e. tocius eo. historiae ex £Evv. per- 
petua serie continuata narratio ex Ammonii Alex, fragmentis qui- 
busdam e graeco per Ottomarum Lusan tum [Luscinium] ver- 
sa, denuo in usum Arnstadianae scholae ä Gaspare Burschio 
recognita. Erphurd. 544. - Freie Paraphrase: Die ganz Euange- 
lisch hystori etc. sambt einer erleutrung der schweren örter, vnd 
gutem bericht wa alle Ding hin dienend, Durch Othmaren 
Nachtgall Doct. Augsp. 524. 4. — Rob. Goullrt, Tetramon 
Evangcliorum. Par. 535. — *Andr. Osi ander, Harmoniae ev. 
LL. IV. graece et latine, in qidbus ev. historia ex quatuor Ew. 
ita in unum est contexta, ut nullius verbum ullum omissum, nihil 
alienum immixtum , nullius ordo turbatus , nihil non suo loco po- 
situm: omnia vero literis et notis ita distincta sint, ut, quid cu- 
jusque Evangelistae proprium, quid cum aliis et cum qttibus com- 
mune sit, primo statim aspectu dcprehendere queas. Item Elen- 
chus harmonn. Annotationum L. I. Uasil. ap. Froben. 537./. [Par. 
ed. Rob. Stephanus. 545. 12.] 561. /. - Übers, von Joh. £chwbin- 
tzkr, Franf, 540. Cf. D. Sot,brig. Ds. de methodo harmoniae 
ea. ccfitTttfetq) s. Osiandrina ejusq. fatis. In sr. 1716. herausgeg* 
Harmonia Evangelist. oQftoTaxTO). — • G\brikl a Putko Hkr- 
boso , Tetramon 8. Sijmphonia. 547. — Lots Myrh, la vie de 

1. C. composde et extraietc. de 4 Ew. , reduietz en vne contt- 
nuel sentence. Par. 553. 16. — *Corn. Jansrnius, Concordia ev., 
in qua, praeter quam quod suo loco ponnntur , quae Evangelistae 
non servato recensent ordine, etiam nullius verbum aliquod omit~ 
titur, literis autem omnia sie disthigvuntur, ut quid cnjwque pro- 
prium, quid cum aliis et cum quibus commune , etiam ad singula* 



Digitized by Google 



MPaOLEGOÄENA. 

t 

distinctiones mox deprehcndatur. Aatu. 5dl. U. öft Ejusd. Com- 
mentariorum in suam Concordiam ac toiam hist. ev. PP. IV. Lo~ 
van. 571 ./. - L. B. 582./. 624./. - [ Tetrateuchns] MechUn. 825. 
2 T. 12. t- * Calvin us , Harmonia ex tribus Ew. comporita, 
adjuncto seorsnm Joanne. Par. 555, 560./. - Genqv. 595./. — Car. 
Molin Aßt/s, CoUatio et unio quatuor EvtK eorum serie et ordine 
'obsque ulla confusione, permistione , «el transposithne servato, 
cum ejracla fcxfo* illibati recognitiane. Par. 565. 4. - Opp. owraia. 
Par. 681. 5 T. /. — [Crbllcüs] M<m<rteM«ron Aist. ev. fotrno- 
germanieum, mandato et sumpt. Duo. Sax. Avgusti Elect. IVit. 
566. 2 T. 4. [Nur wenige Exemplare für den Kurfürsten.] -Paul 
Crkll, Euangelion Vnsers Herrn Jiiesu Christi, Aus allen "vier 
Euangelisten, nach Ordnung der zeit und Geschichte einstimmig 
verglichen vnd zusammengezogen, Wittenb. H.Lufft.571.— Lutz, 
Harmonia quatuor Ew. Bas. 560. — Jj.au rent. Coomann, 
Harm. Eoangelistarum. Das ist : die Historia vnsers lieben Herrn 
Jesu- etc. allen frommen Christen, sonderlich aber der Jugend in 
der Schul zum Hoff zu lieb und dienst gestellt. Nürnb. 568. 4. — 
Alanus Copus, Syntaris historiae ev. Louan. 572. 4. -Bios neuer 
Titl u. Vorrede : Historiae ev. unitas. Duaci , 603. De; Janse- 
nius Monotessaron als Harmonie. — Heinr. Bunt in g, Harm. 
Ew. [Monotessaron.] D. i. Ein sehr schöne vnd ejndrechtige zu- 
vSammenstimmunff der heil. 4 Ew., darin <üe wunderschöne, tröst- 
liche, vnd liebliche Historia — mit anzeigung der zeit, [nach astro- 
nomischem Calcul] in welchem Jare t Monden ü. tage ein jede ev ( 
Historie geschehn sey", sehr tröstlich vnd lieblich zu lesen. Mag- 
deb. 589./. — Gkrardus Mrrcator Cosmographus, ev. histo- 
riae quadripartita Monas. 8. harmonia quatuor &w. , in. qua sin- 
guli, integri et inconfusi, impermixti et soli legi possunt , et 
rursum ex omnibus una universalis et continua historia ex fem- , 
pore formari, digesta et demonstrata. Duisb. 592? 2 T. 4. — Hat- 
moniae ev. a Chkmnitio inchoatae, per P o 1 y c. Lysbrum continua- 
tae LL. V. Accessit de passiqne commentar. conscr. opera J. Gbr- 
hardi. Gen. 641./. -Den 1. B. von Chemnitz hatte Leyser 
herausgegeben, Frankf. 593. 598. 608. 4., den 2. B. von ihm selbst 
603., den 3. B. 606., den Schiuss Gerhard 626.- Lezte Gesamt- 
ausgabe: 'Chbmwitii Harm, quatuor Ew., auam V. Ltsrrus et 
J. Gkrhardus, is continuavit, hic perfecit, Hamb. 704. 3 T. /.- 
Epitome Harm. ev. consc. a Chemnitio edit a Ltsbro. fvit. 
594. — Barradius, Commentar. in Cone. et Harm. Evangg. 
Mogunt. 601 sqq. 4 T./. — Mbuschius, Harm. ev. h. e. textus 
quatuor Ew. ita dispositus, ut non solum naturalis aaokovOta 
singtdorum, sed etiam quid, quivis commune, quid peculiare habe" 
<rt, quidque natural*, aut arbitrario ordine recenseat, una cum 
quatuor solidis annis ministerii et duodeeim profectionibus Christi 
ex Galilaea ad annua festa, tuwis facile appareat. Hanov. 604. 
4. — Joannes de la Hatb [Servius], Evangelistarum qua- 
ternio s. ev. historiae dispositio, qua ipsis Evangelistarum verbiß 
sua quibusque tribuendo, res a Salvatore g es tae ordinate distri- 
buantur. Ihtaci, 607. 4. — Ba rt hol. Ricci us, Vita Dom. Nostri 
L C. ex verbis Ew. concinnata. Rom. 607. — Andr. Srlmat- 
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trrus, Spmphonia nova Ew. c. approb. örrf. Theoll. Basil. 
613. — Jo. Rob. Arduenas, mysticae Ezeckiclis quadrigae i. 
e. quatuor Ew. historiarum et temporum serie vihculata. [Griech. 
a.iat. Harmonie.] 615. — Polyc. Lysbrus, Harmoniae ev. s.vi- 
tae J. C. sec. 4 Ew. paraphrasi expositae LL. HI. priores, con- 
tinentes historiam pueritae et acta primi et seoundi anni mini- 
ster U ipsius. Ed. Polyc. Lyser [filhts], Francof. 616.4. — G. 
Calixtus, 4 ew. scriptorum Concordia etlocc. dtfßcilior. explica- 
tio. Gosl. 624. 638. 4. Gegen den Willen des Verfassers heraus- 
gegebnes CoUegienheft. — * Ligjitfoot * Harm, quatuor Ew. 
tum inter scsc, tum cum F. T. 3 P. [bis zum 2. Paschali] una 
cum explanatione praecipuarum difficultatum. Lond. 644. Voll- 
ständiger: Liöhtfoot, the Hormon*/, Chr&nScleand Order of 
the New Test, with variety of observ. Lond. 655./. In s. WW. 
engl. Ausg. Lond. 684. /.-lat. Rotterd. 686./. - ed. * Leus den. 
Franeq. 699. 2 T.f. — r Caktwriqut, Harm. ev. L. B. 647. 4. — 
Bern ardin dp. Montereval,. la vie du Sauveur du monde. Tire'e 
du texte des 4 Ew. reduits en un corps <f Aist. dsuise" «n IV par- 
ties. Ou dans la suit du discours sont touchces les difßcultez tant 
bist, que theol. avec sentim. des S. Pöres cotez ä la marge. ed. 
8. Par. 651. 3T.r- Caesar Becillus, Ew, connexio, in qua, 
textus ordine servato, rerum gestarum series indicantur. Par. 651. 
12. . *— [Aßt. Arnoldls] Hist. et concord. Ew. . Per.' 654. — 
Joannes de Paris ., Margarka ev. S. J. C. vita .e quatuor Ew. 
dispositione , concordi ordine temporum. 657. '.— » *S*ndhagbw, 
eitie kurze Einleit. in die Gesch. unsere Herrn u. der h. App. 
Lüneb. 684. 688. — Bern. Lamt, Harm. s. Conc. 4 £w. 
Par. 689. *Ejusd. Commßtitr. in Harm. s. Conc. 4 Ew. T, I. 
Kpparatus chronologicus et geogr. cum praefatione y in qua de- 
monstratur veritas Ew. y. //. Par. 699. 4. — Flor, de Bruiw, 
Harm. Ew. Dordrac, 690. — Harmonia Ew. od.. v Zasamroett- 
fügung der 4 Ew. nebst e. sehr nützl. chronoL; Vorbereitung. 
[Mach einem in der Bibiioth. des Erzbisch. U&seriu* get'undnen 
AIS;] übers, y. A. H. Franke, Hai. 699. 2 B. — 'Jo. Clbricus, 
Harm, Ew. , cui subjecta est Hist. J. C. ex quat.Ew. concin- 
nata. Acc. Dss. de annis Christi, deque concordia et auctoritate Ew. 
, Amstd. 699. /. - L. B. [Altdorf] 700. 4. Die 2. A. ist ein Nach- 
druck, in welchem der griechische Text ausgelassen, aber Lan- 
ges Literaturgeschichte der Harmonien [S. 19.] beigefügt ist — 
Abr. Couet de Vivier, Vhist. ev, dans son ordre naturell^ ov 
nouvelle Harm, ala Haye. 705. 4. — J. H. Majus , Harm. ev. 
[Mit dogm. Commentar.] Francof. ad M. 707. 4. — •Toinardws, 
Ev. Harmonia gr. lat. [Op. posthttm.] Par. 707./»- Harmonie ou 
concorde ev. contenant la vie de nt. Seigneur. Suivant la methode 
et aveclcsnotes de feuM.T oinard. Par. 716.— Georg.SnRPi- 
1*1 us , Harm. ev. d. i. Unsers Heylands Lebensbeschx. in 120 Für- 
Stellungen. Regensb.711.4.— *F r. Burm an nus, deHarmonie, ofte 
Overeenstemminge der vier H.£vangelisten. Amsterd. 712. - TVeede , 
Druck, doorgaans merkelyk yermeerdet door Fr. Burm. den Son. 
Amst. 739. 4. — C. H. v. Canstbin, Harm. u. Ausleg. der 4 Ew. 
Hai. 718. 737./.— Strubberg, Hann. ev. mamalis od. HeiligeZu- 
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versestzet. Lemg. 725. — Reinh. Rus, Harm\Ew* 
ita adornata , ut investigata sedulo textus cohaerentia nullus ver- 
sus sive trajiciatur sive praetereatur sine brevi explicatione. Jen. 
727 — 30. 3 T. — Petersen, J. C. gestern u. heute u. der- 
seibige in Ewigk., das A. u. das N. T. nach sr. Vielfalt. Oecono- 
Tnienj die sowohl vor der Welt, als auch vor und nach der Sündfl. 
im A. u. N. T. vorgegangen seyn, ul noch in den künft. Aeo- 
nen werden vorgehen, worinnen zugl. die Harm, der Ew. Fraukf. 
a. M. 731. 3 T. 4. — * Joh. Alb. Bengel, richtige Harmonie 
der Vier Ew. , da die Gesch. in ihrer natürl. Ordn. zur Bevesti- 
gnng der Wahrheit, wie auch zur Übung und Erbauung in der 
Gottseligk. vorgestellt werden. Tüb. 736. 747. 766. — Haubrr, 
Harmonie der Ew. d. i. Übereinstimmung u. Vereinigung ihrer 
Beschreibungen des Leb. J. C. nach der Luther. Übers, in 4 Co- 
lonnen. Und : Das Leben Christi von den 4 Ew. beschrieben u. 
aus der vereinigt. Erzählung ders. iri e. kurz. Ausz. zusammenge- 
zogen u. mit einer allgem. Einleit. in die Harm, der Ew. beglei- 
tet.. Lemg. 737. — Pauli Antonii harmonische Erklärung der 
4 Ew. [Collegienheft] mit Anmerkk. v. J. A. Majbr. Hai. 737 — 
741. 12 B. — Thimotiibus Philadelphias [Kaiser?], Mono- 
tessaron Evangelicon [deutsch, nicht Luth. Übers.] o. O. 737.- 
Ebend. ev. Harmonien -Tafel, o. O. 739. — Jo. Clüvbbu* 
[Stormarus], Harm. ev. paulo accuratius, quam vulgo solet 9 
see. paschata et kinera digesta et brevissime delineata. Ed. op. 
po$th„ Mioh. Cluverus, filius. Regiom. 642. 4. — Ch. Alt- 
hoperus, liarm. Ew. emedullata. Jen. 653. 4. — Godof. 
Krobllii Monotessaron evangelicon, [erst in einzelnen Tractaten 
seit 1728.] lud publ. commisstim, necnon ad formandas conciones 
conceptibus mercdibus illustr. per. Bedan Seeauer. Aug. l ind, 
et Oeniponti. 759./. — C. G. M[irüs]. Gesch. unsere H. J. C. 
auf Erden, d. i. die 4 Ew. in 1 Text zusammengezogen nach 
Bengels Harm. u. Übers, nebst dessen erläut. Anmerkk. u. vor- 
gesetzter Abh. des D. Crusius v. d. Nutzen der Harm. Lpz. 765. 
— A. F. BßscKiNG , die 4 Ew. mit ihren eignen Worten zusam- 
mengesetzt u. von neuem verdeutschet, auch mit hinlangl. Erklär, 
versefm: Hamb. 766. 2 B. — Bertling, neue Harm, der Ew. 
Hai. 767. 4. — Jac. Maicnight, Commentr. harmonicüs in 
quat. Ew. sec. singulorum ordinem proprium dispositus. Ex an- 
glico lat. fecit, nott. et cd. nonnulla adj. A. F. Ruck Ersfeld er, 
Brem. et Dauentr. 772 — 9. 3 T. — A Harmony of the Gos- 
pels , , in which the original text is disposed öfter the Clerk"? 
general manner. Dubl. 778. /. — Tu. Townsoks Abh. ü. d. 4. 
Ew. Mit vielen Zus. u. e. Vorr. ü. Markions Ev. v. Sbmlkr. Lpz. 
783 f. 2 B. [der 2. B. Harmonie mit Commentar.] — C.F.Bahrdt, 
fata et res gesiae J. C. graece ex 4 Ew. ord. chronol. ed. 
Berol. 787. — J, K. Müller, Harm. d. 4 Ew. z. öffentl. Er- 
klär, u. z. Privatgebr. Frankf. a. M. 791. 803. — *J. J. Gries- 
bach, Ew. Matth. Marci et Lucae , una cum üs Jo. pericopis^ 
quae hist. passion. et resurr, complectuntur ; text. recogn. et sei. 
lectionisvariet. adj. Hol. ed. 2. 797. [in der 1. A. von 1776. fehlt Joh.] 
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809. — J. WhitB, Diatessaron t. inttgra Hütoria J. graece 
ex 4. Ew. inter sc collatis iprisq. Ew. verbis confecta, Subjungir 
tur Ew. harmonia brevii. Oxon. 800. — J. N. Bieciiele, die 4 
Ew. in Einem. Ehrenbreitenst. 804 — 5. 3 B. — *H. Plank, Entw. 
einer neuen synopt. Zusammenstellung der 3 erst. Ew. nach Grunds, 
der hohem Kritik. Gott. 809. — [Wendisches Monotessaron von 
Tezblinus Mith :] Stawizne nowoho Zakona wo kotr^chz wopi- 
sam jo Te Ziweno ha ta Wutzba naschoh' Kneza Jepusa Krestusa 
ba tech joho prlnschich Wützowinkow. w Buduschne pola CW. 
Gott. Mattfuä. 814. — * W. M. L. de Wätt* et Fr. Lücke, Syn- 
opsis ev. Mtth. Mr. et Luc. c. parallelis Jo. pericopis ex rec. 
Griesb. c. sei. lectt. variet. et brevi argum, notat. Ber. 818. 
4. - Fried. Ad. Beck, deutsche Synopsis der 3 erst. Ew. naefi 
der griech. Synopsis de Wettes etc. BrI. 326. — G. Ch. Mat- 
thIi, Synopse der 4 Ew. nebst Kritik ihrer Wundererzählungen. 
Gött. 826. — H. N. Clausen, quatuor Ew. tabulac synopticae 
juxta rationem temporis, quo'ad fieri potult, composuit annotationi- 
busque ex perpetua sectionum singg. coüatione instruxit. Havn. 829. 

§. 26. Historische Darstellung. 
Die Geschichte Jesu war in der apostolischen Kir- 
che durch die lebendigen Evangelisten der geschicht- 
liche Anknüpfungspunkt Christlicher Erbauung, und blieb 
es in mannigfacher Form , obwohl die Historie , da der 
Mensch in der sinnlich aufgefassten Gottheit Christi 
nothwendig unterging, immer mehr zur Legende wurde t 
ohne durch die freie Entwickelung der Humanität die 
vorzugsweise Kraft der Geschichte bewahren zu können. 
Die Darstellungen des Lebens Jesu im Mittelalter, wie 
sie auch später in der katholischen Kirche noch vor? 
kommen, waren, ohne Kritik, mit lebendiger Phantasie 
und mit Aufnahme der Sage , meist Erbauungsbücher 
in grosartigfem Style. 1 ) Die Darstellungen seit der Re- 
formation theilen sich , mit unbestimmten Gränzen , in 
folgende Classen : a) Auszüge und Paraphrasen von Har- 
monien, die den Übergang derselben zur Geschichte ver- 
mitteln. 2 ) b) Erbauliche Schriften, blose Erzählung der 
Thatsachen mit ihrer Nutzanwendung aufs Leben ; wohl- 
v gemeint, zum Theile auch wohlgeschrieben, doch zu 
oberflächlich , um einer tiefern Sehnsucht nach der Be- 
kanntschaft mit dem Herrn zu geuügen. 3 ) c) Beleh- 
rende Umrisse für den Volks - und Jugendunterricht. *) 
d) Versuche, die Geschichte Jesu durch offenen Ge- 
gensatz, oder durch ihre Auffassung als Roman, zu ver- 
nichten, vielleicht auch nur mit der vermeinten Aufklä- 

• ■ . • s 
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rung des Zeitalters zn versöhnen. Angriffe, durch 

welche die Wahrheit der Geschichte Jesu und die reine 
Grose seines Zweckes sich Dewährte. 5 ) e) Reflexio- 
nen und Resultate über das Leben Jesu, meist apologe- 
tisch. 6 ) f) Populär wissenschaftliche' Auffassungen mit 
psychologischen und antiquarischen Erläuterungen, so 
weit sie für die gebildeten Stände überhaupt verständlich 
schienen. 7 ) — Durch die drei lezten Classen ist die Idee 
and das Bedürfhiss einer durchaus wissenschaftlichen Ge- 
schichte Jqsu, zu der sich nur einige unvollständige 
Versuche und in 'einigen Lehrbüchern der biblischen 
Theologie ausgezeichnete Vorarbeiten finden 8 ), zur all- 
gemeinen Anschauung gekommen. 9 ) , 

1) *Lunoi*PHus j>k Saxonia, [gegen 1330.] Vita J. C. e. 4 
Ew. et scriptoribus orthodox is conemnata. o. O. [Strasb.] 474./. 
goth.- Col. 474./. goth.- o. O. [Colin] u. J./. göth. - Norimb. 478. 
/. goth. - Argent. 483./. - Norimb. 495/. - L. B. 507. /. - Antu. 
618./. -Aug. Find. 729. /. - livro de vita Christi, traduz. por Biu 
de Alcobaza. Lisb. 495./ goth. 4 B. -vita Christi o vida de 
Christo nuestro sehor, por Landulf o Cartuxiano, traducida de 
Latin en romance por Ambr. Montesino. Sevilla, ,637./« goth> 
4 B. - ie grand vita Christi, trad. de lat. en fron?, par Gu. Le 
Menand. Lyon, 493./. goth. 2 B. - castil. Valenzia, 495. 
/. 4B.-italien r Vened. 570./. — S. Bonaventura, Vita Christi 
o. O. u. J. [gegen 1480.] goth. 4. — Simon de Cassia, [gegen 
1360.] de gestis Domini Salvatoris in 4. Ew. LL. XV. pia et 
mu abili eruditione, supra quam vulgo preditur, passim referti. 
Col. 540./. — Da« Leben J. C. gezogen aus den 4 Ew. Strasb. 
508./. — Historia Christi persice conscripta, simulque multi» 
modis contaminata a Hier onymo Kavier. Lot. reddita et ani~ 
madvv. notata a Lud. de Dieu. L.B» 639. 4. 

2) Cph. Varsbvicius, de f actis et dietis J. C. Commentr. 
Cracov. 583. 4. — G. Wirth, [Ph. et Med. ßr- Ups.] Vita vel 
Ev. J. C, Dei et Mariae filii, ex 4 Ew. ita can scriptum , ut lec- 
tor nihil vel in ordine, vel in rebus ipsis iure desiderare possit; 
et epitome Actorr. , Epp. et Apotal. Omnia cum succineta et cath. 
expositione ill. Francof. ad M. 594. /. — Th. Cartwright, 
Hist. ev. per analysin logifam et metaphrasin historicam. Amst. 
627. Ejusd. Commentr. pract. in totam hist. ev. Amst. 630. — 
Magnus Fr. Koos, Lehre u. Lebensgeich, des Sohnes Gottes 
nach den 4 Ew. Tüb. 776. 2 B. — Sextro , Abriss der Gesch. 
Jesu. Gott. 787. • — Mcttschklle, die Gesch. Jesu nach den 4 
Ew. in Eines gesammelt. Münch. 784. 806* n- £1. C. Bergen, 
Denkwürdigkeiten aus dem Lehen Jesu nach {len 4 Ew. harmo- 
nisch geordnet u. mit erklärenden Anmerkt- versehn. Giess. 789 
—91. 2B. — J. J. Keller, Leben Jesu nach den 4 Ew. über- 
einstimmig beschrieben. :Stuttg. 802. Leonh. Meister, 
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Jesus, y. Nazareth , sein Leben u. Geist aus der Urquelle 

geschöpft nach dem Matthäus. Bas. 802. — G. Leonb. 
Hofett, Lebensgesch. Jesu nach den 3 ersten Ew. od. erklärende 
Übersetzung der christlichen Urkunden des Matth. Mark. u. Luk. 
im Zusammenhange, mit exeget., fiist, geogr. u. anti<fuar. An- 
merkk. für gebildete Freunde der Rel. Nürnb. 803 — 5. 8 B. — 
Aug. Srbastiani, Denkwürdigkeiten aus dem Leben Jesu, aus 
den 4 Evv. zusammengestellt u. mit den Resultaten der neuem 
Exegese begleitet. Cobl. u. Lpz.806. 1. B. — Fr. Hümmes* Leben 
Jesu nach der Harmonie der Evv. 'Wien, 807. 6B. — Paulus s. not 7. 

3) *Pietro Aretino, • quattro libri de la humanita diChri- 
gto. Venet. 538. 540. 12. -li genesi, V humanita di Cliristo, e i 
salmi. Venet. 551. 3 T. in 1 B. 4. — Bartolomeo Kassicch 
[Cassio], Xiüot Gospodina rtascega Jsukarsta. Vita dcl Signor 
nst. Giesu Christo. Rom, 538. — J. Habermann, Vita Christi, 
d. Leben ynd d. gantze Ev. Historie von Christo in schöne kunst- 
reiche figuren vnnd kurze Sprüche gebracht, sampt sehr nütz!. 
Gebetlein. Zeitz, 580. 12. — Alonso de Villbgas, Vitoriajj 
Triunfo de Jesu Ch, y lifyro en qne se esertcen los Hechos\ y mi- 
lagros que hizo en el mundo este Senor y Dios iwesrr, aotrina 
que predicb, preeeptos, y cosejos que dio : eonforme a eomo U> refi- 
eren svs Euangelistas , y declaran deuersos Dociores. Penense 
Conceptos y pensamientos graues , exempios y sucessos tnarmäl- 
bosos , constderaciones y cotcmplaciones piadosas : de lo qual con 
el diuino fauor los Leiores paeden sacar vmportante proueeho. 
De modo , que a imitacion del mismo Jesu Ch. , alcancen vitoria 
de los demonios y vicios, que les hazen continua guerra: y assi 
adomados de virtutes y obras meritorias , subiran triunfando a 
gozar de los bienes eternos de la Gloria, Dirigido al amado di- 
cipulo de Jesus el Ap. y evang. S, Juan. Madr. (303. /. — Nie 
Avancinus, Vita ei doctrina J. C. ex 4 Ew. coli, et in medita- 
tiornim materiam ad singg. totius anni dies distributa. Vieri. 
Aust. 667. 12. CoL Agrip. 689. 16.- Avanzin, Leben u. Lehren 
unsers Herrn. A. d. Lat. v. J. F. Frichtenbeinür. Augsb. 820-1. 
2 B. — Carol. Stengelius, unsers lieb. Herrn J. C. desi 
Gecreuzigten Stammenbuech, Oder Denkwürdige Historien, von J. 
C. vnd denjenigen, welche Jhnen in Nachtrag dessCreuzes gleich- 
förmig zuWerden begehren , auff alle vnd jede Tag tless ganzen 
Jahrs aussgetheilet. Darzu erst kommen der alten Römer vnd 
Griechen Calender mit dem Christi, verglichen durch J. B. Mas- 
cülüm Neo pol itamim. Gdr. u. verf. bei Jäcklin, 668. 2B. — 
La vie dt nt. Sauveur et Red. J. C. , ensemble la vie , les com- 
flaintes etc. de la vierge et la destruetion de Jerusal. Le tout 
Wre* tant des S. Escritures , que des fidelles Historien s, au grand 
profit des lecteurs Catholiques. Lyon. 676. — Taylor > das Le- 
ben unsers Herrn u. Seligmachers J. C. mit sonderbaren, heiligen 
Anmerkte A. dem Engl, nach der 7. A. Brem, 704. 4. — Balth. 
Petersen , Leben u. Leiden, Tod u. Aufersteh, sammt der Him- 
melf. J. C, des Heilandes, aus den Ew. beschrieben. Husum, 
781 — 3. 4 B. — J. J. Stolz, Predigten ü. d. Gesch. uns. Herrn. 
Frankf. 781—7. 6 B. — •Pfrnmngrr, jüd. Briefe, EraäMungen 
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o. Gespr. ans der Zeit Jesu, od. e. Messiade in Prosa. Dessau 
u. Lpz.783 — 90. LOB.-Mit Vorr. v. Gessner, Bas. 821 — 3. 
12 B. — R. Cp. Lossius, die neuste Gesch. der Bib. oder das Leben 
Jesu. Erf. 789. — [Ch. F. Sintenis] Scenenaus dem Leben Jesu, 
z. Bildung e. edlen u. grossen Charakters. Zerbst 800-1. 2 B. — 
' K. v. Eckartsh ausbin-, Christus imter den Mensrhen. Fortsetzung! 
Christus, der grösste Held im Kampfe, der grösste Dulder im 
Leiden. München, 804. u. oft. *Ld. Pflaum, das Leben Jesu 
für Geist u. Herz evang. dargestellt. Nürnb. 819. — K. J. Baü- 
rigrl, das Leben J. C. u. sr. App. 2. A. Neustadt, 821. — • 
K. Schleich , das Leben Jesu in Bildern. Münch. 821. H. I. — 
[P. Schmidt] Leben Jesu u. der Heiligen. Wien, 822. 2B. verm. 
A. 826. 2B. — J. P. v. Langbr, der Herr u. seine Apostel in 
bildl. Darstellungen, mit begleit. Texte v. M. F. v. Freybbrg. 
Stuttg. 823. 4. — A. Franke, J. C, der Heilige Gottes auf Er- 
den, frommen Christen e. Grass zu Weihnachten in ev. Gemahl- 
den. BresK 824. 12. — Das Leben des Heilandes J. C. Treu nach 
den heil. Büchern u. Überlieferungen. Mit Holzschn. v. Gubitz. 
Berl. 824. -r- Theod. Schüler, neue jüd. Briefe, od. Darstel- 
lungen aus dem Leben Jesu. Strasb. 826. 2 B. — Von dem glän- 
zenden Ruhme J. C. während sr. irdischen Wanderzeit, nebst ei- 
nigen, seine äusserlichen Lebensverhältn. betreffenden Umständen. 
. A. d. Lat. übers, v. L. A. Mayer. Bresl. 826. — S. Büch- 
feltner, d. Leben u. Leiden uns. Herrn u. Heil., mit bes. Hins, 
a. d. Erklär, d. sonn- u. festt. Ew. Münch. 826. — G. Nevels, 
das Leben J.C. uns. Herrn, öd. d. Gesch. Jesu nebst der ApostGesch. 
u. Betracht, der Zerstöhr. Jerus. E. ehr. Betrachtungs- Erbauungs- • 
u. Unterrichtungs-Buch f. alle Stände. Düren [Aachen] 826-7. 2 B. 

4) * Histoire de la vie de nt. Seigneur. J. C. Par. 678. 689. 
12. — *Detlew Beckmann, die lieblichste n. allerwertheste Hi- 
storra, welche in sich hält den ganzen Lebensl. J.C. Kiel, 684. 2 B. 4.- 
Lindau, 691. 2B. 4. — Augustin C almrt , 1 Histoire de la 
vie et des miracles de J. C, tirie de Vhistoire de Vancien et du 
nouv. Test. Bruxeh 721. — * J. F. Feddbrsen, das Leben Jesu 
für Kinder. Hai. 776. 4. A. 485. 5. A. 787. 6. A. 817. 7. A. 827. 
Für Katholiken bearbeitet, Münst. 790. — J. L. Ewald, Jesus 
v. Nazar. Lemgo, 786. — H. M. A. Cramrr, Lebensgeschichte 
Jesu. Lpz. 787. — A. Reichen bbrger, das Leben Jesu für d. 
Jugend. Mit sittl. Anmerkk. Wien, 798. 826. — L. M. F. Geb- 
hard u. J. F. Müller, rel. Volksbelehrungen u. d. Gesch. Jesu 
u. sr. App. u. ü. die Gemeinverständlichk. u. Anwendbark, der 
alttest. Gesch. Erf. 801. 4 B. — *S. C. G. Küster, J. C. der 
Sohn Gottes;' in sr. Wirksamkeit auf Erden dargestellt, f. Schulen 
u. zur häusl. Erbauung. Berl. 819.-2. A.: für die Jugend. Berl. 821.— 
H; Müller, Jesus, wie er lebte u. lehrte. Religionsbuch, wört- 
lich ans der Bibel geschöpft. Quedlinb. 819. — *E. Hufnagel, 
Leben Jesu v. Naz. für kindl. Herzen Bedürfn. u. Leben. Frankf. 
a.M. 820. — Nikodeüios, od. Unterhaltungen e, Lehrers mit s. 
Schülern ü. d. Gesch. Jesu. Nürnb. 821. J. H. — W. C. J. Die 
Grundlage des Chris tenth. in Jesu sämmtl. Reden ti. Ausspr. nach 
den 4 Ew. nebst d. geschichtl. Veranlassungen. Hann. 824. — Paul 
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EwALD,das Leben Jesu für Schule u. Haus. Erl .826. — J.G. Pfistrr, 
das Leben u. die Lehre J. C. in der einfachen Sprache der Ew. Zum 
Gebr. f.d. liebe Jugend. Würzb. 8*26. — A. Waibel, das EineEv. 
od. die 4 Ew. im oescb. Zusainmenli. , sammt der Gesch. d. App. , mit 
den nöthigsten Erkiärr. Augsb. 826. — Hierzu die biblischen Ge- 
schichten für Jugend u. Volk. 

5) Vom Zwecke Jesu u. sr. Junger, noch ein Fragment des 
Wolfenbüttler Ungenannten [*H. Sam. Rrimarits], hrsgg. v. 
G. E. Lessiiig. Braunschw. 7t8. 784. — K. Fr. Bahrdt, Briefe 
ü. d. Bibel im Volkstone. Woctienschr. von e. Prediger auf dem 
Lande. Hai. 782-3. 1. Jahrg. 4 Quartale, 2. Jahrg. 2. Quart [Fort- 
gesezt unter dem Titel : ] Ausführung des Plans u. Zwecks Jesu. 
Berl. 784—93. 12 B. — [Ventürini] Natürliche Gesch. des grossen 
Propheten v. Nazareth. Bethlehem, [ Koppenh. ] 800 — 2. 3B. 
[Ebend.] Jesus der Auferstandne. Nachtrag z. natürl. Gesch. etc. 
Ägypten [Koppenh.] 802. — Die mittelbar hierhergehörigen Schrif- 
ten von Paalzow, Paine, Riem etc. s. Bretschneider, 
syst. Entwickelung etc. 3. A. §. 45. 

6} W. Craic, Vers. ü. d. Leben Jesu. A. d. Engl. Zürch, 773. — 
*[J. Fr. KleuKrr] Menschlicher Vers. ü. den Sohn Gottes u. der 
Menschen. Brem. 776. [Mit dem Namen des Verf. neuer Titel:] 
Ulm, 795. — Augenscheinlicher Beweis, dass die Abhandl. v. <L 
Zwecke Jesu etc. voll ganz offenbarer Widersprüche u.' Unwahr- 
heiten sey. Frankf. n. Lpz. 778. — Fr. W.M\scho, die Verthei- 
digung der geoffenb. Rel. wider einige Fragm. der Wolfenb. BibL 
2 Stücke. Hamb. 778-9. Ebend. Beleuchtung der neuesten Angriffe 
auf d. Rel. Jesu, besonders der Sehr. v. Zwecke Jesu etc.; Hamb. 
778. — J. Ch. Blas che, kurze auch den Laien verständliche Be- 
antwortung wider d. Beschuldigung v. Zwecke Jesu etc. Jena, 
778. — ■ *[J. C p. Dödrrlein] Fragmente u. Antifragmente. Nürnb. 
778. 2B. 3. A. 1. B. 788. — Fr. Th. Göze, Inhalt u. Beantw. 
x des Fragm. v. Zwecke Jesu etc. Danz. 779. — G. C. Silbrrschlag, 
Antibarbarus. Berl. 2 B. 779. — J. P. Asbrand, kurze Wider- 
legung d. Sehr. v. Zwecke Jesu. Cass. 77% — * J. S. Semlrr, Beantw. 
der Fragm. eines Ungenannten, inbes. v. Zwecke Jesu etc. Hai. 779. 
780. Anhang, Hai. 779. — J. H. D. Moldenhawer, genaue IL 
unparth. Prüfung des Fragm. v. Zwecke Jesu. Brem. 781. — 
*F. V. Reinhard, Vers. ü. d. Plan, den der Stifter d. ehr. Rel. z. Be- 
sten d. Menschh. entwarf. Beytr. z. d. Bew. f. d. Wahrh. dieser 
Rel. Witt. u. Zerbst, 781. 4. vrb. A. 798.- Cf. Gockel, e. Alter- 
native ü. d. Resultat der Sehr. ü. den Pinn etc. In Augustis theol. 
Monatschr. 801. H. I. — Th. Cöl. Piper, Untersuchungen bei 
Gelegenh. des Fragm. v. Zwecke J^su etc. Greifsw. 781. «— K. 
Fr. Scheibler, Sophron od. d. freimüthige Christ. Ein Dialog 
nach Veranlassimg des Fragm. v.JS wecke Jesu. Dess. u. Lpz. 782. — 
Vom Zwecke des Sokrates u. sr. Schüler. Für Freunde des Wol- 
fenb. Fragm. u. ähnl. Schriften. Dess. u. Lpz. 784. — ■ G. F. Sei- 
ler, das Christeuth. durch Wahrh. nicht durch' Täuschung ge- 
gründet. Dess. 784. - 2. A. : J. C. der Wahrheitslehrer, kein Volks- 
tauscher. Erl. 787. — Tobler, Gedanken z. Ehre J. C. u. sein. 
Reichs. Zür. 788. — Einzig möglicher Zweck Jesu. Berl. 789. « — 
'The od. Wizenmann, Gesch. Jesu nach dem Matth. Lpz. 789. — 
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Sehl , Plan Gottes z. Erziehung der Menschen durch Jesum. 791. — 

Tirftrunk, der Zweck Jesu. Berl. 2. A. 793. — Jerusalrm, 
Leben u. Charakter Jesu. In s. Nachgel. Schnitt, firnschw. 792. 
B.I. S.75ff. — Hrrdbr, Tom Erlöser der Menschen nach den 
3 erst Ew. In s. christl. Schrr. Rig. 796. 2.B. *Ebend. von 
Gottes Sohn der Welt Heiland, nach Joh. Ev. ebend. 797. 3. B. 
[Dgg. Klbükkr, Br. an eine ehr. Freundinn ü. d. Herder. Sehr, 
von Gottes Sohn. Münst. 802;] — Geist Jesu, wie sicli ders. auf 
Erden geäussert hat, u. besonders nach den interessantesten Si- 
tuationen , Verhältnissen u. Umständen betrachtet. Lpz. 797. — 
Dbscutbs, Schutzschr. f. Jesum v. Nazar. od. d. Reich Christi u» 
Gottes nach nentest. Bgr. Frnkf. a. M. 797. 2 B. — [J. ~G. Hassb] 
Freimüthige Untersuchung ü. Jesum, den Sehn Gottes. HaL 
798. — [J. B. Vkrmbhrbn] Jesus v. Nazar., wie er .lebte iL 
lehrte, nach den 3 erst. Ew. Eine Beilage z. Niemeyer« 
Charakteristik der Bibel. Hai. 799. — L. Hörste*., Beitrage z. 
, Anerkenn, u. Wertschätz, d. Verdienste J. C. Brnschw. 800. — 
K. A. Märtbns , Jesus auf dem Gipfel ss. irdisch. Lebens. Hai- 
berst. 811. — J. Ph. Conz, morgenländische Apologen. Jesu Uni- 
versalreligion. Ein Seitenstück zu Reinhards Vers. ü. d. Plan Jesu, 
Lpz. 811. — Der Zweck Jesu geschichtlich u. seelenkundiich dar- 
gestellt. Ein Vers. v. e. innigen Freunde Jesu u. ss. heil. Werkes. 
Lpz. 816. — *G. J. Plank, Gesch. d. Christen th. in der Periode 
sr. erst. Einfuhr, in die Welt durch Jesum u. d. App. Gott. 818. 
I.B. — J. Fr. Kleuker, bib!. Sympathien, od. erläuternde Be- 
merkk. u. Betrchtt. ü. d. Berichte der Ew. v. Jesu Lehren u. 
Thaten. Schiesw. 820. — E. Sartoricjs, ü. den Zweck Jesu als 
Stifter eines Gottesreichs. In s. 3 Abhandl. ü. wichtige Gegensfc, 
der exeg. u. syst. Theol. Gött. 820. 

7) *[J. J. Hbss] Gesch. der 3 letzt. Lebensjahre Jesu. Lpz. 
768. 2B.-3. A. samt dessen Jugendgesch. Zürch, 774. 2 B.-6. A.: 
J. J. Hess, Lebeosgeschiehte Jesu. Zürch, 781. 2 B. Nebst An- 
hang: Über die Lehren, Thaten u. Schicksafe uns. Herrn. Zürch, 
782.-7. umgearb. A. : Leh A, Thaten u. Schicks, uns. Herrn. Zürch. 
806. 2B.-8.A.: Lebensgesch. Jesu. Zürch, 823-4. 3B.-Cf. Nöthige 
Erinnerungen ü. Hess, Gesch. Jesu. Frnkf. u. Lpz. 774. - Ge- 
danken e. sächs. Predigers ü.die Gesch. der 3 letzt. Lebensj, Jesu 
so in diesem Jahre zum drittenm. hrsgek. Lpz. 774. — Hoppen- 
stedt, Jesus u. seine Zeitgenossen. Hanu. 784-6. 3B. — J. B. 
N. Hackbr, Jesus der Weise von Nazar., ein Ideal aller denk- 
baren Grösse, für alle seine wahren Verehrer zum weitern Nach- 
denken aufgesteift. Lpz. 800-3. 2 B. — E. A. Opitz, Vers. e. 
pragmatisch erzählten Gesch. Jesu v. sr. Geburt an bis zur öffentL 
Ausbreitung sr. Lehre, für Christen u. Nichtchristen. Zerbst812. — 
*J. C p. Grrilfng, das Leben Jesu v. Nazar. Ein rel. Handb. f. d. Geist 
u. d. Herz der Freunde Jesu unter den Gebildeten. Hai. 813.— 
J. A. Jacobi, die Geschichte Jesu für denkende u. gemüthvolle 
Leser. Goth. 817. Neuer Titel: Sondersh.819. — Augustin Bo- 
irawT, die erste u. heiligste Gesch. der Menschh., Jesus v. Nazar., 
historisch -kritisch, mit steten Rückwirken auf griech. röm. u. 

jüd. fteügionsgesch, Gemünd, 818-9. 1. 2. B. 822. 3. 4. B. — 

• . »' • > ■• * 

< 
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•H. E. G. Paulus, da« Leben Jüsxh, als Grundlage e. reinen Gesch. de» 
Urchristenth. PargesteUt dnrch e. aUgemem verstand]. Geschichts- 
exzähl. über alle Absch. d. 4 Ew. u. e. wortgetreue, durch Zwi- * 
schensätze erklärte Cbersetzimg des nach der Zeitfolge u. synop- 
tisch-geordneten^ Texte« derselben. Heidelb. 828. 2B.-<y. Schrö- 
ter, ü. das Psychologische in der ehr. Theol. des H. D. Pau»- 
ius, in besondrer Bezieh, auf dessen Leben Jesu. Abb. in der 
Oppositionsschr. 828. B. I. H. III. 

8) *Jo. Ca^ibririus, Historiae J. C. summatim relmtae ex- 
positio, itemque eortrm, quae de App. etc. Lps. 566. 581. — • 
Mountacutii Siccy&QCjntxop 8. de vita J. €. origcnvm eccL 
LL.II. Lond. 636-^40. 2 T.f. — Pauk Pbzron, HUtoire et>.* 
eonfirmie parla judaique etla r omaine. Par. 6ÖG. 2 T. — Leon. 
Oberhaus, de vita Salvatoris privata et publica [de vita et gestis 
Ch.] Ds. Zuerst 1719. dann unigearbeitet als Anhang zu: Spict- 
legiorum historico-chroftol. LL. III. Gromnc. T39. 4. *Ammon, 
bibl. Theol. 2. A. 2.B. — Kaiser bibl. Theol. B.I. S. 213— 262. 
'DbWbttc, bibl. Dogmatik, 2. A. S. 185 — 211. — Bigmgartbh- 
Crüsius, Grundzuge der bibl. Theol. 8. 366 — 451. 

9) Cf. Nösselt, Anweisung z. theol. Bücherkenntnis*. S. 193. 
Bretscenbideb, systeoiat. Entwicklung etc. 3.A. §. 101. am Ende. 

§.27, Poetische Darstellung. 

Die erste poetische Auffassung des Lebens Jesu 
war ein Wiederschein antiker Poesie, die sich nur 
, fremdartig dem neuen Geiste anbequemte, noch sorg- 
fältig angeschlossen an die evangelische beschichte bei 
Juveucus [gegen 331.] und No nun s [zwischen Gre- 
gorius Naz. und Chrysostoraus] , bei jenem in einfacher 
Gröse, bei diesem in rhetorischer Pracht erscheint,^ 
durch V i d a [1520 — 1530.] und R o s s ä u s [unter Karl L 
und Jacob von England] aber ihren glänzendsten Punkt 
erreichte; durch jenen als freie künstlerische Nachbil- 
dung, durch diesen als sklavische künstliche Aneignung 
antiker Formen,!) Durch Ottfried von Weissen- 
b u r g [gegen 863.] schien das Leben Jesu Anfang und 
Mittelpunkt einer germanisch christlichen Dichtkunst 
za werden 1 , 5 ) aber nach langem Verstummen verflachte 
sich diese Dichtungsart zum blosen Keimen der evan- 
gelischen Geschichte, über das nur wenige durch naive 
Treuherzigkeit, wie Schot), oder durch Innigkeit und 
Anschaulichkeit der Darstellung, wie Lavater, sich 
erhoben. 3 ) Klopstock, mit deutschem Geiste die an- 
tike Form erneuernd, errkhtete r statt eines Tempels* 
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doch, seine erhabne Ruine. 4 ). Wenn der nächste Grund 
hiervon in seiner dogmatischen Weltansicht lag, so mag 
wenigstens zweifelhaft scheinen, bis die That es er- 
wiesen hat, ob die Unverletzlichkeit der evangelischen 
Geschichte Raum biete zu einem christlichen Epos, 
dessen Gelingen hinsichtlich des Inhaltes dadurch be- 
dingt scheint, dass das Leben Jesu in reinmeuschlicher 
Entwickelung historisch, zugleich aber auch die Kir- 
chenlehre von seiner göttlichen Natur symbolisch auf- 
geüasst und beides in Her poetischen Anschauung voll- 
kommen vermittelt werde. 

1) Poetae christiani, Ven. 502. 4. — Georg. Fabriciüs, 
Poetarum vett. eccl. opp. c. fragmm. et commentarr. Bas. 564. 4. 
— Corpus omnium vett. poetarr, latinor. sec. Seriem temporum 
LL. V. dist. L. B. 603. ed. multo emendatior, Aurel. Allobr. 611. 
627. 640. 2 T. in 1 B. — Chorus poetarum classicorum duplex, sa- 
crorr. etprofanorr.[ed. Alex. Ficiiktüs.] L.B. 616. 4. — Mait- 
tairr, Opp. et fragmenta vett. poetarum latinorr., profaiyn. et 
ecclesiasticorum. Lond. 713. 2 T. /. Neuer Titel : Corpus omnium 
vett. poett. etc. Hag. Com. 721. 2 T.f. — * Collectio Pisaurensi» 
omnium poetarum - latinorum - a prima latinae Ung. actate ad 
sextum usque seculum. Pisauri, 766. 6 T. 4. Die christ. Dichter 
5. u. 6. T. — Gbbskr, Bibliotheca poetarum vett. christ. Jen. 

827. Vol. I. Cajus Vettius Aquilinus Jüvencüs, His- 

toriae ev. LL. IV. o. O. u. J. [Daventr. um 1490.] 4. goth.- Mit 
P. Barm paeanes quinque etc. Par. 499. 4 T.f. - Venet. 502./.- 
Lps. 505. f. - C. commentr. Jo. Badii Ascensii, Bothomag. 
509. 4. Bas. 541. 4. Lps. 511.4. - Mit Sedulius ed. fleinh. Lo- 
rich iu 8 Hadamarius, Colon. 537. - Mit Aratus u. Prudentii 
Enchir. Bas. 537. -Par. 545. 12.- JJx Cd. MS. Bottendorphii et 
all. MSS. mit Sedul. u. Arat. Bas. 545. - Mit Sedulius, Arator 
etc. ed. TA. Poelmann. Bas. 551. - Mit Prudentius, L. B. 
553. 16.- Mit Sedul. etc. Calari, 573.- Mit Sedul. u. Arat. L. B. 
588. 12.- C. notis Koenigii, Omeisii, Schoettgenii, Ba- 
dii, Ascensii, G. Fabricii, aliorumq. selectioribus rec. *Erh. 
Beusch. Frf. et Lps. 710. - Ad MSS. Codd. Vaticanos alios- 
que et ad vett. editt. rec. * Faustin. Arevalus. Born. 792. 4. - 
A. R. Gbbskr, de C. V. A. Juvenci vita et scriptis. Adject. L. I. 
last. ev. animadw. criticis ill. Jen. 827. * Ejusd. Bibl. Vol. I.: 
Juvenci Ilist. ev. LL. IV. proleg omenis instruxit, annott. crit. adj. 
Jen. 827. — Nonnus Panopolitanus , (itzccßolr) iov xara 
*[<üuwhv ayCov EvayytXfov. Paraphrasis Evangelii secundum Jo- 
annem. o. O. u. J. [Vea. 501.] 4. - Studio Demetrii Ducae 
Cretensis ed. Born. 526. 4. - [Cura Melanchthonis] Ha- 
gen. 527.- [Lot. reddidit Hegendorphinus] ibid. 528. - ACp. 
Hegend, latina facta, [gr. u. lat.] Par. 541. 2 T. iu 1 B. -[gr.] 
Par. 556. - Conversio Ev. secund. Joan. graecis versibus conscr., 
nunc prim. ad verbum latina facta multisque in locis emend. per 
■ 
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Jo. Bordatum. Par. 661. 4.- cum vers. lat Erh. Hedenec- 

cio intrp. ' Bas. 571 u. öfter. - op. * Fr. Naneii c. interpr. lat. 
et notis. L.B. 589. 2 Tb. in 1 B. Ed. emend. L. B. 599. Hierzu: 
Fr. Naneii ad Nonni paraphr. curae secundae. L. JB. 593. - [gr. 
lat] op. *F. Sylburgii. [Heidelb.] 596. öfter tt. schlecht nach- 
gedruckt. - [gr. lat.] acc. notae P, N. A. [Nicolai Abrami]. 
Par. 623. - * Dn Heinsii Aristarchus sacer s. ad Nonni in 
Jo. metaphrasin exercitationes, quarum priori parte interpres exa- 
minatur, posier, interpretatio eins cum S. Scriptura confertur. 
Acc. Nonni et S. Eu. contextus e. interpr. lat. L. B. 627. Der Text 
des Joh. u. Nonn, ist weggelassen bei dem Abdrucke in Hhinsii 
saerr. exercitt. ad N. T. LL. XX. L. B. 639. /. Gegen Hein- 
sius: Csp. Ursini Nonnus redwivus. Hmb.667. - Cf. Jonath. A. 
Weichest, Ds. de Nonno Panop. Witt. 810. 4. - Nonnos von Pa- 
nopolis der Dichter. Beitr. z. Gesch. der griech. Poesie v. Ou- 
waroff, m. Anm. ?. F. Gräfe. Petersb. 817. 4. - *L. F. O. 
Baumqartrn - Crusius, Spicil. obss. in Jo. Ev. e Nonno. Jen. 
825.4. - 'Franc. Passow, P^.Specimen novae edit.evang. Joan- 
nen a Nonno versibus adstricU. Vratisl. 828. 4. — XQtaxbc na- 
ox<ov, Tragödie eines unbekannten Verfassers im 4. Jahrb., bald 
dem Jüngern Apollinaris , bald dem Grbcor. Naz. zugeschrie- 
ben. Gregorii Nac. tragoedia, Christus patiens. [griecli.] Rom, 
542. -lat. per Fr. Fabricium. Antw. 550. - mit übersetz, in 
lat. Verse von Roilletus Belnensis in Greg. Naz. Opp. CoL 
690. /. p. 253 — 298. Cf. Augusti, quaestt. patristicar. biga. ( 
Vratisl. 816. 4. Gegen ihn, der die Tragödie dem Gregorius zu- 
sprach, * Eichstadt, Pg. Drama chrtstianum, quod xqioxoc 
na^x* 0 * inscribitur , nuih Gregorio Naz. $it trihuendum? Jen* 
816. 4. - Dem Gregorius gehören nur einige elegische Verse über 
die Wunder u. Parabeln Jesu, blose Summarien. Opp. Col. T. II. 
f. 105. — Proba Falconia, [unter Honorius und Theodos. II.] 
Cento lirgilianus. Zuerst, als Anhang des Antonius, Ven. 472. 
/.- o. O. u. J. [Bas. um 1475.]/. goth. Antw. 489. 4. goth. 
Bris. 496. 4. [Par.] 499. 4. goth. L. B. 516. - Centones, de fidei 
nostfac mystenis e Maroni» carminibus excerptum opusc. Par. 550. 
4. Col. 592. - Cent o Virgilianus historiam V. et N. T. complexvs, 
ed. *J. H. Kr omayer. Hai. 719. — Coelius Sbdulius, [ge- 
gen 430.] Mirabilium divinor. LL. V. [IV.] sive Carmen paschale 
tn Ubrum Evangeliorum. o. O. u. J. [Utrecht, um 1473.]/. goth.- 
Carmen pasch. [ed. Pt. Eisenberger.] Lps. 499. 4. goth*- 

. Carm. pasch. Prudentü poemata. [ed. JanusParrhasius^ Af e- 
diol. o. J. [1501.] - Paschale quod Sedulius carmen dedit diseipu- 
lus, doctor legat et monachus. Spir. 501. 4. goth. - Mirabilium 
divv. LL. IV. [ed. Jo. Vädianus.] .Viennae Pannoniae, 511. 
4.- Carm. pasch, cum commentr. Antonii Nebrissensis, L. 
B. 512. 4. Caesar - Aug. 515. 4. Bas. 541. Granatae, 553. 4. - 
Paschale opus [ex rec. J. Bremii], Taurini, 516.4. - Mirabilium 

\ diw. LL., carmen pasch, dicti, et hymni duo. Cp. Cellarius 
ex Mss. Codd. rec. et adnoit. ül. Hai. 704. - ad Codd. Mss. fid. 
rec, Uctt. varias, observatt. et indices adj. *J. F. Gruner, ^pt. 
747. - Cum, notis variorum, quibus acc. TA. Wopkensii adver- 
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saria emendat\pta y tnaxime £x, parte adhue inedita. Cur ante A 
J, Amtzenio, qui adnott. et observatt. specimen adjec. Leovar» 
diae^ 761, - Opp. omnia ad Mss. Vatic. aliosq. et ad vett. editt. 
recognita. Prolegomenis, scholiis et appendicc. ill. a *Faustirta 
Arevalo, j?pm, 794. 4. - Ig Prosa von SeduHus selbst! Opus 
paschale. Oper is pasch. LL. V. nunc primum in lucem editi. Ex 
cod. P. Pithoei. Cura Fr. Jureti, cujus notae adjcctae sunt. 
Par. 583. — Marcus Hieronymus Vida, Cremonensis, 
Albae Episeopus, Christiados Ji. e. de Christi vita, gestis ac 
motte hh. VI. - Opp. Antu. 536. 12. - Bas. 537. 12. - Crem. 550. - 
L. B. 566. 592. 597. 606. 607. 12. -Antu. 578. 12. 595. - Jesus 
Christus. Ein lat. Heldengedicht des Erzbischofs Vida. Deutschen 
Verehrern der göttl. Helden gesungen von Joh. Da v, Müller, 
Pred. zu Stemmern. Hamb. 811.^—. Fr. Vavassbbr, "Theurgi- 
con 8. de miracc. Christi ex IV. Evp. LL. IV. Par. 645. — Vir- 
giüi evangetisantis Christiados LL. XIII. In quibus omnia, quae 
de Domini nt. J. C. in utroque Test, vel dicta, vel praedicta sunt, 
altisona dioina Maronis tuba suavissime decäntantw, inflante 
Alex. Rosa abo. Jlosterod. 653. - Tigur. 664. 12. 

2) Evangelienbuch in altfrenckischen Reimen durch Ottfrie- 
ben von Weiss enburg vor 700 Jahren beschrieben. Herausgg. 
von Matth. Flacius. o..O. [Bas.] 571. — Nach den von Marq. 
Freher [Worms, 631.] u. von Pt. Lambecins [Commentar. 
de bibl. Vtndobon. Vind. 665 —79./. T. 1. p. 417— 452.] heraus- 
gegebnen Verbesserungen vollendete J. Sc h i 1 te r 1693. seine kriti- 
sche Ausg., welche Scherz verbesserte u. herausgab in *Schil- 
TBBi Thesaurus antiquitatum Teutonicarum. Ulm. 727. f. T. I. — 
Cf. Dittm ar von St adk, Specimen lectionum antiquar. Franciscar. 
et» Otfridi libris evangeiiorr. Stadae, 708. 4. - C. F. Pezold, de 
laboribus Otfridianis Dt. de Stade. In Miscellaneis Lipsiens. Lps. 
71(> sqq. T. V. p.. 56 — 66. — Histoire IHeraire de la France. 
Par. 740. 4. T. V. p. 368 — 74. — Ph. Andr. GrandIDjbr, 
Notice sur la vie et les ouvrages d'Otfr. Strasb. 778. — Hess, 
Bibl. der heil, Gesch. B. U. S: 484 — 489. — F. H. v. d. Hä- 
gen, lit. Grundriss z. Gesch. der deutschen Poesie, von der alt. 
Zeit bis in d. 16. Jahrh. Berl. 812. S. XXVI ff. — H. Hoff- 
hann , Bonner Bruchstücke von Otfried, nebst andern deutschen 
Sprachdenkmälern. Bonn. 821. 4. 

9) *Ch. Schön, Vita J. C, Historie vnnd Geschieht von 
vnsern Herrn, Reimweise verfasst, auch mit schönen Gebetlein u. 
Figuren geziert. Lpz. 602. 12. — Fried. Grbiff, der 4 Evan- 
gelisten übereinstimmende Geschichtbeschreibung Ghristi von sei- 
ner heilsamen Geburt bis zu seiner siegreichen Himmelfahrt , in 
4Theilen nach den Osterfesten u. deren jedes in gewisse Geschich- 
ten abgetheilt, deren Inhalt kurz in zwei baar Versen verfasst, 
die Sonn- u. Feiertägliche Evangelia aber in Gesang oder Lieder 
gebracht, u. mit einem kurzen Gebetlein beschlossen. Alles in 
Heimen verfasst Tüb. 647. — *J. Cp. Lavatbr, neue Messiade, 
od. die 4Ew.'u. die AG. in Hexametern. Winterth. 783 — 86. N 
4B. — *Gh. Ant. v. Halrm, Jesns; der Stifter des Gottes- 
reichs, ein Gedicht in 12 Gesängen. Hannov. 810. 2B. — *F. 
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WiLMsBTf , das Leben J. C. , beschrieben v. den Ew. n. geschil- 
dert in 59 Liedern deutscher [neuerer] Meistersänger. Ein Vorbe- • 
reitüngsbuch zum Religions - Unterr. für Schule u. Haus. Berl. 
u. Posen. 2. A. 826. [1. A. 1816. 54 Lieder.] — Ch. H. Git- 
termann, Hosianna, das Leben Jesu, dargestellt in Gesängen 
deutscher Dichter. Hann. 821. — Karl Weijib, der Sohn Gottes 
auf. Erden. Vers, einer Erzähl, des Lebens Jesu nach den Ew. 
in gereimten Versen. Elberf. 822. 1. B.824. 2.B. — G. Willmy, 
J. C. der Welterlöser, in 32 Gesängen, nach d. Harm. d. Ew. , 
Verbessert u. herausgg. v. A. Stein am und G. A. Riegler. 
Sulzb. 825. 3B. 12. — Karl Kirsch, das Ev. in Versen bear- 
beitet. Lpz. 825. — *J. Ch. G. Schinckb, J. C. oder das Ev. 
in frommen Gaben ausgezeichneter deutscher Dichter. Erbauungs- 
buch f. denkende Verehrer Jesu. Hai. 826. — J. G. Rein- 
hardt; Jesu Reden, Gleichnisse u. Lebenslauf, in* Versen erklä- 
rend vorgetragen. Lpz. 826. — Prochnow, der Geist Jesu in 
bibl. Gemählden u. Liedern. Berl. 827. — * Job. Jac. Göp, 
der Erlöser, episch -eleg. Gedicht. Lpz. 827. 

4) F. G. Klopstock, der Messias. Hai. 760-— 773. 4 B.- 
Altona, 780. - Verstümmelt, Wien, 4B.- Unvollendete Prachtausg. 
Lpz. 798 — 817. 12 B. - In Klopstocks WW. Lpz. 799 ff. 3— 6B. 
— Lo Meetie* Poeme. Bern et Hamb. 796. 4 T. 4. 
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ERSTES BUCH. 

i 

DAS PRIVATLEBEN JESU. 



§. 28. Übersicht 

Die Geschichte des Privatlebens Jesu, von seiner Ge- 
burt bis zum 30. Lebensjahre, enthält seine Bildung 
zum Messias. Da die Thatsachen derselben von den * 
Evangelisten nicht absichtlich überliefert worden sind 
[§• 6.], 80 * s t diese Vorgeschichte meist beschränkt, 
theils auf Schlüsse aus den Denkmalen seines öffent- 
lichen Lebens, theils auf die allgemeinen Verhältnisse 
der Volksgeschichte und auf die allgemeinen Gesetze 
menschlicher Bildung. — Die Darstellung der von Mat- 
thäus und Lukas überlieferten Ereignisse ist als ein 
Cyklus von Bildern aus der Kindheit Jesu , mit einer 
richtigen Ahnung ihres Charakters [§. 30.], meist in 
populärer, *) legendenartiger, 2 ) oder poetischer J ) Form 
gegeben worden. x 

1) S. M. Geburt u. Jugendgesetz Jesu. München, 784. 

2) Evangelium Infantiae s. §. 10. not. 2. — Benedict! 
Dubkni, Lucensis, Catalogus prodigiorum, quae paulo ante, 
in et post nativitatem Domini acciderunt. Ex optimis diverss. 
aütorum monumentis coli. Vit. 591. — Antonii Sandini HisU 
familiae sacrae ex antiquis monumentis coli. Patav. 734. 

3) Venantius Honorius Fortunatus, [Episc. Picta- 
viensis], de partu Virginia L. primus. - Opp. ed. Browerus, 
Mog. 617. 4. -*Mch. Ang. Lucht, Rom. 786. 2B. auch in der 
Samml. v. Maittaire [§. 27.] S. 1693-95. und in der Ausg. 

.des Juventus von Poelmann. — > *Actius Sincerus Sanna- 
zarius, {Christeis, swe] de Partu Virginia LL. III. Neop. 526. 4. - ■ 
Venet. [Aldus] 527. - Venet. [fratres de Sabio] 528. - Venet. 
[* Aldus] 528. 533. - Auch in Opp. Venet. 535. 570. - Amst. 
689. 12. - E secundis cutis Jani Broukhusii, Lond. 728. - 
Übersetzungen: - de partu virginis LL. III. etrusco carmine 
redditi a J. Brn. Casar egio, nunc primum c. Vat. et Mediceo 
Cod. collati cura Ant. Fr. Gorii, Flor. 740. 4. - del parto 
deUa vergine LL. III. trad. in versi toscani da G. Giolito, 
Pen. 588. 4, Veron, 732. 4. - trad. in versi ital. da Bn. Trent o 9 
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[mit d. lat Texte] Padova, 819. - el pario de la virgin tradu- 
cido en octava xima por Gr. Fernande« de Velasco. To- 
ledo, 554. Madr. 569. Auch im Parnaso espanol. T. V. p. 68 sqq. — 
Sanasaro espanol, traducion de Fr. de H er r er as Maldo- 
naldo, Madr. 621. - les couches sacrees de la vierge, poime 
hdroiquc, mis cn prose frari^. par Colletet, revu et corrigi 
eur le iatin par F. L. J, Par. 645. 12. - de partu virginis Car- 
men triparUtum. Die Geburt der Jungfrau. Ein Gedicht in 3 
Gesangen. Lat. u. deutsch, v. Fr. I* Becher. Mit d. Bildn. 
u. Leben des Dichters. Lpz. 826. — *Thomae Ckvab Jesus 
puer. Poema. Dilling. 690. 699. 12. - Medio/. 718. 12. - Ceva, 
Jesus der Knabe. Ein lat. Heldengedicht in deutsche Verse übers, 
v. J. D. Müller, Magdeb. 822. 

■ » 

§. 29. Kritik der Geburtsgeschichte. 

Die Denkmale der Kindheit Jesu , Mtth. I. - II. Imc: 
I-II, 39., sind acht nach äussern und innern Grün- 
den. Die Wundergeschichten derselben können auf 
den Naturausammenhang nicht zurückgeführt, aber auch 
mit dem christlichen Glauben nicht wesentlich verbun- 
den werden. Gegen ihre geschichtliche Wahrheit zeu- 
gen innere Widersprüche: ä) Matthäus ist unvereinbar 
mit Lukas. Kamen die Magier vor der Darstellung 
Jesu im Tempel: so musste bei derselben Jesus in 
Herodis Hände fallen; kamen sie nach derselben: so 
hätten sie die Kunde von der Geburt des Messias in 
Jerusalem allgemein verbreitet gefunden. *) b) Die un- 
sichere Masregel eines allgemeinen Kindermordes, 
während das messianische Kind durch die wunderba- 
ren Ereignisse bei seiner Geburt in dem kleinen Beth- 
lehem allgemein bekannt seyn musste, ist unvereinbar 
mit der bekannten Klugheit des Herodes. 2 ) c) Die 
Zweifel der nächsten Verwandten Jesu an seiner pro- 
phetischen und messianischen Würde, ja an seiner ge- 
sunden Vernunft [ Mtth. XII, 40 - 50. Mrc. III, 21 sqq.], 
sind unvereinbar mit jenen Ereignissen, die daher noch 
weniger dienten, Fremde, unter denen ihre Kunde weniger 
verbürgt seyn konnte, auf den Glauben an den, Messias 
vorzubereiten, daher ein Zweck derselben durchaus 
nicht erkennbar ist. *) 

* 4 • 

1) H. C. M. Rbttic, Ds. exeg, de tempore, quo fifagi 
Bethleh. venerint. Qiess. 824. 4. Cf. §. 81. not. 3. 

. »"* 
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i, 

2) Die gewöhnlichen Einwendungen: die unerhörte Grausamkeit 
desHerodes, das Schweigen des Josephus etc. sind unzureichend. C. 
G. Hofmann, ad quaestionem, cur Josephus caedem infantum Beth- 
lehemm. tacuerit? respondet. Vit. 741. 4. — K. F. Vollbörth, 
Ds. Inquiritur in causas, cur Josephus caedem puerorum Beth- 
lehemm. silentio praeterierit. Gott. 788. 4. — Cf. *Sai.masius, 
de Herode infanticida. Jntu. 648. — Ol. Celsius, [resp. Pf c. 
Spak] Ds. de infanticidio Bethlehem. Ups. 727. 4. — *J. T. 
L. Danz, Comment. de vi et momento infanticidn Herodiani in 
historia J. C. Jen. 823. 4. 

* ■ • % 

3) Die Literatur in: *Fr. G. de Schub rrt, Ds. de infantiae 
J. C. historiae a Matth, et Luca exhibitae authentia atque indole. 
Gripesw. 815. 

• » 

§. 30. Sagen der Kindheit. 

• 

Als Volkssage unwillkürlich entstanden, um die 
Geburt des Göttlichen in sinnlich bedeutungsvoller Er- 
scheinung zu feiern ; andern Sagen ähnlieh, durch wel- 
che die Phantasie das geistig Grose und Wunderbare 
als etwas physisch Groses und Wunderbares anzuschaun 
liebt, doch eigenthümlich gestaltet durch nationale Bil- 
der der MessiashofFnung; aufgenommen von 2 Evange- 
listen, welche die reinste Gestaltung der Volkssage, 
deren Verbildung in den Apokryphen erscheint, für 
Geschichte hielten; schön für christliche Kunst und 
kirchlichen Cultus, — bezeichnet diese Überlieferung die 
Vollendung und dadurch zugleich das Ende aller heiligen 
Sage. Die Spuren der Historie können aus der Poesie 
dieses Sagenkreises nicht herausgefunden werden, und 
die psychologische Erklärung neben dem Zugeständ- 
nisse der mythischen Ausschmückung verkennt mit pro- 
saischer Willkür gänzlich den Charakter der Sage. 
Daher sind auch alle historische Bestimmungen, die al- 
lein auf diesen Sagen ruhen, so wie alle historische 
Vereinigungsversuche derselben unter einander, [der 
Genealogien, des römischen Census etc.] unzulässig; 
aber keineswegs ist die Wahrhaftigkeit des apostoli- 
schen Zeugnisses hierdurch verlezt, da dieses erst mit 
der Taufe des Johannes anhebt, Act. I, 21 sq. X, 36-41. 

Maurrr , ü. die Menschwerdung tfnsers Herrn. In deu Beirr, 
z. Befördr. e. vernünft. Denk. etc. H. X. S. 128 ff. — *Otto 
Thibss, die Magier u. ihr Stern. Hamb. 790. — Die Nachricht, 
dass Je*ms durch den H. Geist u. von einer Jungfrau geboren 
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worden sey, «tos Zeitbegriffen erläutert. In Schmidts Blbl. 
für Krit u. Exeg. B.I. St. HI.— *J.E.Chr. Schämt, Skiagra- 
phie der Gesch. des Dogma von Jesu übern. Geburt. Ebend. — 
Die Erzählung von den Magiern, Matth. II. , nach zwei Recen- 
siohen. Ebend. B. II. H. II. — Der Jungfrau Maria wird durch 
den Engel Gabriel verkündigt, dnss sie einen himmlischen Sohn, 
durch göttl. Knft erzeugt, gebühren werde. Eine heil. Dichtung. 
In Scherers Schriftforscfier, Stil. Nr. 8. — *Ch« F. Ammow, 
Narrationum de vitae J. C. primordiis fontes, incrementum et 
nesus cum rel. ehr. Gott. 798.4. Nov. Opuscc. theol. Gott. 803.- 
Bibl. Theol. B. 11. S. 250. — A. H. M. Kochen, üb. Matth. I, 
21. In Augustis N. theol. Blatt. 800. ja. 111. S. 69-T4. — 
Bemerkungen ü. den Glaubenspunkt: Christus ist empfangen vom 
H. Geist u. geboren von einer Jungfrau. In Henk es N. Mag. 
B. DI. St. DI. — *E. F. K. RosKNMVLtBtt , ü. d. Geburt des 
Heilandes von der Jungfrau. In Gablers Journ. für auserl. 
theol. Lit. 806. B. II. St. D. — Pluscjtkb^ Abh. in Keils u. 
Tzschirners Analekt. B.V. H.H. — Betrachtungen ü. die Erzäh- 
lungen von der Geburt Jesu als Wahrheit u. Dichtung. • In der 
Oppositionsschr. v. Schröter u. Klein, B. V. S. 409 ff. 

§. 31. Geburtsjahr. 

Die Kirchenväter haben nur eine schwankende Tra- 
dition l ), erst im 6. Jahrhunderte sezte der römische 
Abt Dionysius Exiguus das Geburtsjahr Jesu auf das * 
J. 753« nach Erbauung Roms, in s Jahr der Welt, nach 
gemeiner Rechnung 3&13., nach der Julianischen Pe- 
riode 4714. a ) Diese, als noch in demselben Jahr- 
hunderte anstatt der bürgerlichen die christliche Zeit- 
rechnung üblich wurde, allgemein in der Kirche ange- . 
nommene aera Dionysiaca ruht auf der Angabe, Luc. 
III, 1., vom öffentlichen Auftreten des Täufers -im 15. 
Regierungsjahre des Tiberius, wahrscheinlich nach rö- 
mischer Sitte, nicht vom Jahre seiner Mitherrschaft, 
sondern vom Todestage des Augustus, dem 19. August 
767. p. V. c. an gerechnet. Da Johannes nach der 
Volkssitte das 30. Jahr erreicht haben mussfe, und Lu- 
kas, IU, 23., das 30. Lebensjahr Jesu hiermit in nahe 
Verbindung stellt : so folgt, 30 Jahre zurückgezählt, da» 
Dionysische Geburtsjahr, mit einem geringen Schwan- 
ken, weil nicht urkundlich bestimmt ist, in welchem 
Lebensjahre Johannes auftrat, noch genau, wie Jesu 
Alter zu dem Seinigen sich verhielt. Die meisten Ge- 
lehrten aber rücken die Geburt Jesu in das 3. oder 4. 
Jahr vor die Dionysische Epoche, veranlasst durch den 

I • 
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Todestag des Herodes, im Frühjahre 750. p. U. c. 
Da jedoch Jesu Zusammentreffen mit Herodes nur auf 
einer Volkssage beruht : so ist hierauf eine historische 
Bestimmung nicht zu gründen, und ehendesshalb kann 
noch weniger auf den Stern der Weisen eine astrono- 
mische Berechnung gebaut werden, durch welche man 
das ungewisse Verhältnis« des Lebensjahres Jesu zum 
Todesjahre Herodis festzustellen suchte. 3 ) Sonach 
ist die Rechnung des Dionysius als die wahrschein- 
lichste festzuhalten. 

Grynabüs, Chronologia brevis ev. historiae. Bas. 580. — 
Tob. Dorncrbllius, Chronologia evangelico - apost. s. 76 an- 
. norum historia — ad dinumerationem annorum et mensium re- 
censita , cum adsignatione diversarum epocharum int er se titw- 
cem exacte congruentium , additis cujusque anni characteribus et 
eclipsibus, adjunctis alicubi Judaeorum festis tribus sofern- 
nioribus consignata, aequalibus duodecim mensium et sexennio- 
mm intervalÜ8 distincta. Hamb. 639/. — * Ger Ii. Jo. Vossn 
Ds. gemina , una de J. C. genealogia; altera de annis, quibus 
natu*, bapUzatus, mortuus. Amst. 643« 4. — Fr. Lbubra, de 
tnvicta veritate anni, mensis et diei passionis J. C. ejusque 
nativitatis j es tieft. PP. traditionibus totiusque Ecc. praeceptis, 
demonstrattonibus aequinoctiorum, pleniluniorum et feriarum cer^ 
tiss. comprobata. Rom. 668. 4. — *Arit. Bynabus, de natali 
J. C. LL. II. Amst. 689. 4. — 'Clbricus, Ds. de annis Christi. 
In sr. Harmonie. — Sal. van Till, de anno, mense et die 
nativ. J. C. Lond. 714. — C. D. Koch , de anno natali J. 
C. per nummum et fata Antipae Herodumque caeterorum de- 
monstrato. Heimst. 721. — Pet. Alis, de anno et mense nati 
J. CL Lond. 722. — *Leonh. Offbrbaus, Spicilegiorum hist. 
chronol. LL. III. etc. Groning. 739. 4. — N. Mann, de veris 
annis J. C. natal. et emort. Lond. 752. — D. Magnani Pro- 
blema de anno nathitatis Christi. Rom. 772. — J. Flodbr, 
[resp. Ben. Jungblad] Kxplicatio verborum Luc. HI, 23. de 
tempore baptismi Christi. Ups. 773. 4. ~ ühland , Ds. hisU 
chron. Christum anno ante aer. vulg. IV. exeunte natum esse. 
Tub. 775. 4. — Wernsdorf, Exerc. in novissimam Utem de nati 
Christi anno. Vit. 776. 4. — Harthann, Systema chronol. bibl. • 
Rost. 777. 4. — Bennigsen, bibl. Zeitrechnung. Lpz. 778. — 
J. G. Frank, astron. Grtindrechnung der bibl. Gesch. des 
Volke* Gottes n. der alten Völker. Dess. 783. — * Jo. Horix, 
Observatt. hist. chron. de anno Christi. Mogunt. 789. — 
*F. G. v. SilsKiND, neuer Vers. u. chron. Standpunkte für die 
AG. u. das Leben Jesu. In Ben gel s Archiv. B. I. St. I. n. 
•Würm, ebend. B„ II. — • — Übersicht der verschiedenen Ansich- 
ten: G. J. Voss, p. 1 sqq. Fabricii Bibliographia antiquaria, 
Hamb. 716. p. 187 sqq. 342 sqq. Wolfii Curac philol. et crit. 



p. 578 sqq 
" S. 105 ff. 
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1) Justin. jipoL c. 61. bemerkt , dam Jesu« vor ISO Jah- 
ren unter Quirinus geboren sey, aber das Jahr, in welchem er 
dieses schrieb, ist Singewiss. Irbnabus , III, 25. nennt das 41., 
Tbrtull. adv. Judaeos c.8. das 43., nach andrer Lesart das 41.,. 
Epiphan. Eaer. LI. n. 22. das 42. Regierungsjahr <les Augustus. 

2) Hambbrgbri Ds. de epochae cÄr., quae aera Di<my$. au- 
dit 9 ortu et uuctore. Jen. 704. 4. 

3) Dan. Wilh. Möi.lbr, Eist. Magorum Christum «fo- 
. ranttum. Altd. 688. — M. A. Hbrold , Ds. de Magis ex Oriente. 

Lps. 711. 4. — Chr. Gottl. Sbmlbr, vollständige Beschrei- 
bung des Sterns der Weisen, wobei zugleich der grose Unter- 
schied desselben von e. Cometen gezeigt u. von der wahren Zeit 
der Geburt Christi u. denen merkwürdigen Umstanden der Wei- 
sen gehandelt wird. Hai. 743. — Ch. Sigm. Gborgi, Ds. de 
Magis ad Jesum ejusdem Stella deduetis. Vit. 744. 4. — Rbccard, 
Ds. de Stella, quae Magis Christo nato apparuit. Hcgiom. 766. 
4. — Gust. Sommblius, P. h - EL de Stella nati regis Judaeo- 
rum. Land. 771. 4.' — J. F. Froribp, Pg. Ad historiam Magorum 
quaedam adnotatt. Erf. 772. /. — Henr. Sanclbmentb, de 
aerae vulgaris emendatione LL. IV. Rom. 793. /. — J. Z. Sillig, 
e. Vermathung u. den Stern der Magier. In den theol. Nach- 
richten, Sept. 807. S. 498 ff. [Dgg. Bemerkungen eines Astrono- 
men ü. d. Vermuthung etc. ebnd. S. 500 ff.] — Pfapp, das Licht 
u. die Weltgegenden, sammt e. Abh. ü. Planetenconjunctionen u. 
den Stern der 3 Weisen, Bamb. 821. — *Fr. Munter, der 
Stern der Weisen. Untersuchungen ü. das Geburtsjahr Christi. 
Koppenh. 827. 

§• 32. Geburtstag. 

Der Geburtstag Jesu wurde seit dem 4. Jahrhun- 
derte nach alter Tradition unter den Griechen am 6. 
Jan., unter den Ägyptern im Mai, unter den Römern 
am 25. Dec. gefeiert, und die römische Bestimmung 
im 5. Jahrhunderte allgemein angenommen. Sie ist 
mit dem Übernachten der Hirten im Freien, wofern 
dieses als Geschichte behauptet wird, nach dem dama- 
ligen Clima Palästinas wohl vereinbar, scheint jedoch 
bei dem Schweigen der ersten Jahrhunderte und bei 
dem Zwiespalte der kirchlichen Tradition weniger auf 
historischer Überlieferung, als auf dem Anschliessen 
an altrömische Sitte [natales solis invicit] zu beruhen. 
Die Berechnung, nach welcher Seal ig er, durch die 
Reihenfolge der Priesterordnungen seit der Makkabai- 
sichen Tempelweihe bis auf den Dienst der Ordnung 
Abia, den October, Ben gel, durch das Rück zahlen 
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der Priesterordnungen von der lezten Zerstörung des 
, Tempels an, den Decembcr fand, ermangelt des Bewei- 
ses, dass die Reihenfolge niemals unterbrochen, auch 
das Geburtsjahr Jesu sicher bestimmt sey, und ist über- 
haupt nur auf das mythische Factum vom Dienste der 
Ordnung Abia begründet, denn dergleichen genaue Zeit- 
und Ortbestimraungen bezeichnen nicht gerade das His- 
torische in der Volkssage, sondern gehören meistentheils 
ihr an als ein der Poesie gewöhnliches Individualismen. 

* Jos. Scaliger, de emendaüone temporum. Jen. 629./. u. 
im Thesaurus temporum. Anist. 658./. — *Jo. Alb. Beisgbl, 
Ordo temporum, Stuttg. 741. 753. ed. emend. 770. — Kokrnbr, 
JPg"., de die nataii Servatoris. hps. 778. 4. Cf* die Literatur 
unter §. 31. 

§. 33. Kindliche Bildung. 

Jesus, mit bedeutsamen, aber nicht ungewöhnlichem 
Volksnamen genannt, *) geachtet als der erstgeborne 
Sohn von Maria und Joseph, aus Davidischem Stamme, 
Matth. XIII, 55. Luc. IV, 22. Mrc. VI, 3. Jo. VI, 
42., 2 ) wuchs auf unter der heitern und grosartigen 
Natur von Nazaret, dem Kranze des Berges, 3 ) in rei- 
cher, aber allmäliger Geistesentwickelung , Jjuc. II, 40, 
51. 4 ) Die Geschichte seines Zurückbleibens im Tem- 
pel, Luc. II, 41 — 50., zwar noch nicht durch das apo- 
stolische Zeugiüss , aber im Gegensatze seiner mahr- 
chenliaften Darstellung im Evangelium infantiae, durch 
innere Wahrheit verbürgt, und ohne besondere Nachläs- 
sigkeit der Älteru bei einer liberalen Erziehung durch 
irgend einen Zufall leicht denkbar, *) zeigt von der- 
selben Gottesnähe, in rein menschlicher und kindlicher 
Form, welche die Idee seines Lebens war; eine An- 
deutung davon, dass seine spätere Herrlichkeit nicht 
früheren Verirrungen abgerungen, sondern ununterbro- 
chene Entwickelung seiner Freiheit war. *) - 

1) Ursprünglich yijuftf'p , contrahirt 5?^^, Josua^ (Tftmjp, 

cf. Exod. XXIV, 13." Act. 1% 45. Col.lf, 11. Hebr. IV, 8. — 
S. J. Baumgartrn, Betrachtung des Namens Jesu. Hai. 736. — 
'Cwkys \nder-, Tentamen theol. de vera forma atque emphasi 
nominis Jesu. Ruit 751. 4. — Die mystischen Auslegungen t. 
Wulf ad h. L 

2) [E. J. C. WaltjikrI Versuch eines schriftmäss. Bewei- 
ses, dar* Joseph der wahre Vater Christi sey. Berl.7<Ö.— Dagg. 

• ■ 
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E. F. Ch. Obrtrl, Antijosephigmns , od. Kritik über eines Un- 
genannten schriftmäss. Bew. etc. Germanien, 792. — Gebauhr, 
[praes. Hasse] Ds. Joscphum verum ac genuinum Jesu pa- 
trem ex Script. S. non fuisse. Regiom. 793. 4. — Matthäus u. 
Lukas hielten den Joseph nicht für den Vater Jesu, Johannes 
konnte die Sage, der sie folgten, wofern er sie für eine That- 
sache hielt, deren sicherste Kunde er durch sein Verhältnis» zu , 
Maria gehabt haben würde, nicht leicht übergehen. Für die Kir- 
chenlehre von der Gottheit Christi ist die vaterlose Geburt weder 
entscheidend noch nothwendig. — Über I(oar)(p xixxoiv, Holz- 
arbeiter, Justini Dial. c. Tryph. c. 88. Cf. G. AVallinius, Hi- 
storia Josephi fabri lignarii, Lps. 722.* 4. Sein hohes Alter ist 
apokryphische und kirchliche Tradition aus dogmatischen Grün- 
den, im Widerspruche mit Matth. I, 23. — Verwandte Jesu': 
a) Als cuh/jf ol, ungewiss, ob leibliche Brüder, Söhne Josephs aus 
einer frühern Ehe, oder Mutterschwestersöhne, werden genannt: 
Idscußog, s /w(T%, ZCuov, 'lovöag, Matth. XIII , 55. Afrc. VI, 
3., als «teAyal nennt die Tradition Esther und Thamar; b) sei- 
ner Mutter Schwester : Maf>Ca y xov KXwtzü, Jo. XIX, 25. d. i. > v 
vermählt mit Clopas, in den 3 ersten Evangelien, Idlyaiog genannt, 
jMrc « c)ihre 3 Söhne [wegen Gleichheit der Na- 

men auch für die «dfAyol Irjaov gehalten, gegen Act. J, 13 sq.]: 
'Idxcoßog 6 xov *AX(paCov [minor], *Iovö*ctg Atßßaiog 6 imxlri&elg 
Qadötttog, beide Apostel, und der unbekannte * laarig, Matth. X, 
3. XXVII, 56. Mrc. III, 18. XV, 40. Luc. VI, 15.,- d) die 
Mutter des Täufers, nach der Sage avyyivr\g der Mutter Jesu, 
frt«e.^ 36.; e) Salome, Matth. XX, 20. Mrc. XV, 40. XVI, I., 
die Mutter des Joannes und Jacobus major, nach der Tradition 
. eine Verwandte Jesu, entweder als Schwester Josephs, oder als 
Tochter des Alphäus, oder [nach Niceph. H. ecc. II, 3.] als 
Tochter des Aggäus, eines Bruders des Zacharias. 

3) A. M. Vbrpoortbnnius, [auetore resp. J. Seb. Brum- 
hard] Ds. de Jesu Nazareno et Nazarenis ad Matth. II, 23. 
ex Jer. IV, 16. et XXXI, 6. erplicandum. Cob. "731. 4. — 
Jo. Ulr. Frbsbnrkutbr , Conjecturae de sensu verborum Mtth. 
II, 23. Nazarenüs vocabitur. Cob. 740. 4. — Ch. Fr. H. Lin- 
nemann, ü. die Nazaräer, zur Erläut. v. Matth. II, 23. In 
Henkes Mus. B. I. H. II. S. 371 ff. — Bern. Lud. Koknigs- 
HUNN, Prnlus. de patria J. C. Slesv. 807. 4. 

4) J. Mich. Lange, Ds. de profectibus Christi adolescen- 
tis ex Luc. II. 52. Alt. 699. 4. — Pg. natal. ad Luc. II, 52. 
Jen. 714. In Ternü Syll. Progg. exegg. p. 474 — 484. — Gust. 
Sommblius, Ds. de Jesu puero proficiente. Lund. 774. 4. 

5) Sciiudrroff im Magaz. v. Festpredigten, Magdeb. 825. 
B. HI. S. 63 ff. Dagg. wurden die Altern wider den Vorwurf 
der Nachlässigkeit vertheidigt im Journ. für Prediger. B. OL. 
[LX1II.] St. II. S. 21 ff. ~— Schudbroff, etwas ü. die im 
Journ. f. Pred, erschienene Kritik meiner Ansicht von der 
Abreise der Eltern Jesu von Jerus. ohne den Sohn. In s. N. 
Jahrbuch. 826. B. X. H. 1. S. 7 ff. 

6) J. F. Mater, Ds. de Jesu duodeeim annorum puero. 
< 

T 
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Gryphisw. 707. 4, — Herin. Bsissmann, Pg. ad Lue. 17", 52. 
Francof. ad Af. 739. 4. — Ch. Sigism. Gborgi, [resp. J. 
Fr. Nathusio] Ds. pkil. exeg. de officii prophetici primitiis, 
quo* Christus ^exastrjg edidit, ad ül. Luc. //, 41—52. Vit. 
744. 4. — An t Dan. Bloch, Ds. de anno aetatis Jesu duo- 
decimo. Baun. 755. 4. — G. Ch. Brbndkl, Ds. de narratione 
Luc. IT, 42 sqq. Jseb. 786. 4. — (Jf. Rom. Teller, Ds. de 
subjectione Christi sub parentibus. Lps. 748. 4* 

§. 34. Das Zeitalter Jesu. 

Alle grosartige öffentliche Wirksamkeit des einzel- 
nen Mannes ist dadurch bedingt, dass er das Streben 
eines Zeitalters am klarsten ausspricht, am gewaltig- 
sten durchführt; und wird dadurch welthistorisch, dass 
dieses Streben dem in der Geschichte und Vernunft 
ausgesprochnen 'Willen Gottes entspricht. Das Zeital- 
ter Jesu war in einem allgemeinen politischen und mo- 
ralischen Verfalle , bei gewaltsamer Willenskraft ohne 
den Zügel des Gewissens, bei hoher Intelligenz ohne 
die sittliche Kraft des Willens, durch die allgemein 
verbreitete Hoffnung und Sehnsucht nach einem höhern 
Leben am geeignetsten, dasselbe in sich aufzunehmen. 

t §. 35. Die messianische Weissagung. 

Die allgemeine Hoffnung der Menschheit auf bes- 
sere Zeiten war im jüdischen Volke als messianische 
Weissagung eigentümlich hervorgetreten , theils durch 
das Selbstgefühl einer Religion, welche durch innere 
Wahrheit bestimmt war, in ihrer eignen Vollendung 
die Religion der Menschheit zu werden, theils durch 
die Eitelkeit eines Volkes, welches seinen Glauben an 
eine Vorliebe Gottes im steten Unglücke nur durch den 
Glauben an die schönere Zukunft bewahren konnte. 
Diese messianische Hoffnung ist als Weissagung nach 
Bedürfniss und Pinsicht der verschiedneh Zeitalter und 
Charaktere aufs verschiedenartigste ausgesprochen wor- 
den; nicht daher in ihrer einzelnen Erfüllung, sondern 
in ihrer gesamten Wirkung ist sie als das Mittel zu 
beachten, durch welches die Vorsehung einen Messias 
hervorrief. Da sich nach einem langen Zurücktreten 
in der heitern Gegenwart des Makkabäischen Zeitalters 
wiederum im Zeitalter Jesu alles höhere Leben des 

t 

i 
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jüdischen Volkes in dieser Hoffnung versammelt hatte: 
so war hierdurch die volksthümliche und nothwendige 
Form gegeben, unter welcher allein geholfen werden 
konnte. 

* Jmm. Schwarz, CommenU I et II. Jesus Targumicus. 
Torg. 758. 4. — Heinr. Stbphani, meine Gedanken ü. die 
Entstehung u. Ausbildung der Idee v. einem Messias. Nürab. 
787. Cf. Eichhorns Bibl. B. I. St. V. — And. Birch, Com- 
ment. de Messia. Hann, 789. 4. — Von der Hoffnung besserer 
Zeiten bei den alten Juden. In d. Beit. z. Befördr. e. vern. 
Denk, etc H. XIII. S. 30 ff. — Oottl. Schlegel, Comment. de 
principiis exspectationis de Messia in gente jud. Gryp. 792. 4. 
— *W. K. L. Zibglbr, ü. den Ursprung der Ideen vom Mes- 
sias. In Henkes Mag. B.I. S.57 ff. — • [E. H. Stahl] Von 
den messianischen Zeiten. In Eichhorns Bibl. B. VI. St. IV. 
S. 597 ff. — *Fr. Munter, de notionis Messiae apud Judaeos 
progressu et sublimiori expositione in doctr, App. Haon. 794. — • 
G. Fr. Sbilbr, die "Weissagung u. ihre Erfüllung aus d. H. Sehr* 
dargestellt. Erl. 794. — *Ch. Fr. Ammon, Entw. einer Christo- 
logie des A. T. Ein Beirr, zur endl. Beilegung der Streitigkei- 
ten ü. mess. Weissagung u. zur [1. Aufl. der] Bibl. Theol. des 
Verf. Erl. 794. — *J. Kon xnbm bürg, Untersuchung ü. die 
Natur der alttest. Weissagung auf den Messias. A. d. Holland. 
Ling. 795. — * J. £♦ Ch. Schmidt, christologische Fragmente. 
In s. Bibl. für Kritik u. Exeg. B.I. St. I. III. Ebend. Ge- 
schichte ü. die Gesch. der jud. Christologie. In s. Mag. f. Rel. 
u. Sittenlehre. B. I. H. I. — *Ant. Theod. Hartmann, ü. 
d. Schilderungen des gold. Zeitalters bei den Hebr. Der 4. Exc» 
zu s. Übers, des Micha. Lemgo, 800. — *J. Fr. Winzer, Ds. 
de aureae aetatis spe Judaeorum. P. I. Lps. 800. 4. — 'Pau*- 
lus, ü. den nächsten, gemeinsamen Ursprung der Erwartungen 
von e. Messian. Theokratie in Jesu Zeitalter. Commentr. B. 10. 
S. 43 ff. Vrgl. Leben Jesu, B. I. Einleitung. — G. S. Ritter, 
die Begr. vom Messias in ihrer success. Entwickl. Ein Beitr. z. 
bibl. Archäol. u. Mythol. In Scherers Schriftf. B.III. St.I. — 
*K. G. Brbtschnbidbr, ü. d. Messiasreich im 4. B. Esra. In 
Henkes Museum. B. III. St. III. — *Leonh. Bertholdt, 
Christologia Judaeorum Jesu Apostolorumque aetate in comp, re- 
dacta observationibusque aueta. Erl. 811. — — J. G. Lehmann, 
die Messiasidee im A. u. N. T, Wittenb. 812. 4. — ' E. St. F. 
Sittig, die Messiasidee in ihrer Entwicklung. Ein Vers, das 
Verhältn. des Messiasbegr. der Dogmatik zur Messiasidee der Ver- 
nunft darzustellen, u. hiernach die Frage kritisch zu entscheiden: 
war Jesus, der da kommen sollte? Bamb. u.Lpz. 816. — *G. Fr. 
Griesinger,. Prüfung des gemeinen Begr. v. dem fibernatürlichen 
Urspr. der prophet. Weissagung. Stuttg. 818. — J. J. Broix, ü. den 
Urspr. u. die allmälige Entwickelung des Messianismus. Landsh. 
823. — - *[Fr. Strudel] Prolus. de messianis vatietnüs, quonani 
seil, potissimum charactere distinguantur , atque ex notis, quibus 
ea rede cognoscuntur , quasnam ad rem ipsam neque ad tolam 
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rei adumbrationem pertinere censendum tit. Tub, 824. 4. — 

Rückbrt, christl. Philos. Lpz. 825. B. I. S. 419 ff. — 'Fleck, 
de regno div. Lps. 829. p. 25-66. — Cf. die bibL Theologien 
von Amnion, de Wette, Kaiser, Baumgarten-€rusius. 

§.36. Das Messiasreich. 

Der hebräische Staat entstand und* entwickelte 
sich als Theokratie d. i. der Volksnieinung nach: 
ein von Gott durch sein Gesetz und fortwährendes 
Einwirken mittels seiner Stellvertreter regiertes Volk; 
seinem Wesen nach: ein durch. Religion zusammenge- 
haltenes Gemeinwesen. 'Vor dem Exiie wurde die 
Theokratie mehr als etwas Bestehendes angesehn , die 
Hoffnung bezog sich nur auf ihre fortschreitende Aus- 
bildung ; in und nach dem Exile galt sie mehr als ein 
Ideal, das die Zukunft re,alisiren sollte [Dan. VII, 18-27.], 
d. i. eine künftige Herrlichkeit des Staates durch sitt- 
lich - religrose Erneuerung des Volkes; im Gegensatz? 
der weltlichen' Reiche, Reich der Heiligen, 
Reich Gottes, Himmelreich [der Himmel auf 
Erden, das Irdische dem Himmlischen entsprechend, 
das Zeitliche dem Ewigen] genannt ; wieftten diese Blüthe 
der Theokratie durch den Messias herbeigeführt werden 
sollte : M e s s i a s r e i c h, das auch zuweilen unterschieden 
wurde, bald als Durchgangsperiode zum Reiche Gottes 
[wiefern diese nur dflrch Paulus überlieferte Ansicht 
auch dem Judenthume anzugehören scheint] , bald, wie- 
fern das Gottesreich nach dem altern Begriffe der Theo- 
kratie für das reale und gegenwärtige angesehn wurde, 
als dessen künftige Verklärung. Die Theokratie wurde 
als das Erbtheil des Volkes Gottes betrachtet, und be- 
zog sich nach der gewöhnlichen particularistischen An- 
sicht auf die Ausländer nur, sofern, als sie von den 
Juden unterjocht werden sollten; in den höhern Ge- 
sichten des Universaliflmus der Propheten aber auch 
in so fern , als die Heiden selbst durch Annahme der 
wahren Religion eingehn sollten in's Himmelreich. Die- 
ses . wurde .je . nach der Bildung einzelner Menschen 
und Zeitalter mehr oder minder sinnlich aufgefasst, 
'mehr auf ein vergängliches oder auf ein unvergäng- 
licfogs ptseyn bezogen; aber beide Momente, das poli- 
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tische and das religiöse, Volksbeglückung durch reine 
Gottes Verehrung, obwohl das eine dem andern vorwal- 
tend, blieben stets vereint, wie sie denn wesentlich 
eins sind im Begriffe der Theokratie. 

•fc!h. Schobttgen, Ds. de regno coelorum. In s. Hon» 
hebr. T.I. p. 1147 sqq. — *Jac Rhetsfkrd, Ds. de saeculo 
futuro. In Meuschenii iV. T. ex Talm. ül. p. 1116 sqq. — 
' • H e r m. Witsius, Ds. de saeculo hoc et futuro. ibid. p. 1171 sqq. — 
C. F. Sixt, Comment. Dk regno Christi quaedam ad historiam 
Christi pertinentia. Altd. 757. 44 — J. J. Hess, Vers. v. Rei- 
che Gottes. Zürch, 774. 796. 2B. -Ebend. Der wahre Begr. 
von Theokratie näher bestimmt u. gerettet. In s. Bibi. d. hei). 
Pesch. B. II. S. 1-64. -Ebend. Kern d. Lehre v. Reiche Got- 
tes. Zürch, 812. — * Kopp u y Ds. de regno Messiae. Gott. 780.4. - 
Ejusd. Exc. I. ad Ep. I. ad Thessal. — »Keil, Historia 
dogmatis de regno Messiae Christi et App. tietate. Lps. T81. 4.- 
Opuscc» acadd. ed. Goldhorn , p. 2r2sqq. — 'Storr, D*. 
de notione regni coelestis. Tub. 782. 4. Opustcc. acadd. Tub. 
796. T. /. p. 253 sqq. — Eckbrmann , vom Reiche des Messias. 
In s. theo!. Abhandll. B. II. St. I. S. 67 ff. — * C. C h. Flatt, 
Comment. de notione vocis fiaotX. ruiv ovQttvtav. Tub. 794. 4. 
In Potti etc. Commcntt. theoll. T. II. p. 421 sqq. — Nösselt, 
Dsp. Ad loc. Pauli, Rom. XI 17. In s. Opp. Fase. II. p. 112sgo>— 
Shilrr, Ds, de regni Messiae vera natura. Opp. T. I. p. 105 sqq. — 
[Hbbenstrbit] Vers. e. hist. krit. Abh. ü. d. Äusserungen Jesu . 

Reiche des Messias, zu Matth. XIX, 27-30. In Henke s 
Mag. B. IL St.H. — Ottomar. IL, [Pölitz] Beiträge z. hist. 
Interpret, des N. T. In Henke s N. Mag. B.IH. S. 201 ff. B. 
IV. S. 123 ff. 492 ff. Ebend. ü. Rom. VIII, 19-23. In Pau- 
lus Memorr. St. VII. 'Ejus d. Ds. de gravissimis Theologiae serio- 
rum Judaeorum decretis. Lps. 794. 4. — C. F. Schmidt Phisbl- 
dkck, Ds.de marali societate Christi sub typ o regni coel. adum- 
brata. Haun. 794. 4. — J. F. Ökscötks , Schutzschr. f. Jesum . 
v. Naz. od. das Reich Christi u. Gottes nach neutest. Begriffen. 
Frankf. a. M. 797. — *Car.Got Baubr, Ds. de causis, qui- 
bus nititur rectum super notione regni ä\iv. in JV. _T. passim oo- 
via Judicium, pps. 810. 4. — H. Ch. Ballbnstrdt, das Mes- 
sjasreich als Dichtung u. als Grundlage des ewigen Reichs d. 
Wahrheit 3. Forts, der krit. Unters, des Philo u. Jon. Gott. 
812. — - E. Sartori us , ü. den Zweck Jesu als Stifter eines Got- 
tesreichs. In s. 3Abhh. Gött. 820. — 3o. Fr. Voigtlandbr, 
der Plan des Reiches Gottes, aus bibl. Vorless. gezogen u. f. d. 
Freunde der bibl. Offenb. hrsgg. Lpz. 820. — * F r. ThbrbmiK, 
die Lehre v. göttl. Reiche. Brl. 823. — * Baomgarten-Crusius, 
bibl. Th. S. 147 ff. — *Fritzschb ? Ev. Matth, p. 110 sqq. — 
*Ferd. Flor. Fleck, de regno dwino L. exegeticus historicua 
quatuor Etangeliorum doctrmam complcctens. bps. 829. — Cf. 
die Literatur über die Wiederkunft Christi. 
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§. 37. Der Messias. 

Aus dem Begriffe der Theokratie ging zur Zeit 
der theokratischen Monarchie die Erwartung ei- 
nes gottgeliebten Königs der vollendeten Theokratie 
hervor , nach Dan. IX, 25. [cf. Ps. II, 2.] rppfc , xgioxbs, 
genannt, d.i. der nach altväterlichem Brauche [lSam. 
XVI, IS.] gesalbte Volkskönig xaz i&xqv, durch ihn 
erhielt erst die messianische Weissagung diesen ihren 
Namen. Beide Arten der messianischen Weissagung: 
das messianische Reich nach dem Vorbilde der altre- 
publicanischen Theokratie ohne den messianischen Kö- ■ 
nig, und der persönliche Messias, gingen neben ein- 
ander her; unter den Propheten waltet die erstere 
Darstellung vor, unter den Zeitgenossen Jesu die zweite, 
und nur in der Schule des Hillel, in der Ansicht des 
Philo und der Essäer scheint sich jene fortgepflanzt 
zu haben. Der Messias wurde in den Zeitaltern und 
Volksstämmen, die dem Davidischen Königshanse gün- 
stig waren , aus Davids Geschlechte erwartet Zugleich 
aber hatte sich seit dem Exile durch die Dämonologie 
die Erwartung eines übermenschlichen [dämonischen] 
Messjas gebildet, die sich anschloss an Dan. VII, 
13 sqq. Zwischen beiden Vorstellungen schwankte 
der Volksglaube, obwohl noch im Zeitalter Jesu die Er- 
wartung des menschlichen Davidsohnes vorherrschte. 
Die Vorstellungen von der Wirksamkeit des Messias 
gestalteten sich nach den Ansichten von der mehr 
sinnlichen oder geistigen Bedeutung seines Reichs. 

Die Literatur unter §. 32. 33. 

§. 38. Bestimmung und Entschlnss. 

Jesus war zum Messias und Weltheilande bestimmt 
Vom Anfange der Welt, aber er hat diese Bestimmung, 
eben weil es seine eigne war, mit selbständigem Ent- 
schlüsse sich erwählt durch ein freies Eingehn in den 
Willen Gottes, wie er ausgesprochen lag in seinem eig- 
nen Geiste, in den Erwartungen seines Volkes und in 
den höhern Bestrebungen seines Zeitalters. Er be- 
schloss die messianische Weissagung auf sich zu be- 
zieht, weil er sich erkannte als denjenigen, den die 
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Vorsehung zum Messias berufen hatte, und diese 
Gewissheit, dass er der von allen Propheten ver- 
heissne Messias sey, ohne alle Accommodation , da 
vielmehr er selbst die Hoffnung seines Volkes theilte, 
diese Gewissheit, ohne welche sein spätres Leben gar 
nicht verstanden werden kann, schliesst das selbständige 
Ergreifen seiner Bestimmung vollkommen ein, nach dem« 
selben Verhältnisse eines jeden Mannes, der durch in- 
nere Kraft und äussere Gelegenheit weiss , dass in der 
Weltgeschichte auf ihn gerechnet *ey. Jeder Israelit 
und insbesondre jeder Davidsohn sollte wünschen, nach 
Rabbi Kimchi , der Messias zu seyn : es ist die Weise 
groser Menschen, den Wunsch, der ihr Leben be- 
herrscht, zur That zu machen, und die untergeord- 
nete Volkserwartung eines messianischen Geisterkönigs 
konnte von dieser That denjenigen nicht abhalten, der 
erkannte, dass das wahrhaft raessianische Werk grade 
durch den menschlichen Messias zu vollbringen sey. 
Beides ist denkbar: entweder, dass das Bewusstseyn 
seiner messianischen Bestimmung unmittelbar mit sei- 
nem Selbstbewusstseyn in Jesu sich entwickelte, oder 
dass es aus innern Zweifeln und Kämpfen hervorging; 
das Leztere ist wahrscheinlicher nach der Analogie 
von Entschlüssen, deren Vollbringung nicht minder auf 
genialer Kraft, als auf seltner Gunst der Verhältnisse 
ruht. Es ist möglich, dass der Glaube Jesu an sich 
selbst bestärkt wurde, theils durch das Eintreffen mes- 
sianischer Merkzeichen tn seinen äussern Verhältnissen: 
aber noch mehrere, die von den Propheten verkündigt 
oder im Volksglauben enthalten waren, trafen nicht ein, 
und die Eingetroffnen waren vielen gemeinsam;, theils 
durch die ungewöhnliche Kraft über die Natur, die er 
später bewies: aber 'dass er in seinem frühern Leben 
auch niemals als Arzt seine heilende Kraft benüzt hat, 
und die Art, wie sie in seinem öffentlichen Leben erst 
allmälig und zuerst fast versuchsweise hervortritt, scheint 
in Zweifel zu stellen , ob schon der Jüngling in ihrem 
ganzen Umfange derselben bewüsst war. Entschieden 
aber wurde sein Glaube, so innerlich durch seine vol- 
lendete Liebe zur Gottheit und Menschheit, d. i. durch 
die menschliche Vollendung des göttlichen Lebens in 
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ihm , als äusaerlich; durch jenen Verfall des mensch- 
lichen Gescldechts, dem nichts geblieben war, als eine 
Hoffnung, die zu erfüllen er beschloss. Der Beweis 
aber, das« Jesus wirklich der Messias war, ist vormals 
durch einzelne Nachweisungen des Zutreffens messiani- 
scher Weissagungen gezwungen und mangelhaft geführt 
worden ; die Geschichte selbst fuhrt ihn unwiderleglich 
durch die that sächliche. Nach Weisung, dass Jesus dasje- 
nige gewollt und vollbracht hat, was ein Messias auf 
dem höchsten Standpunkte der t religiösen Anschauung 
wollen und vollbringen musste, Davon, dass er die Weltr 
geschiente umgestalten würde, hat Jesus das klarste 
Be wusstseyn gehabt ; er hat es ausgesprochen , es ist 
niedergezeichnet worden in einer Zeit, als es der ge- 
meinen Berechnung sinnlos dünken musste: und sein 
Wort ist erfüllt ,b i ; 

Gottfr. Olbarius, Beweis, dass Jesus der wahre Mes- 
sias sey. Lpz. 714. — G. T. Hrgrlm aibr, Pg. quo osten- 
ditur, omnium temyorum Christianis aeque credi oportere, Jcsum 
esse Chrtstum. Tub. 784. 4. — * Ant. Tqeod. Habtmann, Abb. 
Hat sich, Jesus für den von Gott verheissenen Messias gehalten, 
oder hat er siel» blos nach den Erwartungen sr. Zeitgenossen ac- 
commodftt? In s. Blicken in den Geist des Urchristenth. Öüs- 
seld. 802. 

■ i • • 

§. 39. Allgemeinster ümriss des Planes Jesu. 

In seinen Plan nahm Jesus aus der messianischen Weis- 
sagung wesentlich nur dasjenige auf, worüber, als über 
eine ewige Wahrheit der Vernunft, ein Irrthum nicht statt 
finden konnte. Er machte Gottes Plan mit den Men- 
schen zu dem seinigen , indem er beschloss ein Gottes- 
reich zu gründen , d. L zunächst sein Volk , durch das- 
selbe die Menschheit zu einer' ewigen Gemeinschaft 
durch religiöse Liebe zu vereinigen und dadurch Hei- 
land der Menschheit zu werden; Diese Beziehung auf 
die Menschheit, unleugbar am Ausgange seines Lebens, 
Matth. XXVIII, 19., scheint auch seinem ersten Plane 
anzugehören, denn: a) sie war bereits gegeben auf dem 
höhern Standpunkte der messianischen Weissagung; 
b) sie war dem allliebenden Herzen Jesu, wie dem rein 
geistigen Principe seiner Religion angemessen, Mtth. 

■ 
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VHI, 11. Jo. IV, 21—24.; § einige entgegenstehende 
Andeutungen, Mtth. X, 5. XV, 25., erklären sich als 
weise Schonung des Nationalstolzes und als die ge- 
schichtlich nothwendige frühere Berücksichtigung des 
jüdischen Volkes. 

Die Literatur s. §. 96. not. & 

[Linde] Die Universalreligion Jesu, ein Seitenstuck zu Rein- 
hards Plan etc. Lpz. 811. 

X 

\ 

§»40. Mittel« 

Die Mittel zur Ausführung dieses Planes mussten 
seiner Natur nach seyn, und waren nach allen histo- 
rischen Spuren, [besonders Mtth. XIX, 21.] rein gei- 
stig: Lehre, Beispiel, Erziehung und die angeborne 
Herrschaft eines grosen Charakter^ über seine Umge- 
bung. Hierdurch ist ausgeschlossen, dass Jesus als 
Haupt oder Glied einem geheimen Bunde angehörte, *) 
wie auch nach seinem Tode die Art, wie die Apostel 
die Kirche gestalteten und ihre eignen Irrthümer aH- 
mälig überwanden [Act. XV.], von der höchsten Selb- 
ständigkeit zeugt. Die grösere Offenheit Jesu gegen 
seine Jünger y Luc. VIII. 9 sqq. XII , 41., und der 
Vorzug einiger derselben, war das gewöhnliche Ver- 
hältniss vertrauter Schüler, die Folge ihrer Fähigkeit 
und seiner, Vorliebe, ohne mit den Graden von My- 
sterien irgend etwas gemein zu haben; vielmehr ist 
ftherall in Jesu Lehre das Geheime nur die Vorberei- 
tung des öffentlichen, Mrc. IV, 21 sq. Luc. XII, 2 sq. a ) 
Denn diess ist die Art des Gottesreichs, dass es zwar 
geheim in den Herzen begründet, aber offen verkün- 
det wird vor der Welt, Jo A XVIII, 20. Vor der Aus- 
führung aber hielt Jesus seinen Entschhiss in tiefer 
Verborgenheit [cf. §. 46.] , und lebte in einer solchen ' 
geistigen Einsamkeit , dass er nicht einmal Jugend- 
freunde zu seinem Plane heranbildete [cf. §. 50.], wenn 
er vielleicht auch diejenigen bereits im Stillen beach- 
tete, die er zu seinen künftigen Jüngern wünschte. 

V) Romantische Maschinerie von Bahrdt and Venturiai, 
§. 20. Rot. fr 

4* 
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der Gnostiker und Alexandri- 



ner. Ähnlich: H. Ch. Ballknstädt, Philo, u. Johannes. Braun- 
scliw. 802. — W. L. Christmann, ü. Tradition 11. Schrift, Lo- 
gos u. Cabbala. Tüb. 825. Die Allgegenwart Gottes. Gotha, 
1 B. 81T. - Eleusis. 2. Bd. 819. CJ. §. 41. not. 4. 



chen Naturgaben , überschreitet jedoch weder die Grän- 
zen der Menschheit überhaupt, 1 ) noch die gewöhnli- 
chen Bildungsmittel' innerhalb Palästinas. Es findet 
sich keine Spur, dass er eine andre Sprache verstand 
als das Althebräische und den syrochaldäischen Volks- 
dialect; 2 ) oder eine andre Gelehrsamkeit besass, als 
eine genaue Kenntniss des ,A. Testamentes , nach der 
mehr allegorischen, als historischen Auslegung seiner 
Zeitgenossen. In der heitern Bewegung des Mittelstan- 
des unter einem Volke, das keine festabgeschlossenen 
Stände hatte, und auf den Festversammlungen einer Na- 
tion, die aus 3 Welttheilen zusammenkam, war zur 
freien Entwickelung eines angebornen Verstandes volle 
Gelegenheit. 3 ) Iii einzelnen Fällen hat Jesus grose 
Menschenkenntniss , Beredsamkeit und Geistesgegen- 
wart bewährt, aber in dieser geistig weltlichen Gröse 
erscheinen andre ihm überlegen, seine Verhältnisse wa- 
ren ihrer höchsten Entwicklung nicht fähig. So wahr- 
scheinlich auch ist, dass er die Schulen seines Volkes 
zu seiner Bildung gelegentlich benuzte, cf. Mtth. XIII, 
52., so ist doch keine Andeutung vorhanden, vielmehr 
das Gegentheil, Jo. VII, 15. Mtth. XIII, 54 sqq., dass 
er einer besondern Schule angehörte , oder eine eigent- 
lich gelehrte Bildung empfangen hätte, indem auch 
die Begrüssung als Rabbi nicht immer als bestimmte 
Würde, sondern auch als freie Ehrfurchtsbezeugung 
von Schülern und Freunden vorkommt. Wie aber jede 
solche Ableitung aus einer bestimmten Schule in dem 
eignen Charakter derselben ihre Schwierigkeiten findet, 
so ist sie überhaupt ungnügend, da die Eigentümlich^ 
keit Jesu nicht in irgend einer Schule des Morgen- öder 
Abendlandes zu finden, sondern einzig die Vollendung 
seines religiösen Lebens selbst war, welche, wie jede 



§. 41. Inteliectuelle Bildung. 
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Wirkung der Freiheit zwar unerklärlich, aber der gan- 
zen Menschheit möglich ist. 4 ) 

1) Dagg. Reinhard, Consilium bene merendi de universo 
human o genere, ingenii supra hominem elati, documenium, Opp. 
T. I. p. 234 sqq. Diess auch die Tendenz seines Planes, Jesu. 

2) Pfbipfer, Ds. de lingua Galilaeorum, Vit. 663. 4. — • L a u r. 
Bröndlund, Ds, de idiomate Petrino , Mtth, XXVI, 73.' Hafn. 
718.4. — Klödbn, Ds. de lingua J, Cvernacula. Vit, 739.4. — - 
De Rosst, della lingua proprio di Cristo.. Parma, 767. — ^ Do- 
rn i n i c i Diodati, de Christo graece loquente. Exercit.y quaosten- 
ditur, graecam s, hellenisticam linguam cum Judaeis omnibus, tum 
ipsi adeo Christo et App, nativam ac vernaeulam fuisse, Neap. 
767^ [S. Dagg. Ernrsti, Neueste theo!. Bibl. B. I. Sri HI. S. 91. 
268f.] — Flatts Mag. St. IX. S.52ff. — fi, G. Paumjs, 
Verosimilia de Judaeis Palaestinensibus , Jesu etiam atque Apo- 
stolisy non Aramaea dialeeto sola, sed Graeca quoqnc Aramai- 
sante locutis. Jen. 803. 4. — 'Nicol. Wisbman, de Ungua 
Christi et App, In 8. Horae syriacae, Rom. 828. 

3) Dan. H. Arnoldt, Ds. de Judaeis Christo defecttim trur 
ditionis male objicientibus , ad Jo, VII, 15. Regiom. 7&0, 4. -r 
Rau, Pg. de momentis iis, quae ad Jesum div, rerum säeniia im? 
buendum vim habuisse videntur. Erl, 796. -4. — Bauer, bibl. 
Theol. des N. T. B. L S. 334. — 'Greiling, ü. die inrellec- 
tueHe Selbstbildung Jesu. In Henkes Museum. B.II. 3. 297 ff. 

4) Ableitung: o) aus dem Essaismus: FrbdBricII. Ocu- 
vers. T XI, p. 94. — Riem, Christus u. die Vernunft. Braun- 
Schw. 792. — *Staüdlin, Gesch. der Sittenlehre Jesu. B. I. S. 
570ff.— Beitr. z. Beford. e. Vernunft. Denk. etc. B. Alf. S. 45 ff. — 
Dagg. Lüderwald in Henkes Mag. B.III. S. 371 ff. *£. G« 
Bkngbl in Flatts Mag. St. TU. S. 148 ff. b) aus dem 8 ad- 
ducäismus: Versuch den Ursprung der Sittenlehre Jesu histo- 
risch zu erklären. In Henkes Mag. B. V. S. 426 ff. — Dbcotes, 
Schutzschrift für Jesum. B. I. S. 128 ff. — Dagg. Bauer, Moral 
des N. T. B. I. S. 385. c) aus der alexandrinischen Theologie i 
B ahrdt, Briefe ü. die Bibel im Volksjone. B. I. S. 307 ff. Vgl. 
Ammon, bibl. Theol. B. U. S. 301 ff. d) aus orientalischer Phi- 
losophie: J. A. L. Richtbr, das Christenthum u. die ältesten 
Religionen des Orientes. Lpz. 819. — T. P< Bbrgsmr, de Zo- 
roastris quibusdam pladtis cum doctr, ehr, eomparatis. L, JJ. 825. 
e) aus den Schriften der Rabbinen: Das Christenthum enthält 
keine übernatürlich geoffenbarte Lehre. In einem Sendseh. an 
H. Dav. Friedländer gezeigt. 794. — Wiefern diese Versuche 
eine bestimmte Verbindung Jesu mit den/ genannten Schulen oder 
den wirklichen Ursprung seiner Lehre aus ihnen behaupteten, hat 
die öffentliche Meinung sie bereits entschieden verworfen; wiefern 
sie aber die Betrachtung derselben nur unter die Bildungsmittel 
Jesu rechnen, wie es auch meist gemeint ist, — - so denkt die Ab-» 
leitung aus dem Sadducäismus nur an die Vergleichuqg desselben 
mit dem Pharisäismus, die, besonders Schellingische , Beziehung 
auf griechische Mysterien nur an ein Zusammentreffen der Lehre 
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ohne bestimmten Causalnexus, — so kann dies* zugestanden und 

nur die einseitige Beziehung auf eine einzelne Schule getadelt 
werden; dann aber ist auch wenig genug hierdurch erklärt. 

. > . §. 42» Das tagliche Brot. 

Nach Mrc. VI, 3. und nach der kirchlichen Über- 
lieferung trieb Jesus vor seinem öffentlichen Auftreten das 
Handwerk des Joseph in Nazaret, ') wie denn die Sitte 
des Morgenlandes die Erlernung einer solchen Fertig- 
keit für den Wechsel des Glücks auch Ton Gelehrten 
und Fürsten fordert. Ein Erbgut scheint er nicht be- 
sessen, oder seinen Brüdern überlassen zu haben, Mtth. 
VIII, 29.' cf. XIX, 21., aber die Aussprüche von sei- 
ner Armuth, 2 Cor. VIII y 9. Phil. II, T sq., beziehen 
sich nur auf ein glanzloses , mühen volles Leben im Ge- 
gensatze des messiaiiischen Königsrechtes. Er lebte 
später mit den Aposteln durch Gastfreundschaft und 
Beiträge seiner Freunde zu einer gemeinschaftlichen 
Kasse , Jo. XII, 6. XIII, 29. , in einer Lage , die auch 
die Anschaffung kostspieliger Bedürfnisse zuliess, Jb. 
XIX, ^23., a ) und selbst der Habsucht nicht gestattete, 
die ^Vermehrung des Besitzes mit der Möglichkeit künf- 
tigen Mangels zu beschönigen , Jo. XII, 5. ; also gleich 
erhaben über den Sorgen des Reichthums und der Ar- 
muth. tv §. TT. 

1) ^VSTIW, M. Dial. c, Tr^pÄ. ed. Lond. p. 316. ßl. 
Tragard, Ds. an titulus rtxrtov Mrt. VI. 3. Sorvtrtori rite tri~ 
buatur? Grypisw. 781, 4. — Raü, Comment., und* Christus 
ulimenta vitae eeperit? Erl, 794, 4. 

2) Cf. Josbphi Antiqq. III, 7. — - Gabr. Grrbrron, Bist, 
de la rohe aans venture de not, Seign. , qui est reveröe dans 
CK gl. du Monttst. d'Argenteuil. Par, 677, 

3) Die Dominikaner im Streite gegen die Franciska- 
ner waren durch Ordensverhältnisse, die altlntherischen Dogma- 
tiker durch die Consequenz ihres Lehrbegriffes vom Status ex- 
inun Monis veranlasst eine drückende Armuth Jesu zu behaupten. 
Cf. Kr am r?R, Bosstjrt, B. V. S. 498 tf. — Hrss, Bibl. d. heil, 
Gesch. B. II. S, 609 ff. — — • J. G, Walch , Pg. de paupertate 
Christi. Heimst, 756. In s. Miscell. sacr. p. 860 sqq. — Hbil- 
AaKn , Dap. de humili Christi infantin. In s. Opp. T. I. p. 50] 
sqq. — <*. A. Mhkrmann , Fg. / — Iii. Christus nascens huma- 
nae calamitatis exemplum. Vit. 785. 4. — *R\o, Pg. Our J. 
Cfaupertati se subjvcerit? Erl. 787. 4. — Mutmasslicher Zug 
im Charakter unsers Herrn; bei Anlass von 2 Cor, VIII, 9. In 
s. Beifr. zur Beförd. e. Vernunft. Denk. etc. H. IV. S. 160 C — 
"Ob uL wiefern Christus reich oder arm war? Vers. ö. 2 Cor. VIII, 
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9. In Henkel Mos. B.II. St. tlt. 8. 610 ff— ~ Th. F. Stanok, 
ü. Cbriati Armutk. An * theuL Sjminikt. Hai. 805. B. 111. iV>.4. 

' S. 43. »e^ CÖllbat. ' > ' ' - 
Der gewöhnlich angeftihrte Grund, warum Jesus 
gegen die Sitte seines Volkes unvermahlt Wieb, Müh- 
seligkeit seines Lehramtes und Ahnung seines frühen 
Todes , jpasst nicjit auf das ruhige Jahrzehen t vor sei- 
nem öffentlichen Auftreten, und müsste hinsichtlich des 
Zweiten, gesezt auch die bestimmte Voraussicht dieses 
Todes habe statt gefunden, jeden, der in gefahrvol- 
ler Zeit eine Heldenbahn erwählt, von der Ehe abhal- 
ten. Der- scheinbarere Grund, dass Jesus nach seiner 
Würde nur eine geistige Nachkommenschaft haben 
konnte, betrachtet ihn von uuserm, nicht von seinem 
damaligen Standpunkte aus, und führt in seiner Con- 
sequenz zur katholischen Erhebung des Cölibats. Wenn 
der wahre Grund nicht in bespudern Verhaltnissen sei- 
ner Jugend verborgen liegt, so mag als Vermuthung 
gelten, dass derjenige, aus dessen Religion später die 
dem Alterthume fremde, ideale Ansicht der Ehe her- 
vorging, in seiner Zeit und in seiner Jugend kein Herz 
fand, das solchem Bunde gewachsen war. 

Theophil. Sam. Niüdmir, Warum hat unser hochgelobter 
Herr und Heiland nicht geheirathet? Sctmeeb. 815. — Schlkibr- 

m ach kr, der christ!. Glaube, B. 11. S. 226. Vermuthung, 

dass er verheira&et war: Schultheis, ü. das Argejniss, das 
Girschner aus den N. theol. Annalen, 1826. Nachrr. S. 9-21. ein- 
genommen und im Euphron 1827. geäussert hat. Ein Beitr. z. Ur- 
gesch. der chriatl. Glaubens- u. Sittenlehre den Ehestand insonderli. 
u. das Cölibat betreffend In s. Neust, theol. AnoaL Jahrg. III. 
Nachrr. S. 122 r 14a Romanhafte Ausführung des Verhält- 
nisses zu Maria von Bethanien in Opitz Leben Jesu. 

§. 44. Abbildungen Jesu. 
Alle Beschreibungen der Gestalt Jesu sind unver- 
bürgt, 4 ) doch scheint in dem feststehenden Typus sei- 
nes Antütaes eine künsderiscte Tradition durch Bilder 
enthalten zu seyn. 7 ) Die durch Je$. LM, 2. veran- 
lasste Meinung einiger Kirchenväter von Jesu Missge- 
stalt ist unhistorisch : denn, was schon vom Priester- 
thume ausschloss, würde einem, der Messias seyu 
wollte > als einein von Gott Gezeichneten vorgerückt 
worden seyu. Die Meinung andrer Kirchenväter und 
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der altlutherischen Dogmatiker von Jesu hoher männ- 
licher Schönheft, obwohl sie jenen nur au9 subjecti- 
vem Gefühle, diesen aus dogmatischem Grunde hervor- 
ging, wird begünstigt durch den mannigfach bemerk- 
baren ersten Eindruck seiner Erscheinung, cf. Luc* XI, 
27. Ausserdem erhellt aus geschichtlichen Andeutun- 
gen nur seine feste Gesundheit, eine gewisse Zartheit 
der Constitution, Mrc. XV, 44. und das Nichtvorhan- 
denseyn eigentlich charakteristischer Gesichtszüge, Jo. 
XX, 14 sqq. Luc. XXIV,, 13 sqq. . 

•Franc. Vavassoris dt forma Christi Lib. 649. - Cum praef. 
de facie Pei et brevi mantissa observationum, den. ed. a Josua 
Arndio. Rost. 666. — 4 Jo. Rkiskb, Exercitt. hist. de imagv- 
nibus J. C. Jen. 672. 685. 4. — Thomas Lkwis, a inquiry 
into the shape, the beauty and Statute of the person of Christ 
and of the virgin Mary. Ojfered to the consideration of the late 
converts to popery. Lond. 735. — *Ch. Fr. v. Ammon, ü. Chri- 
stusköpfe. In s. Mag. f. Predig. B. t St. II. S. 315 ff. — J. J. 
Hess, ü. Dann eckers Christus. Zürch, 826. 

1) Lbntuli Epistola in Fabricii Cod. apocr. N. T. Cf. 
J. Ph. GitBLRR, Pg. in tcv&evttav ep. Publ. Lentuli ad Senatum 
Rom. de J. C. scriptae. Jen. 819. 4. — Nicbphori H. ecc. /, 
40. Evagr. H. eccl. IV 27. 

2) Die historischen Spuren sind allerdings unzureichend: a) ■ 
Votivstatue zu Cäsarea, Eusrb. //. ecc. 77//, 18. b) Da« dem 
Abgarus übersandte Bild, Evagb. H. ecc. VII , 24. c) Die 
Schweisstücher als Reliquien, cf. Schrockh, Kirchengesch. B. 
XX, S. 123. XXVIII, 210. — J. J. Chifflbt, de linteis sepul- 
chralibus Christi. 624. Antu. 688. 4. 

§. 45. Charakterschilderungen Jesu. 

Auch die bessern Charakterschilderungen Jesu ver- 
flachen sich in einer personificirten Moral und Psycho- 
logie mit langweiliger Aufzählung aller möglichen Tu- 
genden und Fähigkeiten. Dem Ideale der Menschheit 
ist wesentlich, gleich Gott, einen scharf gezeich- 
neten Charakter nicht zu haben, sondern nur das 
schönste Ebenmas aller Kräfte. Daher, statt jener 
abstracten Zergliederung, der Charakter Jesu nur auf 
concrete Weise nach Johannis Vorgange als das Innere 
in den Erscheinungen seiner Reden und Thaten zur 
lebendigen Anschauung gebracht wird. Seine ganze 
Geschichte nach ihrer Innenseite ist diese Charakter- 
schilderung, und die Idee aller einzelnen Erscheinungen die 
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rollendete Gottesliebe, dargestellt in reinster Humani- 
tät. Bei diesem Gesetze der historischen Entwickelung 
des Charakters Jesu ist aber anzuerkennen, dass er 
schön bei seinem ersten Auftreten Tollkommen abge- 
schlossen erscheint , und selbst in einer spätem Kata- 
strophe nur seinen Plan , nicht den Beweggrund des- 
selben änderte, i «■ 

Th[uhn]. Uber Jesu rel. u. wissensch. Charakter., Ia 
Scherers Schriftf. B. III. H.III. — * Greiling, Leben Jesu. y 
S. 5-12. 73-86. — E. G. Winkler, Vers, einer Psychographie Jesu, 
gebildeten Ciiristusverehrern gewidmet. Lpz. 826. 

- 

§. 46. Johannes der Täufer. 

Johannes war nach göttlichem Rathschlusse be- 
stimmt, durch eine sittliche Aufregung die Nation auf 
den Messias vorzubereiten, und gleichsam als das per« 
sönlich gewordne Judenthum in seiner höchsten Er- 
scheinung dadurch, dass er dem Führer der neuen 
Zeit die ersten Freunde zuführte, die Bestimmung dea- 
- selben auszusprechen und zu vollenden. ') Von der- 
selben messianischen Hoffnung, wie Jesus, erfüllt, hatte 
er, nach gleich richtiger Schätzung seines mehr sitt- 
lichen, als religiösen, mehr strengen, als erhabnen 
Charakters, seinen Beruf erkannt, nach alter - Weissa- 
„ gung [Mal. III, 1. ATrc. 1, 2. Mtth. XVII, X Luc. IX, 8.] 
Vorläufer des Messias zu werden. . Seine Lebensweise, 
wahrscheinlich als Nassiraer, Luc» I, 15., schloss sich 
an das Vorbild der Propheten, vielleicht auch der Es- 
, säer. 2 ) Den Namen eines Propheten schlug er aus, 
Jo. I, 21. , um nicht dem Hohenrathe die verfassungs- 
gemässe Prüfung seines prophetischen Charakters ein- 
zuräumen. Seine Lehre: Nicht die Abstammung von 
Abraham, sondern die Tugend der Abrahamiden, 
in den Werken strenger Zucht und Enthaltsamkeit er- 
wiesen, verleiht das Bürgerrecht des Messiasreichs, 
Mtth. III, 8 sqq. IX, 14. Als dessen künftige Bürger 
bezeichnete er, bilderreich in Wort und That, die 
Reuigen durch das dem ganzen Morgenlande und ins- 
besondre den Essäern gebräuchliche [Joseph. Antiqq. 
XVIII, 1. ], jedoch als Einweiheritus der Proselyten we- 
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mgstene noch nicht allgemein herkömmliche Symbol 
der Taufe im Jordan« *) Er dachte jene« Reich zwar 
bedingt durch sittliche Erneuerung, aber begründet 
d^rch Volkse waH als weltliches Nation aireich, Mttk. 
XI, 2 *qq. *) Entrüstung «ber «das gegenwärtige Ge- 
schlecht und Hoffnung auf den kommenden Retter war 
das Gefühl seines Lebens. Er war mit Jesu, wahr- 
scheinlich seinem Blutsfreunde, Luc. I, 36., in einer 
auf d|e höchste Achtung gegründeten Freundschaft ver- 
b mieten, Mtth. III, 14., aber ohne seine messianische 
Bestim imung vor Jesu Taufe zu kennen, Jo. I, 33.; & ) 
seit er sie erkannte, war diese Freundschaft die er- 
habenste Aufopferung und That seines Lebens, Jo.IlI, 
26— 30. Cf. §. 59. 79. 

- « f 9 '~ 

Jo. E. B&TTlfBR, Inquisitto kist. in historiam Joannis 
Zachariae. Jen. 670. 4. — J. Ja«. Üottingkr, in S. Jo. B. 
cufricuUtm vitae et obitus. Tur. 718.4. — J. Dav. Müller, Vgg. 
U. d*Jo,B. Heimst. 73$.. 4. — Matth. Asp, [resp. P. Bedin] 
Öbservatt. phUol. lifo te Jo. B. Ups. 733. - Herrn. Witsii 
de irita Jo. B. öbservatt historkis et critt. Hlustrata. Iii 8. MisceU. 
•aerv T. iL p, B66 — 437. — •Willi. Bull, Untersuch, der 
gettl. Sendung Job. de« Tauf. u. J. C. A. d. Engl. m. Anm. u. 
e. Anhange v. *£LPh. C. Henke. Braunschw. 779. — Schmidts 
Bibl. f.' Krit. u. Exeg. B. HI. S. 137 ff. — Johannes u. Jesus. In 
Henkes N. Mag. B. VI. S. 373-440. — C. Wilh. Stein, ä. <L_ 
Geschichte, Lehre u. Schicksale Jon. des Täuf. In Keils u. 
Tzschirners Anatejtten. B. TV. 8t L S. 37-80, — *J. F. 
Abbgg, de J. BapU oratio. Heidelb. 820. 4. — Didericus 
Bax, Spec. acad. de Jo. Bapt. I. B. 821. — • J. G. E. Leo- 
pold, Joh. d. Tauf. e. bibl. Untersuch. Hann. 825. 

• J. H. v. Wessenberg, Joh. der Vorläufer uns. Herrn u. Ifr- 

fös. Const «21. 

» ; l • 

,. Pöntii Paulini de Jo. Bapt. carmen. Bei Maittairc 
r§. 27. not. 1.] T. IL p. 1649 - 5L — *F. Ad£ Krummache», 
Johannes. Drama. Lpz. 815. 

1) J. G. Kien TER, Ds. de mnncre sacro Joanni B. divini 
tus delegato, ad Luc. JIL 1 sqq. Lps. 756. 4. 

2) Paul Rabe, Ds. de amictu Jo. B. ad Mtth. III, 4. et 
Mrc. it., 6. Regiom. 693. 4. - Ejusd. Ds. de vir tu Jo. B. ibid. 
699. 4 ; . — 04. Bork em an , Ds. de victu Jo. B. Hafn, 694.4.— 
Jo. Amnell, [resp. Jo. Flodmann] Ds. Jmictus et victus 
Jo. B. Ups. 755. 4. — * Tu addakus a S. Adamo, [l>erescr] 
Ds. de victu J. B. in deserio commomutis. Bon. 785. 4. 
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3) J. A. Banz, Baptismus proselytt. Jud. In Meuschenii 

T. es Talm. ill. p. 233 «g?. tf. p. 287 sqq. — W. C. L. 
Zikclbr, ü. dl Johanoistaufe als unveränderte Anwendung der 
jüd. Prosei ytentaufe, ». & d. Taufe Christi als Fortsetz, der Jo- 
hannist In s: theoi Abhandll. Oott/804. ü: 11. 4 S. 132 flf. — Gar l kr, 
ob in der Stelle der Miscbna , tract. Pesachirn , Fi//, §. 8. ein 
Beweis für flieFroselytentaufe unter d^i Jurjen enthalten sey? In 
s. Journ. f. s auserl. theoi. fit B. III. S. 436 ff. — *E. G. Bbngibl, 
u. d. Alter der jud. Proselytentaufe. Düb, 914. u. s. Archiv, B. n. 
S. 740 ff. — G. Osiandbr, ü. Zwecken. Bedeutung der Job. 
Taufe. In Keils u. Tzschirners Analekt. B.IV. St I. S. lOT- 
138.- Cf. die Monographien ü. d. Taufe v. Eisenlohr, Zim- 
mermann, Reiche etc. 

4) Cli. Vi ct. KinT)Brvatkr, Vs. de indole atque forma 
regni Messiae e mente Jo.B. Lps. 802. 4. — *Ch. F. AmmQn, 
Pg. de doctrhia 1 H morte Jo. B. Brt. 809. 4. - Cf. Bibf.? TOi&L 
B. H. S. 305ff. ~ De Wbttb, bibt. Theoi, S. 180f.-— rlHi*- 
sbw] NonnuUa de christoUgia Jo. B. Gott 824. 4, — *Dav. 
Sjchulz, <L christl. Lehre vom Abendmahl. S. 145 f. — Fleck, 
de regno div. p. 72 sqq. 

. 5) J. Engbström , \resp. G. A. Staht] ConciUatio inier diclo 
apud Ew. Mtth. ///, 14. et Jo. I, 31, 33. occurrentia. Lund. 739. 
4. — Gost. Sommkltus, [resp'.'B: I». Ziebeth] D». quali* Jo. 
de Christo notitia fuerit^ Mtth. III, 14. Jo. i, 33. demonsUrans. 
Lund. 775* 4. 
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ZWEITES BUCH. 

ERSTE PERIODE DES ÖFFENTLICHEN 

LEBENS JESU« i 

■ • > , > v * » 

i 

i * # * ( » 

S. 47. Übersicht. 

Die Periode beginnt mit der ersten Anerkennung Jesu 
als Messias, einige Monate vor dem 1. Paschah, 
und währt bis zum 2. Paschah seines öffentiishen Le- 
bens. Johannes war aufgetreten als Prophet im 15. 
Regierungsjahre des Tiberius, [Luc. III, 1.] zwischen 
dem 19. August 28. und 29* der aera Dionys. , da die 
Söhne Herodes des Grosen, Herodes Antipas über 
Peräa und Galiläa, Philippus über Ituräa und Trachonitis 
als römische Vasallen geboten, und Judäa, nach der 
Entsetzung und Verbannung des Archelaus im 10. Jahre 
seiner Regierung, zu Syrien geschlagen, römische Pro- 
vinz war, seit 26. p. C. n. verwaltet vom Procurator 
Pontius Pilatus^ unter ihm durch den Hohenrath nach 
altväterlichem Gesetze. Johannes hatte bereits ver- 
traute Schüler und grose Anerkennung im Volke, als 
Jesus auftrat. Ein Entschluss, wie er in Jesu war, 
musste eine Sehnsucht wecken, [cf. Luc. XII, 49.] wel- 
che, sobald es nach der Volkssitte möglich war, zur t 
That eilte, daher die Taufe Jesu noch vor oder unmit- 
telbar nach seinem 30. Geburtstag zu setzen ist, Luc. 
III, 23. Das erste Paschah ist beschrieben Jo. IL, 13- 
III, 21., den Sommer durch nach demselben lehrte 
Jesus in Judäa und taufte am Jordan, Jo.lII, 22., den 
Winter durch hatte er festen Wohnsitz zu Capernaum, 
Jo. IV, 3. Mtth. IV, 13. Der Schluss dieser Periode 
ist angezeigt Jb. V, 1., denn das Fest der Juden ist 
nach aller Wahrscheinlichkeit des Ausdruckes und der 
historischen Verhältnisse nicht für ein Purimfest mit 
Keppler, Petavius, Hug, Lücke, Tholucketc., 
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noch weniger mit Greiling für Pfingsten, sondern 
nach der von Irenaus ausgehenden, vormals allge- 
meinen , zulezt Ton Paulus und S ü s k i n d verth ei- 
digten Ansicht, für das 2. Pasch ah zu halten.*) Im 
Gegensatze der spätem Wehmuth erscheint dieses Jahr 
voll *ler heitern Hoffnung, dass durch eine sittliche 
Wiedergeburt der Nation das messianische Reich auch 
• mit äussern Segnungen kommen werde« Noch war der 
Kampf entfernt und vereinzelt; - erst gegen Ende des 
Jahres auf unglücklichen Ausgang deutend. 

'Dan. Gbrdbs, Ds. de emblemate mesm, ad Jo. IV y 35.- 
Ej usd. defensio hujus diss. adv. J. Meierum. Ultra}. 720. — 
G ii 8 1. Sommblius, [resp. G. Andr. Co II and] Ds. de sensu 
verborum Jo. IV. 35. Lund, 775. 4. — H. H. Cludius, Einiges 
ü. d. eigentliche Zeit Joh. des Tauf. u. Jesu, u. d. Dauer ihres 
Lebens. In Heekes Mus. B. II. St. III. S. 502. ff. — F. G. v. 
Süsskikd, in Bengels Archiv. B. I. S. 156 ff. - Die Commentare 
zu Joh. IV, 35. n. V, 1. , besonders Lücke, u. Paulus Comment 
B. I. am Ende. 

§. 48. Die Taufe Jesu. 
Mtth. III, 13 — 17. Mrc. I, 9 — 11. Luc. III, 21, 22. 

Jesus, wie es scheint, um der Gottheit zu über- 
' lassen, oh sie in entscheidender Stunde ihn als den 
Verheissenen erklären wolle, liess sich taufen auf den 
kommenden Messias. Das himmlische Anzeichen, wei- 
ches ihn als solchen erklärte, ist nicht Mythus, son- 
dern Geschichte, nach dem Zeugnisse Johannis des 
Evangelisten, der durch sein Verhältniss zum Täufer 
die sichere Kunde dieses Ereignisses haben musste, 
Jo. I, 19 sqq.; nicht Vision [Paulus], sondern That- 
sache;, nach dem Zeugnisse Johannis des Täufers $ Jo. 
I, 34., denn ihrer zwei hören nicht zugleich dieselbe 
Stimme in bioser Verzückung; noch Mos symbolische 
Rede des Täufers von dem in Jesu wohnenden Got- 
tesgeiste, so dass aus dem Missverständnisse dieser 
Rede der Mythus entsprungen wäre [de Wette], 
denn der Täufer spricht von einer bestimmten, ange- 
schauten Thatsache, durch die er den ihm noch ver- 
borgnen Messias erkannte. Jesus und Johannes nah- 
men das erscheinende Meteor als Bath Kol, [cf. Jo. XII, 
29 sg t ] d.' i. einen Ausspruch der Gottheit durch ein 
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hirai iiiisches Anzeichen, wie es Johaunes über die gros e 
Fragte seines Lebens erwartet hatte, Jo. I t 23*' » t Diese 
Deut ung babea täe 3 ersten Evangelisten nach der Sitte 
ihrei * Zeit als wirkliche Stimme niedergeschrieben, aber 
Matthäus verschieden in den Worten von Markus und 
Lukas. Durch das feierliche Zeugniss des Täufers, ein 
Anzeichen gesehn, Jo* I, 34., nicht aber, eine Stimme 
gebort zu haben, wird idiese zeitgeinasse Erklärung zur 
Gevrissheit. Die bestimmte Beziehung des nach seiner 
Beschaffenheit unbekannten Meteors auf den H. Geist 
ist durch das allgemeine Verhältniss des göttlichen 
Geiistes zum Messias [Jo. JIJ, 34.], oder [Baumgar* 
teil. -Crusius, bibl. Thw 310 f.] durch eke Hindeu- 
tang auf Gen. I, 2. veranlasst. V 

J. Je. Hottingbr, D4* de J. C ad Jordanem baptizato. 
Tut. TOS. 4. - Ejusd. Ds. de /. C ad Jordanem glorificato. 
Tur. 709 T 4. — F. Citri st, Ds. de Spiritü S. (oael nsqtattQav 
desamdente. Jen. 727. 4. — Hier. Kromaybr, Ds. de oaptismo 
Christi, ad Mtth. J/i, ia-1?. Fit. 728. 4. — Hartman, Ds. 
exeg'. dogm. polem. qua Jesus Naz. verus Messias, in baptismo 
suo demonstratus , sistitur. Rost.{t5rt. 4. r- Gttst. Sqhmklius, 
[resp. J. Hjort] Obss. philoll in dictum Mtth. ///, 10: de 
baptismo Christi, hund. 780. 4.- Ejusd. [resp. A. Linnelöf] 
Ds. dietum Mtth. JH, 17. erplicans. Land. 7ß0.4.~ * Eine Mei- 
nung ü. d. Gesell* der Taufe u. Versuchung unsere Herrn. Abb* 
in lienkes N. Mag. B. IV. HL H. S. 339 - 364. — j. Schul- 
thrss, der Geist Gottes wie eine Taube.- In Win er s etc. krit. 
Jottra. 825. B. TV. Sw 257-94. — *Hbrdrr, t. Erlöser d. Men- 
schen, S.07. — *Aamon, bibL Theol. &U. S. 309. — Bauer» 
hebr. MytuoL B. IL S. 395. 

§. 49. ; Die Versuchung. , 

* - ** « 

Mtth. IV, 1 — 11. Mre. J, 12, 13. bue.W, I— IB. 

Die Versuchung Jesu ia der judaischen Wüste, 
jeat Qvarantania, [wo er, getrieben ton demselben 
Geiste, der ihn nachher nach Galiläa führte, Luc. Il\ 
4., naeh dem Beispiele der Vorfahren, ExocL XXIV, 
18. XXXIF+2& ifettf. IX, 9. 1 Heg. XfX, 8. , 40 
Tage lang einsam noch «in mal seine Zukunft übersann 
am Vorabende der Entscheidung,] ist als äussere Thai- 
sache ') ein unnützes Schauspiel volt' Widersprüche 
in sieh selbst, gegen den Charakten Jesu.; und jeden 
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denkbaren Charakter eines Teufels. Diesen aber als 

menschlichen Versucher zu denken, ausgesandt vom 
Hohenrathe, öder sonst Woher* zur Befreundung, Djürcty,- 
forschung , oder Vernichtung Jesu, 2 ) widerspricht flec 
evangelischen Darstellung, Als Vision, durcli die Ab- 
spannung des Aufenthalte*, in der Wüste, oder auch 
dieser Aufenthalt selbst als Theil der Vision, sey die 
eingegeben als Prüfung von Gott, oder als Verlockung 
vom Teufel, oder nur als natürliches Gewächa der 
Phantasie, *) steht sie bedeutungslos und unpassend im 
Zusammenhange der evangelischen Darstellung, und i$t 
durch den besonnenen Charakter der Begeistrung Jesu 
keineswegs begünstigt. Als ein nach dem Vorbilde yon 
Moses und Elias entstandener Mythus 4 ) kann «e 
nach ihrer Stellung innerhalb des apostolischen Zeug- 
nisse« nur engesehen werden, wenn sich keine ange- 
messnere Erklärung findet. Sie ist aber wahrhafte, fü- 
ttere Geschichte, erzählt, wahrscheinlich von Jesu selbst 
lind nacherzählt von den Aposteln, in morgenläiidischer 
Form als Parabel oder Aggade, wie Mtth. XXV \ 31 



frommen Sinn über die Selbstsucht siegreichen Mensch- 
heit im Gegensatze von Gen. III. , als des innern Kam- 
pfes und Sieges , durch welchen Jesus der wahre Ityea- 
sias geworden ist. Es sind die Versuchungen der 
Menschheit überhaupt, groser Mensehen insbesondre, 
Jesu im besondersten, die des niedern irdischen Sin- 
nes, des Ehrgeizes und der Herrschsucht, welche zwar 
niemals in den Willen Jesu aufgenommen , aber durch 
seine von der gemeinsamen Denkart nothwendig berührte 
Phantasie ihm entgegengebracht wurden, daher auch 
in dieser Hinsicht sinnreich als ausser^ Versuchung 
dargestellt. 6 ) Sie steht bedeutungsvoll am Eingange 
. seines messianischen Lebens, um neben der stillen hih 
gestorten Ausbildung, Luc. //, 40, 51., auch die Frei- 
heit einer rein menschlichen Entwicklung im Kampfe 
und Siege zu bewähren, Hebt. IV, 15. 

Die Literatur: Woi,f, &rae, Korcher, AnaXect^ Kdin- 
<XBl* Commentr. ad h. I. — €. C. L. Schmidt, exeg. Beitr. zu 
d. Sehr.. de# N. T. B. I. S , 277 ff. — K. Cb. Fuatt* pragm. 
Darstellung der Versiicluingsgesch. mit Beitr. s. Benrth. der ner- 




sowohl der durch 
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schied, Ansichten dieser Gesch. In Süs ki nd s Mag. St XV. 6. 
168 ff. St. XVI. S.42ff. 

1) Ansicht der altera Dogmatiker. — J. Jac. Hottingbr, 
Ds8. III. de J. C. in deserto cum satana congressu et reportata 
de hoHe victoria. Tur. 709 sq. 4. — J. Engbströ*, [resp. Brock] 
Ds. de tvntatione Christi a Matth, descripta, collata cum Mrc. I. , 
Luc. IV. Lund. 744. 4. — S. J. Baumgarten, Ds. de tenta- 
tione Christi in deserto. Hai, 755. 4. — Gust. Sommblius, 
J)s. de tentatione Christi. Lund. 778. 4.- Ejusd. Ds. de indole 
xoG[ioö*£t%f;t0$ satanicae. Lund. 781. 4. — *Storr, Dsp. exeg. in 
LL. N. T- historr. aliquot loca. In Opuscc. acad. T. III. p. 8 sqq. — 
Dombt , Observatt. theol. philol. historiam tentationis Christi tl- % 
lustraturtie. Upsal. 792. 4. — Schulthbss , ü. d. Versucher. In 
Süskinds Mag. St. XI. S.30ff. — Kibf, ü. d. moral. psychol. 
Ansicht der Versuchungsgesch. In Rupertis Theologumenen, 
823. B. K. Nr. 9. — Zöllich , die Gesch. der Versuch. Christi. 
Ein Maschal. In d. Quartalsch. f. Predigerwissensch. 826. B. I. 
H. IL ö. I ff. 

2) Herman van der Hardt, Exegesis locorum difficilior. 
quat. Evvi p. 470 sqq. — [Ch. H. Schütz] Die Versuch. Jesu e. 
Empörungsversuch der jüd. Priester. Hamb. 793. — Schuster, 
Beifr. zur Erläut des N.T. In Eichhorns Bibl. B. IX. St. VI. 
S. 963 ff. — S.H. Möllbr, Ansichten von dunkeln Stellen des N; 
T. Hai. 810. S.21. Ebend. Neue Ansichten schwieriger Stel- 
len aus d. 4 Ew. Goth. 819. S. 20 ff. n. in s. Kritik des Kom- 
ment, von Paulus. S. 30 ff. — Ebenso Basedow, J. G. Rosen- 
müller, Ventnrini, Kuinoel. 

3) 'Gabler, ü. d. Versuchungsgesch. In s. N. theol. Journ. 
B. IV. H. HI. S. 233 ff. Ebend. ü. den Unterschied zwischen 
Auslegung u. Erklärung, erläutert durch die verschiedne Behand- 
lungsart der Versuchungsgesch. Jn s. Nst. theol. Journ. B. VI. 
S. 235 ff. Ebend. abgeuöthigter Nachtrag , im Journ. f. theol. Lit; 
B.n. S. 309 ff. — *Bkrtholdt, Ds. Tres priores Evangelistas 
tentationem J. C. a diabolo ad merum visum internum distinctis 
et cxpressis verbis revocare demonstratur. Erl. 812. 4. - Opp. ed. 
Winer, Lp«. 824. Nr. III. p. 5Q sqq. — Ebenso Clerikus, 
Farmer, Paulus, Gratz,, Jahn, Reuss etc. Cf. dagg. J. 
Dav. Schulze, dass d. Versuchungsgesch. Jesu weder Parabel, 
noch Vision sein könne. Abh. in August is theol. Monatsch. 801. 
H. II. Nr. XII. S. 416 - 450. -Ebend. [gegen Gabler] Aphoris- 
men die Versuchungsgesch. betreffend. Ebend. 802. H. U. JVr* 
VIII. S. 139^- 154. — Schon viele Kirchenväter achteten nur die 
Versuchung in der Wüste für äussere Thatsache, die auf dem 
Tempel und Berge für eine durch des Teufels Veranlassung und 
Jesu Zulassung geschehne Vision [in spiritu]. Cypr. de jejun. et 
tentatt. [Opp. excud. le Preux. 593./.] p. 496. — Cber Theo- 
<Tor Mopsuest. cf. Munter, Fragmm. Patrr. grr.Haun. 788. 
Fase. I. p* 107. — Als Parallelen werden angeführt : Bzech. HU, 
torXXVU. 1 sqq. XL, 1 sqq. Apoc. I, Ä. IV, 2. XVÜ, 3. 
XXI, 10. h ' •;• 
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4) Thums, Commentr. fi.d. N.T. B.I. S.55ff. — *W. A.L. 
Zibglbr, ü. d. Versuchungsgesch. Abb. in Gablers Joura. 
für theol. Literat. B.V. S. 201 ff. — J. E. Ch. Schmidt in s. 
ßibl. f. Krit. u. Exeg. B. II. S. 222 ff. — J. Dav. Schulzb in 
Augustis theol. Monatsch. 801. H. XII. 802. H. VUI. — Schrö- 
ter , <L Versuch. Jesu , e. Hypothese irgend e. frommen Juden- 
christen. In Rehkopfs Pred. Joura. f. Sachs. Jahrg. III. ,S. 
381 ff. — Schmidt, exeg. Beitr. zu den Schriften des N. Bun- 
des. B. 1. S. 351 ff. — Fritzschb, Commentr. ad Mtth. p. 172 sqq. 

5) "Thaddäus a S. Adamo [Dereser], die Versuchungs- 
gesch. Christi erläutert u. von Widersprüchen gerettet. Bonn, 789. 

4. — "Ammon, Bibl. Theol. B.II. S. 317 ff. — Hezels Schriftf. 
B. n. St. In. — [J. H. Floh] Pröve eener beredeneerde Ver- 
klaaring der Geschiedenisse van's Heiland Verzoeking in de Woe- 
styne. Deventer, 791. — Cunzb, Dsq., quo tensu homincs in 
N. T. a Deo tentari dicantur, et auid praecipue de tentatione 
Christi, quam tocant, st a tuen dum stt? In Potti Syll. Commentt. 
thocl. T. VIII. p. 308 -21. — Beitr. z.Befürdr. e. Vernunft. Denk, 
etc. H. III. S. 89 ff. — Eichhorns allg. Bibl. d. bibl. Lit 
B.HT. S. 281 ff. — J. Ch. G.Libbb, Bemerkk. u. einige Stellen des N. 
T. Mtth. IV, 1 sqq. etc. In Augustis N. theol. Blatt B. I. S. 
42 - 57. — Aügusti, Herkules am Scheidewege, Jesus vor dem 
Versucher in der Wüste. Ebend. S. 593-98. — F. Pbtri, ü. d. 
Versuch. Jesu nach d. ev. Nachr. Ebend. B.IL S. 27-38. — *W. 
Tr. Krug, ü. d. Versuchungsgesch. Jesu. In Henk es Mns. B. 
III. S. 405-410. — Ghlbricht, Disscritur de eo: an male, ut 
nonnulli opinantur, de animo Jesu sentiendum sit, si q ntiQaCaiy 
ly ig tQTi[i(p Christus ipße i. e. mentis ipsius cogitata fuerint? 
Mteb. 815. — Fr. A. Pdllitz, ü. d. Versuch. Jesu. In Ruper- 
tis theol. Miscell. B.I. Nr. 15. Vgl. 2VY.16. — 'Löfflrr, ü. <L 
Versuchungsgesch. Jesu. In s. Kleinen Schriften. Weim. 817. B. II. 

5. 166-195. — E. A.Richtbr, Comment. hist. exeg. formam ten- 
tationia Mtth. IV. porobolicam ex Judaeorum opinione de duplici 
Adamo esse repetendam. Vit. 823. — Bagg. Dödbrlbin, theol. Bibl. 
B. IV. S. 709 ff. — Kritik der Hypoth. einer innern Versuch, in 
dem Verstandesvermögen Jesu, vom Verf. der Schrift: d. Ver- 
such. Jesu e. Empörungsversuch jüdischer Priest. Schlesw. 796. 
Cf. Verklaaring van de Geschiedeniss der Verzoeking van Chri- 
stus en Oplosniug der Zwaarighaden, die tegen dezeLve gemaakt 
worden door Thaddaeus, Doederlein en Less etc. Utr. en Amsterd. 
791. — C. Dahl, Hist. Jesu tentati. Upsal. 800. P.I r lU. 4. 

6) Schlbibrmachbr [ü. d. Sehr, des Luc. S. 54 ff.] u. Baux- 
cartbn - Crusius [bibl. Theol. S. 303.] deuten den Sinn der Pa- 
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gesezt werde, von dem, was von ihm erwartet werde, aber 
geschehn solle; oder, was auch von den Seinen keiner tbun solle. 
Aber wie durch das Zweite die offenbare Beziehung auf Jesu mes- 
sianischen Charakter aufgehoben wird, so wird durch das Erste 
wenigstens der nicht minder wesentliche Begriff der Versuchung 
verlöscht. Wenn aber in Jesu überhaupt allmälige Getsteseatwick- 
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long, also kein ursprüngliche! Aiiscnann der absoluten Wahrheit 
statt fand: so muss auch ein allmäliges Oberwinden der unsrer 
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unterschieden, was die Vertheidiger dieser Ansicht, unter not. 5., 
nicht immer genau berücksichtigt haben , von einer in die Gesin- 
nung aufgenommenen, also schon sündigen Neigung. 

g. 50. Die ersten Freunde« 
! Jo. I. 35—51. 

Bevor noch Jesus selbst lehrte, auf der Rückkehr 
aus der judaischen Wüste nach Galiläa, fahrte das 
Zeugniss des Täufers die ersten Freunde ihm zu. Der 
ungenannte Jünger verräth sich auf die zarteste und 
sicherste Weise durch die Schilderung dieser unver- 
gesslichen Stunde als den Verfasser des Evangeliums. 
Es wird im Evangelium nicht behauptet, noch geleug- 
net, dass Jesus den Nathanael, des Tolmai Sohn, Lue. 
VI) 14., aus Kana, Jo. XXI, 2., einem Flecken, wo 
er bekannt und befreundet war, Jo. IL, 2., nicht frü- 
her gesehn und durchbückt habe. *) Cf. §. 40. Mit gei- 
sterprüfendem Blicke durchdrang er ihr Inneres, und 
fesselte sie geistig auf immer an seine Person. Äus- 
serlich waren sie noch nicht In seinem fortwährenden 
Geleite, sondern kehrten zu ihrem Gewerbe zurück, 
Luc. V, 1 sqq. 

*) J. Kindler, Nathanael, ad Jo. J, 46. Im Thesaur. diss. 
Amst. T. IL p. 370-74. — J.Haartman, [resp. H. J. Haart- 
man] Examen verborum Christi Jo. I, 47. Abo. 735. 4. — J. 
Nie. Nahe, [resp. J. G. Bürger] Ds. philol. Nathanael Apost. 
a Bartholomaeo non diver sus, ad Jo. /, 45-51. XXI, 2.. Lp*. 
740. 4. — J. G. Lange, \resp. J. Ch. Stemler] Nathanaelis 
de Christo confessio, Jo. /, 49. Lps. 755. 4. 

§. 51. Die Hochzeit zu Kana. 
Jo. II, 1 - 12. 

Die Antwort Jesu auf die Mahnung seiner Mutter, 
in der eine nach ihrem Grunde uns unbekannte Erwartung 
lag, ist auch in der Sprache jener Zeit nicht ganz ohne 
Härte, die der Geschichtschreiber vielleicht aufbewahrte, 
[Herder] um die Unabhängigkeit Jesu von Familien- 
verhältnissen auszusprechen. ') So leicht die Verwand- 
lung des Wassers in Wein, einzeln hingestellt, [Ven- 
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turlni] als Täuschung, oder [Paulus] als heitre Über- 
raschung und Hochzeitgabe erklärt werden kann : so 
niuss sie doch als wunderbare Thatsache festgehalten 
werden , da Johannes, als Augenzeuge, offenbar eine 
solche berichtet [v. 9. xo vSojq olvov yeysv^jiievov]^ in 
der nicht nur Jesu Freundlichkeit, sondern auch seine 
Herrlichkeit sich offenbarte, so dass seine Jünger fester 
an ihn glaubten. a ) 

1) G. Vrchnkr, Ausieritas Christi erga matrem in nuptiis 
Cananaeis, Jo. //, 4. per verac justaeque causae ostensionem con- 
gruenter declarata. Holm, et Ups. 640. — C. L. Hohbisbl, 
Comment. philol. exeg. sistens Mariam in nuptiis Cahn. repulsam 
ferentem. Franc. etLps. 734. 4. — Ch. S igm. Gkohki , Dt. 
philol. exeg. de intercessione Mariae in nuptiis Cann. a Domino 
&avpa%ovf>y(p rejetta. Vit. 744. 4. — Oust. Somm blius , [resp. 
Sm. Adelin] Ds. de vero sensu verhorum ovnot u>(?a ^ov, Jo. 
H, 4. Lund. 773. 4. — G. Ch. Brkndbl, de löco Ev. Jo. tL 
4. conjectura. Isenb. 785. 4. — Schuster, in ßiehhorns 
allg. Bibl. B.X. S.765ff. m |.\mi ! 

2) Über philolog. Untersuchung der Wundergesch. bes. in 

Rücksicht auf Jo. II, 11. etc. Im theol. Journ. 797. S. 256-75. — 

*K. Ch. Fl4Tt, ü. das "Wunder der Verwandl. des Wassers in 

Wein. In Suskinds Mag. St. XIV. S.73ff. — Krttzschr, ü 

das Wunder Christi auf der Hochz. zu Cana. In Rebkopfs 

Pred. Journ. f. Sachsen. 806. S. 740 ff. Je. van Baghuy- 

sbn , Ds. de hydriis Canae positis. Servest. 725. 4. — J. E. J. 

Walch, [resp. J. Mtth, Unold] Ds. de architrUlino, Ja: II , 8. 

Jen. 753. 4. - ' J 'W« 

. • k ^ • -> : /.) i'.r! • ; 

| § 52. Die Wunderkraft Jesu. ir >; ff r>! f >r 

Sowohl die materielle [physische und psychische] 
als die formelle [allegorische, mythische und exegetische] 
Wundererklärung, *) wiefern sie von der Vorauösetzupg 
ausging, die ausserordentlich eu Thaten Jesu auf die be- 
kannten Naturgesetze zurückfuhren zu müssen, Ter- 
lezte vielfach die Wahrheit der evangelischem «eachichte, 
die Reinheit des Charaktere Jesu und der Apostel, den 
Ernst und die Treue der' historischen Kritik: ?) Die 
Kraft Jesu, aus der diese Thaten hervorgingen, noth- 
w endig zwar begriffen im Naturzusammenhange, daher 
nach diesem überall zu forschen ist [§. 15.], 3 ) aber 
den Zeitgenossen unerklärlich , nach ihrer Entstehung 
und Wirkung, und deshalb wunderbar genannt, ist zwar 
keia allgemeingültiger Beweis für eine religifae Wahrr 
heit ; aüein da solche Thaten als Zeichen seiner göttli- 
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chen Sendung von dem Messias erwartet wurden, Jo. 
VII y 81. Mtth. VIII, IX , und fast überall zuerst die 
Herzen ihm öffneten: so war diese Kraft die geschicht- 
liche Bedingung seiner Anerkennung, und musste also 
dein von Gott bestimmten Messias auf irgend eine 
Weis©; gegeben seyn. Cf. §.38. Jesus konnte daher 
die Wundersucht tadeln, die das Mittel statt des Zwek- 
kes wollte, Mtth. XVI, 4. Mrc. VIII, 12. Luc. XI, 
28., und dennoch auf seine Wunder als auf nationale 
Beweise seiner messianischen Würde sich berufen, 
Mtth. XI, \sqq. XII, 27 sqq. Jo. X, 25. «) Diese 
Thatsachen, in ihrer Erhebung über das damalige Ge- 
meingut von Kraft und Kenntniss , sind so wenig zwei- 
felhaft, dass vielmehr ohne sie die Wirksamkeit Jesu 
in seiner Zejt unverständlich seyn würde. Sein Hei- 
lungs verfahren 5 ) insbesondre, war nach Mtth. VIII, 
16. [nach dem Gegensatze mit loyqi] XVII, 21. Mrc» 
VIII, 23 sqq. Jo. IX, 6 sq., nach der tagelangen Beschäf- 
tigung und Ermattung Jesu^ so wie nach der Klage über 
Sabbathsentheiligung, nicht ohne äussere Mittel, deren 
absichtlich unbestimmte Überlieferung durch ihren fort- 
währenden^ geheimen Gebrauch in der apostolischen 
Kirche veranlasst scheint; aber die geistige Einwirkung 
herrschte vor, und deutet auf eine ursprüngliche Herr?- 
Schaft des Geistes über die Natur, die sich in Jesu 
vollendet wiederherstellte, jedenfalls aber der Allmacht 
jfern'&fc Von dem Kranken wurde vertrauensvolle 
Hingebung [ntöng] gefordert, die, obwohl im gerin- 
gem Mase, überall im Heilverfahren wirksam, für jei- 
den 'missglückten Versuch einen sichern Ausgang bie- 
tet. Hierdurch Zunächst wird es modifieirt, dass 
auch die Heitlingen Jesu nidit allgemein glückten, Mrel 
tyM. &1, *. XIII, 58. Jo. V, 3. <tf. b8qq.,hinä 
«fe Apostel, selbst noch in Jeruöaletti, chronische Kranke 
Vorfänden, bei denen nicht einmal diese subjectfve Be- 
dingung der Heilung fehlte, Ä6t. III, 2 sqq. Diese 
Wunderkraft Jesu ist daher zu allen Zeiten und in je- 
ner Zeit Insbesondre nicht ohne Analogien gewesen, 
cf. *llfähjtu99fvm''<Xli, 27. XXIV, 24. MrcJ IX^ 
38 4 Mit, 22t 2 Thss. II, 9. Apoc. XIII, 12. 
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1) Vom phys. Mechanismus der Wunder. Aus d. Lat. de« 

H. K. Michaklkr. 787. — J. Ch. F. Eck, Vera, die Wunderge- 
schichten des N. T. natürlich zu erklären, od. der Beweis von d. 
Wundern in sr. wahren Gestalt. Berl. 795. — Das Übernatürliche 
des N. T. natürlich erklärt. Frf. u. Lpz. 797. — Die Wunder des 
A. u. N. T. in ihrer Wahren Gestalt für ächte Christusverehrer. 
Rom, 799. — * Paulus, phil. krit. u. hist. Comment. ü. dasN. T. 
Lüb. 800. 804 -5. 3B. [neuer Titl, Lpz. 812.] 4. B. 1. Abth. 
Lpz. 804. -Eben d. Leben Jesu. — 'Gabler, ü. die verschiedene 
mythische Behandlungsart der cbristl. Urgesch. In s. Nst theol. 
Journ. B. VII. St. IV. — *G. L. Bauer, hebr. Mythologie des A. u. 
N. T. mit Parallelen aus der Mythologie anderer Völker, vornehm- 
lich der Griechen u. Römer. Lpz. 802. 2B. — Kritik u. Erklär, 
der im hebr. Staate sich ereign. Wunderbegeb. von Josua bis auf 
Jesus ; smit exeg. u. hist. Anmerkk. Altenb. 802. — Hartmann, 
aus welchem Gesichtspunkte hat man die Wunderthaten Christi u. 
der Apostel zu betrachten? In s. Blicken in den Geist des Urchri- 
stenth. Düsseid. 802. S. 138 ff. — Ph. F. Pöschrl in Aug u- 
stis theo). Monatscb. 802. St. I. S. 1 ff. St. VII, S. 1 ff.— Otto 
Thiess, neuer krit. Komment, ü. d. N. T. Hall. 804-6. 2B. — 
* W. T. Krug , Vers. ü. die genet. u. formelle Erklärungsart der 
Wunder. In Henkes Mus. B. 1. S. 396 ff. — ' Krummachbr, 
Geist u. Form der ev. Gesch. Lpz. 805. 

2) *J. A. Nobsbelt, Ds. de judicio miraculorum taute ab in- 
terpreie instituendo. Hai. 762. 4. — *J. F. Flatt, Beirr, z. 
phil. Unters, der Wunder Jesu u. der App. In s. Vermischt. Ver- 
suchen. Lpz. 785. — S. B. Lüdbrwald, iL Allegorie u. Mythol. 
in der Bibel. Heimst. 787. — *J. J. Hess, Grenzbestimm, des- 
sen, was in der Bibel Mythos, Anthropopathie , personhicirte Dar- 
stellung, Poesie, Vision, u. was wirkl. Gesch. ist. In sr. Bibl. d. 
heil. Gesch. B.II. S. 153 ff. — G. F. Seiler, Pg. Christus, an 
in operibus stoß mirabilibus efficiendis arcanis usus sit rcmediis? 
Erl. 795. 4.- Ejusd, Pg. Jesus an miracula suis ipsius viribus 
ediderit, et si hoc, quid inde sequatur? Erl. 799. 4. — G. S. 
Fischer, ü. d. bibl. Wunder, Gegenstuck zu Ecks Vers. Sorau 
n, Lpz. 796. — Zurückweisung des Vers, die Wunder des N. T. 
a T natürl. etc. Lpz. 796. — *J. F. Bahnmbibr, [praes. Storr] 
de miraculis N. T. meletemata. Tub. 797. 4. — A. C. Stauss, 
kritischer Vers. ü. d. neutest. Wunder. Meiss. 797. — *Ch. G. 
Thibnemann, Bestimmung des Standorts, von welchem alle Vrs., 
die Wundergesch, des N. T. aus natürl. Ursachen zu erklären, 
zu betrachten sind. Lpz. 798. — W. Tob. Lang, einige 
Bemerk. k. über d. psychol. hist. Frklär. der neutest. Wundcrbe- 
gebenh. In Süskinds Mag. StlX. S.130ff. — *K. Ch. Flatt, 
ebend. St. XIV. S.73ff. — *H. L. Hbusnrr, Ds. Miraculorum ab 
Ew. narratorum interpretatio gramm. historica asserta contra 
eos, qui e naturae causis illa deducere conantur, et ab ipsis scri» 
ptoribus sacris dedueta esse affirmant. Vit. 807. 4. — K. J. Bb- 
senbbck, Lazarus,- od. ü. d. Unstatthafte d. natürl. Erklär, d. 
Wundergesch. im N. T. Erl. 810. — Grafpb, phil. Vertheidig. 
d. Wunder Jesu u. sr. Apostel. Hann. 812. — Ph. L. Muzbl, 




TO Zweites Büch. 

i 4 

ä. d. Glauben an die in dem N. T. erzählten Wunder. Elberi. 
815. — N. Fogtäann, de miracc. inpr. Christi Camment. Ha/n. 
821. — *Fr. Lückb, Commentar über Job. Bonn, 820. B. I. 
S. 609 -516. — 'F. B.' KtfsTBR , Jmmanuel od: Charakteristik der 
neutest. Wondererzahlungen. Lpz. 821. 

3) Zwar darf die Gelegenheit zur Erklärung eines einzelnen 
Factum» z. B. Mtth. VW , 2 sqq. xad*tQ(&iv für purum de cia- 
rare , nicht rerfderc, öfter wegen der in andern Heilungen doch 
offenbaren, analogen Wunderkraft nicht benuzt werden: aber es 
ist aueh geschehn, weil überall wunderbare Thatsachen vorausge- 
sezt wurden, das» nur die durch unbestimmten Ausdruck gegebne 
Gelegenheit, eiu Wunder in eine Stelle hineinzutragen, benuzt 
worden ist. Sonach muss zwischen Anerkennung oder Erklärung 
des Wunders erst durch historische Kritik der einzelnen Begeben- 
heit entschieden werden. 

4) Gegen den Wunderbeweis: Eckkrmanic, wollte Jesus. 
Wunder als Zeichen sr. göttl. Sendung betrachtet wissen? In s, 
theol. Beitr. B.V. St. IL SA ff. — '[Paulus] Auch etwas ü. d. 
Absichten der Wunderthaten Jesu. Im N. theol. Journ. 797. S. 
342 ff. 413 ff. — Ch. Hbischkbil, Jesu Äusserungen ü. Zeichen 
n. Wunder nacfi Mtth. VII, 22 sq. In A ugustis theol. Blatt. H. 
II. S. 156-9. — C. L. flf. Stark, Exc. de notione, quam Jesus 
in üs locis, ubi ad tqya sua provocat, kuic vocabulo tribuerit ? In 
s. x Paraph, et Commentr. in Ev. Jo. Jen. 814. — Johann sbn, 
Jesus u. s. Wunder. In d. Oppositionsschr. B. V. H. IV. — Für: 
*K. Ch. Flatt v philos. u. exeget. bist. Bemerkk. ü. die Wunder 
Christi. In F latts Mag. Still. S. lff. — *Storr, hat Christus 
s. Wunder für einen Beweis sr. göttl. Sendung erklärt? Ebend. St. 
IV. 178 AT. — Mich. Wbbkr, Pg. de consilio, quod Jesus se 
in miraculis spectasse professus estt Vit. 802. 4. — Vermittelnd: 
J. F. Plbssing, Abb. ü. die Worte Jesu Jo. IV , 48. Wernige- 
rode, 785. 4. — *[C. L. Nitzscji] Prolus. Quantum Christus 
tribuerit miraculis. Vit. 796. 4. — G. F. Sbilbr, ü. d. Be- 
schaffenheit, Zwecke u. Wirkungen der merkw. Thaten Jesu u. 
sr. Apostel, n. ü. die Mittel, durch welche sie hervorgebracht wor- 
den sind. Mit Vorr. u. Anmerkk. herausgg. v. J. G. Rosenmül- 
ler. Lpz. 810. u. in Tzschirners Memorabb. B. I. SLL — *H. 
A. Schott, de consilio, quo Jesus miracula ediderit, ex iis effatis, 

rhac in re praecipua sunt, rede cognoscendo. Ds. I. Lps. 809. 
Vit. 810. fljpp. exeg. P.I. p. III sqq.-* Ejus d. Pg. quo sen- 
su Christus ap. Jo. V, 36 sqq. ad testimonium pro legattone sua 
coelesti divinitus exhibitum provocaverit. Jen. 826. 4. 

5) Pathologie des N. Testamentes: J. And. Schmidt, [resp. 
C. G. Tieftrunk] Ds. de curatione morborum per oleum ad 
Mrc. VI y 13. et Jac. V y 14 sq. Jen. 696. 4. — Bartholinus, 
de morbis bibl. Francof. 705. — Rieh. Mrad, Medic. saera. 
Gott. 749. Dentsch, Lpz. 777. — G. G. Rxchtrr, Dss. quat. 
medd. Gott. 775. 4. — Ch. Ehrenfr. Esch bnb ach, Scripta 
medico - biblica. Rost. 779. — Medic. henneneut. Unters, der in 
der Bib. vorkommenden Krankengeld). Lpz. 794. — H. C. 
Gutsmuths, Ds. medica de Christo medico. Jen. 812. — J. G. 
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Richter, Betrachtungen ü. den animalischen Magnetismus, ins- 
bes. in Rücksicht auf einige damit zusammenhängende Erschei- 
nungen der Mit- u.' Vorwelt. Lp«. 818. 

§. 53. Erst« Verkündigung des Evangeliums. 
, Jo. II 9 12. Luc. IV, 14— F, 11. 

Zwischen der Hochzeit zu Kana und dem 1. Pa- 
schah verkündigte Jesus das Evangelium kurze Zeit irf 
Galiläa. Es enthielt die Aufforderung zur sittlichen 
Erneuerung, weil das Gottesreich nahe sey, und un- 
terschied sicli nur durch eine bestimmtere Ankündigung 
dieser Nähe vom Thema des Täufers , denn Jesus selbst 
forderte seine Anerkennung als Messias noch nicht auf 
bestimmte Weise. 

* Diese Stellung, welche durch ein Zusammentreffen kleiner 
Merkmale offenbar wird, und Jesu Verhältniss zu den Aposteln 
wie zu Galiläa allein erklärt, — gegen die gewöhnliche Zeitord- 
nung , nach der Jesus sogleich von der Hochzeit nach Jerusalem 
zieht. , 

§. 54. Die Dämonischen. 

Jesus heilte einen Dämonischen in der Synagoge 
zu Kapernaum, Luc. IV, 31 - 37. Da diejenigen Krank- 
heiten, welche im jüdischen und hellenischen Volks- 
glauben als Dämonenbesitzungen augesehn und von ge- 
meinen Exorcisten als solche behandelt wurden, schon 
damals von den gebildeten griechischen Ärzten als See- 
lenstörungen betrachtet und geheilt worden sind, und 
als solche nach allen ihren Symptomen noch jezt vor- 
kommen: so sind sie theils für Erscheinungen des 
Wahnsinnes zu halten, der auf Veranlassung des Volks- 
glaubens sich als dämonische Besitzung äusserte, theils 
waren es gewöhnliche Leibeskrankheiten, die das Volk 
von Dämonen ableitete. Dass Jesus dieses durch- 
schaute, ist wahrscheinlich, obwohl es nicht vollstän- 
dig dargethan werden kann, da er, um volksverständ- 
lich zu sprechen, und insbesondre, um durch Eingehn * , 
in ihre Vorstellungen auf geistig Kranke geistig einzu- 
wirken, von dem gewöhnlichen Sprachgebrauche nicht 
abgehn konnte. Seine Heilungen des Wahnsinnes aber, 
insbesondre der Tobsucht, obwohl von den gewölui- 
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liehen Heilungen dieser Art nicht wesentlich verschie- 
den [Luc. XI, 19. Mrc. IX, 38. Joseph, ^ntiqq. VIII, 
2, ö. 2?e#. J#d. WZj 6, 3.] , und durch die nationale 
Vorstellung, dass der Dämon dem Messias weichen 
müsse, einigermaßen begünstigt: gehören dennoch in 
ihrer sichern und augenblicklichen Wirkung, ohne die 
noch jezt gewöhnliche Zurücklassung eines unheilbaren 
Trübsinnes [Beschädigung durch den Dämon], seiner 
Wunderkraft 

■ 

Geschichtliche Darstellung der Ansichten: J. F. 1>itmar, 
[praes> Ch. Breithaupt] Ds. de daemonn. eorumq. existentia, 
natura atque operationibus. Heimst 719. 4. — * J. G. Mayer, 
Hist. diaboli 8. Comment.de diab. malorumq. spirituum existentia, 
statibus , judieüs , consiliis , potestate. Tub. ed. 2. 780. — * Jahn, 
bibl. Archäologie. Wien, 799. B. II. S. 400 ff. 

Ältere Ansicht, weniger der Kirchenväter, als der Schola- 
stiker und lutherischen Dogmatiker, von wirklicher Besitzung: 
*Psrllus, Tr. tisqX IvtoytCag Ju-iuovcov , cum notis Gaul- 
mini. Par. 615. Auszug in d. Beitr. z. Befördr. e. vernünft. 
Denk. etc. H. I. IV. VXII. XVIII. — J. G. Dorschabus, D». 
de horrend a et miserabili Satanae obsessione ejusdemq. ex obsessis 
expulsione. Jen. ed. 2. 720. 4. — F. Hofmann, Ds. de diaboli 
potentia tii corpora. Hai. 729. 4. - Ebend. Vernunft- u. schrift- 
mässige Betracht, von der Wirkung, Macht u. Gewalt des Teufels 
in der Luft u. mensch!. Körpern. Sorau. 749. — F. G. Dresde, 
Ds. de daemonibus morbisq. daem. medica arte tollendis. Lps. 
763. 4. — Eschbnbacu, Scripta medico-bibl. Rost. 779. p. 41sgo. — 
* Storr, Ds. I. in LL. N. T. histor.p. 20 sq. Opp. T. I. p. 53 sqq.- 
Cf. Doctr. Christ, ed. 2. §. 51. not. d. — Tübinger gelehrte An- 
zeigen. 801. S. 279. — K. A. v. Eschbnm ayer , 2. B. der 
Religionsphil. Mysticismus. Tüb. 823. — J. J. Hess, Rein- 
hard etc. 

Neuere Ansicht : *J. S. Sbmlrr, Comment. de Daemoniacis, 
quorum in N. T. fi( mentio. Hol. 760. 4. - 769. 4. - 779. 4. - 
Ebend. Umständliche Unters, d. dam. Leute od. sogenannten 
Besessenen, nebst Beantw. einiger Angriffe. Hai. 762. — Hugo 
Farmer, Essay on the demoniacs of ihe N. T. Lond. 775. 
Übers, v. C. F. A. v. Cölln, nebst Vorr. v. Semler. Brem. 
776. u. v. J. P. Bambbrcrr. Berl. 776. - Ebend. Briefe an D. 
Warthington ü. die Dämonischen in den Ew. Mit Vorr. v. Sem- 
ler. Hai. 783. — Link, über die Besessenen in d. ev. Gesch. 
Gotha, 778. — Der Unterricht Jesu ü. die jüd. Meinung v. der 
Gewalt des Teufels unter den Menschen, o. O. 785. — *Th. G. 
Timmermann , Diatr. antiquario - medica de daemoniacis Evan- 
geHorum. Rint. 786. 4. - Cf. Schmidt, Fragm. ü. die neutest. 
Dämonologie. In s. Bibl. f. Krit. u. Exeg. B.I. St. IV. — *J. F. 
Winzer, Commentt. I. II. de daemonologia in 8. N. T. libris 
proposita. Vit. ^12 sq. 4. 7/1- V. Lps. 821 4. 
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§. 55. Die apostolische Berufung. 
Mtfh. IV, 18 — 22. Mrc. /, 16 — 20. Luc. V, 1 — 11. 

Die Berufung der 4 Apostel, welche nach der 
fragmentarischen Darstellung der ersten Evangelisten 
den Schein der Allwissenheit hat, ruhte nach Jo. I, 
35-51. [cf. §. 50.] auf längerer Bekanntschaft, und war 
jezt nur Berufung zu seiner fortwährenden Nachfolge. 
Alles, was Kenntniss oder Zufall, d. h. Vorsehung, her- 
beigeführt, hatte, hineinreissend in den grosen Gedan- 
ken seines Lebens, berief Jesus die Fischer, — als 
Petrus, übermannt vom Ausbruche der Gefühle, die 
sich lang im Stillen gesammelt hatten, sich unwerth 
der Freundschaft des Höchsten in Israel bekannte, — ■ 
von nun an Menschen zu fahen. Indem diese Jünger, 
zwar noch nicht begeistert für sein Werk, aber in 
treuer Hingabe an seine Person, ihr irdisches Gut und 
Gewerbe yerliessen, obwohl in der Hoffnung eines 
reichen Ersatzes, bewährten sie eine ihnen selbst noch 
unbekannte Kraft der Aufopferung alles Irdischen. 
Andre, welche diese erste Probe nicht entschlossen 
bestanden, wiess Jesus von sich, Mtth. VIII, 19-22. 
Luc. IX, 57-62., im Glauben, der jedem auf hochstre- 
bender Bahn auch unter glücklichen Hoffnungen nahe 
liegt, dass sein Sieg grose Opfer fordern könne, und 
nur im Entschlüsse, die grösten zu bringen-, ge- 
sichert sey. 
» 

. §. 56. Vertreibung aus Nazaret. 
Luc. IV, 16—30. Cf. Mtih. XIII, 54—58. Mrc. FT, 1—6. Jo. I V, 44. 

Wahrscheinlich schon auf dem Wege nach Jeru- 
salem besuchte Jesus seine Vaterstadt, ohne Beglei- 
tung. Seine Vertreibung scheint als Vorbild seines 
Schicksals, nicht aber nach ihren Beweggründen klar 
überliefert, denn obwohl seine erste Rede [Luc. IV, 23.] 
offenbar nur Erwiederung auf lautgewordne Vorwurfe 
war, so erscheint doch in den Verhältnissen nicht die 
Noth wendigkeit davon, dass Jesus, der so leicht Her- 
zen gewinnen konnte, die Abderiten von Galiläa erbit- 
terte. Mit dem Herrscherblicke schritt er mitten durch 
die empörte Menge, und zog hinauf zum Pasohah. 

■ 

■ 

■ 

« Digitized by Google 



14 Zweites Buch. 



Lukas hat die Erzählungen v. 16-30, und t. 31-43. in ver- 
kehrter Ordnung, wie aas v. 23. erhellt. 

A. Rechbnbbrg, Ds. de yrophetarum contemtu in patria. 
In s. Exercitt. inN. T. — J. Mich. Lange, Ds. de Christo pro- 
pheta contemto in patria ex Afrc. VI, 1-6. Altd. 699. 4. 

► 

§. 57. Reinigung des Tempels am Paschah. 
Jo. II, 13 — 25. 

< 

Die Vertreibung der Händler aus dem Tempel-- 
hofe, l ) geschildert Ton Johannes als ein Bild von der 
Liebe Kraft und Zorn, geschah nach dem Rechte ei- 
nes jeden Israeliten, zu eifern für das väterliche Ge- 
setz. *) Nicht daher nach einem Wunder zum Be- 
weise dieses allgemeinen Volksrechtes konnte gefragt 
werden, sondern: wo diese That hinauswolle 4 ? Jesu 
wohl absichtlich in ein Bild verhüllte Antwort, miss- 
verstanden damals von den Juden, wie nachher von den 
Aposteln, deutete auf eine Erneuerung der gesamten 
Volksreligion. *) Die Gleichheit dieses Vorfalls mit 
Mtth. XXI, 12, 13. Mrc. Xt, 15, 10. Luc. XIX, 45, 40. 
ist ungewiss. *) 

1) J. G. Schblhorn, Bibl. Brem. das. VII. Fase. I. p. 73 sqq. - 
rf Symbb. litt. Brem. T. III. P. II. p. 316-18. — Ch. Fr. Bauer, 
de Messiae selo pro domo Dei. Ps. LXIX, 10. Jo. II. 17. 



Vit. 744. — * J. ö. Gorlitt , Lectt. in N. T. spec. 
Explicatur Ev. Jo. II, id. — III, 12. Hamb. 805. 4. 

2) Guil. Salden us, Ds. de jure aelotarum. In s. Otiis 
theol L. IV. Exerc. I. p. 609-645. Doch kann hier nicht von ei- 
nem förmlichen positiven Rechte, sondern nur von einem in der öf- 
fentlichen Meinung gebilligten, wenn auch nicht allezeit gefahrlos 
geübten Volksherkommen die Rede seyn, dessen Vorbild Num. 
3£XV. gefunden wurde. 

3) Ch. F. Borrnbr, Oraculi Christi Jo. II, 19. expositio. 
Lps. 722.4. — J. H. Becker, Pg. paschale ad Jo.Il, lp. Host. 
753. 4. — H. Mtth. Aug. Cramer, Sp crimen animadverss. in 
loc. Jo.II, 19 sq; In Potti Syll. Commentt. theoll. T. I. p. 22- 
35. — * ForberctBr, Animadw.in loca selectaN. T.797. Spec.l. 

# §. ioi. 

4) Die Möglichkeit der Wiederholung dieser Thatsache ist 
durch die Verhältnisse gegeben. Zwar lässt sich erwarten, dass 
bei dem zweiten Vorfalle irgendwie des ersten gedacht worden 
sey : aber es lässt sich nicht erwarten, dass die Synoptiker diese 
Erinnerung an eine Thatsache .aufzeichneten , deren sie früher 
nicht gedacht hatten, da sie selbst dann solche Erinnerungen über- 
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gehn, wo sie mit Recht erwartet werden durften, wie Mtth. XIV, 
lß-22. cf. XV, 82-89. Die Mose Verschiedenheit der Neben- 
umstände schliesst aber auch nach dem zwischen den Synoptikern 
und Johannes statt findenden Verhältnisse die Möglichkeit der 
Identität nicht ans. In diesem Falle könnte zwar anch für 
Matthäus das Recht des Augenzeugen angesprochen werden; 
allein da die Synoptiker überhaupt nur eines Paschah gedenken, 
so mochte leicht geschehn, dass sie alles an einem Paschah Ge- 
schehene auf dieses Collectivpaschah verlegten , während für Jo- 
hannes ein Grund zu einer solchen Versetzung nicht denkbar ist. 

» r* 

m ' t ' §.58. Nikodemus. 

Jo. III, 1—21. 

Nicht ein unwillkürliches oder absichtliches Miss- 
rerständniss über die allgemein im Morgenland e her- 
kömmliche Bedeutung der Wiedergeburt war Gegen- 
stand des nächtlichen Zwiegesprächs unter 2 Lehrern 
von Israel, sondern eine Untersuchung über das Wesen 
der sittlichen Freiheit in der Bilderrede morgenländi- 
scher Philosophie. Der Schriftgelehrte stritt gegen die 
. Freiheit auf dem Standpunkte des Verstandes und der 
sinnlichen Erfahrung, Jesus behauptete dieselbe als 
Bedingung des Gottesreichs auf dem Standpunkte der 
Vernunft und der eignen geistigen Erfahrung. Seine 
Schlussrede, welche, nächst der Veranlassung des Ge- 
sprächs, allein überliefert worden ist, erhebt sich 
noch über den sittlichen Standpunkt zur höchsten An- 
schauung des religiösen Bewusstseyns. Dass Nikodemus 
damals oder später überzeugt wegging, und das Da- 
seyn der Freiheit sich selbst bewiess durch ihren al- 
lein möglichen Beweis, die That, berichtet der Evan- 
gelist, Jo. VII, 50-52. XIX, SH>. 

Ch. Matthias, Ds. de verbis Christi Jo. III, 5 sq. Norimb. 
620.4. — Sixt. Aspach, Ds. de JSicod. , discipulo Christi. Hafn. 
696. 4. — J. F. Engbr, ü. Joh. m, 1-15. Bresl. 759. 4. — 
De eo, quod est praecrpuum in tuendae religionis studio justo ex 
Jö. III, 1-6. et VII, 13-27. Lps. 773. 4. — J. G. Knapp, Pg. 
in loc. Jo. III, 6. Hai. 771. 4. — * X B. Koppk, Interpret, orat. 
Christi cum JSicod. Gott. 778.4.- In Pott« Sylt. Commentt. theol. 
T. IV. p. 31-59. — J. L. Blbssio, [resp. Eckermann] Ds. 
th. Cap.III. Ev. Jo. interpretatio c. adnoUxtis. Argent. 786. 4. — 
•G.-Ch. Knapp, Comment. in colloqmum Christi cum JVicorf. de 
natura atque unu disciplinae suae. Hol. 794. 4. In s. Scriptt. vor. 
arg. Hol. 805. T. I. Nr. VI. p. 192 sqq. — [J. N, Milow] Anh. 

* 
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ü. Joh. m, 1-19. In Henk e • Mag. B. I. H, HJ. S. 459 -70. — 
* J. D. Goldhorn, D*. de sensu phraseos ytvvtj&ttrai av<o&ey, 
mp. Jo. I1U 3-a Lps. 799. 4. — * Schmidt iL Joh. HI, 3. in ». 
Bibl. f. Krit. n. Exeg. B. II. S. 144. 415 ff. -~ Lindjsmann, h. 
Joh. III, 1-21. in Gablers Jour. f. auserl. th.Lit B.YI. H.I.— 
Ed.il. C. GL Hufhagkl, Animadverss. m colloq. Jesu cum 
JS'icöd. Frncf. ad M. 817L 4. — J. Schultheis, die Geburt aus 
Nasser u. GeisU E&getische Erörter. zu Joh. III, 5. etc. in Wie- 
ners excg. Studien. B. I. S. 103-133* Vrgl. S. 137 ff. 

, §. 59 - Freund und Beruf. 

Johannes hatte in dem erhabnen Geiste und Be- 
rufe seines Freundes eine göttliche Bestimmung er- 
\ kannt, der mit männlichem Selbstgefühle sich unter- 
ordnend, er sein eignes Fortleben in der Weltgeschichte 
sicherte, Jo. III, 23-36. Dass er dennoch forttaufte 
auf den Kommenden , wahrend er für den Gekommenen 
schon gezeugt hatte, ist vielleicht daraus erklärlich, 
dass auch Jesus bisher nur die Nähe des Gottesreichs 
verkündigt hatte, ohne, wenigstens nach der Meinung 
des Johannes [§. 19.], in dessen Aufrichtung, bereits 
begriffen zu seyn. *) Leichter erklärt sich das abgeson- 
derte Fortbestehn der Schule des Johannes nach sei- 
nem Tode durch selbstsüchtigen Vorzug des auf jüdi- 
schem Standpunkte über Jesunl erhabnen Lehrers. Im 
Herbste, als Herodes Antipas den gefürchteten Sitten- ( 
prediger in Bande legte, Mtth. XIV, 3-5. Mrc. VI, 1T- 
20. Luc. III, 19, 20., ging Jesus aus Judäa, wo er das 
nahe Gottesreich verkündet und auf dasselbe durch seine 
Jünger getauft hatte, nach Galiläa zurück, Mttk. IV, 
12., um der beginnenden Eifersucht der Pharisäer aus- 
zuweichen , Jo. IV, 1,3., nicht um für die Rettung 
des Freundes zu wirken, dessen Leben, das zu retten 
er wahrscheinlich vermocht hätte, er dem Gottesreiche 
aufopferte, wie er in solchem Falle das eigne Leben 
zu opfern entschlossen war. 

*) Sbmlbrs Conjectur in s. Paraphras. -S. 113. , dass nach 
der Taufe Jesu nur die Jünger des Johannes , ohne seinen Auf- 
trag, und schon in näherer Gemeinschaft mit den Pharisäern, 
fortgetauft hätten, ist unhaltbar gegen Jo. III, 23. rjv Jioayyrjs \ 
ßanjl&ov, denn eben desshalb, weil dieses dann nicht im Auftrage 
des Johannes geschehen wäre, kann es nicht verstanden werden 
wie v. 22. * Irj(jovg-ißa7iut€V. Vrgl. Lücke, Comment zu Joh. 
B.I. S. 615 ff. 
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• ' g." 60. Der Messias in Samarien. . 

Jb. IV y 4—43. 

% * vi 

Auf dem Rückwege nach Galiläa in der geraden, 
sonst meist vermiednen Strasse , begann Jesus das los- 
'gerissne Samarien wieder mit dem alten Brudervolke 
im messianischen Reiche zu vereinigen v dadurch , dass 
er, in .einer Gegend voll Erinnerungen an die gemein- 
schaftlichen Stammväter des Volks, eine, wie es scheint, 
berüchtigte Samaritanerinn mit sinnbildlicher Rede 
erst ansog, mit sittenrichterlichem Ernste dann be- 
wegte. Zuerst vor ihr, als sie mit feiner Frage über 
den religiösen Volkszwiespalt von Samarien und Judäa 
sein Eindringen in ihre verwickelten Verhältnisse ab- 
zulenken suchte, sprach . er, tief bewegt von der Hoff- 
nung und Freude dieses Tages , den höchsten Grund- 
satz seiner Religion aus: geistige Verehrung Gottes 
durch ein frommes Leben, mit Aufhebung eines jeden' 
Ceremoniendienstes ; und bekannte sich offen als den 
Gründer einer solchen Gottesverehrung, als den Mes- 
sias. Ahr solchen erkannte ihn das Weib und ihre 
Stadt, das alte am Fusse des Berges Garizim [Joseph. 
Antiqq. IV, 8, 45.] gelegne Sichern [im Spotte der 
Juden nach Jes. XXV lll y 1, 7. Sychar], ohne äussere 
Erweise, ergriffen von der innern Wahrheit seiner 
Rede; denn die Samaritaner, schon damals einer gei- 
stigern Gottesverehrung zugethan, erwarteten einen 
menschlichen Messias aus dem Stamme Josephs, Haschhab 
[SttAbn, arpj'ri/ Zurückführer, Bekehrer], zunächst 
als ilehrer und Sittenverbessrer, daher auch unter ih- 
nen zuerst ausserhalb Judaas die Kirche erbaut wurde, 
AcU VIII, 5-17*. Und diese Ansicht von der Sama- 
ritanischen Theologie, gegen das gewöhnliche, von den 
Juden empfangne Vorurtlieil wider dieselbe, wird durch 
die altern ächten Denkmale, wie durch die neuern Kun- 
den von den Samaritanischen Nachkömmlingen in Na- 
plusa, bekräftigt, als die allein zureicheude Erklä- 
rung und Bestätigung dieses Johanneischen Abschnittes. 

P. Antonii Observatt. theol. de converBione Samaritanorum 
ad Christianismum ex hist. colloqu. Samar. Jo. IV % 1-43. petitae. 
Hai. 696. 4. ed. 4. TIS. 4. — G. Schavb, de muliere Sam. sexto 
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di ro copulatoy in Jo. IV \ 18 iqq. Eibl. Brem. CUus. V. Fase. VJ. 
p. 1005-32. — *Fr. Th. Withof, Ds. de mutiere Sam. sexio 
viro desponsata , ad loc. Jo. IV, 18. Teutob. ad Rh. 766. In s. 
Opp. philol. hist. theol. Langete, 778.— M. Ch. B. Krnzelmann, 
fivrifioovvw (piladtltfittg. Interpretatio loci Jo. IV, 19-25. Dresd. 
789. 4. — L. W. Pbnzbnkuttbr, ü. Joh. IV, 24. nach Kant. Br- 
klarungsmethode. In Henkes Mag. B. IIL H. II. S. 379ff. — * 
6r. Je. Lud. Rbuss, Animadverss. in loca S. Cod. difficiliora. 
Jo. IV, 22. GUs. 817. 4. 

Cbllarius, CoUectanea hist. Samarit. Cirae, 688. — *Rb- 
land, Ds. III. de monte Garisim. III. de Samaritanis. In s. 
Dss. mixt. Traj. ad Rh. 706. — Millius, [retp. J. D. Fretz- 
ken] Di. de causis odii Judaeos inter et Samarit. Traj. ad Rh. 
725. 4. In s. Da. tel. L. R. 743. — Bruns, ü. d. Samarit. In 
Stäudlins Beitr. etc. B. L S. 92ff. — *Sylv. de Sacy, Memoire 
sur Ve'tat actuel des Samaritains, lü ä la classe (Thistoire et de 
litter ature ancienne de Vinstitut imperial de France. Par. 812. — 
Scönurrbr, Übersetz, des Samarit. , Briefwechsels. In Eich- 
horns Repertor. f. bibl.Lit. B. IX. S. 27 ff. — J.C.Frikdrich, 
Discuss. de Christologia Samaritanorum, c. append,. de columba 
Dea Samarit. Lps. 821. — 'Grsbnius, Pg. de Samaritanorum 
theologiaefontibus ineditis. Hol. 823. 4. - Hjuad. Anecdota Ori- 
ent. Fase. I. Carmina Samaritana e Codd. Lond. et Goth. ed. et 
Interpret. Lps. 824. 4. 

K. A. Nibdhopbr , die ev. Gesch. Jesu n. der Samarttane- 

rinn in homilet. Vorträgen. Augsb. 821. Altdeutsches Gedicht 

in Schiltbri Thesaur. T. II: Fragmentum theotiscum, quo Chri- 
sti cum Samaritana mulier e colloquium rhytmo vetustissimo exhi- 
betnr. Das italienische Volkslied in Göthes WW, B. XII. 
S. 127. 

§. 61. Wohnsitz zw Kapernaum. 

Bei der Rückkehr nach Galiläa, Jo.IV, 43., nahe 
dem Eintritte der Regenzeit, nahm Jesus festen Wohn- 
sitz am Genesaret im Städtchen Kapernaum, Mtth. IV, 
1$. Luc. IV, 31., wo seine ersten Jünger zn Hanse 
oder befreundet waren, wo das allgemeine Wohlwollen 
schon früher gesucht hatte ihn festzuhalten, Luc. IV, 
42 sq. Mrc. 1, 38. , und wo er jezt noch auf dem Wege, 
von Kana aus, sich neue Freunde erworben hatte durch 
die Heilung eines vornehmen Jünglings , sey sie min 
wirklich geschehn durch die fernhin wirkende Kraft 
seines Willens, oder nur durch ärztliche Prognose, Jo. 
IV, 40-53. Zu Kapernaum, oder auf kleinen Wände- ; 
rangen und Fahrten von hier aus, geschahn die von 

X" - " 
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den 3 Evangelisten ohne zusammenhängende Zeitord- 
nung überlieferten Begebenheiten. Hier, wahrschein- 
lich unter der Herrschaft des Philippus , [cf. Joseph. 
Bell. Jud. II, 6, 3.] lebte Jesus sicher und geehrt un- 
ter dem VoDce, und auch die Gesetzlehrer, die sich 
allmälig aus allen Provinzen um ihn sammelten, beo- 
bachteten noch unentschieden,, doch mehr und mehr 
durch einzelne Thatsachen verlezt 

§. 62. Die Sündenvergebung. 
Mre. IT, 1-13. Luc. V> 17 -26. Mtth. IX, 2-8. 

In der sinnlichen Weltansicht des Alterthums wurde 
das Übel, sonach auch die Krankheit, als Folge des 
göttlichen Zornes und als besondre Strafe der Sunde 
angesehn. Als Jesus, um das zur Heilung nöthige 
Vertraun des Kranken zu starken, zu dieser Ansicht, 
die er zur gelegneren Zeit bestritten, Luc. XIII, 
4 sq. Jo. IX, 2 sq., und durch den Geist des Christen- 
thnms aufgehoben hat, sich herablassend, einen Para- 
lytischen *) heilte : so konnte sich die Sündenverge- 
bung, die er über denselben aussprach, nur auf die 
Heilung von einer Krankheit beziehn, welche der 
Kranke für Sündenstrafe hielt; und gegen das Miss- 
verständnis s der zuschauenden Gesetzlehrer, als ob 
Jesus willkürlich in sittlicher Hinsicht Sünden ver- 
gäbe, sezte er eben die Erklärung und den Erweis der 
That ein. 2 ) 

1) Paralyse war den Alten jede Unbeweglichkeit, sowohl 
der Glieder, als der nach den innern Tbeilen zulaufenden Ner- 
ven, sie mochte aus Erschlaffung, Zusammenziehung oder Span- 
nung entstanden seyn , also: ä) Apoplexie, b) Hemiplexie, c) Pa- 
raplegie, d) Katalepsis, und als Species derselben die dürre 
Hand. — Joh. Schulthrss, die dürre Hand, Mrk. 1H. 1., eine 
medicinisch- philologische Erörterung. In Henk es Mus. B.III. 
H. I. S. 24-104. e) der meist tödtliche Tetanus. — Cf. Bartho- 
linus, de paralyticis. Lps. 685. 4. — Richter, Dss. IV. me- 
dicae de morie Servatoris in cruce, jejuniarum noxis, paralyticis 
N. T. et balneo inpritnu aninudi. Gott. 775. — Jener Begriff der 
Paralyse, wie die ganze Darstellung der Evangelien, wider- 
strebt der von Paulus, n. a. vorgetragnen Conjectur, das* 
der Kranke sich nur eingebildet habe wegen eines Vergehns ge- 
lahmt zu seyn. t 
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2) Antonius, das Yorurtheil der Juden, das« d." Krankheit 
ten Strafen der Sunden wären, nicht von Jesu Matth. IX, 2 ff. be- 
stätigt, sondern widerlegt. In Rehkopfs Predigerjourn. 808. S. 
419 ff. — *K. Ch. Flatt, Beraerkk. ü. Matth. IX, 6. in Süs- 
kjnds Mag. St. XVI. S. 158ff. — J. Ch. G. Liebe, Abh. ü. 
Matth. IX, 1-8. In Augustis theol. Blatt. 798. S. 632 ff. - 
Cludius, Etwas ü. Matth. IX, 8, In Henk es Mus. B. EU. 
H. n. S. 341-44. — Cf. Tu. Ittig, Z>s. de causa calamitatis in 
homine a nativitate coeco, ad Jo. IX, 1-3. Lps. 698. 4. In s. 
Exercitt. theol. Lps. 702. p. 108-196. r \ 

§. 63. Der Sturm. 

Mtth. VIII y 23-27. Mrc. IV, 36-41. Luc. VIII, 22-25. x 

* 

Es scheint ungewiss, ob Jesus durch Kenntniss 
der Natur das nahe Ende des Sturmes voraussagte, 
oder durch Kraft über die Natur herbeiführte; das 
Erstere ist möglich auf einem Landsee, durch dessen 
Klüfte der Sturm eben so rasch hereinbricht, als nach 
bestimmten Anzeichen sich legt, und die Verkündigung 
dieses Trostes, die vielleicht mitten im Sturme nur 
als symbolische Handlung möglich war, konnte für die _ 
bewirkende Ursache gehalten werden ; das Andre war 
die Ansicht der Augenzeugen, seekundiger Männer. 
In diesem würde mehr die physische, in jenem mehr 
die moralische Kraft Jesu erscheinen. Gewiss aber 
hing sein Vertraun , das er aussprach und forderte, 
mit dem allgemeinen Gottvertraun zusammen und ist 
ein Bild desselben, durch das ein jeder in der Ge- 
schichte bedeutsame Mann mitten unter Todesge- 
fahren sein Leben gesichert weiss, bis seine Bahn vol- 
lendet ist. 

J. G. Michaelis, Bs. de sensu spirituali tempestatis marii 
a Christo miraculoso modo sedatae. Hol. 738. 4. — Ger. Ou- 
thovivs, Bs. in locum Mrc. IV, 39. coli. Matth. VIII, 26. et 
Luc. VIII, 24. In Bibl. Brem. Class. I. Fase. II. p. 60- 85. cf. 
Clo88.II. Fasc.IIL p. 484-7. — Die rationalistische Erklärung : Pau- 
lus u. Thie ss in den Commentaren , Möller in der Kritik des 
Commentars von Paulus S. 47. Krummacher, ü. d. Geist der 
ev. Gesch. S. 81. 

§. 64. Die Dämonen und die Schweine. 
Mtth. VIII, 28-34. Afrc. V, 1-20. Luc. VIII, 26-39. 

Indem Jesus auf den wahnwitzigen Einfall eines 
Tobsüchtigen einging 9 öffnete er sich die Gelegenheit 
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zur geistigen Einwirkung auf denselben und /heilte ihn 
durch (die wunderbare Kraft seines Willens,, Der da- 
durch veranlasste Untergang einer Heerde war ein 
eben so unvorhergesehner, als bei den scheuen und 
einmüthigen Bewegungen dieser Thiere . leicht mög- 
licher Unfall. Dass Matthäus 2 Dämonische nennt, 
scheint durch ein Missverständniss des Plural» entstan- 
den, in welchem der Dämonische wegen der vermein- 
ten Legion Dämonen sich einfuhrt, denn die Über- 
lieferung der andern Evangelisten wird durch die Be- 
schaffenheit dieses Einsamen , Rasenden^ ,wj^e durch 
die Individualität seines Verlangens bestiegt r so dass 
wenigstens Einer das Wort geführt und .das Beispiel 
gegeben haben haben müsste, 

AI. Fr. Staprtx, [praes. F. Klepperbein] D*. de 
Gadarenis ex Luc. Till, 26. Fit. 682. 4. — Laut. Anchbr, 
Da. de daemoniueis in regione Gadaren. Ifavn. 766^ 4. t* Zbi- 
bich, der Teufel ein Zeuge der Gotth. Christi. In s. Vermisch- 
ten Betrachtt. a. d. Theol. u. Philos. Lpz. 774. B. II. H. V. No. 1. — 
Paraphrase ü. die Steile Matth. VIII, 28-34. In Brandes krit. 
Joura. f. d. kath. Deutschi. 824. B. V. H. I S. 31 ff. 1 

•Eichhorn, allgem. Bibl. d. bibl. Lit. B. VI. S. 836 ff. — 
*Ak)iÖn, bibl. Theol. B. I. S. 155. - Ebend. Handb. d. ehr. 
Sitten!. Lpz. 829. B.III. Abh. I. S. 138 f. — HkinaicHs Beitr. 
z. Befördr. d. theol. Wissensch. B. I. St. II. S. 21 ff. — J. Ch. 
Pktri, Comment. crit. exeg. de hütoria duorum Gadarenotum 
öctifiovifanevtav. Erf. 797. 4. — Kästnkr im Almau. 2. gesell. 
Vergnügen. 798. S. 146. [Dgg. Russwurm, Bemerkk. ü. Etwas 
aus der höhern Exegetik. In Augustis N. theol. Blatt. 799. 

B.lL H.I. S.öOff.] ff.- [Kauffmann] Einige Bemerkk. ü. 

d. Gesch. der Dämonischen zu Gergesa. In Augustis theol. 
Monätscfir. 801. S. 337-57. — * W. T r. Krug, v. der Legion Teufel, 
Matth. VIII, 28 ff. Abh. in Henkes Mus. B.I. St. III. S. 410-13. — 
'Grbi ling, psycbol. Vers. ü. die Kur des tobsüchtigen Gergaseners. 
Ebend. B. I. St, IV. S. 620ff. — C, C. L. Schmidt, exeg. Beitr. B. II. 
St. I. — Molt.br, neue Ansichten schwier. Stellen. S. 55 ff*. — Ro- 
s e n m ü 1 ler, Paulus, Thiess n. a. tragen dieselbe psychologische 
Erklärung vor, mit geringer Verschiedenheit, um die Menge der 
ertrunknen Thiere zu mindern, oder als vorausgesehn und beab- 
sichtigt durch untergelegte Zwecke zu rechtfertigen. 

« • • 

§. 65. Die Blutflussige und die Schlafende. 
Mtth. IX, 18-26. Mrc. F, 22 - 43. Luc. Filf, 41-56. 

Die Meinung, dass von Jesu eine heilende Kraft 
nnwillkürUch ausgeströmt «ey, ist nicht sein eignes, 
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sondern Volks vorurtheil, wie Act. V, 15. Die Blut- 
flüssige wurde hergestellt durch ihr Vertrauen und Jesu 
Willen. *) An dem von Eusebius [Hist. ecc. VHI y 
18.] hiervon bemerkten Votivdenkmale zu Caesarea 
Phüvppi bezeichnet die officineile Pflanze nicht das 
Mittel, sondern das Symbol der Heilung. *) — Des 
Jairus Tochter heilte Jesus, dessen Kenntnis s ihrer 
Constitution und Krankheit nach den örtlichen Verhält- 
nissen vermuthet werden kann, nach seiner eignen Be- 
hauptung^ Luc. VIII, 52., als eine im Scheintode Schla- 
fende; die besondern Umstände dieser Heilung blieben 
nach seinem Gebote ein Geheimniss, Mrc. V, 43. Luc. 
riEP, 56. *) , 

1) J. G. Schulzk, [praes. Th. Jttig] Ds, de iterata ab- 
ivlutione peccatricis , ad Luc. VIII, 47 sq. Lps. 703. 4. Opp. 
varr. ed hudovici. p. 316-370. 

2) Fr. Pktsakus, \praes .J. Fr. Heben streit] Ds. hist. 
de mulieru atfioQQoovOrjs statua. Jen. 710. 4. 

3) Saubrbrbt, Pg. de Jairo ad Mtth. IX, 18 etc. Cob. 
695. 4. In'TfYiiis Syll. Progrr. exeg. p. 397-409. — Mrt. 
Pilger, Diatr, philol. de miraculö Christi in filia Jairi patrato. 
Lemg. 734. 4.'— Rautbnberg, ü. Mtth. IX, 18-26. lad. 
Hannöv. Beitr. z. Nutz. u. Vergnüg. 761. St. 88. — Gorzk, 
Verteidigung der Wahrb. , dass Jesus die Tochter Jairi nicht aus 
e. Ohnmacht, sdn. vom Tode erweckt habe. Magdeb. 763. — 
/. G. M. Scrrlhorn, mors somnus, mori dormire, Mtth. IX, 
24. XXVII, 53. Jo. XI, II. Act. VII, 59 etc. In BOß. 
Brem. Class. V. Fase. V. p. 872 - 76. — Gus t. Sommruds , 
[resp. C. J. Eber stein] Ds. de una Jairi filiae historia, Mtth. 
IX. Mrc. V. Luc. VIII. Lund. 776. 4. — Auflösung einer Enan- 
tiophanie in Lucas Erzähl, von lairus Tochter. Im theol. Journ. 
797. S. 728 - 32. — S. H. Möller, Beiträge z. Erklärung des 
Ev. Luc. VIII, 45. In Augustis 5*. theol. Blatt. 799. B.I. S.61Ö. 

§. 66. Milde und Heiterkeit Jesu. 

Bei der apostolischen Berufung des Zöllners Levi, 
genannt Matthäus, *) vertheidigte Jesus gegen Phari- 
säer die Bestimmung seiner Religion zum Tröste der 
ganzen leidenden Menschheit, Mtth. IX, 9-13. Mrc. 
JT, 13 -H. Luc. V, 27-31.; gegen Johannisjünger 
den freien und heitern Geist seiner Lehre, welcher, 
ohne an sich selbst eine Beschränkung durch willkür- 
liche und ängstliche Menschensatzungen zu dulden, von 
dem Irrthume derselben an andern dennoch aufs mil 

i 
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deste urtheilt, Mtth* IX, 14-17. Mre. II, 8-22. Lue. 
PV 83 -39. 

*) Die Verschiedenheit de« Levi und MatthRug behaupten: 
TA. Hasabus, Dsq. de Levi a Christo ad Apostolatum vocato, 
qua eum non, ui vulgo putatvr> Matthaeum, sed Judam Thad- 
daeum esse ostenditur. In Bibl, Brem. Class. V. Fase. III. p. 
475 - 507. — Bibl, Observatiunctda de Levi Juda Thaddaeo. 
Ibid. Class, VI. Fast. V. p. 1038 - 40. — J. FaisCH , D#. 
de Levi cum Matth, non confundendo. Lps. 746. 4. — Cf. 
Kuinoel ad h. loc. 
- 

§. 67. Die Bergpredigt 

Die Rede Tom Berge an Jünger und Volk ist ein 
vollständiges Ganze , Mtth, V- VII. , von welchem Lu- 
kas, VI, 17-49., eine kürzere Wiederholung hei an- 
derer Gelegenheit, oder einen Auszug, aufbewahrt hat. 
Die Constitution des idealen Gottesreichs durch religiöse 
Sittlichkeit. Die einzelnen Satzungen sind Beispiele 
dieser Sittlichkeit, welche im idealen Gottesreiche, als 
dem Vorbilde alles menschlichen Strebens , wörtlich 
gelten; im bürgerlichen Leben aber Mos ihrem Geiste, - 
der Bruderliebe und dem Gemeinsinne nach, ausgeführt 
werden sollen. *) Im Eingange, V, 1-16., werden 
die sich arm Fühlenden, daher Verlangenden nach f 
solchem Reiche der Liebe, selig gepriesen und ihre Be- 
deutung für die Weltgeschichte gewürdigt. 2 ) Im 1. 
Theile, V, 17-48., wird das Verhältniss dieses Got- 
tesreichs zur jüdischen Theokratie nach allgemeinem 
Ausspruche und einzelnen Beispielen, als das der in- 
nern Sittlichkeit zur äussern Gerechtigkeit dargethan. 
Die Erfüllung des göttlichen Gesetzes ist seine Vollen- 
dung, dadurch die Einheit des göttlichen Weltplanes 
anerkannt , aber auch der Buchstabe des Gesetzes durch 
Elitwickelung seines Geistes abgeschafft wird, cf. Gal. 
III, Msg. 3 ) Im 2. Theile, FI, 1-18., Gegensatz 
dieser geistigen Fortbildung zur entgegengesezten Auf- 
fassung des Gesetzes in pharisäischer Werkheiligkeit. 
Im 3. Theüe, FI, 19- VII, 12., Aussprüche des reli- 
giösen Sittengesetzes über einzelne Lebensverhältnisse 
in Sentenzen , verbunden durch die Unterscheidung des 
Irdischen und Oberirdischen, der alleinige Werth von 
diesem-» aber nach seiner allgemeinen Aufnahme in den 
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WiHenV die heitre Bewegung in jenem. Im Schlüsse, 
777, 13-27«, mit erschütternder Mahnring die Zurück- 
fülirung aller Theorie auf That und Gesinnung. Ein- 
geschlossen ist eine Gebetformel, die nicht als unab- 
änderliche Form, sondern als Lehre und Vorbild, das 
ganze Bereich allgemein religiöser Wünsche umfasst, 
und an jüdische Gebetforrnelii angeschlossen, wenn 
schon nicht genau in denselben gegeben, von Lukas 
[XI ^ 1 sqq.] kürzer, doch unter genauer individualisir- 
ten Verhältnissen, beschrieben ist, jedoch auch in den 
ron Matthäus aufgestellten Zusammenhang vollkommen 
passt 4 ) ♦ 

Ch. A. Crustus, Probatioy quod scopus homtliae mont. Dom. 
J. C. Mtth. V- VII. sit evangcUcus, neutiquam letalis, hps. 
759. 4. Deutsch; Vom Entzwecke der Bergpredigt.* Lpz. 763. 4. 
— Frotschkr, [praes. J etlichen'] Ds. de consÜio, quod Jesu* 
in oratione, quae dicitur montana, secutus est. Vit. 788. 4. — 
*Pott, Ds. de natura atqve indole orat. mont. et de nonnullis 
hujus orat. explicandae praecepiis. Heimst. 788. 4. — . ^Eich- 
horn , Bibl. d. bibl. Lit. B. II. S. 352 ff. DI. 204 ff. 1050 ff. — 
Beiträge z. Beford. e. vern. Denk. etc. H. EX. Nr. IV. — Bonif. a 
S. Wukibaldo, Comment. bibl. in serin. Christi in monte.ltötth. V- 
VII. Heidelb. 794. — - J. J. Wagner, orationis Jesu mont. pars 
insignior ülustr. Bamb. 795. -4. — Schmidts Bibl. f. Krit* u. 
Exeg. B. I. S. 570 ff. — Hau, Ds. qua inqvdritur in quaestio- 
nem, an orat. mont. Apostolorum initiandorum caussa dicta sit. 
Pg. I. II, Erl. 802 sq. 4. - E b e n d. Untersuchungen , die wahre 
Ansicht der Bergpr. betreffend. Erl. 805. — * J. P. Flatt in 
s. Mag. St. V. — J. J. Hess, ü. d. Verhältn. der Bergpr. zu der 
ev. Erlös, od. Begnadigungslehre. Ebend. — K. Th. Ch. Grosse, 
Ds. de consilioy quod Christus in orat. mont. seeutus est. Gott. 

818. Die gewöhnliche Debatte ist: Ob die Rede in die- 

sem Zusammenhange von Jesu gehalten, oder nur von Matthäus 
aus verwandten Aussprüchen zusammengetragen, ob sie dieselbe 
von Lukas überlieferte, and ob sie zur Weihe der Apostel, be- 
stimmt gewesen sey? . 

Stoltkrfoht, die Bergrede Jesu nach Matth. V- VIT. übers, 
u. mit einigen Anmerkk. erläutert. Hamm, 786. — Fr. Ad f. 
Schrödtrr, Christi Bergpredigt; frei übers, mit erklär. Anmerkk. 
z. Belehr, u. Erbau, f. ungelehrte Verehrer der Bibel u. bes. 
Landschullehrer. Alton. 796. — W. Ch. Thurn, reine Übers, 
der Bergr. Jesu nach den Grunds, der prakt. Vernunft. Lemg. 
799. 1. B. — [Göss] Reden ü. d. Bergpr. nach neuen Ansichten, 
Übersicht u. excg. Rechtfertigung. Ulm, 823. — *J. H. K. v. 
W bssen b rrg, d. Bergpr. unsers Herrn u. Erlös, e. Neiijahrsgesch. 
für Freunde. Const. 4. A. 825. — Karl Büchner, Christblumen, 
oder die Bergpr. Christi u. die letzten Reden Christi im Job. 
rhythmisch behandelt. Mit e. Vorr. V. Zimmermann, Lpz. 827. 
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1) I». Munck, [resp. Nil* C$p. Liedbeck*] De. de prae- 
eepto Christi Mtth. V, 39. Juri" naturae non advcrso. Land, 774.4. 

2) J. L. Mos« kim, de paupertate mentis ad Mtth. V, 3. 
In 8. Cogitatt. in N. T. locos select. Hann. 726. L. L p. 52 - 
77. — IV ic. Rud, Suhr, Ds. de pauperibus spiritu, Mtth. F r 3. 
Hann. 768. — Gust. Sommklius, Ds. de Jörne sitique justitiae y 
Mtth. V, 6. Lund. 788. 4. — Schuster in Eichhorns ßibl. 
d. bibl. Lit. B. IX. S. 971. — "Knapp, Erplanatio loci Mtth. 
F, 3. etc. Hai. 801. 4. - Scripta etc. ed. 2. T. iL p. 349 sqq. 

— *Dc Wbttb in Daubs etc. Studien, B. HL Th. II S. 309. 
Bibl. Dogmatik. B. I. S. 188 f. 

3) So nach Hammond ad h. loc. De Wette, Bibl. Dogm* 

B. I. S.189. — Cf. J. H. Majus, de dicto Salvatoris} Mtth. P, 
21 sq. Marb. 697. In s. Exercitt. philol. exeg. T. iL p. 851-879, 

— Cp. F. Sartorius , Ds. th. ad dictum Christi Mtth. V, 17 190, 
de immota auctoritate legis et prophetarum. Tub. 777. 4« — - F. 
A. D. Jaegbr, [praes. Fr. Oberthür] Disq. crit. exeg. Mtth. 
V, 32. #7rce6.788. 4. — 'Morus, Opp. T. L p. 80 sog. — F. 
W. Mbinel, exeg. Vers. ü. Matth. V, 17. In Bertholdts krit. 
Joura. 822. B.X1V. St.I. S. 1-26. — C. H. F. Bialloblotz- 
it, Ds. de legis Mos. abrogatione. Gott. 824. 4. 

4) Jüdische Parallelen : Lightfoot, Horae Hebt, et Talm. 
ad h.l. — Witsius, Exercitt. SS. Exercit. VL §. 32 sqq. — 
Schöttgen , Horae hebt, ad h. I. — Wbtstenius ad h. I. — 

Vitring a , de Synagoga Fett. p. 292 sqq. 'Darstellung 

der verschiednen Ansichten: G. Wernsdorf, Findiciae orat. 
dorn. Vit. 708. 4. -— M. H. Rothe , Findiciae orat. dorn. Vit. , 
709. 4. — Schradbrus t Ds. de orat. dorn. Helm. 710. 4. — * 

C. Fr. Fischer, [praes. D. M. Chladenio] Epilogus orat. < 
dorn, ex Mtth. FI, 13. vindicatus. Fit. 724. 4. — • Herrn. 
Witsius, Exercitt. sacrae in $ymb. apost. et in orat. dorn. Bas. 
739.4. — J. Engbström, Ds. de harmonia decalogiet orat. dorn. 
Land. 743. 4. — Brünings, Observatt. gener. ad orat. dorn. , circa 

. ejus auctorem, scopuro, matexiam, formam et usum. Heidelb. 752. 

4. — S. H. Möller, ü. d. Vaterunser. In August is theol. Monat- * 
sehr. 801. S. 23 ff. Ebend. Neue Ansichten schwieriger Stellen. 

5. 39 ff. — — Über die Bestimmung des Vaterunser: Pfan- 
kuch, ü. die Gebetsfonnel der Messiasschüler [als Darstellung' 
der wahren Errichtung des Messiasreichs]. In Eichhorns 
Bibl. B. X. S. 846 - 78. Dagg. 'Nobssblt, Observatt. ad 
orat. domin. Hai 801. 4. In s. Exercitt. SS. p. 2 sqq. u. in 
Potti Syll. Commentt. theol. T. IV. p. 1 sqq. — Rau, Dsp. 
de orat. dorn, an praeeipue Apostolis fuerit destinata. Erl. 804. 
4. — (Jf. Gust. Sommklius, [resp. M.Livino] Ds. de repetita 
orat. dorn. Luc. XI, 2 sqq. Lund. 775. 4, 

§. 68. Erste besondre Gestaltung des Planes Jesu. 

In dem Reiche, das Jesus als Messias gründen 
wollte, herrschte (Ja* sittlich -religiöse Moment unbe- 
dingt vor; aber es ist nicht erwiesen, dass das puliti- 

- 

Digitized by Google 



86 Zweites Büch. 

sehe Moment der Theokratie [§. 86.] gänzlich ausge- 
schlossen war. Allen, für die der Begriff eines Mes- 
sias eine Bedeutung hatte, war in derselben auch diese 
politische Hoffnung gegeben, und jeder, der sich als 
Messias verkündigte, rausste sie aufregen. Jesus hat 
wenigstens in der ersten Periode seines öffentlichen 
Lebens nichts Entschiednes gethan, um sie abzuweisen, 
vielmehr ist der Schein ihrer Bestätigung vor seinen 
Vertrauten selbst vorhanden, Mtth. XIX, 27-29. *) 
Überhaupt aber ist nicht einzusehn, zu welchem Be- 
hufe ein bioser Sittenlehrer und Religionsgründer des 
messianischen Namens bedurfte, der noth wendig jenes 
Missverstäudniss veranlasste. Wofern daher nicht ein 
Andres' mit klaren Aussprüchen Jesu erwiesen und da- 
durch diese seine ganze Stellung als blose Accommo- 
dation dargethan werden kann : muss nach dem gemein- 
samen Volks begriffe , in. seiner reinsten prophetischen 
Auffassung., als Jesu ursprünglicher Plan vorausgesezt 
werden , eine sittlich religiöse Wiedergeburt seines Vol- 
kes zu bewirken, dadurch unter Gottes Segen auch 
die äussere Herrlichkeit der Theokratie zu erneuen/ und 
allmälig alle Völker in dieselbe hineinzuziehn. Aus 
der Heiterkeit seines ersten Auftretens und aus der 
Wehmuth in der Nähe seines Ausganges, — eine Um- 
wandlung, wie die blos zeitliche Annäherung des ur- 
sprünglich in seinem Plane Enthaltnen sie nimmer her- 
vorbringen konnte in diesem grosen Charakter , — aus 
den Segnungen seines ersten Evangeliums, Luc. IV, 
18-21., und der unheilvollen Verkündigung in der 
Folgezeit, Mtth. XI, 20-24. Luc. XIX, «-44., aus 
dem offnen Worte, dass er Jerusalem zu retten ge- 
dachte, und nun es untergehen werde in seinem Ver- 
d er beii, auch politisch untergeht!, Luc. XIX, 41-44. 
Mtth. XXIII, ST sq., aus diesen allen erhellt, dass er 
anfangs hoffte als Messias anerkannt zu werden, und dass 
er erst im Untergange dieser Hoffnung seinen Plan eigen- 
thümlich gestaltete* Ware er aber anerkannt worden durch 
den Gesamtwillen der Nation und durch dessen Bethäti- 
gung in sittlicher Umkehr und religiösem Aufschwünge: 
so mus8te diese Anerkennung ihn nach nationalem Begriffe 
als die höchste Gewalt im Staate constituiren ; wenn schon 
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nicht einzusehn ist, wie und ob er sich in, diesem Falle 
das Verhältniss des theokratischen Volkskönigs zu der 
römischen Obmacht vorgestellt habe. Gegen diese An* 
flicht, wie sie auf dem Standpunkte eines rein mensch- 
lichen Messias unabweisbar ist, wird angeführt: c) 
Mtth. IV. 9 sq. Nur eine Herrschaft durch satanische 
Mittel hat er verschmäht, b) Jo. VI, 15. Die flüch- 
tige Gunst eines gesättigten Yolkshaufens ist nicht der 
begeisterte Gesamtwille einer Nation, c) Jo. XVIII, 
36. Abgesehn davon, dass dieser Ausspruch einer an- 
dern Zeit angehört, so verwirft Jesus nur einen ver- 
zweifelten Gewaltstreich seiner Anhänger zu seiner per- 
sönlichen Rettung, denn um ein weltliches Reich in 
diesem Sinne, das durch List und Gewalt erkämpft 
werden musste, war ihm allerdings nie zu thun, son- 
dern um ein Gottesreich, das zuerst in den Herzen 
erbaut werden musste, Luc. XVII, 20 sq. *) Wenn 
aber alles wahrhaft menschliche Streben das im Geiste 
anerkannte göttliche Gesetz auch in der Aussenwelt rea- 
lisiren will: so war das Streben nach einer solchen 
wahrhaften Tlieokratie vollkommen religiös, und das 
Irrige darin, diese höchste Entwicklung des mensch- 
lichen Gesamtlebens noch in die Schranken seines irdi- 
schen Lebens zu ziehn , war bei der höchsten Geistes- 
klarheit für denjenigen leicht möglich, der sich zum 
Messias bestimmt erkannte. Da nun allmälige Gei- 
stesbildung überhaupt in Jesu angenommen wird, so ist 
dadurch schon die allmälige Lichtung der aus der ge- 
samten Nationalanschauung aufgenommenen Irrthümer 
vorausgesezt, wiefern diese nur der Intelligenz, nicht 
der Gesinnung angehörten, so dass sein Charakter, 
welcher die höchste Hoffnung der Menschheit gefasst 
hatte, hierdurch nicht herabgezogen wird, vielmehr 
durch die erhabne Kraft, mit welcher er später die- 
sen Irrthum überwand, noch gröser erscheint J ) Dass 
aber diese Ansicht weniger auf einzelnen klaren Aus- 
sprüchen. Jesu, als auf klaren Folgerungen seiner gan- 
zen messiauischen Stellung ruht, geschieht deshalb, 
weil die Apostel jene lebendige Bewegung im Plane 
Jesu nicht anerkannten, daher die Aussprüche ans der 
1. und 2. Periode nicht genau schieden; aber das poli- 
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tische Moment ihrer eignen messianischen Hoffnung er- 
weist sich auch nach Jesu Tode durch den Glauben 
der apostolischen Kirche an ein bei der Wiederkunft 
Christi zu errichtendes äusseres Reich. 

1) Doch s. *F. A. Li ebb, ü. Matth. XIX, 28. oder eine vom 
Evangelisten u. s. Auslegern ubersehne Ironie. In Winers exe- 
get. Studien, B. I. S. 59 ff. Qf. Scäulthbss, N. theol. Annal. 
März, 828. S. 192 f. FtucK, de regno div. p. 436 s?. Die Stel- 
lung und Zeit dieses Ausspruches ist seinem wörtlichen Verständ- 
nisse allerdings nicht günstig. Aber da bedenklich ist, einen Aus- 
spruch anders zu verstehn, als der Geschichtschreiber selbst ihn- 
verstand, da auch der Ausspruch an sich selbst durchaus nicht 
auf Ironie deutet, so ist vielmehr zu vermuthen, dass er aus der 
1. Periode stamme, und von Matthäus und Markus wegen deslleal- 
zusammenhauges mit den Wünschen der Söhne Zebedäi [Matth. 
XX, 20.] hierher versezt wurde. Cf. W. E. Ewald, Ds. de ' 
XII thronte Apostolorum et judicio in XU tribus Jsrael, ad 
Mtth. XIX, 28. In s. Emblematt. sacr. T.//1. p. 409-444. ~- 
Monthly Magazine. Apr. 79(i. p. 208. — Ch. W. Hbbknstrbit, 
Vers. e. hist. krit. Abh. ü. die Äusserungen Jesu v. d. Reiche des 
Messias zu Matth. XlX, 2T ff. In Henkes Mag. B. II. St. IL 
S. 359 -422. Ebend. ü. d. Unterscheidung e. doppelten Wiederfc. 
Christi. Ebend. B.1V\ St. I. S. 175 ff. — Ch. Fr. Fritschb, 
Observatt. exeg. ad Mtth. XIX, 27 sq. Grim. 805. 4. 

2) Cf. J. Andr. Gmlius, Tentamen exegeseos in dictum 
Salvatoris, Luc. XVII, 20sgf. de regno Dei in terris. Argent. 
733. 4. — Fleck, neue Erklärung von Luc. XVII, 20 f. insbes. 
aus d. innern nothw. Zusammenhange entwickelt. In Winers 
exeg. Studien, B. I. S. 159-172. 

3) Wie der herkömmlichen Ansicht eines blos geistigen 
Strebens, so ist die gegebne Ansicht auch der «von Bahr dt, 
Venturin i, und besonders von R ei mar us vorgetragnen Behaup- 
tung eines blos weltlichen, empörerischen Versuchs Jesu entgegen- 
gesezt, daher auch die gewöhnlichen Beweise, wie der lezte Ein- 
zug nach Jerusalem, die 12 Apostel , die 70 Jünger etc., nicht zur 
brauchen, aber auch die gewöhnlichen Gegenbeweise, dass Jesus 
weder Waffen, noch Gunst der Vornehmen, noch selbst die Macht 
des Reichthums gesucht habe, nicht zu beachten waren, da die- 
ses alles immer nur ein blos politisches, kein theokratisches Reich 
betrifft. — Cf. * Historisch - exeg. Scepticismus in Rücksicht auf 
die Aussprüche -Jesu ü. das von den Juden erwartete Messias- 
reich. Li Henkes Mag. B. V. St. III. — • Hartmann, Blicke 
in den Geist des Urchristenth, Abh. II. — Baukr, bibl. Theol. 
des N. T. B. I. S. 78 ff. — "Süskind, Bemerkk. ü. d. Ausspru- 
che Jesu etc. In Flatts Mag. St. X. S. 143 ff. — De Wkttb, 
bibl. Dogmat. §. 216-218. — Besonders Fritzschb [ad Mtth. 
p. 113 sq. et al.l hat die nationale Beziehung in Jesu Aussprüchen 
über sein Reich exegetisch erwiesen, obwohl der Exeget mit 
Recht unbestimmt gelassen hat, ob diese Ansicht der Überzeu- 
gung Jesu, oder nur seiuer Accommodation augehöre 
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$. 69. Verkfindigmig des Messias. 

Nach der gewöhnlichen Art des Menschen war 
das Volk für die politische Hoffnung des Messiasteichs 
eben so empfänglich , als der sittlich religiösen Bedin- 
gung desselben verschlossen. Die Staatsgewalt aber, so- 
bald sie denjenigen, der sich al« Messias verkündigte, 
nicht als solchen erkannte, musste ihn als Usurpator 
verfolgen. Aus beiden Rücksichten verkündete Jesus ' 
[§. 53.] und liess verkünden [Mtth. X, 1.] das äus- 
sere Kommen des Messiasreichs, nur wenn seine innere 
Bedingung erfüllt seyn werde. Sich/ selbst aber be- 
kannte er als Messias theils nur denjenigen, welche 
ihn selbst aus messianischen Merkmalen und Werken 
als solchen erkannten oder zu erkennen geneigt waren, 
. Jo. IV, 26. iX, $7., theils nur dann, wenn das Oe- 
genflieil eine Verleugnung seines messianischen Cha- 
rakters gewesen wäre, Mtth. XXVI, 64. Jo. X, 25. 
Daher im Volke auch unter, den Wohlwollenden eine 
gewisse Unbestimmtheit des Urtheils über ihn blieb, 
ob er für einen Propheten, oder für den Messias selbst 
zu achten sey, Mtth. XII, 23. XVI, 13 sq. Jo. VII, 
26 sq. 41. , und die Aufforderung, sich offen zu erklä- 
ren, öfter an ihn gethan wurde, Jo. X, 24. cf. VII, 
4. XVI, 20. Ja selbst unter den Aposteln scheint seine 
Anerkennung als Messias anfangs mehr einzelnen Mo- 
menten, der Bewundrung, als, einer festbegründeten 
Überzeugung anzugehören, Mtth. XIV, 33. XVI, 16 sq. 
Wie aber aus der Vorbereitung im glücklicheren Falle 
die offne Verkündigung hervorgegangen seyn würde, so 
musste auch in der sichern Nähe des unglücklichen 
Ausganges statt des früher gebotnen Geheimnisses [Luc. 
IX, 21.] -die offne Behauptung seiner messianischen 
Würde eintreten [Jo. X, 25, 36.]; aber die Evangeli- 
sten scheinen diesen Gegensatz, den Jesus allgemein 
im Schicksale seiner. Lehre anerkannte , [Luc. XII, 3.] 
nicht genau und pragmatisch auseinander gehalten zu 
haben. , . ^ ^ ^ 

Ch. Fr. Schmidt, Jvdaeorum , qui Christi tempore vixe- 
runt, de eo variae opmiones. Vit. 775. 4. ■— *Kkil, Hist. 
dogmatis d. regno Mess. Christi et App. aetate. Lps. 781. 4. — 
•P. CA. KMjlHe*, V$. de sapientisstina Jesu in vero se Messia 

^ 
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declarando oixoyo/Ma. Haan. 792. 4. — • J. F. Flatt, Etwa* 
ü. d. Beziehung der Lehre Jesu von sr. Person auf die Denkart 
der Palast. Judeii. In i. Venn. Versuchen, S. 22S ff. — • [C. Ch. 
E. Schmidt] Prg. Loca quacdam Enangeliorum Matth, et 
Luc. doctrinam de Metsia illustrantia. Jen. 801. 4. — — Durch 
die Erwägung der angeführten Thatsachen ist die Bemerkung von 
Baumgartkn-Crüsius [Bibl. Theol. S. 373.] veranlasst, dass 
der messianische Charakter Jesu, sowohl bei ihm selbst, als in 
den Schriften der Apostel, oft zu sehr hervorgehoben worden sey. 
Der messianische Charakter war der Mittelpunkt seines öffentli- 
chen Lebens, das ohne ihn gar nicht verstanden werden kann: 
, aber in der Aussenwelt trat er allerdings anfangs zurück. 

§. 70. Geist der Lehre Jesu. 

Das Geschäft Jesu bestand nicht zunächst in der 
Verkündigung einer Lehre, sondern in der Gründung 
eines Reichs; und dieses, wie es denn auch ausser- 
halb der ohnedem vergänglichen politischen Beziehung 
dieses Reichs in Kraft bleibt, ist allezeit in der Kirche 
schon dadurch anerkannt worden, dass neben dem 
Lehramte eines Propheten dem Herrn auch ein prie- 
sterliches und königliches Amt zugeschrieben wurde. 
Die wesentliche Bedeutung dieses Reiches ist eine all- 
gemeinmenschliche Gemeinschaft religiöser Bildung. 
Weil aber diese Gemeinschaft zunächst durch die Er- 
kenntniss der religiösen Wahrheit und durch die Wi- 
derlegung des ihr entgegengesezten Irrthums bedingt 
ist : so war es ein notwendiges Geschäft Jesu, zu leh- 
ren. Seine Lehre ist die mitgetheilte Anschauung 
eines in sich vollendeten religiösen Gemüths in Bezug 
auf eine zu gründende religiöse Gemeinschaft. Da das 
religiöse Geniüth so alt ist wie die Menscheit, so fin- 
den die einzelnen Aussprüche Jesu mannigfache Paral- 
lelen unter den Alten: nirgends aber die Gesamtan- 
schauung und Vollendung, aus der sie hervorgingen. Die 
eigne Religion Jesu ist von der christlichen Religion 
nur verschieden wie Grund und Wirkung, und das 
Christenthum ist zwar einestheils eine historische und 
positive Religion, anderntheils aber die allgemein 
menschliche [Natur- Vernunft-] Religion selbst; iiehm- 
tich jeues, wiefern es objectiv eine bestimmte, von 
Jesu ausgehende Gemeinschaft religiöser Bildung seyn 
sollte; dieses, wiefern es subjectiv nur das religiöse • 
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Gemüth selbst ist, das durch diese Gesamtbildung an- 
geregt zum Selbstbewusstseya kommt, oder sich der- 
selben anschJiesst. Daher bestimmte Ceremonien im 
Chrfetenthume nur die Bedeutung haben konnten, jene 
Gemeinschaft auszusprechen und das religiöse Gefühl 
anzuregen, nicht aber als ein notwendiger Gottes- 
dienst, Jo. IV, 21-24.; bestimmte Dogmen, nur ^wie- 
fern sie die notwendigen und ewigen Äusserungen des 
religiösen Gemüth es sind, nicht aber abgesehn hiervon 
ein bestimmtes Glaubensbekenntnis», cf. Mtth. VIl % 21 
-23. Die Synoptiker haben vornehmlich das religiöse 
Verhältniss der Menschen unter einander als der Itär- 
ger des Gottesreichs, also zunächst die sittliche Be- 
ziehung, aufgefasst, Johannes vornehmlich das Verhält- 
niss der Menschen zu Gott, oder, die unmittelbar 
religiöse Beziehung; der ihnen gemeinschaftliche 
Grundgedanke ist die religiöse Liebe, welche Gott als 
einen Vater mit den Menschen , diese als Geschwister 
unter einander verbinde und verbinden solle. 

Was hat Jesus selbst bei seinem sichtbaren Wandel auf Er- 
den in seinen hinterlassnen Reden eigentlich gelehret. Rost.u.Lpz. 
SB. 774 - 78. — [Ockbl] Über Geist Wabrh. der Rel. Jesu. 
Beitr. z. Befördr. des thatigea Christenth. u. wahreu Duldungs- 
sinnes. Berl. u. Stett. 785. — *[Ch. Fr. Böhme] Neue Erklär, 
des höchst wichtigen Paul. Gebens. Buchstabe u. Geist. Jen. 
799. — *Storb, ü. d. Geist des Christenth. In Flatts Mag. 
8t. I. — Tob. Lang, ebend. St. VII. — Ant. Th. Hartmann, 
Blicke in den Geist des Urchristenth. Düsseid. 802. — J. N.F. 
Braubr, das Christenth. ist Regierungsanstalt. Lpz. 807. — 
*Carj Lud. Nitzsch, de revelatione rcligionis externa eademque 
publica. Proluss. acc. Lps. 808. — H. H. Cludius, Uransich- 
ten des Christenth. Alton. 808. — Ch. Fr. Böhmr, ü. d. Be- 
stimm, des Verhalte, der Vernunftret. z. Christenth. In S c bie- 
der off s Jahrb. 810. B.I. St. IU. — J. Muth, ü. d. Verhältn. 
des Christenth. u. der Kirchen z. Vernunftrel. Iladam. 818. — 
Th. Schwarz, verschiedne Ansichten des Christenth. Berl. 819-. 
— *Caj. Wkillbr, was ist Christenthum? Münch. 819. 
*Ch. Fr. Böhms, die Rel. Jesu Chr. aus. ihren Urkunden darge- 
stellt. Hai. 825. 827.— "Baumgabtbn-Crusws, bibl.TheoU §. T. 

* - » r ' ' " ' 

§. 71. Judenthum und Christenthum. 

Wie das Judenthum, war . daft Chrtetentknm eine 
Anstalt, aber nicht, wie jenes, ausserüch und beschränkt 
durch ein bestimmtes theokratisches Gesetz und Ui ei- 
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nem bestimmten Volke beschlossen , sondern durch den 
religiösen Geist die ganze Menschheit , alle Zeitalter, 
Zeit und Ewigkeit vereinend. Daher zwar fremd dem 
fixirten Particularfamus des spätem Judenthums, aber 
angedeutet in dem ahnungsvollen Geiste des ursprüng- 
lichen Mosaismus und in den erhabensten Gesichten 
der Propheten, verhält es sich zu diesen wie zur Weis- 
sagung ihre Erfüllung. Hinsichtlich des spatern Juden- 
thums war das Verhältniss der Lehre Jesu insbesondere 
d) zum Pharisäismus das des freien Geistes zum er- 
starrten Herkommen, doch nicht ohne Annäherung in - 
den speculativ- religiösen Dogmen, die aus der orienta- 
lischen Philosophie in die jüdische Tradition, aus die- 
ser in' 8 Christenthum übergingen; b) zum Sadducäis- 
mus, Gegensatz der religiösen Grundansicht und ihrer 
unmittelbaren Folgen, besonders in der Unsterblich- 
keitslehre, aber Näherung in der Moral durch Aus- 
schliessung der Werkheiligkeit; c) zum Essäismus, Ge- 
gensatz wider die Wichtigkeit der Ceremonien und wi- 
der die äusserliche Strenge der Moral, Näherung in 
ihrer innern Reinheit bis zur Befreundung über einige 
positive Moralsatzungen, welche, gleich den Dogmen 
dieser Art, mehr ihrer Zeit an gehörig in's Christen- 
thum übergingen, als aus demselben hervorgingen. Das« 
erst Paulus die Universalität des Christenthums, zwar 
nieht an sich, aber gegen das Vorurtheil durchkämpfen 
musste, als solle das Judenthum sein fortwährender 
Durchgangspunkt bleiben, dass sonach Jesus die Ab- 
schaffung des jüdischen Gesetzes nicht offen ausgespro- 
chen hat, ist zu erklären, einestheils aus dem Zart- 
gefühle eines grosen Charakters, der eine Last, die 
er andern abnimt, selbst abzulegen verschmäht, andern- 
theils aus weiser Schonung des Volks vorurtheils, und 
gehört demjenigen an, was Jesus nach seinen Vorder- 
sätzen vollkommen vorbereitet hatte, Mtth. V, 17 sqq. 
Jb. IV, 23*0., aber iu seiner Ausführung , da die Apo- 
stel selbst ihr noch nicht gewachsen waren, der not- 
wendigen Entwickelung des Geistes seiner Lehre über- 
liess,* Jo. XVI ', 12 «9. 

De Wbttr, bibl. Dogmat. §. 211. 

Trmm scrifitorttm iÜMtrhtm de tribu* Judacomm scctis sy*- 



Digitized by Google 



Ebste Pebiode des öffentlichen Lebens Jesu. 93 

tagma. In quo Nie. Seiarii, Jo/DtusU, Jos. Scdligeri 
Opp. quae eo pertinent, cum aliis, junetim exhibentur. J. Trig- 
landus Diatr. de secta Karaeorum adj. 2 T. Delphis, 70314. — 
* J. A. Bellermann, geschichtl. Nachrichten a. d. Alterthum ü, 
Essäer u. Therapeuten. Berl. 821. — Wirth, der Pharisäer. 
Beitr. z. leichtern Verständn. der Ew. u. z. Selbstprüf. Ulm, 824 

*• ' • • • 

§. 72. Lehrart Jesu, 

Während die Schriftgelehrten Angelerntes vortra- 
gen und mit fleisigen Ci taten belegten , ging die Lehre^ 
Jesu unmittelbar aus seinem Gemüthe hervor: und da« 
war ihre Gewalt über die Herzen, Mtth. VII, 28 sq. 
XXII, 23. Mrc. I, 22. Jo. VII, 46. Nächst dieser 
höchsten und allgemeinmenschlichen Auctorität des Gei- 
stes [Jo. VII, IT.] schloss sie sich in ihrer Äusserung, 
bald nur im Ausdrucke, bald zum Beweise, an die den 
Juden höchste Auctorität der H. Schrift; beide Auto- 
ritäten wechseln mit einander, so dass die leztere zur 
weilen da steht, z. B. Luc. XXIV, 4ßsq., wo die er- 
stere offenbar zu Grunde liegt, oder dass sie auch 
nur dialectisch benuzt wird, Matth. XXII, 32. Eigen- 
thümlich ist, was minder richtig als Neigung zum Pa- 
radoxen bezeichnet worden ist, die kühne Widerlegung 
eines Einwurfes dadurch, dass derjenige Gedanke, ge- 
gen dessen geringere Potenz der Einwurf gemacht wor- 
den war, in seiner ganzen Fülle ausgesprochen wird, 
so dass der Gegensatz gegen das Geringere sich im 
Gegensatze gegen das Höhere aufhebt, und dieses in 
seiner ganzen Kraft das Gemüth übermannt, Jo. III, 
12 sq. V, 17. cf. VIII, 58. Niemals in der dem Al- 
terthume überhaupt fremden systematischen Form, wohl 
aber als innerlich zusammenhängende Äusserungen ei- 
nes in sich vollendeten religiösen Geistes, sprach Je- 
sus einzelne Lehren und Lehrvorträge aus, jenachdem 
siel durch einzelne Gelegenheiten in bestimmter Indivi- 
dualität hervorgerufen wurden, so dass vornehmlich der 
pharisäische Gegensatz diente, um den geistigen Uni- 
versalismus Jesu auszusprechen, überall aber das Äus- 
sere und Irdische zum Sinnbilde des Innern und Über- 
irdischen erhoben wurde. Die bald katechetische, bald 
polemische und rhetorische Darstellung, zuweilen in 
Begriffen , aber auch diese mehr concret als abstract, 

m 
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meist in Bildern, selbst in bildlichen Handlungen, Jo. 

XIII, 4. sqq., ist in ihren Einzelnheiten der Rabbinischen 
Lehrweise, wie sie im Talmud überliefert ist, ver- 
wandt, jedoch in steter Reinheit, erhabner Einfalt und 
Gr ose unerreicht; zuweilen geistreich, Mtth. IV, 19. 
V, 3-11. VIII, 22. XII, 49. Luc. VIII, 21. XJ,2T»?., 
bis zur leichten Ironie, Luc, VII, 47., doch iri dieser 
Hinsicht dem didactischen Vortrage der Griechen nicht 
vergleichbar. Die überall hohe Klarheit ist in den sitt- 
lichen Beziehungen aufs praktische Leben mit leichter 
und allgemeiner Verständlichkeit vereint, aber in den 
unmittelbar religiösen Beziehungen , besonders nach der 



ahnungsvollen Blick in eine unendliche Tiefe. Wenn 
aber Jesu Lehrweise als das Ideal aller christlichen 
Volksbelehrung mit Recht aufgestellt wird : so erscheint 
diese Vollkommenheit zwar durch ein groses Talent 
begünstigt, ist aber noch mehr aus seinem sittlichen 
Charakter entsprungen, wie dieses überall gefunden 
wird, dass die wahre Gr ose der Gedanken sich selbst 
den angemessensten Ausdruck verschafft und die Be- 
geistrung eines grosen Entschlusses und Berufs auch 
ungebildete, und selbst ungeniale Menschen zu einer 
erhabnen, geistreichen und hinreissenden Ausdrucks- 
weise erhebt. 

Jo. Fecht, Ds. de admiranda in Christo docendi vir tut c, 
ad Mtth. VII, 29. Rost. 711. 4. — B. Cp. Olbabius , Ds, 
phil. de methodo Christi in docendo a methodo legisperitorum 
plane diversa. Jen. 747. 4. j— Magn. Fr. Rons, Lehre u. 
Lebensgesch. des Sohnes Gottes. Tüb. 776. B. 1. Die Lehre. — 
/. A. Döring, Ds. de elegant ia orationis institutionisq. Christi. 
Lp8. 787. 4. — Ch. G. Wbisb, Ds. de more Domini, aeeeptas 
a magistris jud. loquendi et disserendi formulas sapienter etnen- 
dandl Vit 792. 4. - In Potti Commentt. theol. T. V. p. 117 
sqq. «*t- * E. G. Wik kl kr , Vers. ü. Jesu Lehrfähigkeiten u. 
Lehrart, insofern sich diese zur Fassungskraft der Zuhörer her- 
ablässt, iL für Religionslehrer Muster ist. Lpz. 797. — H. 
L. Ball auf, Betrachtungen ü. die Lehrart Jesu. Zelle, 801. 
[Umgearbeitet:] Die Lehrart Jesu als vortrefflich u. nachahmungs- 
würdig gezeigt. Hann. 817. — Fr. P. W. Kroll, Ds. Te~ 
stimoniorum ew. de eloquentia J. C. , inprimis loci ap. Matth. 
VII, TS sqq. iüustratio. Heimst. 806. 4. — * C. Ch. Sbltbn- 
bbich, quatenus ratio ac methodus, qna Jesus ejusq. App. prae- 
c*pua religtonis nat. capita tradideruvt ac stabilivcrvnt , omni- 
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bus temporibus ut commendabilia atque mitMUs. P. I. Drcsd. 

823» 4. — OtT0, Abh. ü. die Sokratik öach dem Beispiele Christi. 
In Ottos u. Döhners Sächss. Volksfreunde. B. I. S. 23 ff. — 
F. Jos. Gruiten, ü. d. körperliche Beredtsamk. Jesu. Ein 
Beitr. zu sr. Charakteristik. Beri. 62T. < 

über die Ironie Jesu. In J. H. Heinrichs Beitr. z. Be- 
fordr. der theol. Wissensch. B. I. St. I. — • * G. B. Winke, exeg. 
Bemerkk. ü. die Ironien in den Reden Jesu. In sr. Nachricht ü. 
die exeg. Gesellsch. Lps. 822. Cf. Likbb §. 68. not 1. u. Keum- 
xach&b, Geist u. Form der er. Gesch. S. 232 ff. 

§. 73. Die Parabeln, 

■ 

Nächst den Denk- oder SRtenspruchen, den Gno- 
men, brauchte Jesus zur Bildung der Apostel und zur 

■ Belehrung des Volkes vornehmlich die Parabel, d.i. 
die Darstellung eines Begriffs durch eine erdichtete, 
oder doch als Dichtung behandelte, aber den Gesetzen 
der Natur oder des Menschenlebens angemessne und 
meist dem gemeinen Leben entlehnte Thatsache, ») 
nicht, um dem Volke oder den Gegnern seine Lehre 
zu verbergen, oder künftigen Jahrhunderten geheim- 
nissvolle Weisheit durch Hieroglyphen zu übergeben, 2 ) 
sondern theils, weil de* auf solche Weise belebte Be- 
griff die Erwartung spannt und tiefer eindringt in Ge~ 
dächtniss und Gesinnung, theils weil das Heraussuchen 
des Begriffs aus der Geschichte, als aus einem Sinn- 
bilde, den Verstand übt und das bei der allgemeinen 
Darstellung in Begriffen so gewöhnliche Halbverstehn 
fast gänzlich ausschliesst, endlich weil die Verwicke- 
lungen der Theorie, wie im Leben, so in der Lehre, 
oft am glücklichsten gelöst werden durch die Evidenz 
der That. Jesus fand auch diese dem ganzen Margen- 
lande herkömmliche, doch im A, Testamente seltne 
[2 Sam. XII, 1-4. Jes. V, 1-6.] Lehr weise unter sei« 
nem Volke, und veredelte nur, wie besonders durch 
Vergleichung mit den Parabeln im Talmud offenbar 

% wird, 3 ) die, Klarheit und Anschaulichkeit der Darstel- 
lung, ohne dass jedoch diese Meisterstücke der Volks» 
beredtsamkeit, der sie überhaupt mehr, als der Poesie, 
angehören , die auch aus anderm Grunde unzulässige 
Annahme eines besondern poetischen Talentes Jesu 
rechtfertigten. 4 ) Seme Parabeln erheben sieh von 

* 
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Beispielen der Lebensklngheit im Dienste des Gottesreichs 

2u Darstellungen der höchsten Humanität, und haben, wie 
die Lehre Jesu überhaupt, ihren gemeinsamen Mittel- 
punkt in den Sinnbildern des Himmelreichs. 

Literatur: Ungkr, p. 2-7. 

Suiceri Thes. ecel. II. p. 566 sqq. — Hibrönym. ad Mtth. 
XXVIL — Chrtsost. Homil. ad Mtth. XX,lsqq.->- Erasmus, 
de ratione verae Theol. ed. Bas. p. 155. — Sa&pkni Otia theoL 
Exerc. V. p. 691 sqq. — Ernbsti, Interpret N. T. ed. Am- 
nion, p. 127 sqq. — Morus, super Hermen. N. T. Acroases y 
ed. Eiehstaedt. p. 316 sqq. — 'Hjsrder, Briefe das Stud. d. 
Theo), betreffend. B. XVL XLI V XLlIt. — * Krummacher , ü. 
den Geist u. die Form der ev. Gesch. §. 197-225. — Kril, 
Lehrb. d. Hermenent. d. N. T. §. 78-81. — 'Lücke, Grundr. 
der neutest. Hermen, u. ihrer Gesch. §.109. 112.-»- Kaiser, 
Grundr. eines Syst. der neutest. Hermen. S. 112ff. — * Schott, 
Theorie der Beredtsamk. B.H. S.154. 170 ff. 304 ff.— "Fleck, 
de regno div. p. 134-161. 

.GM. Pf afp , Comment. de recta Theol. parabolicae et al~ 
legoricae conformatione. Tub. 720. — Brbitikgrr, von Natur, 
Absicht u. Gebrauch der Gleichnisse. Zürch , 740. — Laur. 
Rbinharr, Instit Theol: parabol. mor. et«hatur. bps. 740. — 
Mack, Abh. von d. Absichten der Parrab. Jesu. Heilbr. 764. — 
Lippold, exeg. Vers. ü. d. Schmuck der bibl. Gleichiiissreden. 
Witt. 765. — Schirach, super parabb. ss. tentamen aueupium > 
deleetationis fabularum expendens. Hai. 767. — Bonnet, Dss. 
phü. theoL de parabb. c». 776. — ' Gray, Vdrless, ü. die Gleich- 
nissreden uns. Heilandes, nebst e. Vorlauf. Abh. ü. Gleichniss- 
reden u. alleg. Werke überhaupt. A. d. Eugl. v. Rooss [oder 
Schulz]. Hann. 783. — Harwood, ü. d. Lehrart Christi durch 
Parab. In d. Britt. theol. Bibl. St..I. - Pfbnninger, ü. die 
Parab: Jesu u. ihre Nachahmung in Predigten. Zürch. 786. — 'Com- 
Rom, ü. d. Localität der Parab. In s. Beitr. «.Beförd. ev^ver- 
nünft. Denk. etc. H. IX. N. 3. - Ellend. v. d. Gleichn. Chri- 
sti. Im Schwab. Mag. v. gel. Sachen. 780. S. 21 ff. 273 ff. — 
Gust. Sommkliüs, [resp. S. Hö gmanri] Ds. explieahs dictum 

Ev. Mtth. XIII, Msq. Lund. 778. 4 'Storr, Vs. Jierm, 

de parabb, Christi. Tu6.779. 4. In s. Opuscc. acad. T.L p. fösqq. — 
Lor. Bauer, Samml. u. Erklär, d. parabol. Erzählungen unsers 
Herrn. Lpz. 782. — * J. L. Ewald , der Blick Jesu auf Natur, 
Menschh. u. sich selbst, oder Beitr. ü. die Gleichnisse unsers 
Herrn. Lpz. 786. 3. Ausg. Hann, 812. — J. Ch. F. Eck, Ret. 
für Menschen, oder d. Werth der Lehre Jesu aus s. bildl. Vortra- 
gen. Berl. 797. K. P h. Conz , Abh. ü. Fabel u. Parabel. Vor s. 
Morgenländischen Apologen od. d. Lehrweish. Jesu in Parab. u. 
Sentenzen. Heilbr. 803. [Neuer Titel:] Lpz. 809., — 'Rul. 
Etlbrt, Vorrede ü. das Charakteristische der Parab. Jesu. Vor. 
g. Horailien ü. die Parab. Hai. 806. 818. — * Bartels, spe- 
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cielle Homiletik ffir die hUt. u, parabol. Homiüe. Brannschw. 
824. — Wohlfabth, Abh. Warum bedient man «ich in d. Pre- 
digt so selten der Parabel? In Schuderoffs N. Jahrbb. B. IX. 
H. II. — Wolf, Abh. Warum bediente sich Jesus in s. Unter- 
richte so oft der parabol. Lehrart? u. was hat man bei der Er- 
klärung der ev. Parab. zu beobachten? In der AUg. Kirchenzeit. 
Aug. 826. Nr. 136. Cf. B&sBnbbck, ebend. Nov. 827. — Q. 
A. van Limburg Bbouwbr, de parabb. J. Christi. L. £.825.— 
Wesselius Schölten, Diatr.de parabb. J. Christi Vetph. Bat. 
827. — F. W. Rbttbbrg, Dt. de parabb* Christi, Gott. 827. 4. «— 
*A. F. Ungbb, de parabolarum Jesu natura , interpretatione, 
usu, scholae exegeticae rhetoricae. hps. 828. 

Conz , Paraphrase in Hexametern. In s. Apologen , s. oben. — 
Gitter m a ?j n , die Gleichnisse Jesu oder mor. Erzählt, a. d. Bi- 
bel. Brem. 802. 2 B. — Weisheitslehren des Stifters des Chri- 
stenth. ä. d. Griech. metr. übers. Marb. 804. — • L. Pflaum, die 
Gleichuissreden Jesu, leicht gereimt u. gemeinrerständl. aasge- 
legt. Nürnb. 823. — * J. J. Kromr, die sämmtlichen Parabeln 
Jesu, übersetzt, erläutert u. bes. prakt homil. bearbeitet f. d. 
Religionslehrer. Fulda, 823. 

M — R* einige Parab. Jesu in Gesprächen für erwachsne Kin- 
der. 801. 2 B. — Hartman , erklär. Darstell, der Natur- u. 
Sittengemählde, die Jesus zur besseren Fassung sr. Lehre dar- 
stellte. Witt. 802. 2 B. — L. Schlosser, die Gleichnisse Jesu 
«. Gebr. f. Kinderlehrer. Jen. 810. 

J, G. Wittio, neue Ansicht der Parabel Matth. XII, 43 ff. 
In Augustis theol. Monatsch. 802. H. U. S. 121-133. 

J er. Fr. Reusa, Meletema de sensu Septem parabolarum 
Mtth. XIII. prophetico. Haun. 733. 4. 

H. Seb. Möllbr, ü. Matth. XIII, 1-23. In Augustis 
theol. Blätt 798. B. II. S. 733. 4. 

J. Wandal, Scriba edoctus ad regnum coelorum. s. expli- 
catio parab. de scriba, Mtth. XIII, 52. Hann. 663. 4. — Andr. 
Berg, Scriba doctus, ad Mtth. XIII, 52. Rost. 720. 4. — Je. 
G. Feubrlinus , Ds. de scriba evangelico, proferente e thesauro 
suo novo ei vetera, ad Mtth. XIII, 52. Altd. 730. 4. — Magn. 
Caosius, Dsq. acad. de scriba edocto ad regnum coelorum. 
Gott. 735. — Jo. Hoder, Iresp. 0. Brombeck] Observatt phi- 
lol in Mtth. XIII, 52. Ups. 781. 4. 

J. G. Dorsch abus, Ds. Denartus vespertinus s. scopus pa- 
rabolae de operariis in vinea, Rost. 657.4. — *Phil. Oüzkblii 
Dss. IL de denario regni coelorum, Mtth, XX, 1-16. Francof. 
ad V. 720. 723 f 4. — * J. L. Moshbim, Aferf/tatione* in parab. 
de operariis in vinea. In s. Cogitt. in N. T. L. /. Hann. 726. 
p. 1-35. — Fr. S. Löfflbr , Spec. exeg. in explan, parab. 
de patrefamilias et operariis in vinea, Mtth. XIX, 20- XX, 
16. hps. 726. 4. — Dan. Gbrjdbs, Dss. theol. biga ad parab. 
Mtth. XX, 1-16. de operariis in vinea. Duisb. 727. 4. — Jo. 
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Rud. KiKsiriiVG , Dt. philol. de proeuratore f» vinea Domini ad 
iü. Ev. Mtth. XX. Lpt. 740. 4. — C. Fr. A. Zülicu , Medi- 
tatio ad parab. Mttk. XX, 1-16. Jen. T41. 4. — Anrb. Wbst- 
ring, [retp. P. Laur. Cronström] Dt. de tnercede operariit 
in vinea juste dittributa, Mtth. XX, Itqq. band. 743. — Cfc. 
Sig. Gborgi, Dt. de gratuita operartorum in vinea Christi 
vocatorum tnercede. ViU 746. 4. — J. H. Schramm, Dt. de 
operariit in vinea. Jen. 775. 4. — M . Martens , ü. Matth. XX, 
1-16. u. einige andre Stellen des N. T. mit Hinsicht anf Kan- 
tische Sittenprincipien. In Henk es Mag. B. IV. St. III. S. 
562 ff. — *P. L. Muzbl , Beitr. z. prakt. Erklär, der Gleich- 
nissrede Matth. XX, 1-16., veranlasst durch Martens Abh. etc. 
Ehend. B. VI. St. I. S. 10 ff. — • Jos. Ch. F. Löffx,rr, ü. 
Mattli. XX, 1-16. Bei Benrtheil. des Paul. Komment. In s. 
Rfag. f. Pred. 805. B.I. H.I. S. 59-64. — *C. Fr. Fritzschb, 
Ü, d. Parab. v. d. Arbeitern im Wemb. Matth. XX, 1-16. In 
Tzschirners Memorabb. 815. B. V. H. I. S. 65-76. — * C. 
G. Bist hr, ü. d. Parab. v. d. Arbeitern im Wemb. In Win er» 
etc. N. krit. Journ. 824. B. I. St. II. S. 129 ff. 

G. C. Dahmb, u. Matth. XXII, 1-12. In Henkes Mag. 
& V|* St. H. S. 248-251. 

Th. JoHNSTOlf, €hrittt watchword being the paräbU pf 
the virgkit e*pd*nded. Lond. 630. 4. — ' *J. G. Raü, P/r. 
Qm cotttiUo J. C. parabolam de dteem virginifrttt Mtth. XXV \ 
1-13. proposuerit, inquiritur. Erl. 799.- 4. 

Über das Gleichn. t. barmh. Samariter. Im Hall. Wocheqbl. 
B. 41. H. IV. ■— Jos. Ch. Fr. Löffler, ü. d. Stelle v. d. 
barmherz. Samariter, Luc. X, 25-37. In s. kleinen Schriften. 
B. U. S. 2Ö5ff. 

t)ber Luc. XVI, 1 - 18. die altere Literatur bei • J. Cp. 
Schrbitbr, hitt. crit. explic. parabolae de improbo oecon. de- 
gcriptio, qua yariat varr. interpretum tnper Luc. XVI, 1-13. 
txpotitionet digestat, examinatat, tuamque ex apoer. V. T. po- 
tiss. hauttam exhibuit. Lpt. 803. — — *Jos. Ch. Fr. Löfflbr, 
Bemerkk. ü. das Gleichn. v. ungerechten Haushalter. In s. Mag. 
f. Pred. B. III. St. L S. 80-94. u. in s. kleinen Schriften , B. II. 
S. 196-204. — Leonh. Bbrtholdt, CommenU qua nova pa- 
rabolae J. C. de oeconomo improbo interpretatio tentatur. P. 
I-V. Erl. 803 tqq. - Opp. ed. IViner. p. 65-122. — Prüfung 
einer exeg. Ansicht v. Luc. XVI, 8. In d. N. theol. Nachrr. 
Sept. Oct. 809. S. 455 ff. - Gegeli die Prüfung etc. ehend. Nov. 
l>ec. 810. S. 397 ff. — *C. A. G. Kkil, kurze Erläuter. der 
Stelle Luc. XVI, 1-13. als parabolische Erzähl, betrachtet. In 
s. Analecten, B. II. St. II. S. 152-165. — Valent. Hbnnk- 
ukrOj ö. die Veranlassung, den Zusammenhang u. die Tendenz 
der Parab. Luc. XVI, 1-13. u. 19-31. In Tzschirners 
Memorabb. JH. St. II. S. 32-45. — *H. Seb. Mölt.kr, ü. 
die Parab. v. ungerechten Haushalter. In s. Neuen Ansichten 
schwieriger Stellen. S. 211-58. — 'Dat. ScaUaz, ü. dks Parab 
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t. Verwalter. Breil. 881. C. A. Märtbns v Vera, u. die Parab. 
v. ungerechten Haushalter. In Zimmermanns Monatschr. 823. 
B. IV. H. I. — Ch. G. L. Grosshann , Comment. hist. exeg. 
de prccuratore, parab. Christi ex re provinciali Romtmontm 
iüustrata. Lps. 823. 4. — . E. C. 11 auch, ü. (die Gleichnissrede 
Jesu V. ungerechten Haushalter,. In Winers etc. N. krit.Journ. 
825. B. IV. S. 385-412. ^ * Cll. G. Nibdkkr, V*. de Luc. 
XVI, 1-13. Lps.826. -In jRosenjntfUert etc. jfytf. Comntcntt. 
theol. T. IL P. I. p. 1 — J: Fr. Babwäbtär, der unge- 
recllte Hauslialter, von Jesu keineswegs ahi Bef spie! Irgend einer 
Art von Klugheit aufgestellt. Ein exeget. Vers, in Klaibers 
Studien der'ev. Geistffchk. Würtembergs. B.t St. Ii & 2T-50.-*- 

A. L. Konigsmann. D$. de divite epulone a Christo immiscn- 
Ude fiow accusato. Küm. 70Ö. 4. — J. Leonh. Frörbiskw, 
Ds. de infelici dicitis fetieitate ; ad Lac. XVI, Wtffi Gin. 714. 

4. — Güst. SoMMBLIÜti, ' [tcsp. J. Lönnwall] Ds. in narra- 
tioneki Servat. de divite epvlvne et Laiaro , Luc. ATI, 19 sqq. 
Luhd. 7Ö8. 4. — • J. G. Cp. N ^chtigal, ü. Laio. XVJ, 33-25. 
In Henfces N. Mag. B. III. S. 293ff. /»« r ' 

J. G. Micharlis, Com tu * nt. in parab. de pharisaeo et pu- 
Uieano, Luc. XVIILÖ-U. P. I. Ml Brem. Class. I II. Fase. 
UL p. 4452-67. P. IL, Md. Fase. V. p.&i-föZ 

Kalpfmann, einige Bemerkk. ü. Luc. XIX, 11-28. vrgl. 
mit Mtth. XXV, 14-30. In Augustis theol. Monatsch. 802. H.II. 

5. 263-73. — Fr. Lud. Crem kr, Dr. de diverso exitu ac mer- 
cede servorvm fidelium atque ignav. Luc. XIX, 11-27. Härder. 
751. 4. — C /. (i uiM«;n , Ds. de ministro ecclesiae 7f (myfia- 
7a oufVN, ad Luc. A7A, VI sqq. SchUiz. 781. 4L . )';,.<. » 

Cp. Fr an <:k ii, Inquis. in scopum et senswn parab. Christi 
de malis pastoribus t Jo. X. 1 sqq. consignatae. Kilon. 703. 4. — 
//.Mi; n Mus, [resp. A. Lud. Königsmann] Ds. de scopo et sensu 
parab. de maUs pastoribus, Jo. X. KHon. 703. 4. Cn: Wolm*, 
[re*p. J. G. Richter] Ds. dt iniroltu in oöllc per* oäffcm, ad 
parab. Jo. X. Lps. 748. 4. — Q. Lud. Okdur, Annott. qtiae* 
dam ad partem prior cm c. 10. Ev. Jo. In s. Micell. sacr. p. 
495-503.— Ch. (}. Müller, Animadw. in Jo. X, 1-252. 
Leucöp. 796. 4. — • J. Ö. Rau, Comment. de Jesti %entilium 
paston*, ad Jo» A. 16. Erl. 806. 4. — Über die Parab. v. gu- 
ten Hirten , Johl X, 1-18. In Grimms u. Muzeii Stromm. 
II. IH. - Exploitation of $t. John. X, 1 - 5. Classic. Journ. 810. 

r.n. p. i p. 510-14. 

•1 •• «•'»^i.<* «... 

1) Ungbr, p. 80: „ Parabola Jesu est coUatio per narra- 
tiuneulam .fictam, seil verisimüem » seno iüustrans nsm subUmior 
rem." Über den Gebrauch*der Parabel ist oux 
Mrc. IV, 34. nur beschränkt zu verstehft. Cf. Libbk ä. Mttlf. 
,10-19. In Augustis theol. Monatschr. 801. 2rt9tf. 



2) Clbmbks JTiex. Är^omin. FI, i&. [Dj^. TBKi*tiLV de 
rewr. c.33. HiBRO^Mi od Afarc. /r.] -^»Pbtrrsk^, Gleidh 



100 */ : Zweites Büch. . 

nisse des Herrn, darin die Heimlichkeit etc. durch Christum aus- 
gesprochen. Fi ankf . 722. — Gegen den vou T h e o p h an e s , Er- 
nesti, J. J. Hess u. a. behaupteten Zweck der vorsichtigen Ver- 
hüllung s. Ungkr, p. 65 sq. 185 sqq. 

3) Vor Christo waren berühmt In Parabeln Hille! und 
Schammai, bald nach Christo Meir. Sammlung Kabbin isc der 
Parabeln: Jul. Con. Otto , GaJi Razia, Nürnb. TOI. — Sieben 
Parabeln a. e. alten Handschr. K. Hirsch Nathan Ben 
Sc helemo etc. aus dem Talmud. 790. — Hurwitz, Sagen der 
Hebräer in Parabeln u. Sentenzen. Aus d. Schrr. der alten hebr. 
Weisen. Nebst Anh. ü. d. Talmud. A. d. Engl. Lpz. 826. Cf. 
Unser, p. 156 sqq. 

4) Lw\tkr, Vermächtn. für Freunde, S. 56: „Wie kommt 
es, dass keine kritische Poesie die Parabeln Christi als Muster 
anfuhrt, u. Je s um als den ersten Dichter der Welt darstellt? " 

t Ähnlich Krümm ach kr, §.2*24. u. Eylkrt, S. 44 ff. Kose- 

kakten, de auctorum sacr. ipsiusq. J. C. vi atque indole ppetica. 
Rost 793. Ebend. ü. d. Poesie Jesu, In s. Rhapsodien, B. 0. 
S. 177 ff. — 4- H- 4* Schültzb , Ds. de parabolarum J. C. 
indole poeticii.Vofth. 827. 4. — « Cf. 'Herder, ü. d. Stnd. d. 
Theol. Br/XYI. XIX. u. Proviozialbl XI. S. 439 £ — Jount 
f. Pred. 827. S. 94ff. — •üngbr, p. 63 sqq,' 

§. 74. Accommodation. 

» ' . ....;•../ • ^ • M ;. t . 

• Das besonnenste Ein gehn auf die verschiedne Fas- 
sungskraft seiner Zuhörer [formelle Accommodation, 
Mrc* IV, 33.] und die daduroh gegebne scharfe Indi- 
vidualität aller Reden Jesu wird mit Recht unter den 
ersten Vorzügen seiner Lehrart gerühmt. Daher scheint 
x zweifelhaft, ob einige Begebenheiten, wo statt des 
nahe liegenden versöhnenden Wortes nur ein Missver- 
ständniss das Volk erbittert, dem erregten Gefühle 
Jesu, der absichtlichen Missdeutung seiner Gegner, 
oder der unvollständigen Darstellung angehören, Jo. , 
FIII, 52-59. X y 33-39. cf. §. 56. Dass Jesus der 
freien Entwicklung des von ihm ausgehenden Geistes 
überliess , Irrthümer abzuthun und Wahrheiten zu brin- 
gen , die auch seine Vertrauten noch nicht fassen konn- 
ten [negative', materielle Accommodation] , hat er selbst 
erklart, Jo. XVI y 12 sq. cf §. ?L aber vornehm- 
lich hierher gerechnet wird, dag Dulden der weltlichen 
Erwartungen der Apostel, ist nach §. 68. zu beschrän- 
ken. Als Jesus die Wendung seines eignen Schicksali 
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erkannte, hat er offen seinen Untergang ausgesprochen, 
cf. §. 09. und kein glücklicheres .Geschick den Seinen 
verheissen, Mtth. XX, 18-2S. Luc. IX, 22-24 
XIV, 26 sq. Noch weniger ist die Annahme der Mes- 
siaswürde für Accommodation zu halten, cf. §. 38. 
Wenn endlich nirgends eine Spur sich findet, dass 
Jesus den anerkannten IrrÖium wissentlich bestätigt 
habe [affirmative, materielle Accommodation]: so sind 
hiervon einige Vorstellungen zu unterscheiden, welche, 
dem gemeinsamen Völksieben angehörig, gelegentlich 
in seinen Reden hervortreten, ohne mif seiner durch- 
dachten Überzeugung wesentlich verbunden «u seyn. 
Denn die religiöse Vollendung Jesu bezog sich zwar 
gleichmässig auf sein ganzes geistiges Leben, bedingte 
aber keineswegs eine Meisterschaft oder Unfehlbarkeit 
in bestimmten Künsten und Wissenschaften, daher auch 
volksthümliche Vorurtheile, die nur äusserlich und zu- 
fällig mit der Religion verbunden waren [i. B. Dämo- 
nologie] , jedoch geläutert von ihrem religiösen frrthume 
[z. B. dualistische Dämonologie], in Jesu Reden ge- 
funden werden können, ohne für Accommodation ge- 
halten werden zu müssen. '' € J v: . 

Vrgl. den entsprechenden 'l^egnf in der Dogmatil 

6, O. Pappblbaum, Ds^e Christo sapienier ac Ucite 
mutante. Starg. 763. 4. — . J. B. Lldkrwald , vom Unterschiede 
der Lehre n. Lehrart. Braunschtr. 781, — Mich. Weber, Dm. 
deaecommod. Christi didaeiieae natura. Fit. 78». 4L 

Polemische Behauptung der Accommodation:' * J. I*. S. Vo- 
6RC< , u. Accommodat. In s. Aufsätzen theo!. Inhalts. St. II. - Dgg. 
Till), gelehrte Anzeigen, 800. IS. 803. — Bniclistack e. Vöries, 
ü. Accommodat. im N. T. In Henk es N.Jkfag. B.U. St. IL — 
'Nachtical, ü. Accommodat bes. im N. T. Iahend. B. V. 
S. 109 fr. — H. F. Bbhn, ü. d. Lehrart Jesu u. sr. App., in 
wiefern sich dieselben nach den damals herrschenden Volksmei- 
nungen bequemt haben. Lüb. 791. — 'Eckbrjiann, ü. Acc. 
In s. theol. Beitr. B. IL St» II». — *P. v. Hkmmbrt, Or. de 
prudenti Christi, App. atque Ew. consilio, sermones suos et 
scripta ad captum atgue inteUectum vulgi aecommodantium. 
Amst. 791. Ebend. ö. Accommodat. im N. T. A. d. Holl, 
übers, m. Vom r. F. 1Y. Dfethmar], Dertm* u. Lpss. ?97. — 
*K. F. Senf, Vers. ü. die Herablass. Gottes zu der Schwache 
heit der Menschen. Hai. 792. — J. F. Kirsten , de accommodat. 
Jesn et App. nd erröten jud. Amst. 816. 4. 
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Beschränkend: J. P. Schafrr, Ds. de Christo et App. ra 
tradenda fei. ad hominum captvm sese dunittcntibus. Mog. 
787. — *[K- Vt ct. H^upf} Bemerkte, ü. die Lehrart Jesu 
mit Rück*, a. jüd. Sprache u. Denkungsart. Ein Beitr. z. rich- 
tigen Beurtheil. dessen, was Lehre Jesu ist. Offenb. 788. 
798. [Dgg. Abh. in d. Heitr. z. Betord. e. Vernunft. J)enk. etc. 
H. XV, S. 1 ff.] - £ben d,, ein k|. Beitc, z. Unters, der Frage: ob u. 
wieweit es. ei weisen Mann überh., u. besond. e. gyttlV Leh- 
rer, erlaubt sey, sich zu den Meinungen n. Irrrliumern An- 
derer herabzulassen? Bresl. 791. — *J. Hrringa, ü. d. 
Lehrart Jesu p. sr. App. m. Hins. a. d. re|. Begriffe ihrer Zeit- 
genossen. A. d. HolL Offenb,. 79?. — F. W. Qrss, Bemerkk. 
ü. einige, theol. Zeitmaterien, besond. ü. die Accommodations- 

rinds. in Hins. a. einige postt. Lehren d. chr.Rel. Stuttg.797. — 
A. G. Mkybr, Heitr. z. en dl. Entscheid, d. Frage: Wiefern 
haben die Vorschr. des Christenth. bl. \pk. n. temp. Bestimmung? 
Hann. 806. ~- 'f.G. v. Scsjujsp, ü, o\ Granze* der Pflicht, 
kein* Unwahrh. zu sagen. In s. Mag. St. XHI. 



' • ••».' • 1 . • ff * 4 " * * • ' ■ * 

( * 1 ' ■ ' * * 

§. 75. Heilung; des Aussätzigen und Paralytischen. 

Mtth. VIII, 1-13. Mre. /, 40-45. Lhc K 12-15. I7J- 1-10. 

» .i . v. •- • « .» « * • .* i . » \ 

Die Heilung eines Aussätzigen , welche Matthäus 
genau mit der Bergpredigt verbindet, war nicht blos 
[Paulus] Reinsprechung, r welche, vielmehr Jesus in 
4er Achtung eines weisen Gresetzes dem Priester über- 
Hess. l ) JBei der Heilung, fles;' paralytischen Knechtes 
eines rroselyten 2 ) offenbart sich zuerst die weltum- 
fassende Tendenz des Planes Jesu. Die Verschieden- 
heit des Matthäus und Lukas beruht auf einer gewöhn - 
liehen Gleichstellung des Selbstgetljanen mit q>m durch 
Abgeordnete Vollbrachten. Die bestimmte Species bei- 
der Krankhelten, deren Gattungsbegriff nach ihrer 
Heilbarkeit seljr verschiedöe Arten umfasst, ist nicht 
bemerkt. , 

«• ♦ : . . . 

1) Rhrnfrrd, de lepra cutis Hebrr. In M eusehenii 'N. 
T. er Talm. iü. — Murrat, Hhtoria leprae. In s. lab. de 
vermibufiy in lepra obvii». Gott. 749. 4. — Schill nie, Cem- 
ment. de lepra. L. B. 778. 4. — Micha blis, Orient, n. exeg. 
BibK B IT.' S.106 XT1I. S. lff. - Mos. Recht, B. IV. $.208.— 
Jahn, bibl. • Arclmol. B. I. S. 355ff. . — J. Joa. Wbirnrr, 
Hypallag* expiosa ex hiUorm hprori Mtth. Klff, 3.| Roet. 
708. 4. 
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2) Ali wichen hat ihn erwiesen: Rai; , Du. ProeUrifa Quae- 
dam ad narratt. Mtth. FJJ7, b»qq. et Luc. VII, 2 sqq. illu- 
wtrandai. Erl. 792. 4. — Herrn. Brissmank, Pg. ad Mtth. 

VIII, 5-13. et hat. VII, 1-10. Franctf. ad M. 786. 4. — 
Q. Ch. Dahns, Abb. üb. Mttji. VH1, 9. In Henfce» N. Mag. 
B. VL St. II. S. 247 ff. 

g. 76. Der apostoHache Bond. 
Hie. 13-19. I*c FT, 12-16. Afttf. X, 1-4. 

Nach einsam durchwachter Nacht segnete Jesus 
ü>n Bund seiner allmälig aus der Menge andrer Jün- 
ger erwählten Vertrauten , als einen heiligen Bund zur 
Kettung seines Volkes und der Menschheit. Als Apo- 
stel,, d. i. Boten zur Verkündigung des messianischen 
Reichs, hatten sie ihr Gewerbe verlassen, zu dem sie 
erst nach Jesu Tode auf kurze Zeit sich zurückwand- 
ten, Mtth. XIX, 27. Jo. XXI, Zsqq. Ihre Wahl und 
Zahl deutet auf ein irdisches Messiasreich, lässt sich 
jedoch aus den gewöhnlichen Verhältnissen eines 
Volkslehrers, der seine Gehülfen und Vertreter erst 
heranbilden musste, erklären, obschon nicht ohne die 
nationale Erinnerung an die 12 Volksstämme, wie sie 
Jesus, wenn er die nationale Hoffnung nicht erfüllen 
wollte, kaum sorgfältig genug vermeiden konnte. Er 
gab den Aposteln die nachher auch andern Jüngern 
mitgeteilte Fähigkeit einige Krankheiten zu heilen; 
doch fehlte ihnen anfangs die nicht mittheilbarc geistige 
Kraft zu ihrer sichern Ausübung, Mtth. XVII, 16 sqq., 
nnd auch später scheiut nur Petrus ihrer Tollkommen 
mächtig geworden zu seyn, Act* III, 6 sqq. V, 15. 

IX, 32 sqq. Die Apostel hielten den Herrn wälirend 
»eines irdischen Lebens für einen gottgesandteu, mit 
grosen Kräften ausgerüsteten, doch keineswegs über 
Gefahren erhabnen Menschen; in den bessern Stun- 
den des Glückes und Vertrauns auch für den Messias. 
Sie erwarteten von ihm die höchsten Ehrenstellen der 
Theokratie, Mtth, XX , 20 sq. 24., aber was sie ihm 
nachzog, so dass sie seinem Glücke alle ihre Hoffnun- 
gen vertrauten, war ein, wenn auch anfangs nur dunk- 
les Gefühl einer höhern Sehnsucht und eines übor- 

- 
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sinnlichen Vertrauens. Sie achteten sich auch nach 
Jean Hingange für Glieder eines festgesclüossnen Ban- 
des , den sie in der Erwartung besondrer Functionen 
bei der Wiederkunft Christi anfangs ergänzten, Act. 
/, 15-26., während sie in der Gegenwart nur als 
sichre Bürgen der evangelischen Überlieferung eine frei 
zugestandne Auetori tat in Anspruch nahmen. Wie Je- 
sus selbst, gehörten sie alle dem Gewerbstande an, 
und .Männer aus dem Volke waren nicht ungeeignet» 
eine geistige Revolution hervorzurufen, die vom Volke 
ausgelin sollte. Manner von begründetem Ansehn moch- 
ten sich schwerlich für ein apostolisches Amt finden, cf. 
Jo. XII, 42. Reichthum hatte keine Bedeutung unter den 
Mitteln, durch welche Jesus sein Reich zu gründen dachte, 
cf."§. 40. Gelehrsamkeit war für die einfache Verkün- 
digung des Evangeliums in jener Zeit nicht Bedürf- 
nis*. Erwägt man jedoch, wie entscheidend der mäch- 
tige Geist des Paulus für den Sieg des Christenthums 
wurde; wie dagegen die Berufung des Judas doch nur 
ein Irrthum war; endlich wie Jesus so oft unter den 
Missverständnissen seiner Apostel sich gedrückt und 
einsam fühlte mit dem tiefen Schmerze eines Mannes, 
der unverstanden steht in seiner Zeit: so darf zuge- 
standen werden, dass er aus einem sehr beschränkten 
Kreise die Besten wählte, die sich ihm darboten, cf. 
Mtth. IX y 3T sq. Aber aus diesen meist unbedeuten- 
den, doch treuen und unverdorbnen Menschen wur- 
den durch des Lehrers Weisheit, des Schicksals Ernst 
und Gottes Segen die selbstständigen Gründer eines 
ewigen und allgemeinen Geisterbundes, während sie 
noch immer die Hoffnung eines irdischen Gottesreichs 
ia sich trugen, aber auch sittliche Kräfte, die erha- 
ben waren über diese Hoffnung. Als bedeutende Cha- 
raktere unter ihnen treten nur hervor: Simon, zum 
Merkzeichen dessen, was er werden sollte, von Jesu 
genannt Kephas d. i. Petrus, ein Mann voll grosar- 
tiger Widersprüche zwischen Geist und Sinnlichkeit, 
in deren Sturme er untergehen musste, wenn er nicht 
durch Jesu Wort jener Felsen geworden wäre, auf 
dem die Kirche in Judäa gegründet und ihr Übergang 
zu den Heiden vorbereitet wurde, Jb. /, 43. Mtth. XIV, 
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23 26. Jo. XXI, 7. Mtth. XVI, 16-10. 22 sq. Jb. 
XVIII, 10 sq. 25 sq. Mtth. XVI, 58, 60-%, Jo. 
XXI, 15-21. Act. I, Vi sqq. IV, 8 sqq. V, Zsqq\ 
29sqq. XV, 7-11. Gal. II, 11-14.») Johannes, 
als Jüngling unduldsam, zornig, stolz, tiefsinnig, dich*; 
terisch. In der Liebe zum Herrn verklärte sich sein 
ganzes Leben zu einer unendlichen Liebe, in der die 
höchste Weisheit ihm offenbar wurde, Mrc. IX, 38 sq. 
Luc. IX, 54. Mrc. III, 17. Mtth. XX, 20-22.*) 
Thomas, nach flüchtiger Andeutung, ein männlicher 
Charakter Voll schwermüthiger Zärtlichkeit, Jo. XI, 
16. XX, 24-28. ») Judas fc. §. 121. 

Baggb, Ds. de 8apientia Christi in electione, institutione 
atque miasione Apostolorum. Jen. 752. — [Volborth] Pg. de 
discipulis Christi, per gradus ad dignitatem et potentiam apo- 
stolicam evectis. Gott. 790. — Rullmann , Ds. de App. Pri- 
marii* teh ehr. doctoribus. Rintel. 780. 4. — Zibz, De. Quo- 
modo notio de Messia in animis App. sensim sensim que dario* 
rem acceperit lucem. P. I. II. Lud. 793. — H. C. A. Habn- 
lein , Ds. de temporis , quo Jesus cum App. versatus est, dura- 
tione. Erl. 796. — J. Ch. Cr. Libbk , ö. die Vorbereitung der 
Junger Jesu. In Augustis N. theol. Blatt B. H. S. 42-46. — 
* A. P. Mahn, Comment. in qua distinguuntur tempora et no- 
tantur viae, quibus App. doctrinam dith sensim melius perspexe- 
rinU Gott. 809. 4. 

•Lud. Capblli Hist. App. iUustr. Salm. 683. 4. — *J. X 
Hess, Gesch. u. Schriften der Apostel Jesu. Zürch. 788. 3. A. 809. 
4. A. 821. 3 B. — J. A. Jacobi, Gesch. der Apostel, [auch als 
2. B. der Gesch. Jesu.] Sonderah. B18L — J. H. Kistbmakbr, 
Gesch. der Apostel m. Anmerkk. Munst. 821. — G. Hieron. 
Kosen müllkb, die Apostel Jesu, ihrem Leben u. "Wirken nach 
dargestellt. Lpz. 821. — Fr. Rittler, Gesch. des Leb. u. 
Wirkens der Apostel Jesu, mit inor. Anwendd. f. d. Jugend. 
Weim. 822. * K. Wilhblmi, Christi Apostel u. erste Bekenner, 
pder die Gesch. der Apostel u. deren Briefe in ihrem Zusammen!), 
u. ihrer Zeitfolge. Heidelb. 825. — *A. H. Nibmbtbr, Charak- 
teristik der Bibel. Hai. [775 ff.] 5. A. 794. Die Apostel Jesu. 
B. I. S. 37-54. 

1) Jo. Fbcitt, Ds. de Peiro gladto aecincto. Host. 706. 
4. — * C. Kortholt , Ds. de Simone Petro, primo Apostolorum 
et ultimo. Gott. 748. — Bdtschany , Untersuchung der Vorzüge 
des Ap.Petri. Hamb. 788. — A. H. Nibmbtbr, I. c. S. 521-585. 

2) Mt. Chxadrntus, [resp. J. H. Stricto] Ds. de cogno- 
mine Boaner ges filüs Zebedaei hinis imposito ad Mrc. III, 17. 
Fit. 712. 4. — JuNGBNDKßss, Etymon vocabuli Boanerges. 
Nor. 743. — X C. Wbrnsdorp, Mehtemaia de elogio filiorum 
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tonitrus. Heimst, 754. 4. n. in J. G. Carpiovs Dank- n. 

Freudenopfer. Lüh. 754. §. 155 ff. — Oaa>Rii, Vis. de tem- 
peramento Jo. .-ipnstoli cholerico. Hott. 738. 4. — ■ Gust. Som- 
m kluis, Ds. de ilisciijvlü , quem dilexit Jesu*, hund. 795. 4. — 

A. JH. NfRMBYBR, l C. S. 4)1-521. . , • 

10 Wbkl, ü. den Charakter des Thomas. In Veithusen» 
theol. Mag. B. IJ. Nr. 4. — * \\ H. Nibmeyer, l r, S. 104-111. 

§. 77. Äussere Verhältnisse. 

Die Erscheinung Jesu war nicht wesentlich Ter- 
schieden von den gewöhnlichen Verhältnissen eines 
herumziehenden Landrabbincn . Ein Hügel, ein Nachen, 
eine Synagoge, eine Vorhalle des Tempels, war ihr 
wechselnd sein Lehrstuhl zur Volksrede. Überall, wo 
die Gelegenheit es gab, entwickelt sich das religiöse 
Gespräch; indess, so gewiss auch diese Beziehung al- 
les Irdischen auf das Uberirdische vorherrschend war, 
so gehört doch diese alteinige Bücksicht auf religiöse 
Gegenstände nur dem besondern Zwecke der evange- 
lischen Überlieferung an. Die Wanderungen Jesu hat- 
ten theils den Zweck, das Evangelium zu verkünden, 
theils waren es zugleich Festreisen nach Jerusalem, 
theils in der 2. Periode auch Versuche, einige Muse 
für die Bildung der Apostel nnd Sicherheit vor Nach- 
s^telhjngen zu gewinnen. Auf den grösern Reisen fin- 
den sich nach Rabbinischer Sitte im Gefolge einige 
Frauen , welche für die Bedürfnisse der Gesellschaft 
sorgten, Luc, VIII, 1-3. Man kehrte bei Gastfreun- 
den ein, Jo. XU, 1 sqq.* bat sich gelegentlich selbst 
am Gaste, Luc. XIX, Isqq., und nahm Einladungen 
auch von Fremden oder Gegnern an, Lue, XI, ZI sqq. 
Für Züge durch die Wüste, durch Samarien, oder ent- 
fernte Gränzorte, kaufte man Lebensmittel, Mtth. XV, 
34. Jo. IV, 8., ans einer gemeinschaftlichen Kasse, 
die den Begriff einer freiwilligen Gütergemeinschaft 
auf die ersten Tage der apostolischen Kirche brachte. 

§. 78. Der Jüngling zu Nain. 
Lue. VU, 11-17. 

Die Lilien der Bergpredigt deuteten bereits auf 
den eingebrochenen Frühling, die Lage von^Nain auf 
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die Wallfahrt zum Paschah. Da Jesus ein Wort trö- 
stender Theilnahme , keine Verheissung, aussprach, als 
er zum offnen Sarge des Junglings trat: so ist eben- 
sowohl möglich, da ss er einen Scheintodten, als dass 
er einen Todten erweckte. Im erstem Falle würde 
mehr das Walten der Vorsehung, im andern mehr 
Jesu eigne Kraft hervortreten. Das Schweigen des 
Lukas über die Nebenumstände, da er sie wahrschein- 
lich selbst nicht kannte, verbietet einer besonnene» 
Geschichtsforschung sich zu entscheiden. 

§. 79. Die Botschaft und das Ende Johannis, des Täufers* 

Die Botschaft des Täufers geschah nicht seiner 
Schüler wegen, und war nicht Zweifel, sondern Mah- 
nung. Johannes, ungeduldig im Kerker, wollte das 
Gottesreich durch offne Verkündigung des Messias und 
Aufruf an das Volk, Jesus es vorerst in den Herzen 
gegründet sehn ; er verwies auf die That und auf die 
Notwendigkeit seines stillen Wirkens. *) Das durch 
diese öffentliche Senduns veranlasste öffentliche ür- 
theil Jesu über Johannes erkannte in ihm den erha- 
bensten Geist des Alterthums , aber auch die Ordnung 
desselben unter den neuen Geist des Christenthums, 
Mtth. XI, 2-19. Luc. F/7, 18-29. 2 ) Die bald hier- 
auf, noch vor dem Paschah, erfolgte Hinrichtung des 
Täufers wird in der Hauptsache gleich , in den Neben- 
umstanden durch ihre Individualität wahrscheinlicher 

Richtet von den Evangelisten, Mtth. XIV, 3-12. 
c. VI, 21-29., als von Josephus, Antiqq. XVIII n 
5. *) Über Johannes, der, ohne die gefährliche Gröse 
des Messias, selbst ohne die zweifelhafte Anmassung eines 
Wunderthäters , 4 ) gros war in allem, was durch alt- 
väterliche Erinnerung hoch galt, war das Urtheil der 
N Nation klar und einig, Mtth. XXI, 26. Diess die 
grose Bedeutung seines Zeugnisses für Jesum. *) 
Nach kurzem Tage scheinbar auf halber Bahn unter- 
gehend, beschloss er sein freudenloses Daseyn, — 
sein Werk war vollbracht. * 

1) C. ff r . Batt, a diss. on the mesmge from S. John, the 
Baptist, to out Saviour, Lac. VII, 19. Lond. 789. Cf. Monthly 
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Review. 789. p. 91. — Eichhorns BibL d. bibl. Iit. B. in. S. 
913 ff. — Über die Absicht der Gesandtschaft Johannis an Jesum, 
Matth. XI, 2-6. u. Luc. VII, 18-23. In Grimms u. Muzeli 
Stromih. B. II. St. YI. S. 210 ff. — Jos. C. F. Löfflbr, Be- 
merkk. u. Matth. XI, 2-10. v. d. Sendung Joh. des Tauf, an Je- 
sum. In f. kl. Schriften, B. II. S. 150-166. Yrgl. s. Mag. f. 
Pred. B. I. S. 52-59. — Dagg. * Zbicerm aww , Comment. de 
consilio T quo Jo. diseipulos $uos ad Jesum ablegaverit, e dubii$ 
in ipsius animo coorti$ , kaud repetendo. Numb. 813. 4. 

2) Diesa der alfgemeine und an sich wahre Begriff, mag nun 
Mtth. XI, 11. Luc. VII, 28. fxixoouQos nach der gewöhnlichen 
Erklärung unbestimmt genommen, oder nach der von Fritzsche 
fad h. L] und Fleck [de regno div. p. 83.] erneuerten Erklä- 
rung desChrysostomu» auf Jesum selbst bezogen werden : 
uixQoteQOc xata %Y\y rjXixfay xal xata ti\v nollojv do$c(V. — - 
Q*.Jktz, -de Jo. B. majore eodemque minore in regno coelorum 
probUma hermen. naturali et novo modo solutum. Starg. 770. 
4. — Glitt Sommelius, de minore in regno coelorum. P. I.II, 
hund. 772. 4.- Ejusd. Ds. de eminentia Joannis, Mtth. XI, 11* 
lamd. 77% 4. — Gedanken ü. d. Zeupn. Jesu ton Johannes, Matth. 
XI, H. In Grimms u. Muzels Stromm. B. n. St. YIL 

3) J. Pibnüd, De, sur la prUon de S. Jean B, ei sur la 
dem. pdque de J. C. , oü Von fait voir contre le P. Lamy [S. 23.], 
que J. Jean n'a 4t4 mis qu J une fois en prison % et que nötre 
Seigneur a fait la pdque Selon la loy Vannde de la passton. 
Par. 6^0. — Cp. Ckllariüs, Ds. gemina de Je. B. ejus q. car- 
eere et snppUcio. Hol. 694. 4. 703. 4. Sal. van Till, Ds. 
de Jo. B. incarceratione fictitia Herodiana vineula antecedente. 
L. B. 707. 4.- Ejusd. Ds. de Jo. B. incarceratione unica mi- 
ni sterio ejus publica finem impononte. Ibid. 708. - Ejusd. De. 
de tempore incarcerationis Jo. B. ex Herodis Antipae itinere 
Horn, eruendo. Ibid. 708. 4. J. F. Ecchard, Flau. Joscphus de Jo. 
B. testatus, Antiqq. XVIII, 7. Isen. 785. 4. — * Ch. F. Ammon f 
Prog". de doctrina et morte Jo. Bapt. EW. 809. 4. — ty. §.46.59. 

4) Jo. Dav. Baibr, FroM. theol. utrum Jo. B. fuerit 
thaumaturgus? Jen. 734. 4. 

5) Ch. Sig. G borgt , [resp. J. Fr. Steckelberg] De. 
philol. exeg. de testimonio Joannis B. , Jesum esse Christum 
public*, adJo. J, 19 -28. Vit. 743. 4. 
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DRITTES BÜCH. 

ZWEITE PERIODE DES ÖFFENTLICHEN 

LEBENS IESÜ. 

:>...*■ i 

§. 80. Übersicht 

Die Periode beginnt mit dem 2. Paschah und schliesst 
unmittelbar vor dem Einzüge nach Jerusalem zum 3. 
Paschah. Charakter derselben ist ein allgemeiner und 
; planmassiger Kampf der wider das beginnende Gottes- 
reich sich erhebenden Reaction. Jesu Liebesfülle er- 
scheint nur anfangs noch, an seltnen guten Tagen, in 
der alles hoffenden Heiterkeit des vorigen Jahres, 
meist aber als Zorn über eine verkehrte Zeit, und zu T 
iezt immermehr als tiefe stille Wehmnth. 

♦ 

§. 81. Grund de« Kampfes, 

Die Feindschaft der höhern Stände wider Jesura 
wurde emestheils durch den nothwendigen Gegensatz 
des Sittenverb es serers wider ihre Sittenlos igkeit , des 
Volksfreundes wider ihre Volks -Verachtung und Ver- 
führung, des Religionsgründers wider die erstarrte 
Orthodoxie der Pharisäer und die ungläubige Aufklä- 
rung der Sadducäer, anderntheils durch die politische 
Bedeutung des Messias hervorgerufen, welche jeden- 
falls als solche der ganzen Nation erschien, und 
durch eine Reihe unglückseliger Volksbewegungen die- 
ser Art auch wohlwollenden' Staatsmännern verhasst 
seyn konnte, denen das friedliche Leben des Volks 
in seiner Entwürdigung glücklicher schien, als der 
verzweifelte Kampf wider römische Übermacht, und 
denen auch die gründliche Weise Jesu, von innen 
heraus das Volk zu bessern, ohne das Reich ausser- 
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lieh zu wollen, bevor es innerlich gegründet sey, ' 
selbst wenn sie ihnen nicht blos als Maske oder als 
Vorbereitung offner Gewaltthätigkeit galt, durch die 
Anmassung des lueasianischen Namens gefährlich dün- 
ken konnte. 

* 

, - * 

. j ' §.82. Art des Kampfes. 

Der Kampf war politisch , und sogleich nach sei- 
ner öffentlichen Aufnahme, durch die messianische 
Behauptung dahin gestellt, dass die Staatsgewalt mit 
der ganzen herrschenden Farthei entweder den ver- 
meinten Messias als höchsten Gesetzgeber begriissen, 
oder als Usurpator vernichten musste. Der Sfceg 
neigte Steh V so lange der Streit geistig geführt wurde 
durch Einwirkung auf das Volk , . für den Messias; 
Als aber die Gegenpartei zu List und Gewalt griffig 
konnte sfeh Jesus nur retten, entweder durch einen 
Bürgerkrieg, in welchem die Sache der Menschheit 
der zweifelhaften Entscheidimg des Schwerte* über- 
lassen worden, jedenfalls aber im Emporkömmlinge 
der Volksgunst der sittlich religiöse Gesetzgeber un- 
tergegangen wäre; oder durch offne Resignation auf 
den messianischen Namen, die bei dem Glauben an 
eine göttliche Berufung sittlich unmöglich war. Weil 
nun das Volk die Bedingung, sittliche Erneuerung, 
nur im geringen Mase erfüllte, aber die Segnun- 
gen des messianischen Reichs durch offne Gewalt 
und wunderbare Macht , desto eifriger verlangte : so 
war vorauszusehn , dass es den im nationalen Sinne 
falschen Messias im Kampfe wider die, wenn auch 
verhasste, dennoch durch Gesetz und Herkommen 
ehrwürdige Staatsgewalt nicht standhaft vertreten 
würde. Es tonnte demnach Jesu nicht lange ver- 
borgen bleiben, dass er in diesem Kampfe uuter- 
1 gehn werde. , I 

§. 83. Der leidende Messias. 

Ein sterbender Messias, erst später aus der sama- 
i i tanischen und christlichen Theologie in den jüdischen 

m * • 
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* 

V 

Volksglauben* aufgenommen [im Bitfhe Sbhar tfud Lu~ 
choth Habberith]) obwohl auch den Zeitgenossen Jesu 
wenigstens ein durch Kampf und Trübsal hindurchge- 
hender Messiaa nicht ganz freind war, Jo. /, 29.;») Luc.\ 
//, 84 sq. cf. Jes. 53., 2 ) konnte erst dann als göttli- 
cher Rathschluss von Jesu anerkannt und durch alle- 
gorische Auslegung in den Weissagungen gefunden wer- 
den, Luc. XXIV s 26 sq. 45 , als bei der sittlich 
geschichtlichen Notwendigkeit seines Todes der unserra 
Geiste eingeborne Glaube an einen siegreichen Märty- 
rertod in ihm aufgegangen war- Da er sein Reich als 
das Gottesreich ewig, sich aber als dessen Grinder 
seit Jahrtausenden bestimmt wusste: so lag in diesem 
Bewusstseyn der Glaube, als die Vorsehung durch ge- 
schichtliche Notwendigkeit seinen Tod forderte, dass 
auch der Tod zum Siege seines Reichs gelröre. Der 
die höchsten irdischen Hoffnungen einst fasseh durfte, 
beschloss, nachdem er im strengen Gange des Schick- 
sals einen andern Willen Gottes erkannt hatte, alles 
Irdische aufzuopfern ; nicht darin so gros , was er mk 
Tausenden iöü Märtyrern gemein hat, sondern darin, 
dass er, der auf keinen Grösern zu hoffen hatte, der 
Gottheit und sich selbst vertrauend iu seinem Unter- 
gänge seineu Sieg erblickte. 

* K. F. SrÄWMit , Uw den Ursprung der Idee eines leiden- , 
den u. sfeerbenden Messias. In s. Ahhandl. ü. d. Zweck u. die 
Wirkung des Todes Jesu. In 4* Gott. BibL B..JL St, IV. S. 239 

— 2&4. St. V. S. 311 —338. St. VI. S. 309—400. — Schmidt, 
christologische Fragmente, lo sr. Bibl. für Krit. u. Exeg; B. I. 
St. 1. S. 18— 26. 44—49. — *Pe Wettb, de morte Christi 
expiatoria, p. .7 &qq. 58 sqq. — E.G. Bengels Archiv, Bv-L 
S. 46 ff. — <y. die Literatur unter §. 35. u. 36. 

1) J. H. Andrbab, Dt. de agno Dei, Jo. L , 29. ttutseld* 
T66. 4. — *H. E. G. Paulus, ü. Jo. /, 29. lmN. theoh Journ. 
796. B. VIII. S. 15* ff. vgl. B. IX. S. 910 ff. [Da-g. ''Srona, 
gramtnat. Bemerkk. ü. So. /, 29. In Flatts Mag. St. II. S. 193 

— filO.] — II. $4%. Möllb», H. Jo. /, 29. In Augastfft 
theot. Blatt. 796. S. 641- — 44» — Exegetische Bemerkk. ü. Ja. 
J, 29. In Schmidts Bibl. d. K. theol. u. puiL Üt- St. IV. S. 
9 — 14. — *J. Ph. Gablkä, tri loc. Jo. I, 29. melcicmata 

W. Jen. 908 — 11. 4. 

* • "i. ' t ' • 
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S) Deutung auf den Messias: Mari. Gbirr, Da. Messio* 
mors , sepultum oe resurrectio , Je*. LJ7/. Zip*, ed. 2, 679. 4. 

— F. R[oos]. Jesus d. Erlöser der Menschen, Jes. MI. Tüb. 
788. — * Stork, Comment. exeg. qua insigne 4e Christo ora- 
culum Jts. LI/, 13—LUIy 12. Otosfrotur. T06. 79O. 4. — . *F. ^ 
/mm. Hansi, Comment. philol. theoL in vaticin. Je*. LI/, 13- 
LIII, 12. Lps. 791. — CA. D. M4RTINI, Comment. m Joe, 
Jes. LH, 13 -Uli, 12. Äost. 791. — C. F.^. Wkrnbr, [proef. 
Pres de] novo comment. in loc. Je*. LH, 13-UII, 12. Fi«. 793. 
4. — Cfa. F. H. Lindbm.4JNN, Vers, einer Erklär, der Stelle 

Jes. LH ff. In Henkes Mus. B.II. StHI. S. 663 - 75 Auf 

andre Objecte, Jesaias, Usiah, Prophetenorden, das Volk Jsrael 
etc.: *K. F. StIüdlin, neue Beitr. z. Erläut. der bibl. Prophe- 
ten. Gott. 791. 1. Abb.- Dagg. G. Ii. Spohn, Vs. in qua exa- 
tninatur Stäudlini interpfetatio loci Je». LH sqq. Vit. 794. 4. 
Dagg. Staudlin, ü. den Ursprung etc. [s. oben.] — *H. E. G. 
Paulus, zur Frklärüng v. Jes. LHL In s. Memorabb. St. IIL 

— J. C. R. Eckbrmann, ü. Jes. LHL In s. theo!. Beitr. B. L 
St.L — •Briefe ü. Jes. LIU. In Eichhorns Bibl. B. VI. S. 
919-995. — C. G. Scuustbr, Ds. Jesaiae orationem prophe- 
ticam c. All, 7 sqq. explicare stnduit. Gott 794. 4. — *E. F. 
C. Rosbnhüllbr, Leiden u. Hoffnungen der Propheten. Jes. LH. 
Uli. In Gablers Nst. theo!« Jonrn. B.II. St. IV. S. 333-369. 

— • J. Ch. W. Augusti, Apologie des Königs Usiah, od. neue 
Erklärung von Jes. LU. Uli. In Henkes Mag. B. III. St. IL 
u. umgearbeitet in s. Apologien u. Parallelen theol. Inhaltes. Jen. 
800. S. 228 ff. — Versuch einer Übersetzung des Abschn. Jes. LII 9 
13ff. In Henkes Mus. B. I. St. II. S. 256 - 274. — Fr. Th. 
Richter, Vers. ü. die Erklärungen der mess. Weissagungen des 
A. T. überhaupt u. ü. Jes. LH. Uli. insbesondere. In Ber- 
tholdtskrit. Journ. B.XI. S.l-30. 113-131. 225-250.— Wie 
auch die Stelle zu deuten sey, es ist unerweisHcb, dass sie zu 
Jesu Zeit in irgend einer Schule auf den Messias gedeutet wurde, 
kein Rabbi vor dem. 2. Jahrhunderte bezieht sie auf denselben; 
in ihr selbst liegt nicht die historische Notwendigkeit einer aol- 
chen Beziehung: also Ist Jesus nicht durch diese Weissagung auf 
die Idee eines leidenden Messias, sondern erst durch diese zu 
einer solchen Deutung dieser Stelle gekommen, wie sie nach 
ZtKV XXIV \ 45 sq. nicht bezweifelt werden kann. 

§. 84. Zweite besondre Gestaltung des Planes Jesu. 

• * * , . • 

Der Plan Jesu nach «einem ewigen Wesen blieb 
unverändert [§. 39.], die höchste Bildung' und Gemein- 
schaft der Menschheit durch religiöse Liebe ; aber dar- 
in hat er sich umgestaltet , dass Jesus in seiner eignen 
Verwerfung vor seinem Volke die göttliche Verwerfung 
jeder nationalen Beziehung, in seinem politischen Un- 
tergänge die Verwerfung jeder politischen Beziehung 

: i 
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seines Planes erkannte. Cf. §. 68. Er selbst also 
verwarf das politische Moment der Theokratie, um ihre 
geistig sittliche Tendenz allein festzuhalten, und be- 
schlösse unbekümmert um die Missverhältnisse der Staa- 
ten und die Spaltungen der Völker, ein geistiges Reich 
des religiösen Lebens zu gründen, welches früh oder 
spät auch die weltlichen Verhältnisse durchdringen und 
die Welt überwinden müsse. In der politischen Re- 
signation Jesu lag aber nicht die Verzichtung auf die 
höchste v Würde unter den Menschen , welche nach der 
prophetischen Weissagung dem Messias zukam. Über 
die erste Gestaltung des Planes war ein Irrthum mög- 
lich, denn er war an eine bestimmte Zeit und Person ge- 
bunden, über die zweite nicht, denn dieser Plan schwebt 
als göttliche Idee der Weltgeschichte vor, und Jesus 
hätte ihn siegreich begonnen und würde ihn vollenden, 
auch wenn sein Name längst vergessen wäre. Auf 
diese Weise wurde die Verzweiflung an der ersten Ge- 
staltung seines Planes zum erhabensten Siege, und der 
jüdische Messias zum religiösen Weltheilande. Es ist 
unbekannt, und die Evangelisten konnten es nicht an- 
deuten, aus welchen innern* Kämpfen dieser Sieg her- 
vorging; als Jesus seinen Tod verkündete, §. 99., war, 
er gewonnen. Auch ist wahrscheinlich, dass Jesus 
nach diesem Entschlüsse das Streben nach einer äus- 
sern Theokratie nicht sogleich unbedingt aufgab, son- 
dern die Entscheidung dem im unabwendbaren Gange 
seines Schicksals ausgesprochnen Willen Gottes allein 
überliess. » 

§. feö 1 . Der Pharisäer und die Sünderinn. 
Luc. VU, 36 — 50. 

Die Sünderinn scheint nach Luc. VIII, 2. Maria 
von Magdala gewesen zu seyn, keinen Falls die jungfräu- 
liche Maria von Bethanien. Cf. §. 108. 112. Jene, eine 
von den Seelen, welche äusserlich untergegangen in 
weltlicher Lust, die verborgne Sehnsucht nach einem 
höhern Leben nicht verlöschen konnten, war durch 
Jesu körperliche Heilung zugleich dieser Sehnsucht be- 
™».t geworden. Ah sie noch in der ersten Bewegung 

8 . 
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dieses neuen Lebens kam, ihrem Retter nach morgen- 
ländischer Sitte zu danken, vertheidigte Jesus, eben so 
geistreich als wahr und gutmüthig, ihre Handlung, 
wie sein Yerhältuiss zu der Übelberüchtigten, mit hei- 
trer Ironie den ungastfreundlichen Hochmuth des Pha- 
risäers beugend. Die Stellung dieses Ereignisses in 
die Zeit des Paschah ist Conjectur. 

Wie die Ähnlichkeit des Ereignisses [§. 112.], so bat die 
Gleichheit des Namens ZCptoV, Luc. VII, 40. , mit ZCfiojv 6 ItnQog 
IvBn&avici, Mtth.XXVI,6. Mrc.XIV,*., zur Gleichstellung bei- 
der Salbungen veranlasst. Aber der Pharisäer Simon konnte we- 
nigstens durch Jesum nicht vom Aussatze geheilt seyn, Luc. VII, 
4 7. , und es ist nicht einzusehn, wie Jesus bald y nachher im Hause 
eines solchen Mannes die liebste Ruhestätte fand. Sollte er aber 
inzwischen plötzlich gestorben seyn, so konnte bei der Geschichte 
des Lazarus eine Andeutung auf diesen Todesfall kaum fehlen. 
Leicht aber ist möglich, dass durch jene Gleichheit der Namen 
und Ereignisse schon* die Synoptiker beide Vorfälle vermischten, 
oder auch , dass durch die Mose Ähnlichkeit der Ereignisse der 
: falsche Name des Simon in das Evangelium des Matthäus und 
Markus kam. Iedenfalls ist die Verschiedenheit der von Lukas 
überlieferten Thatsache, und die Einstimmigkeit der von den an- 
dern Evangelisten erzählten Salbung durch den wesentlichen Un- 
terschied dargethan, dass bei jener die ethische Beziehung auf die 
Beruhigung der Sünderinn, bei dieser die sentimentale Beziehung 
auf Jesu Tod charakteristisch ist. So Lücke undTholuck, dagg. 
• STc h l e i e r m a c h e r in dem kritischen Versuch über d. Schriften des 
Lukas die Identität aller 4 Berichte behauptet. Cf.J. Guil. Baieh, 
Ds. de una Christi unetione in una domo Simonis leprosi et 
Marthae. Mtd. 722. 4. — Gust. Sommklius, [resp.B. P. Äan- 
t/ß8 8on] Ds. de una Christi unetione, Mtth. A V i /, 6 sqq. Mrc. 
XIV, 3 sqq. Jo, XII, 3. Lund. 775. 4. 

J. Ch. G. Lirbk, Bemerkk. ü. Luc. VII, 36-50. In A u gu- 
st is N. theol. Blatt. B. I. S. 52-55. — Über H. D. Paulus 
Erklär, der Stelle Luc. VII, 37-50. in s. Commentar. In Hen- 
kes N. Mag. B. VI. St. II. S. 256 - 58. — K. G. W. Thkilb, 
in Winers exeget. Studien. B. I. S. 180 - 82. 

§. 86. Die Entweihung. 
Jo. V, 1 — 18. 

Der oft wiederkehrende Streit über Sabbathsenthei- 
ligung, die als einzelne Thatsache leicht vermieden wer- 
den konnte, drückt nur den allgemeinen Gegensatz wi- 
der eiue willkürliche Werkheiligkeit und im Angesichte 
' von Feinden aus, mit denen der Streit an sich wesent- 
lich und nothwendig war. Cf. §. 81. Als Jesus durch 
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die zwar unbedeutende, jedoch wirkliche Heilung 1 ) ei- 
nes Kranken an dem Heilquelle Bethesda 2 ) zur Stö- 
rung der Sabbat hs ruhe Anlass gegeben hatte, verthei- 
digte er seine That durch das Beispiel der auch am 
Sabbathe in ihren Segnungen «immer rastenden Gottheit 
und verdoppelte den Zorn seiner Gegner durch diese 
Gleichstellung mit seinem himmlischen Vater. 

Sam. ScHKr.cn ic , [resp. Weisse] Dss. II. de Bethesda et 
miräculo ibi edito. Oed. 681. 701. 4. — Dai). Ebrrsbach* 
[praes. God. Oleario] Ds. de miräculo piscinae Bethesdae ad 
Jo. V y l-5. Lps. 706. 714. 4. — Jo. Strnghl, Observatt* 
philol. de causa J. C. pro curatione paralytici sabbatica. Bibl. 
Brem.Class. PI. Fase. V. p. 956 sqq. — J. C. Harrnbrrg, mi~ 
raculum duplex etc. Jo. V, 1-9. expensum. Bibl. Brem. Clas?., 
VII. Fase. I. p. 82 sqq. — 'Erklärung des 5. Kap. Joh. zur Probe 
aufgestellt, lu Henk es N. Mag. B. V. St 11. S. 3:w- 50. 

1) Die nach Woolston von Paulus aufgestellte Ansicht? 
dass Jesus nur einen verstellten Kranken entlarvte, widerspricht 
dem Sprachgebrauche und dem Zusammenhange. Aber unbedeu- 
tend mag das Wunder genannt werden, das auch Johannes nicht 
um seiner selbst willen berichtet; denn aus einem Hospitale von 
vielen Kranken nur einen einzigen herausgewählt und geheilt 
zu haben, zeigt mehr gegen, als für die Gröse und den Ruhm 
wunderbarer Kräfte. 

2) Die im 4. v. über lieferte Volksmeinung ist spaterer Zusatz, 
den Tertul Ii an [de Bapt. c. 3:] bereits kannte, den aber selbst 
Nonnus [F, 7.] nicht aufnahm. Über die schon von Theophy* 
laktus berichtete, von Hammondus ausgeschmückte Meinung 
der heilsamen Sprudelkraft durch das Hinzuströmen des Opferblutes 
cf. Richtkr, Ds. de balneo animali. In s. Dss. IV. medicis, in 
usum theologorum et philologorum seorshn editis. Gott. 775. — 
Die gewöhnliche Meinung von einem mineralischen Quelle : * Bar- 
tholin us , de paralyticis N. T. Lps. 685. ed. 3. p. 78. Dagg. 
/. Fr. Stirbritz, Ds. an piscina Bethesdae calidis aquis an- 
numerari queat ? Hai. ed. 2. 740. 4. — Ch. Ehren f. Eschrn- 
bach, Ds. de piscina Bethesda. Bost. 769. 4. In s. Scriptt. med. 
libl. p. 60-73. Cf. Mich. Arnold, [praes. Jo. Frischmuth] , 
Bs. ae piscina Bethesdea. Jen. 663. 4. - Thesaur. Dss. Amst. 
T. II. p. 374-77. — ■ Dav. Wrndrt.hr, Ds. de piscina Bethen- % 
da. Fit. 676. 4. - Thesaur. Dss. Amst. T. II. p. 378 - 80. — J. 
Conr. Hottingbr, [praes. J. Bapt. Otte] Ds. de piscina Be- 
thesda. Tigur. 705. 4. — * Jo. cTOutrrin , Ds. hist. philol. 
de piscina Bcthesdaea. Bibl. Brem. Class. I. Fase. V. p. 597-661. 
— Gust. Sommrlius [resp. Fr. Stenbeck] Ds. de Bethesda. 
Lund. 767. 4. 

§. 87. Der Messias als Guttinensch. 

Das Ärgernig9 der Juden über eine vermeinte 
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Gleichstellung mit Gott veranlasste eine allgemeine Er- 
klärung Jesu über sein Verhältniss zur Gottheit. Er 
hat dasselbe bei v erschienenen Gelegenheiten, am stärk- 
sten in folgenden Beziehungen ausgesprochen: Er ist 
der eingebornc Sohn Gottes, Jo. III, 16., war schon 
am Anfange der Dinge herrlich vor Gott, Jo. XVII, 5. 
VIII 56,59., *) ist betraut mit göttlicher Allmacht, Mtth. 

XI, 27. XXVIII, 19. Luc. X, 22., hat Gott gesehn, 
Jo. VI, 46., der in ihm gesehn und verehrt wird, Jo. 

XII, 45. V, 22 sq., ist eins mit dem Vater, Jo. X, 30. 
Da gegen eine, materielle Gotteinheit die überall der 
Gottheit sich unbedingt unterordnende Frömmigkeit Jesu, 
Mtth. XIX, 17. XXVI, 39. Jo. VIII, 28. XIV, 28. 
XVII, 3. , so wie die eifrige Trennung der Ehre Got- 
tes von der seinigen, zeugt, Jo. V, 31 sqq. VII, 16- 
18., auch- ein gleiches Verhältniss zu Gott als allge- 
mein menschliche Bestimmung ausgesprochen wird, Jo. 
I, 12 sq. VI, 45. XIV, 23. XVII, 21 sqq. cf. Act. XVII, 
27 sq. Rom. VIII, 29. Col. II, 9 sq. 1 Jo. III, 2. 2 Petr. 
I, 4.: so bezeichnen jene Ausspruche, die allerdings 
durch eine blos sittliche Übereinstimmung nicht aus- 
gemessen werden, einestheüs das durch seine Frömmig- 
keit in Jesu vollendete, göttliche Leben, Menschensohn 
und Gottessohn sind eins, Jo. III, 13. V, 27. , und be- 
zeichnen in ihrem tiefern religiösen Sinne nur verschie- 
dene Beziehungen desselben Begriffs: der durch seine 
unendliche Liebe der Gottheit und der ganzen Mensch- 
heit am nächsten Verbundne, aber jeder Menschensohn 
ist ein Gottessohn zn werden bestimmt; anderntheils 
die messianischc Würde Jesu, auf welche sich insbe- 
sondere wegen ihrer ewigen Vorherbestimmung die ide- 
ale Präexistenz, seine Allmacht zum Siege des Gottes- 
reichs, und die herkömmlichen Benennungen des Got- 
tes - und Menschensohnes in ihrer nationalen Bedeutung 
beziehen, in der eine später gefundne Unterscheidung 
der göttlichen und menschlichen Natur durchaus nicht 
angedeutet ist. *) Beide Beziehungen aber, die reli- 
giöse und messianische, sind wesentlich eins, in- 

n dem die zweite ursprünglich aus der ersten hervorging 
[S. 49.], urtd wiederum nach Verzichtung auf die na- 
tionale Mes»iaswürde in ihr sich vollendete; und nur 
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in dieser Vereinigung Tön beiden finden die Aussprüche 
Jesu über seine Würde und Natur ihre vollkommene 
Erklärung. Sonach ergicbt sich in Jesu eignen Aus- 
sprüchen, dass diese Einheit mit Gott durch ein gött- 
liches Leben die Idee, so wie die Erziehung der Mensch- 
heit zu derselben Einheit der Zweck seines Lebens war. 
Cf. §. 12-15. Diese Erhebung des Messiasbegriffs zur 
höchsten religiösen Idee war dem Gedanken wie der 
That nach Jesu eigenes Werk. 

1) J. D. Milow, ü. Joh. XVII, 5. In Henkes Mag. B. I. 
St W. S. 577-82. — • J. Plu Gvbi.br, ü. Joh. XVII, 5. In s. 
N, theol. Journ. B. II. S. 179 - 85. Dagg. * G. S. Rittbr in 

Henkes Mus. B. III. St. U. S. 294 -299. C. Aug.Bnv- 

mann, de Abraham i visione Christi, ad loc. Jo. VIII, 56. Bibl. 
Brem. Class. 1. Fase. IV. p. 473 - 85. — Fr. Ad, Lampe, de 
die Christi ab Abrahamo visa. Ibid. p. 885 517.— -» J. H. Pries, 
Ds. Praeexistentia Christi ante Abrah. ex recentiss. J. J. IVet- 
stenii detorsionibus vindicata. Rost. 755. 4. — God. Less, Pg. 
quo Servatoris doctrina de statu atiimi hum. post discessvm e 
corpore ex Jo. VIII , 54-56. declaratur. Gott. 768. 4.- Opuscc. 
T*L p. 230-253. — C. Runkranz , [praes. Tftur. Weid- 
mann] Ds. philol. de gaudio Abraham! ex vis* Christi die per- 
cepto. hund. 780. 4. — "Über Joh. VIII, 12-58. In Eich- 
horns Bibl. B. V. S. 1015 ff*. — 'Wem. K. L. Zibgler, Er- 
läutr. der schwierigen Stelle Joh. Uli, 12 - 59. nehst einigen Be- 
merkk. ü. Kants moral. Auslegungsmeth. In Henk es Mag. B. V. 
St. II. S. 227-290. Vergl. N. theol. Journ. 796. B. II. S. 164 ff. — 
J. G. Wittig, ü. Joh. VIII, 56. u. X, 35. In Attgustt* N. 
theol. Blatt. B.III. H. III. S. 346-49. 

2) Gaillard, Spec. quaestionum in novum in&trtmentum 
de ßlio hominis. L. B. 684. 4. — Mbssurschmidt, Comment. 
philol. de sacra formuta et dictione 6 vtbg rov uvd-Qwnov. Vit. 
739. 4. — Ch. A. Hkumann, Pg. Sotutio quaestionis: cur filius 
Dei perfrequenter se appellarit filium hominis ? Gott. 740. 4. - 
Syll. Dss. T.L P.IV. p. 884 sqq. — G. Lkss , Pg. de filio ho- 
minis. Goft-776. 4.- Opuscc. T. /. Ds. VI. — - * J. G. Rull- 
h ann , de verbis 6 vlbg tou av&oiojiou. Rint. 785. Select. hist. 
philol. theol. hps. 787. T.I. p. 271 sqq. — Übersetzung u. Erklär, 
aller Stellen des N. T. u. der meisten des A. T. , welche sich auf 
die Begr. Sohn Gottes, Menschensohn, Messias beziehen. In 
Henk es Mag. 9.1. St. II. S. 129 - 208. — *K.C. L. Schmidt, 
u. den Ausdruck Menschensohn im N. T. In Henk es N. Mag. 
B. 1. St I. Vergl. Schmidts Bibl. f. Krit u. Exeg. B. 
I. S. 583 ff. — Wie konnte sich Jesus zugleich Menschensohn u. 
auch Gottessohn nennen? In Augustis Monatschr. 802. B. II. 
S. 393 - 411. — *Wess. Schölten, [praes. Jo. Heringa'] 
Speeim. hermeneutico - theol. de appellatione tou vlov tou <xy&(>(6- 
nov , qua Jesus se Messiam professus est» Traj. ad Rh. 809. — 
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*Flbck, de re#no dfp« p. 106 - 122. — Hierzu die Commentare za 
Dan. Vll, 13 sq. Äfft*. *7//, 20. Jo,T, 52. und die bibl. Theologien. 
— 'Ovlbs tov av9Q(ü7iov geht aus von />an. *7I/, 13., 

bezeichnet in dieser Stelle, sey sie vom Verfasser auf den Mes- 
sias bezogen oder nicht, die menschliche Gestalt des in den Wol- 
ken Erscheinenden; aber im Zeitalter Jesu, als diese Stelle zum 
messianischen Prototyp geworden war, immer nur den Messias. 
In dieser Bedeutung gebraucht Jesus allezeit diesen Ausdruck, der 
auch unbefangen wechselnd mit 6 vlbq tov S-tov von den Juden 
stets auf den Messias bezogen wird, z. B. Luc. XXII, 67-70. 
XXVI, 63*qr. cf. Jo. ///, 13-18. Dieses aber schliesst nicht aus, 
dass nicht Jesus in seiner geistreichen Weise zugleich die ideale 
Wortbedeutung des Allgemeinmenschlichen und Urmenschlichen in 
dieser Bezeichnung umfasste, und sie desshalb den andern messiani- 
schen Benennungen vorzog, während sie von seinen Zeitgenossen 
ihm weniger beigelegt wird, und später von seinen Verehrern ge- 
gen die gleichfalls ideal aufgefasste Bezeichnung des Gottessoh- 
nes zurückgestellt wurde als minder würdevoll. S. Lücke und 
T b 0 1 u c k zu Ja. /, 52. Dagg. Fleck l. c p. 118. 

* V I 

§. 88. Die messianische Würde. 
Jo. F, 19 — 47. 

In Reiner Schutzrede verkündigte sich Jesus als 
den Messias in seiner religiösen Verklärung zum höch- 
sten Gottessohne. Eine solche Verkündigung seiner 
messianischen Würde war nur der pftichtmässige An- 
spruch auf ein von Gott verliehenes Königsrecht, durch 
welches Jesus im nationalen Sinne über den Kreis und 
über die bescheidne Sitte des Privatlebens erhoben, so 
wie durch seine menschliche Vollendung allen durch die 
Sünde erst entstandnen Schranken der Menscheit ent- 
nomrnen war. Aber während er auf dieses Recht ei- 
nes Königs von Jsrael und im Reiche der Geister , wo 
es galt, aum Heile seines Volkes und der Menschheit, 
Anspruch machte, war er unter den Seinen der einfache, 
freundliche, lebensfrohe Mensch, und mag es noch 
mehr gewesen seyn, als die Evangelisten, mit der Be- 
deutung seines öffentlichen Lebens beschäftigt, es dar- 
stellen wollten und konnten. 

J. P. Rimus, Ds. de gener atione filii Dei a patre ad 
Jo. V, 26. Chemn. 733. 4. — G. 1+ud. Okdkr, Ds, de apolo- 
gia Christi contra Judaeos, ad Jo. V, 17 sqq. In s. Misoeü. säen, 
p. 461-495. - Gust. Sommblius, [resp. & Vigelio] Ds. 
novam Oederi Kv. Jo. V, 17. expositionem ad examen re~ 
vocans. Lund. 780. 4. — Über Joh. V, 22-27. In den Beitr. %. 
Befordr. e. vernünft. Denkens etc. H.XU. — •Über Jok. V 9 ID-4T. 
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In Ellhorns Bibl. B. VII. S. 977 ff, — fe.;fe* PAütüs^ 
ü. Joh. V, 20. Im theol. Journ. 797. H. IV. Sr^lT. — Vgl: 
§chulzb, in Auguitis theol. Blatt. 798. S. 652 ff. 

§. 89. Gottliche Sendung und Offenbarung. 

Indem sich Jesus für den Messias achtete, war 
seine Sendung göttlich im höchsten Sinne seines Vol- 
kes ; indem der Weltplan Gottes der seinige war , 
göttlich im höchsten Sinne der Vernunft. « — ■ Schute 
und Sieg von Gott verhiess er den Seinen; nicht zfi 
t ihrer persönlichen Rettung , denn ihnen selbst versprach 
er 'nichts als seine Nachfolge in Schmerz und Tod, 
aber den Sieg ihres Werkes. 5 — Jedem Gebete in sei- 
nem Namen und mit dem festen Glauben der Erhörung 
in seiner Gemeinschaft gesprochen , verhiess er Erfül-» 
hing : er, der die Erfüllung seines eignen Gebets im tief- 
sten Leide dem göttlichen Willen anheimstellte, konnte 
unter solchem Gebete nur ein Gebet für seine Sache,' 
für den Sieg des Gottesreichs verstehen. l ) — Seiht 
Wort hatte er vom Vater. Aller wahren Religion ist 
wesentlich, sich als göttliche Offenbarung anzusehny 
denn nur Gott selbst kann wahre Kunde über sich selbst 
in des Menschen Herz gelegt haben, Jo. VI, 45., da- 
her auch Jesus die Bewährung seines Wortes, dass etf 
von Gott, oder die wahre Religion sey, der eignen 
Prüfung und Erfahrung anheim gab^ Jo. VII, IT. 2 ) — 
Die Unterscheidung des Mittelbaren und Unmittelbaren 
in solcher Sendung und Offenbarung war dem Zeit- 
alter Jesu fremd. 

1) Ch. Sigm. Gborgi, D*. de preeibus in nomine Jesu, ad 
Jo. XVI, 23 - 30. Vit. 748. 4. — C. G. Schuster, ü. Mtth. 
XXVI, 53. In Eichhorns Bibl. B. IX. S. 1032 ff. — Cf. F. 
Rbhm, Historia precum biblica. Gott. 814. 4. 

2) J. A. Flbssa, Consüium Christi, Jo. VII, 17. ne^ue pki- 
losophorum neque atheorum censurae jure obnoxium. Alton . 141.; 

A. — Über Joh. Vll, 14,-39. In Eichhorns Bibl. Bf.Vll. Sy 
1009 ff. — Ch. Hbischkkil, ü. Joh. III, 15-18., ob Jesus 
dadurch seine gottl. Sendung habe bestätigen wollen? In Augu-' 
stis theol. Blatt. 796. B. I. S. 566 ff. — Mich. Wbbbr, Inter- 
pretatio judicii, quod Jesus Jo. VII, 14-18. de sua ipsius:. doc~ 
trina tulisse legitur. Vit. 797. 4. Cf. Gablers tlieol. Journ. 798. 

B. »X. S. 392-404. — J. Chr. Likbb, ü. Joh. VII, 17. In Augn- 
stis theol. Blatt. 798. B. EL S. 635 ff. — /. A. he b r. Hopfmann, 
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Comment. de Christo doctrinae *uae originem vere divinam vin- 
dicante, it+loc. Jo. VII, 14-29. Affrn. 815. 4. 

§. 90. Dan Gastmahl. 

Mtih. XIV* 13 — 22. Mrc. VI, 34 — 45. Luc. /Jf, 10 — 17. 

Jo. VI, 1 — 15. 

Sogleich nach dem Feste ging Jesus aus Vorsicht 
nach Galiläa zurück, Jb. VI, 1. Das ihm nachziehende 
Volk bestand aus Heimkehrenden vom Paschah, Jo. VI^ 
4« cf. V, 1. *) Die Einstimmigkeit der Evangelisten 
lägst an die Möglichkeit einer sagenhaften Ausschrnük- 
kung [Thiess] nicht denken. Für ein Gastmahl in 
gegenseitiger, durch das gastfreundliche Beispiel Jesu 
veranlasster Mittheilung [Paulus, Venturini u. a.] 
wird angeführt: 1) Die Evangelisten erzählen weder 
von wunderbarer Vermehrung der Speise, noch vom Er- 
staunen des Volkes, das nur den Volksfreund , der diese / 
brüderliche Gütergemeinschaft veranlasst hatte, zum 
Könige wollte. [Aber sie erzählen den Erfolg der Sät- 
tigung mit den angegebnen geringen Mitteln, und nicht 
blos zum Könige, sondern zum Messias wollte das Volk 
den milden Wunderthäter\] 2) Unmittelbar nach dem 
Anblicke eines solchen Wunders konnten die Apostel 
unmöglich über ein nicht mitgenommenes Brot Sorge 
tragen, Mtth. XVI, 7., und noch weniger bei den An- 
stalten zur zweiten Speisung ohne irgend eine Erinne- 
rung des frühern Wunders an jeder möglichen Hülfe 
zweifeln , Mtth. XV. 33. [Aber Jesus tadelt ebendes- 
halb auch ihren Kleinmuth. Vor ipr zweiten Speisung 
hätten sie der Abhülfe durch das gastfreundliche Bei- 
spiel nicht minder gedenken müssen.] 3) Bas Volk 
konnte nicht unmittelbar nach solchem Wunder erst ein 
Zeichen zur Beglaubigung Jesu fordern, Jo. VI, 30. 
[Es forderte die Wiederholung des Wunders nur um 
des sinnlichen Genusses willen, und wurde ebendess- 
halb auf einen höhern Genuss verwiesen.] — Für eine 
wunderbare Vermehrung der Speise spricht: 1) Wenn 
Jesus von den Vorräthen des Volkes Kenntniss hatte, 
warum nicht auch die Apostel? [Wegen einer nicht 
einmal so grosen Unkenntniss und Kleinmüthigkeit, als 
sie bei der Annahme des Wunders in ihrer Sorge um 
Brot, Muh. XVI, vorausgesezt wird.] 2) Die An- 
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gäbe der Menschenzahl und der Überreste warn nur zur 
Darstellung eines Wunders bedeutsam. [Auclpdas sitt- 
liche Wunder eines edlen Beispiels wird durchndas Aus- 
mahlen seiner großartigen Wirkung erhoben.] 3) Bei 
der blosen jMittheAung eines auf jeden Fall spärlichen 
Vorrathes hätten nicht so viele Korbe voll Brocken übrig 
bleiben und Jesu überlassen werden können. [Abgesehn 
davon, dass nach dem möglichen Wortsinne auch gar 
nicht ein Zurücksammeln in Körben, sondern nur ein 
Hintragen [cuQeiv] in denselben nachträglich erwähnt 
wird, so dürfte bei einer wunderbaren Vermehrung 
vielmehr gar nichts übrig geblieben seyn, denn jeder^ 
mann würde sich beeilt haben, von diesem Wunder- 
brote zum Andenken für Kind und Kindeskind so viel 
mitzunehmen als möglich, so dass die Schlussnachricht zu v 
erwarten wäre : reichbeladen zogen sie alle von dahnen.] 
4) Die Evangelisten alle haben die Erzählung so ge- 
stellt, dass jeder Unbefangene ein Wunder erzählt glaubt. 
[Wenn diejenigen unbefangen zu nennen sind, welche 
in der evangelischen Geschichte nichts als Wunder 
erwarten.} — Dürfte nach diesen Debatten die Ent- 
scheidung vielleicht schwanken , so wird sie sich durch 
die Parallele mit der Hochzeit zu Kana zur Anerken- 
nung des Wunders neigen. Wenn aber die Natur all- 
jährlich in der Zeit von der Saat bis zur Ernte ein 
ähnliches Wunder vollbringt, so konnte sie vielleicht 
auch nach unbekanntem Gesetze in einem Momente es 
vollbringen. — Der Vorfall geschalt auf der Kaper- 
naum gegenüberliegenden Küste des Sees in einsamer 
Gegend nahe bei Bethsaida Julias , Luc. I.V. 10. — Es 
ist ungewiss, ob Mtth. XV, 32 - 39. Mrc. FI II, 1 - 10. 
eine nochmalige Speisung nach der Rückkehr aus den 
G ranzorten , oder b los durch einen Irrthum der Evan- 
gelisten die unvollständigere Darstellung des frühern 
Vorfalls gegeben sey. Jedenfalls hat Matthäus hier 
nicht aus eigner Anschauung berichtet, sondern zwei von 
einander unabhängige Erzählungen aufgegriffen, ohne zu 
bedenken, dass der Geschichtschreiber , welcher beide 
aufnahm, bei Darstellung der zweiten in Jesu oder der 
Apostel Reden die Erinnerung an die Erste nicht über- 
gehen durfte. 
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*) Diejenigen welche Ja. V, 1. für ein Purin* halten [§.47.] 
erklären W, 4. von der Zeit zunächst vor dem Paschah. 

■ « * 

§. 91. Die Wanderung am See. 
Mtth. XIV, 22 - 34. Mrc. VI, 45-53. Jo. VI, 16-21. 

Um sich der tumultuirenden Menge desto leichter 
zu entziehn, hatte Jesus am Abende die Apostel auf 
seinem Schiffe vorausgesandt, Mtth. XIV, 22. Mrc. VI, ' 
45» Er selbst blieb am Lande, während sie, nach der 
Schiffersprache, zwar mitten in der See, doch nicht 
weiter vom Ufer entfernt waren, als das« er vom Lande 
aus sie sehn konnte mit den Wellen kämpfen, Afrc. VI* 
47, 48* Als sie nun in der Erregung einer durchwachten 
'Sturmnacht eine am Ufer hinschreitende Gestalt 4m 
Morgengrauen für ein unheilbringendes Gespenst hielten, 
gab sich ihnen der Herr zu erkennen, der nach Kaper-i 
naum ging am Meere, wie Jo. XXI* 1. ef. VI, 21. 
Mtth. XXI , 19. Zu ihm schwamm Petrus an's Ufer, 
wie Jo.XXI,1. ') Das Schiff selbst, bereits nahe dem 
Gestade , landete hierauf, Jo. VI, 21. , und nahm Jesuin 
ein, da schon früher die Apostel auf ilw gewartet hatten« 
Jo. FI, IT. * ) Die angezogne Parallele, Jo. XXI., ist der 
altern, grammatikalisch möglichen Erklärung von einem 
zwar nicht gerade wunderbaren, doch sonderbaren Wan- 
deln auf dem Meere nicht günstig. Die , bald eintre- 
tende Windstille wurde von deii Jüngern in Erinnerung 
des frühern Vorfalles dieser Art [§. 03.] mit Jesu Auf- 
nahme in's Schiff in ursächliche Verbindung gesezt 

1) J. J. Stolz, Übersetzung des N. T. B. I. S.34. Ebend. 
Erläuterungen zum N. T. H. l. S. 166 ff. — * H. E. G. Paulu»; 
das Gehen ü. dem Meere, oder ob es philologische Wunder gebe? 
In g. Memorabb. St. Vl r S. TO -83. — [*Stobh, Ds. exeg. in 
LL. bist. N. T. aliquot locos. Tub. 794. 4. - Opuscc. acad. T, 
III. p. 286 sqq.] 'Paulus, neue Erörterung der Frage: ob Jesu 
Geilen ü. dem Meere ein Beispiel von einem Mos philolog. Wun- 
der sey. Im N. theol. Journ. 795. B. V. S. 167 - 195. Yergl. Jetf. 
Lit. Zeit 796. Nr. 58. — [Einige Bemerkk. ü. Paulus Erklärung 
des Wandelns Jesu auf iem Meere. In Henk es N. M. B.lY. St. 
II. S. 321 -339. — Cf. Kaulfuss, Judicium crüic. de Pauli Com- 
mcntar. Hai. 803. p. 53 sqq.] S. fr. Langb, die Schriften Job. 
übers u. erklärt. Weim. 796. B. II. zu Jon. VI, 17. — • J» 
Schulthbss, Belenchtung einer neutestamentl. Stelle, für H. P. 
Benzenberg. [Vergl. theol. Nachrichten , 805. S. 393 ff. 806. S. 
367 ff. j In den Marb. theol. Nachrichten. Febr. 807. S. 02 IT. 
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[H. BKNzfcNBKRG, och ein Wort an H. Pr. Schultheis ü. das 

Wandeln Jesu auf dem Meere. Ebend. Mai. 80T. S. 254 ff. Ver$. 
S. 546 ff.]- J. Schulthkss, ü. eine Stelle der Eichhornsch. Ein- 
leit. ins N.T. zu Mtth. XIV, 25. In den theol. Nachrichten. Oct 
807. S. 533 ff. [H. Bbnzknbkrg an H. Pr. Schultheis. Ebend. 
Juni, 808. S. 338 ff.] - Einwürfe, die dem Prof. Schulthess vom 
Pf. Keller wegen sr. Erklärung des neQinaitiv M rrjs ÜKkaoorp 
gemacht worden sind, mit ihrer Beantwortung. In den theol. 
Nachrichten. März. 811. S. 123 ff. 

2) Hierdurch ist beseitigt, was Lücke [Commentar, B.II. 8. 
69.] entgegensezt, Jo. VI, 19. tyyire tov nkoCov ytvopevov hätte 
keinen Sinn, wenn nicht Jesus auf dem Meere gegangen wäret. 
Um gesehn zu werden, musste Jesus allerdings dem Schiffe nahe 
seyn, aber dass das Schiff dem Lande nahe war, ist t>. 21. deu^ 
lieh ausgesprochen, und blos in der oben gegebnen Erklärung 
dieses Verses bezeichnet das sonst schwierige ijtoAoy, dem ge- 
wöhnlichen Sprachgebrauche angemessen, eine wirkliche Absicht 
der Jünger, auf deren alsbaldige Ausführung die /olgenden Worte 
deuten; und hierdurch allein ist die Einstimmigkeit mit den Synop- 
tikern vollkommen hergestellt. Auch ist nicht einzusehn, warum, 
nach Lücke, Jesu Aufnahme in's Schiff völlig zwecklos gewer 
sen wäre, wenn er nicht auf dem Meere wandelte. Denn wo &?$ 
einmal vermochte aus wunderbarer Kraft, so musste er wohl eben- 
so bequem auf dem Meere fortwandeln können; er wurde aber 
eingenommen, weil ihn die Jünger schon früher, wie es scheint 
verabredetermasen, und nur durch den Sturm verhindert, erwartet 
hatten. Es scheint demnach die Sache unnöthig auf die Spitze 
gestellt, wennTholuck [Commentar zu Jon. S. 114.] behauptet; 
„Man muss sich entscheiden, entweder anzunehmen, dass die 
Apostel bei einem Factum , wobei doch schwerlich eine Sinnen- 
täuschung vorkommen konnte, sich getäuscht baben, und also 
unwissend die Unwahrheit erzählt, oder dass sie wissentlich eine 
ganz gewöhnliche Begebenheit in's Wunderbare ausgemahlt" Un- 

* m • • a i i • w . - — Vi* _ * ■ w w + m * 



der Apostel, von einem Mythus, von einem Schwimmen Jesu, Hol- 
ten ad h. L, oder von einem Waden durch Untiefen. S. Noch 
ein Versuch ü. das Wandeln Jesu auf dem Meere. In Henk es 



N.Mag. B. VI. St. II. S. 310-333 ff. Cf, Schmidts Bibl. f.Krit. 
u. Exeg. B. L S. 669. B. IL S. 743 ff. 



himmlischem Brote veranlasst, bezeichnete Jesus [am 
andern Tage in Kapernaum] sich selbst als das Hirn* 
melsbrot, welches gegessen werden müsse zum ewigen 
Leben. In seinen Worten war eine Beziehung auf das 
Abendmahl nicht enthalten • *) denn sie wäre damnl« 




§. 92. Die harte Rede. 




Digitized 



124 Drittes Buch. 

# ■ » 

durchaus nicht verständlich gewesen; aber möglich ist, 
dass Johannes in vorbildlicher Beziehung auf das Abend- 
mahl diese Rede auswählte und überlieferte. In Jesu 
durchgeführter Bilderrede lag einestheils die Forderung 
der geistigen Aufnahme seines göttlichen Wortes und 
Lebens, anderntheils die Andeutung, dass er selbst sich 
aufopfern müsse seinem Werke. Diess Leztere, nicht 
die dem Orientalen gewohnte Bilderrede, dünkte sei- 
nen Jüngerii eine harte Rede, darum viele ihn ver- 
liessen. Er aber fand in der Treue seiner Apostel, 
wie Petrus sie aussprach im freudigen Bekenntnisse, den 
Trost für sein tief verleztes Gefühl. 

Über Joh. VI, 26-63. In Eichhorns Bib!. Ö.V1I. S. 993 
ff. — Ch. Hrischkril, ü. Joh. VI, 30 ff. in wiefern hier von 
Jesu ein Zeichen verlangt wird. In Angnstis theol. Blatt. B.II. 
S. 577-82. Vergl. Eckbrmann , theol. Beitr. B. V. St. II. S.4T ff. 
— ' Über Joh. VI, 26-63. In Schmidts Bibl. f. Krit. u. Exeg. 
B. II. St. III. — *J. C. L. Gl bs kl rr , ü. Joh. VI, 22. In den 
theol. Studien ü. Kritiken. 829. B. I. St. I. 

*) Diese schon unter den Kirchenvätern übliche ßehanptung ist 
vollständig widerlegt von *Dav. Schulz, die christl. Hehre vom 
Abendmahl! Bresl.824. S. 149 ff. Die richtige Erklärung ist in der 
luth. Kirche öffentlich anerkannt, s. Fomtula Conc. p. 743 sq. 
[ed. Hase.'] v. 61. — Cf. Guil. E. Ewald, Ds. depotu sangui- 
nis Christi simplici et symbolico, ad Jo. VI, 55. In s. EmbU- 
matt. sacr. p. 13T - 148. 

§. 93. Feindliche Anschläge. 

Von Jerusalem äusgesandte Pharisäer, die Jesuin von 
jezt an stets umlauern, suchten ihn zu vernichten in 
der öffentlichen Meinung, zuerst durch Ableitung sei* 
ner Wunderthaten aus einem dämonischen Bündnisse, 
Mtth.XII, 22-3?. Mrc.III, 20-28. Luc. XI, 14 22., 
dann durch die Forderung eines himmlischen Zeichens 
für seine Messias würde, Mtth. XII, 38-45. Luc. XI, 
20 - 32. Nachdem Jesus durch besonnene Widerlegung 
ihre Anschläge hintertrieben und ihre absichtliche Ver- 
kennung des Guten in ihrer ganzen unverzeihlichen 
Bosheit aufgedeckt hatte, 1 ) gedachten sie ihn unter Fa- 
miliengewahrsam zu bringen, dadurch, dass sie seine« 
Begeisterung für Wahnsinn [fixe Idee der Messias zu 
«eynT) ausgeben Hessen, Mrc. III, 21, 31-35. Mtth. 
XII, 46 -50. Luc. VIII, 10-21. Gestüzt auf Volka- 
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gxinst vermied Jesus ohne die Kränkung eines unmittel«, 
baren Widerstandes diese Gefahr, 2 ) und bot seinen 
Gegnern offne Fehde, Jjuc. XI, 31 -XII, 11. Mtth. 
XX III, 23-33., einen schweren und allgemeinen Kampf 
verkündend nach den Zeichen der Zeit, er selbst voll 
banger, jugendlicher Selmsucht nach der Gefalir, Luc. 
XII, 40-56. 3 ) Äfit seinen Gegnern vereinte sich die 
politische Parthei der Herodianer, weil Herodes im 
Freunde des Johannes dessen Bluträcher scheute, Mtth. 
XIV, Isq. Mrc. VI, 14 - 16. 

* toi 

, 1) Ch« Sigm. Georgi, Ds. de crimine magiae Christo blas- 
pheme objecto, ad Luc. XI, 14-28. et Jo. VIII, 46-59. Vit. 746. 
4. — J. G. Lehmann, Obtervatt. nonn. exeg. dogm. ad loe. 
Mtth. XII. 27-32. Vit. 811. — Die Lehre de peccato in Spi- 
ritum Sand, gehört in die Dogmatik. 

2) Dav. Clrricus, de loco Mrc. III, 20 sq. In s. Quaestt. 
sacr. ed. Jo. Clericns. Amst. 685. f>. 126-134. — H. Ch. 
Schubring, [praes. Jo. Fe cht] Ds. exeg. theol. de Christo a 
cognatis ob ecstasin retento ad UL Mrc. III, 21. Rost. 70». 4. 
— O. Clem. Draut, ntql x^g ixaruaaag tov /qiötou ex Mrc. 
III, 21. Giss. 731. 4. — /. Phil Pkynert, Ds. de ecstasi 
Christi ad Mrc. III, 21. Argent. 761. 4. — Gust. Sommklius, 
[resp. Laur. Helmon] Ds. de Christo a cognatis detento, 
Mrc. III, 21. Land. 771. 4. — P. Tiliandrr, [resp. C. Q. He- 
din] Ds. explicans notionem iwv tov xvqIov udtiifwv, Mtth. 
XII, 46, Afre. III, 31. Luc. VIII, 19. Ups. 772. 4. — *Jo. 
Flodrr, [resp. Bruhri] Ds. tö t£iotr) Mrc. III, 21. illustratum. 
Ups. 774. 4. — 'Gottl. Sam. Rittkr, das Verhalten Jean 
gegen seine Mutter n. Brüder bestimmt durch ihr Verhalten gegen 
ihn. In Henkes Mag. B. VI. St. III. S. 546 ff*. Vergl. Augu- 
«tis N. theol. Blatt. B.II. H.H. S.99ff. — H. Seb. Möllbr, 
Erläuter. der Stelle Mrc. III, 21. In Augnstis theol. Monat- 
schr. 801. B. I. S. 25-30. — H. Bkckhuih, das Betragen Jesu 
gegen seine Mutter u. Brüder, Mtth. XII, 46-50. In der Bibi. 
van theol. Lettei künde. Amst. 806. S.4T7-509. 

3) H. «Scharbau, Observat. ad verba Christi: nvQ nX&oy 
ßaXtiv liq rr\v yrjv, Luc. XII, 49. In s. Observatt. sacr. p. 127- 
146. — German A. Ellrod, Pg. de igne veniente Messia 
in terram conjecto, Luc. XII, 49. Erl. 744. 4. 

§. 94. Die apostolische Sendung. 
Mtth. X, 1-42. Mrc. VI, 7-13. Lue. IX, 1-6. 

Um alle Kräfte aufzubieten und seine vielleicht 
bald verwaisten Apostel an Selbstständigkeit zu gewöh- 
nen, sandte er sie paarweise aus, auf dass sie das Evan- 
gelium von der Nähe des Gottesreichs verkündeten. 
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Wnnderthätige Kraft und heilendes Öl [Mre. VI, 13:] 
gab er' ihnen mit, vor allen aber kluge und kühne Leh- 
ren, um durch Erhebung über alle Sorge und Angst 
des irdischen Lebens dem heranziehenden Kampfe ge- 
wachsen zu seyn. Die Zeit der Aussendung und Rück- 
kehr ist nicht näher zu bestimmen. 

JB. A. Schulze, Ds. de ablegatione Apostolorum atqueLXX 
discipulorum , rebusque Ulis prohibitis. Francof. ad V. 758: 4. 

'*,»/• * 

§. 95. Die Incousequeaz. 

Müh. XV, 21-28. Mrc.ni, 24-30. 

Gegen die Mitte des Sommers zog sich Jesus 
nach den phönicischen Gränzorten zurück; nicht um 
Meuchelmördern zu entgehen, die auch dort ihn fin- 
den konnten, sondern wahrscheinlich um für die Aus- 
bildung der Apostel eine von Streitigkeiten und Volksver- 
sammlungen ungestörte Zeit zu gewinnen. Aber über- 
rascht von der rührenden Zärtlichkeit einer Mutter* 
deren harte Behandlung nicht Prüfung, sondern ernst- 
liche Zurückweisung seyn sollte, gab er gegen seinei} 
Plan diese Verborgenheit auf, und ging nach dieser, 
Störung zum Galiiäischen Meere zurück. 

Ch. Hbischrril, Jesu Verhalten gegen das kanadäische 
Weib. In August is N. theol. Blatt. B. II. St. III. S. 70-73. — 
Von Alters her vergebliches Bemühen der Interpreten, die Härtg 
in Jesu Rede zu mildern, oder die schone Schwachheit, die ein« 
zige in seinem Leben , zu verleugnen. 

§. 96. Die Vorsicht. 

Den Sommer durch zog Jesus in der frühern Tä- 
tigkeit durch Galiläa umher, das er für sichrer hielt 
als Judäa, Jo. VII, 1., denn noch wollte er sich für 
die Hoffnung seines Reichs, oder doch für die Ausbil- 
dung seiner Jünger erhalten. Als seine Verwandten 
ihn mahnten, nach Jerusalem zum Laubhüttenfeste zu 
gehn, und er endlich unter Vorsichtsmasregeln hin- 
aufzog, Jo. VII, 2-10., erscheint in seiner wahr- 
scheinlich auf diesem Wege gesprochnen Rede eine 
eben so besonnene Abwägung seiner Streitkräfte, als 
die Gewissheit des Sieges, dadurch, dass er sein Al- 
les dafür einsezte und auch untergehend siegen musste, 
Luc. XIV, 25-85. 
■» * 
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§. 97. Das Laub Imttenf est. 

jo. rar, Ii— 21. 



In den wechselnden Begebenheiten der zum 
Andenken der Wandrung durch die Wüßte und des 
gegenwärtigen Landbesitzes geleierten ax^vonriyta 
[niSOft ;.n] l ) erscheint das Schwanken der öffent- 
lichen Meinung über Jesu messianischen Charakter, 
die Gefahr und die Noth wendigkeit seiner Gegenwart 
in der heiligen Stadt auf den Nationalfesten. Die 
hierarchische Staatsgewalt erklärt sich offen wider 
ihn, thut seine Aul länger, nicht ihn selbst, in den 
Bann, 2 ) wagt jedoch keinen unmittelbaren und öffent- 
lichen Angriff auf seine Person ; nur Einzelne bedrohen 
sein Leben. Kühn, besonnen und vorsichtig trat Jesus 
seinen Feinden entgegen. Die erhabensten Aussprüche 
seines göttlichen Lebens und seiner messianischen 
Würde wurden durch übelwollende Missdeutung in ih- 
rem Eindrucke auf das Volk gestört. In seinen lezten 
Reden erscheint die Universalität seines Planes und 
der Entschluss seiner Aufopferung für denselben. Un- 
entschieden ging die Festversammlung auseinander ; aber 
Jesu Sache, weil sie nicht gesiegt hatte, erschien ßfl 
die Zukunft verloren. 

1) Beschreibung der Festgebrauche im Talmud, Tr. Succa, 
mit den Bemerkk. von Lightfoot. Cf. 2. Macc. X, 6. 
Joseph. Jntiqq. Xllt, 13. 

2) TA. Crügbr, (Littel, nsol rrjs anoowaytoyas tov 
atov ad Luc, -Ii; 29. Jo. IX, 22. Lp*. 741. 4. 

§. W. Anhang von der Ehebrecherinn. • n 
Jo. VIII, 1—11. 

Alle äussern Gründe entscheiden gegen die Ächt- 
heit dieser seit dem 4. Jahrhunderte allmälig aufgenomme- 
nen Pericope, und werden durch die Vermuthung Au- 
g u s ti n 8 [de adulterims conjugüs, II, T], dass die Scheu, 
eine leichtsinnige; Beurtheilung des Ehebruchs zu be- 
fördern, die allgemeine Auslassung veranlasst habe, 
keineswegs aufgewogen. Innere Grunde sprechen nicht 
minder gegen die Wahrheit der Thatsache. Das Mo- 
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saische Gesetz des Todes auf Ehebruch war streng-, 
aber begründet in einer Verfassung , deren Festigkeit 
in der Reinheit des Familienlebens, deren ganzes Pri- 
vatrecht auf Erbbestimmungen und Abstammung ruhte. 
Kein gerechter Richter konnte daher das Verbrechen 
der Ahnung des Gesetzes entzichn r so lange dieses »" 
bestand. War es aber, wie nach einigen Spuren scheint, 
durch das Herkommen oder durch römisches Recht be- 
reits aufgehoben, so hörte überhaupt das Verfängliche 
der Frage auf. Die Zumuthung , dass nur sündenlose 
Menschen Recht sprechen sollten, ist überall unzuläs- 
sig, und eben desshalb undenkbar, dass die Schriftge- 
lehrten, wie sehr man auch ihr richterliches Verhalt- 
niss durch künstliche Annahmen modificire, sich ihr 
gefügt haben sollten. Wenn aber Jesus als Bürger 
und Schiedsrichter kein Recht hatte, die Staatsgesetze 
aufzuheben , so hat er als Messias aus Klugheit und 
Gerechtigkeit dieses ftecht sich niemals genommen, da es 
ihm durch den Nationalwillen noch nicht übertragen war. 
Cf. Luc, XII, 13. Dieses Ablehnen eines Spruchs lag so 
nahe, dass die Schriftgekhrten es voraussehn mussten, 
sobald Jesus irgendwie die Entscheidung zu geben 
Bedenken trug. Die Erzählung trägt sonach den ge- 
wöhnlichen Charakter der bessern Apokryphen, welche 
eine Seite des Charakters Jesu richtig, selbst glänzend' 
darstellen, aber derjenigen allseitigen Wahrheit erman- 
geln, welche das Geschehene meist von dem Ersonne- 
nen unterscheidet. Es ist daher eben so unzulässig, 
diesen Abschnitt als Johanneisch aufzugeben, und den- 
noch [C. Ch. Tittmann, Lücke, Tholuck] sei- 
nen apostolischen Charakter zu behaupten , als ihn dem 
Evangelium zu vindiciren, und daraus "[ B retschnei- 
de r] gegen die Ächtheit des Evangeliums zu argu- . 
mentiren. 

Die Literaturgeschichte in den Commentaren von Ku in öl 
und Lücke. Da» Wichtigste für die Ächtheit: Stäudlin, 
Prolu8. qua pericopae de adultera verita» et atithentia defendi- 
tur. Gott. 806. P. /. et //. — Hug, de conjugü Christiani vin- 
culo indissolubili. Frib.S\6. p. 22 sqq. — Für die Ächtheit eines 
durch freie Benutzung der Varianten vereinfachten Textes: Jp. • 
Sc«ulthbs8, ü. die Pericope von der Ehebrecherin. In Bezie- 
hung auf Lück es Conimentar. In Winers etc. krit. Journ. 
826. B. V. St. in. S. 257-317. 
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§. 99. Die Todesverkündigung. 
AfciA. XVI, 21-28. XVU,&sq. Mre.VIU, 31-38. Luc, IX, 22-26. 

Sogleich nach dem Feste, in Obergaliläa, *) ver- 
kündete Jesus, was in Jerusalem ihm klar geworden 
war, und, klar seyn musste, — sowohl durch die Be- 
trachtung seines Verhältnisses zu Rath und Volk, als, 
wenn es dessen noch bedurfte, durch Mittheilung sei- 
ner Freunde, Nikodemus und Josephus, im Ilohen- 
rathe^ -r- 1 er verkündigte den Aposteln die Gewiss- 
heit seines Todes und seines Sieges, indem er ihnen 
und zunächst dem Petrus übertrug , das Gottesreich zu 
verwalten, nicht nach willkürlichem, sondern nach 
göttlichem Gesetze , Mtth. XVI, 19. XVIII, 18. Jo. 
XX, 23. Sie aber fassten ihn nicht, suchten ihn ab- 
zuwenden von so trüber Ahnung, deren Wahrheit und 
sittliche Notwendigkeit er, wie es scheint, noch mit 
der .Heftigkeit des ersten Entschlusses gegen sie ver- 
theidigte. «J , . 

: 1) So; mit Paulus gegen Lücke, welcher au« dem Schwei- 
gen des Johannes über eine Rückkehr nach Galiläa, Jo. X, 21-22., 
folgert, dass Jesus nach dem Laubhüttenfeste nicht dahin zurück- 
gekehrt sey. Allein Johannes gedenkt auch nicht eines Aufent- 
haltes in Judaa, sondern eilt von einem Feste auf das andre. 
Daher nichts entgegensteht, in diesen Raum zwischen die Ske- 
nopegie und die Enkänanien den lezten Aufenthalt in Galiläa zu 
setzen, in welchen allein die nächstfolgenden Berichte der Syn- 
optiker passen. Denn obschon Johannes auch sonst die Rück- 
kehr nach Galiläa meist andeutet, so spricht er doch sonst eben- 
so bestimmt das Bleiben in Judäa aus, Jo. III, 22. IV, 1-3. X, 
40 sq. , dalier sein gänzliches Schweigen in der bemerkten Stelle 
für keins von beiden entscheidend ist. 

2) Dgg. *A. Ld. Ch. Heyden rbich, durch welche Gründe 
kann dargethan werden, dass Jesus sein letztes Schicksal wirklich 
bestimmt vorhergesehn und entscheidend .vorhergesagt habe? In 
Zimmermanns Monatsch. 823. B. IV. H. III. IV. - Ebend., 
ob das Vorberwissen u. das Vorhersagen Jesu von seinem letzten 
Schicksale und den damit zusammenhängenden Erfolgen natürlich 
u. rational erklärt werden könne, oder aus supernat. Gesichts- 
punkte zu betrachten sey. Ebend. B. V. H. I. 

§. 100. Bedeutung des Todes Jesu. 

Jesus konnte seinem gewaltsamen Tode nur ent- 
gehn , entweder durch die Erklärung, dass er auf keine 
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Weise an die messia irische Würde Anspruch mache, 
oder durch die Flucht in's Ausland, welches dieselbe 
Erklärung auf reale Weise gewesen wäre. Ueides war 
sittlich unmöglich bei der Überzeugung seiner messia- 
lüscheti Bestimmung. Es war demnach einfach und 
streng seine Pflicht, diesem Tode auf dem Wege sei- 
nes Berufs eutgegenzugehn. Diese sittlich- notwen- 
dige Übernahme des Ixodes war aber nach dem gemein- 
samen Begriffe sittlicher Verhältnisse zugleich freiwil- 
lig, weil es physisch möglich war, dem Tode zu ent- 
gehn, Jo. X, 17 sq. Sonach opferte Jesus seinem 
Werke sich auf, und weil dieses das Heil der Mensch- 
heit war, so ist er, wie andre für das Vaterland, für 
die Menschheit gestorben, Mtth. XX \ 28. XXVI, 
28., hinsichtlich der Sünde als ein Erlöser von der- 
selben, hinsichtlich des durch sie herbeigeführten 
Zwiespaltes mit Gott, als ein Versöhner; beides wie- 
fern der Sieg des Gottesreichs durch seinen Tod be- 
dingt war. Jede andre Anwendung und Auifassung die- 
ses Opfertodes für das Gottesreich gehört einer spä- 
tem Zeit. 

Roman. Tkller, Christi erga «uos in praediejandia cala- 
mitatibus tnoderatio. In s. Dss. $acr. p. 77-89. — Ch. G. Fr. 
Walch, Pg.de loco Kv. Jo. 17 sq. Hott. 764. 4. — * Henr. 
Pl4N"K, Pg. Quid consensus et differentiae inveniatur apu<l 
auetores V T. in persona Christi tov ffajrtjnog adumbranda, 
quaeritur. Gott. 823. 4. — * Hat die Lehre von einem unmittel- 
bar realen Zusammenhange zwischen dem Tode Jesu und der 
Sündenvergebung die Auctorität Jesu (Vir sich? Abh. in Rohrs 
Mag. f. christl. Prediger. H28. B. I. St. II. — Die andre mehr 
dogmatische Literatur s. Hask, Oogmat. §. 176. 178. 

A 

' • I • • ••" 

§. 101. Weissagung der Aoferstehung. 

Da Jesus den, allem Helden- und Märtyrer -Tode 
gemeinsamen , und durch die Gewissheit seiner messia- 
nischen Bestimmung ihm gelbst unmittelbar yerbtirgten 
Glauben , dass eme Idee durch ihres Veriünders Tofl 
nicht vernichtet werden könne 3 vielmehr siegreich und 
verherrlicht aus seinein Grabe auferstehn und die Welt 
überwinden müsse, sich und de,n Seinen zum Tröste 
ausgesprochen hatte : so war es natürlich , dass dieses 
f. \ . 
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Verheissen der Auferstehung seines Geistes, eben wie 
er, auch nach seiner Hinwegnahme, unter den Seinen 
fortzuleben verhiess, nachher von den Jüngern dahin 
gedeutet wurde, wohin die Gottheit selbst es zu deu- 
ten schien, wie Johannes, IV, 21 sq., diess psycholo- 
gisch genau berichtet von einer Rede, die in solcher 
ursprünglichen Bedeutung den Zuhörern insgesamt unver- 
ständlich, und als Verweisung für das Recht einer ge- 
genwärtigen Machthandlung auf ein zukünftiges Wun- 
der überhaupt unzweckmässig gewesen wäre. Cf. §.57. 
Ebenso erscheint Mtth. XII, 40. als eine von Lukas, 
XI, 2\) sq. , und in ihrer Wiederholung von Matthäus, 
XVI, 4., selbst nicht aufgenommene spätere Deu- 
tung , denn die Ninivken wurden auch nach dem Ge- 
dichte nicht durch das ihnen unbekannte oder unver- 
bürgte Wunder , sondern durch die innere Wahrheit be- 
wegt, .auf welche sich hier Jesus berief, und wozu allein 
das Beispiel der Königinn. von Mittag passt.*) Da min 
schwerlich die Apostel in so unklaren und unrichtigen 
Begehungen die Vorhersagung der Auferstehung spa- 
ter gefunden haben würden, wenn sie einlache, be- 
stimmte Verheissungen gehabt hätten, so ist schon hier- 
nach wahrscheinlich , dass aurf* in einigen andern A"** 
Sprüchen {Mtth. XVI, 2L XVII, 2% X& tK \Mrc. 
VIII \ 31. IX, 31. X y 34. Luc. XVIII ,d> Aufr 
ersteh un g nur späterer Zusatz sey zur Verkündigung 
der Leidensgeschichte, daher auch die Jünger, durch , 
diese Reden Jesu nur zum Schmerze, nie zu einer 
Frage nach diesem wunderbaren Tröste veranlasst wer- 
ben. Entscheidend ist für diese Ansicht : 1) Die Hoff- 
nungslosigkeit der Jünger nach der Kreuzigung, ihr 
Unglaube, als von allen Seiten die Kungle der £uf<nv 
Stellung kommt ; aber auch nicht einmal die Zeugen dersel- 
ben erinnern zur Bestätigung .ihrer Botschaft an Jesu 
Verhei&sung. 2) Auf die Propheten beruft sich Jesus, 
als die sein Leiden, wie seine Auferstehung vorher- 
gesagt hätten , Luc. XXIV, 46. , nirgeads i auf sich 
selbst. Hat aber Jesus seine Auferstehung nicht vor- 
ausgesagt , so hat er sie auch nicht vorausgewnsst, denn 
,dieses Schweigen würde eine unnütze Grausamkeit ge- 
gen die Seinen gewesen seyn* Diese eigne Unkunde 
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efw eist sich in der Stimmung seines lezten Mahles 'un- 
ter den Seineu, in einem Schmerze , der nur auf das 
iWiedersehn i in einer andern Welt deutet. Endlich 
nur hei dieser Ansicht erscheint die Todesfreudigkeit 
und das Gottvertrauen Jesu bei dem scheinbaren Un- 
tergänge aller Hoffnungen in seiner höchsten sittlichen 
Gröse; so wenig diess auch auf die Beurtheilung einer 
Thätsache Einfluss haben kann , die blos historisch zu 
entscheiden ist, und so wenig ein Charakter durch 
solche. Äusserung und That in sich selbst höher oder 

geringer wird. /, \n . •< •> £*!:•.! , 

• •_..•* • • • - . , 

iwt :U '* %n • ■♦. t. '!*>•" x f. r .\ .' . 

Wkssbl, Da. de> Jona tgpo Christi proplietico 
ad Mtth. Xlli 39. Jn a. Dispuit. sacr. o. 371-304.. — AI. Jac. 
Zkll , Christus drei Tage u. idj-ei Nächte im Herzen der Erde, 
oder schriftnu Erklär, der Worte Matth. XII, 4a Bucketf. 741. 
4. — 'Je). Floiger, [iresp. /. Ponitz] Ds. de ratione com- 
pntmuU t rubrum commorathhia Christi in cor de terrae, Mtth. 
<XU, 40. .774. 4. — * Pg>. paschale de Jona Christum 

scmltwß Mumkrante , qd Mtth, XII , 39 sq. Bai. 7*6. 4. — 
Mich. Ff. Sn;>n,i>;R, , Effatum Serpatoris de suä tres dies 
totidemque noctea fr r§ xccqMq: rSj^yifc comfnofatfonc', 1 ' Mttfc. 
-JC/Z, 40i ektplantttum. ]Seost.-ad O. 784. 4» ^ *> J, C. i€h 
Lij^k, ü. Matth. XU, 34-41. In Augnstis theol. Blatt. 
JK n. 8. 6ßl ff. — . Ch. E^bischjcril, ü. das ^ichen^jrfea 
Proph.' »Jonas, fibend. S. 789 ff. " -r-, * Nachtigall , ü. TVTtth. XV 9 
39. Irt*Heirkes N. Mag. B. W. S.279ff. Das Wahrzeichen 
des Propheten Jonas z. Prüfung des Paulin. Comment. ü. diese 
Steile.; In Henkes Mus. ft. IU. Sun. S. 263-284. l ti: [^r i « 

i Üb*r dea aas Mtth. XXVII, 63. genommenen Beweis v». 
$.133. ai vtT:: • L • : .V t 

- Far die Voraussagung der Auferstehung: /.I G« Walch, 
{fespi C*:Hi Frölich] Da„ vaticijiiia Chriati prophetae. . Jen. 
.754. 4. — Jer.F^- Rbuss, Da. qua ex vaticiniis Chriati, inai- 
gniter impletta probatur rcligionia christ. veritas. Tüb. fQ&'. 4. — 
* Fr. V. K KiMi iab, Pg. de Christo auatri, dum viveret\ 1 resur- 
rtetionem praedicente. Vit. 784. 4. - Opuacc. acodJ 1 H iL ip. * 
ÖOs&g. — * 4 F. G- v. Süskind, einige. Bemerkk. in Beziehung 
auf die Frage: ob Jesus seihe Auferstehung bestimmt vorherge- 
ht habe? In.'Flatts Mag. St. VH. — * J. Ld. Cnr. Hbx- 
drtsrrich, s. §. 99. not. 2.' — Gegen dieselbe:' Abh^d: Jöh. 
XIT-XVI. IA Eichhorns Bibl. B. VII. S.1039ff. — m H< B. 
G. Paitlus , Meletemata ad hist. dogmaüa de resurrettione mor- 
tuorum. Jen. 796. — *//. Ph. Conr. Hknke, Pg. quo iltustra- « 
tur Joannes Ap. nonnullorum Jesii apophtegmatum in stto Ev. 
et ipse interpres. Heimst. 798. 4. — Got.dhorn und die durch 
ihn veranlassten Schriften s. §.124. not. U .. .fc () 
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1 ' §. 10Ä. Die Verklärung. ' ^ ^ . . : ) 

.it . .• »• - . • \. 1.1 . .» »»-niv.T i >i- . • . '-'MI*) 

Xtth. XVII, 1-13. Mrc. IX, 2-13. X** IX, ,38-36. ; x 

Sechs Tage nach dem offnen Worte über seinen 
Tod geschah die sogenannte Verklarung auf einem ho- 
hen Berge, den die Volkssage als den Thabor^ die An- 
deutung des Matthäus , XVI, 13. , alg den Hermon, 
oder den unmittelbar über Caesarea Philippe gelegnen 
Paneas bezeichnet. Gegen die Deutung durch Traum 
oder Vision spricht die Gleichheit der Ersfch^inuns 
vor 3 Augenzeugen, durch einen Mythuö die Bür^ 
schaft des Matthäus mit Anführung damals noch leben- 
der Augenzeugen, rf. 2 Petr. 2, 16.-16. Thatsache 
ist, dass Jesus den noch schlaf tr unk neu Aposteln in 
ungewohntem Glänze erschien mit 2 Unbekannten. Ihre 
Bezeichnung als Moses und Elias ist ein von Jesu 
nicht bestätigter, vielmehr durch seine Beziehung auf 
Johannes, den Täufer, [Matth. XVII , 11 sq.] wahr- 
Scheinlich absichtslos, zurückgewiesner, und durch die 
Lage der Augenzeugen nicht hinreichend verborgter 
Schluss derselben. Das Verbot des Schweigens' und 
das Abbrechen Jesu deutet auf irgend ein geheimniss^ 
v oll es Verhältniss seiner Geschichte. Ein besondrer 
Zweck in Bezug auf die Apostel ist nicht erkennbar, 
sie scheinen vielmehr zufällig Zeugen der Begebenheit 
geworden zu seyn, die allerdings durch atmosphäri- 
sche und optische Verhältnisse hoher Gebirge, so wie 
durch das noch träumerische Erwachen der Apostel, 
mannigfache Erklärungen möglich macht, deren jedoch 
keine zum historischen Thatbestand erhoben werden 
kann. ''• • u ' ' Kit ' : ' 

God. Olk ari us, Ds. de transflguratione Cliristi. Lp». 
709. A. — Ch. Aug. Hbumann, Ds. de praeeipua causa, ob 
quam discipulis Christi se conspiciendos et audiendos praebue- 
runt Moses et Elias. Gott. 732. 4. - Dss. Syll. T. I. P. I. p.94s^.— 
CK. Üigism. "Gkor&, [resp, J. G. Nathusio J Ds. fhiUl. 
exeg. de gloriosa > Christi exinaniti clarißcatione, ad loe; Mtth. 

. iU . 4, -h X Cp. BUacw*, Ds. de Christi 

in monte mutativnc cx coli. EvangeUstarum Wustrata. Jen. 
?$8. ,4.. — J. /. Amnkll, f res/». A. /.Böberg) Üxercit tkeot. 
exeg. dd hisioriaM Christi fitittuoQ(pcnft£iTO$. Ups. 77Ö. 4 
~/i''V:'-SemBLl«M», Momenla nbnnuUa histotiae trausfigwrationis 
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Christi. Lund. P. L 70L P< IJ. 797. 4* — Hauböld, de 
causa praecipua mctamorphoscos J. C. Gott. 791. 4. — CA. 
Fr. Egkr, Gonwnent. rfe metamorphosi Jesu in mojite, quam 
refert Matth. XVII, 1-9. Lns. 794. 

• /: £H l&*ffi/ wf <ffe iramßgktatiort of Christ. Lend. 788. — 
/L G. Rau, Pg. Symbold ad itiustrandam Kvangelistarvm de 
metamorphw & C. n+rationem. Erl. 797. 4. — * J. Ph. Gab* 
lkr , ü. die Verklarungsgeschichte Jesu. In s. Nst. theol. Journ. 
798: R. I. S. 522*-£0. — Beitrag z. Untersuchung der Frage: 
wer- Moses n. Elias auf jenem Berge der Verklarung u. wer die 



Engel bei dem teeren Grabe Jesu gewesen sind? In Augustis 
tlieoL ÜJatt. ß. Ii. S. tili! - 700. [Dgg. J. W. B. Russwi rm , ei- 
nige Zweifel u. Einwürfe gegen die Hypothese in dem Beitrage 
z: Untersuchung etc. In Augustis \. tneot. Blätt. ff. I. S. 75-84.] — 
TAittfftE, Vermirthung ü: die Verklarung Christi. In den theol. 
Nachrichten. Nov. u. Dec. 810. S.391ff. [Ana Zimmermanns 
Tas«henb..<ter Reisen. 6. Jahrg. S. 15 ff.] — Über die Verklärung 
(Ctofisti, Ebend. Oct 811. S. 386-403. 

§. 103. Die Abgabe. 
' ; > t. , Muh. XVU y 24-27. 

, Die Geschichte vom Stüter in de« Fisches Munde 
bei der Rückkehr nach Capernaum , Mrc. IX, 33. , 
wird von Matthäus erzählt , um die harmlose Weise 
darzustellen, mit der sich der Messias den Gemeinde- 
lasten unterzog. Jesus bediente sich gegen Petrus 
des bildlichen Ausdruckes , um auszusprechen , dass 
zur Ersparung einer so leicht verdienten Summe der 
Muhe nicht werth sey, ein wenn auch gutes Recht 
tum Ärgernisse andrer geltend zu machen. Diese Er* 
klärung erweist sich als nothwendig: 1) weil Jesus 
nur die Abwendung eines Ärgernisses r nicht eine Er- 
weisung seiner Wunderkraft und ejne Verherrlichung 
seiner Person als den Grund seiner Handlungsweise 
angiebt; 2) weil zur wunderbaren Herbeischaffung ei- 
ner so kleinen Summe mitten in einer befreundeten 
Stadt kein eigentliches Bedürfniss vorhanden war, oh- 
ne welches niemals ein Wunder von Jesu berichtet 
wird; 3) weil der Evangelist nichts von dem Erfolge 
der nach dem buchstäblichen Sinne möglichen Verheis- 
v eung und von ihrer Wirkung auf die Gemuther berich- 
v tet. Das Eine oder das Andre wird aber von den Evan- 
gelisten da, wo sie eine wunderbare Thatsache erzäh- 
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len wollen^ allezeit bemerkt« t— Es seheint hierbei 
weniger angemessen, wie zwischen Paulus und S t o r r 
geschah , den für die eine oder andere Ansicht günsti- 
gen Sinn von evQioxetv mit Citaten zu belegen, als 
vielmehr mit Ammon auf den bildlichen Sprachge- 
brauch des Volkes zu verweisen und die besondre An- 
gemessenheit desselben zu der Absicht Jesu darauthun. 

■ » 

i 

Se b. Schmidt, Ds. de didrachmis a Christo solutis, ad 
Mtth. XFII, 24, Jrgent. 701.4. In s. Dispp. philol. theol. 
ed. 2. Argent. 720. 4. p. 796-865. — Cf. Exod. XX, 13. — 
Michaelis, Mos. Recht. B. DI. S. 213 ff. 

J. Ph. Lrisnkr, Comment. qua locus Mustratur Mtth. XPli, 
27. Fridrichsst. 794. — *H. E. G. Paulus, ü. das Erwerbung»- 
mittel des Stater, Mtth. XVH, 27. Im N. theol. Journ. 795. 

f. 859-73. 797. S. 931-45. cf. Kommentar u. Leben Jesu ad 
. /. Über Mtth. XVH, 27. Abb. fn Schmidts Efibl. f. 

Krtt. u. Exeg. B. H. St. II. — K. W. Justi* Abh. it. Matth. 
XII, 27. in den Erfurter Nachrichten. 798. St. JTV\ — Sie erklä- 
ren tyfrve als Collectivum, fvQtaxuv durch Verkauf bekommen; 
die beiden Erstem avo(£ctg to aiopct airov für malerische Darstel- 
lung, die beiden Andern für spätem Zusatz, ohne Beweis aus Hand- 
schriften. — — * Ammon, bibl. Theol. B.II. S.375f. Cf. An- 
giitis tbeol. Blatt B. I. S.253f.B. n. S. 159 ff. N. theol. Blätt. S. 81 ff. 

*Storb, ü. Matth. XVTI, 27. In Platts Mag. 797. St. 
0, S. 56-89. — [Mollbe] Kritik des Kommentars von Paulus. 
S. 112. ^ 

, .< 

§. 104. Die apostolische Einigkeit. 

Jesus begründete die Bruderliebe der Apostel, als- 
Bedingung und Vorbild der Christenheit, in seiner 
Liebe, Jo. XV, 12. Der Störung des Ehrgeize» stellte 
er die Unschuld der Kinder entgegen, Mtth. XVIII, 
1-6., die der grose Kinderfreund als die designirten 
Bürger seines Reichs segnete, Mtth. XIX, 13-15. 
Luc. XVIII, 15-17.*) In solcher Bruderliebe, die 
hur besteh« kann, wo der Mensch, was er von Gott 
unendlich bedarf, dem Menschen unendlich gewährt, 
verhiess er, seinem wahrhaften Wesen, d. i. seinem 
Geiste nach unter den Seinen immerdar fortzuleben, 
Mtth.XVÜI, 19-35. XXVIII, 20., an solcher Liebe, 
als an dem ökumenischen Symbolum des ächten Katho- 
ticismu», sollten sie erkannt werden, Jo. XIII, 35. 
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Auf diese Weise berichtigte Jesus die Frage des 7 Pe- 
tras, welcher, wohl nicht ohne Beziehung darauf, dass 
in seiner Abwesenheit ein Streit nach dem Principate 
im Messiasreiche nur entstehen konnte, mit einher Em-' 
pfindlichkeit, die sich ihrer Gutmüthigkeit bewusst zu 
seyn meinte, gewisse Gränzen der Geneigtheit zum 
Verzeihen willkürlich hatte feststellen wollen. 



•) *J. D. Goldhorn, Comment. homilet. de puerorum in- 
nocentia in sermonihus sacris non sine cautiorie laudanda et ad 
. hnitandum proponenda. Lp 8. 820. p. 13-28. 



§. 105. Toleranz uad Intoleranz. 

Durch die Zurechtweisung des Petrus war eine 
Frage des Johannes veranlasst worden , die fast schon ein 
Geständniss war. In Bezug hierauf gebot Jesus so klug, als 
gütig, den Fremdling, der in seinem Namen Dämonen 
austrieb, gewähren zu lassen, Mrc. IX, 38-40. Luc 
IX, 49, 50. Aber von dem edlen, hochstrebenden 
Jünglinge forderte er da» Höchste, weil er ihn liebte» 
Mtth. XIX, 16-22. Mrc. X, IT -31. Lue. XFIII, 
18-30. So kommt an jeden, den Christus lieb gewinnt, 
die Fordrung des Christenthums, das Irdische aufzu- 
opfern der Idee. Die damalige Form dieser Fordrung 
gehörte persönlichen und zeitlichen Verhältnissen. 
Aber die Trauer des Jünglings in dem erkannten Ab- 
stände seines Wunsches von seiner Kraft war der 
Weg zum Heile. 

uz* : 

§.106. Die 70 Jünger. * 

Lue. X, 1-24. 

\ * ■ ■ 

t 

Als Jesus wiederum nach Judäa zu ziehn gedachte, 
erwählte er, als einen vertrauten Kreis zweiter Ordnung, 
70 Jünger, cf. Num. XI, 16-25. , und sandte sie vor 
sich her , wie vormals die Zwölf. Die ihnen verliehne 
Weisheit war das unmittelbare Bewusstseyn der Nähe 
Gottes und des Gottesreichs, wie es hervorging aus 
der! Frömmigkeit, zu der sie Jesus erzogen hatte, und 
daher ihm auch höher galt, als die zugleich ihnen 
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gegebne Wunderkraft. Die Zelt ihrer Rückkehr fst 
nicht bestimmt. Da in dem Berichte derselben Mb* 
von der glücklichen Ausübung ihrer Wunderkraft, nicht 
von der Wirkung ihrer evangelischen Verkündigung 
die Rede ist, und dennoch Jesus von tiefer Rührung 
ergriffen wird: so scheint ihre Aussendung überall 
weniger eine grose hoffnungsvolle Unternehmung zur 
lezten entscheidenden Wirksamkeit auf datf' 'Volk ge- 
wesen zu seyn, als b los ein Versuch zu ihrer eignen 
Bildung, den daher auch die andern Evangelisten um 
so leichter Übergehn konnten, da diese TO nirgends 
in der apostolischen Kirche bedeutungsvoll hervortraten. 

* Fr. Burmann, Ds. de säptuaginta distipulis. 'Exercitt. 
acad. P. IL p. 95-104.— Ch. Aug. HhüMann, Di. de septua- 
ginta Chwtilegatis, Luc. X. Gott. 74». 4. ^ E. &. Schultz«, 
8. §. 94. 



* . • ' a'i . ' ' 'i t Ii;. ; . i 

§. 107. Der Abschied aus Galiläa. 



» \ 
I. 



Gegen die Zeit der Tempelweihe verliess Jesus 
Galiläa, ohne die Hoffnung der Heimkehr, Mtth. XIX % 
1. XX, 11-19. Mrc. X, l s 32-34. Luc, IX, 51. 
Von seinen Landsleuten sah er sich verworfen , von 
Herodes bedroht. In seiner Antwort an den Fürsten 
lag hoher männlicher Stolz, und jene Ware Ironie, 
die nicht den Einzelnen, sondern ein ganzes Geschlecht 
trifft, und dann sich selbst in tiefe Wehmuth auflöst, 
Luc. XIII, 31-35. Viel unbekannte schmerzliche 
Erfahrungen muss er gemacht haben. Sein Abschied 
von dem Lande , über das er einst die höchsten Seg- 
nungen ausgesprochen hatte , war nicht ein Fluch, son- 
dern ein Wort des Schmerzes und dunkle Weissagung, 
Mtth. XI, 20-24. cf. Luc. X, 13-15. 

Adam Schk&zkr, Ds. ad Salvatoris oracuhm, Mtth. XI, 
21 sqq. Lps. 666. 4. — D. Hornbrrk, Ds. de loco Mtth. XI, 
20 sq. In s. Miscell. sacr. Ultraj. 689. 4. L. ///. p. 300-311. — 
Ch. Fr. Schott, Ds. Servatoris oraeulum, Mtth. XI, 21. Imc. 
X, 13. Tub. 766. 4. 



§. 108. Die Schwestern zu Bethanien. 

Luc. X, 38 - 42. . '•»«*•' 

In dem Hause der Geschwister zu Bethanien, jen- 
seit des Ölbergs, fand Jesus die Feierabende nach den 
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• * * 

Stürmen der Hauptstadt Der von Lukas angedeutete, 
von Johannes bestätigte Charakter beider Schwestern 
ist meist, richtig aufgefasst worden. 1 ) Jede liebte und 
ehrte den Herrn auf ihre Weise, Martha mit der 
freundlich weltlichen Geschäftigkeit einer guten Haus- 
frau, Maria, mit der unmittelbaren Innigkeit eines 
liefen, stillen, feurigen Gemüthes. Mit groser Zart- 
heit lassen die Kirchenväter erst am Grabe Jesu sie 
sich selbst klar werden über die Art ihres Gefühls, 
in welchem sie das. Vorbild des von der Kirche gehei- 
ligten Verhältnisses der Nonnen zu dem Herrn wurde. 
Das von Lukas aus unbestimmter Zeit aufbewahrte 
Bild jenes Familienlebens deutet nicht gerade auf den 
Anfang dieser Bekanntschaft, als Martha den gniigsa- 
mcn Sinn ihre» Gastes noch nicht kannte: denn die 
rechte Hausfrau dieser Art wird sich auch nachher 
die Freude einer mühevollen Bewirthuug nicht nehmen 
lassen. Sowohl ihr Vorwurf, als Jesu Erwiedrung 
ist nicht im ernsten Predigttone, sondern in dem hal- 
ben Scherze freundlicher Humanität zu nehmen, die je- 
doch nicht bis zu dieser Unbedeutendheit herabsinkt, 
dass Jesus mit dem Einen r was Noth thue, nur ein 
Gericht gemeint hätte, sondern das Eine ist aller- 
dings das Geistige und Himmlische; wie dieses Ver- 
binden des Erhabensten mit dem Urbanen und Scher- 
zenden hochgebildeten oder hochdenkenden Mensche» 
natürlich ist. 2 ) 

1) *A. H. Nibmbybrs Charakteristik etc. S. 66-71. — 
ScHuvrHBss, Martha n. Maria. Ein der asketischen Gesellschaft 
in Zürich vorgelesener Aufsatz. In den tlieol. Nachrichten. Nov. 
828. S. 413 -3T. Der Charakter Marthas ist hier gegen die Herab- 
setzung, die et zuweilen erfahren hat, vertheidigt worden. Mit 
Recht, wiefern auch diese Charaktere in ihrer geschäftigen und 
doch verhüllten Liebe eine edle Seite ihres Geschlechts darstel- 
len. Dennoch ist die in der Polemik gegen die Gefuhlsreligion 
überhaupt gegründete Erhebung über Maria nichi im Sinne Jesu, 
dem nach seiner eignen Stimmung und nach der übereinstimmen- 
den Darstellung der Evangelisten Maria offenbar näher stand. 

2) In der altern und in der modernen Auffassung, vornehm- 
lich seit Paulus, zeigen sich zwei Extreme: das blos Feierliche 
und das blos Scherzende, in jenem Inhumanität Jesu, in diesem, 
wenn nicht Gemeinheit, doch eine Unbedeutendheit, die wohl in 
der Wirklichkeit auch des bedeutendsten Mannen vorkommen 
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aber von Lukas schwerlich in ein Evangelium aufgenom- 
men worden wäre, als Empfehlung eines Geriet] ts und einer gu- 
ten ÜnterfiaKnng für* den Gast. Die Beziehung -des Einen auf 
ein Gericht findet sieh jedoch schon seit Theöphyläkta* bei 
den griechischen Exegeten, aber sogleich mit dem Übergänge auf 
das Geistige. — - Nachtigall [(Iber Luc. X, 41 f. in~Henk.es 
Mag. B. Vi. St. U. S. 355-58. ] supplirt nv&QioTrov , „eine 
Person, du allein bist hinfeichend, das Mahl zn bereiten.*' S". 
dgg. Tychsbn* noch etwas ü. Luc. X, 41 f. in Henke 8 N. 
Mag. B. I. St. IL S. 186-190. Vrgl. Augustis taeoh BlätL 
B. II. S. 005-8. 

* » * * i ■ "* 

* i * * * 

§. 109. Die Erweckung de* Lazarus. 
* J*. Xl< 1-44. ^ 

Jesus 20g sich nach der Tempelweihe, wo sich 
die Volkskunst immermehr von ihm abgewandt hatte, 
nach Peräa aornck, Jo. X, 22-42. Hier erhielt er die 
Botschaft von der Krankheit und vom Tode des La- 
zarus. l ) Lazarus war todt nach der allgemeinen An- 
sicht , wenn schon nicht erweislich , und nach jüdischer 
Begräbnisssitte auch nicht wahrscheinlich ist, dass die 
Unmöglichkeit eine» Scheintodes durch unfehlbare To- 
deszeichen dargethan war. Es ist möglich, dass eine 
blose Hoffnung, oder ein allgemeines Wort des Treu- 
stes nach dem Erfolge unwillkürlich in der Erinnerung 
als entschiedne Voraussagung aufgefasst wurde* wi6 
noch v. 23. u. 24. beides doppelsinnig beisammen 
liegt; aber irgend eine Hoffnung rauss Jesus ausge- 
sprochen haben. Dagegen ist auch die Gewissheit, 
dass er den Todten erwecken würde , mit seiner schmerz- 
lichen Erschüttrung unmittelbar vorher nicht wohl 
vereinbar, und durch alle künstliche Annahmen von 
Mosern Mitgefühle, von Bewegung über den Unglau- 
ben der Zuschauer , vom Widerstreben der mensch- 
lichen Natur gegen die göttliche, keineswegs vereint 
Daher scheint in ihm , vor dem der Jüngling zn Nain 
erwacht war, der Wunsch, den Fretind zu erretten, 
Ahnung geworden zu seyn, dass hier, wo seine Wün- 
sche mit der Verherrlichung des Grottesreichs leicht 
zusammenstimmen konnten, Gott sein Gebet um des 
Freundes Leben erhören werde. So geschah's. Und 
noch tief bewegt sprach er den Dank dafür aus. *) — 
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Das Urtheil über die .Gewissheit des • Tfiatbestandes 
ruht auf der allgemeinen Ansicht vom Jolianneischeu 
Evangelium. Das Schweigen der Synoptiker über diese» 
Glanzvollste aller Wundergeschichten ist durch die 
Rücksicht erklärt worden, welche sie auf die zu ihrer 
Zeit noch lebende und von Jerusalem aus gefährdete 
-Familie des Lazarus nahmen. Aber nach dem Geiste 
der apostolischen Kirche * ist nicht wahrscheinlich, dass 
der Ruhm des Herrn der Sicherheit des Lazarus, als 
eines Gliedes der Gemeinde, nachgesezt worden wäre. 3 ) 
Daher der Grund dieser Auslassung in den gemeinsa- 
men Verhältnissen verborgen ist, unter welchen die 
•Synoptiker überhaupt von frühern Vorfällen in Judäa 
Schweigen. - f 

1) Sam. God. Fbigb, Di. de morbo L&ari. Hol. T33. 4. 
-TT — Heiner. Verdi/yn., Dsq. juridica de tes^amento atque 
haereditate Lazari bis mortui, aliorumque bis mortuorum, auxit 
To 6. Boel. Amst. 705. * i4 

. '•: ■.' . ' ' 

2) Nach den von aller Geschichte losgerissnen Meinungen 
eiaer Allegorie, eines Trugs, Mythos etc. von Woolston, 
Wünsch, Bahrdt etc. ; die auf historische Merkmale gegrün- 
dete Behauptung eines Scheintodes, und sonach einer durch die 
Vorsehung im natürlichen Gange der Dinge herbeigeführten Ver- 
herrlichung Jesu: * Paulus im Commentar. — Gablbr, ü. die 
Auferweckung des Lazarus. In s. Journ. f. auserles. theol. Lit. 
807. B. III. S. 235. - Vr<rl. die theol. Annalen, Dec. 807. S. 
871 ff. — Lindbmann, ü. d. Auferweekung Lazari. In Gable»* 
Journ. f. auserl. theo!. Lit. 811. B. VI. St. I. — Ähnlich Eck, 

T hie ss etc. Dgg. *Hbubnbr, Miraculorurh ab Ew. narra- 

torum interpretatio grammat. hist. etc. Adj. sunt vindteiae Just. 
Lazari in vitam a Jesu revocati. — J. W. B. Russwurm, La- 
zarus. In Henkes Mus. B. II. St. II. S. 143-154. — Fr. GL 
Saupb, Observatt. super- historia Lazari in vitam per Jesum re-r 
vocati. Dresd. 808. — *K. Ch. Flatt, etwas zur Verteidigung 
des Wunders der. Wiederbelebung des Lazarus. InSüskinds 
Mag. St. XIV. S. 91 ff. — Cp. Jac. Bbsenbbck, Lazarus oder 
ü* das Unstatthafte der natürl. Erklärung der Wundergesch, im 
IS. T. Erl. 810. Ebenso Schott, Lücke, Tholuck etc. ~ 
Beide Partheien scheinen aus dogmatischer Neigung mehr zu 
behaupten, als sie auf dem rein historischen Standpunkte erwei- 
sen können. Zwar Lücke, um den bereits als ausgemacht vor- 
ausgesezten Sieg seiner Ansicht nur zu krönen, ruft aus: [Corn^ 
meutar , B. II: S. 315 f.] „Glaubt man dem Johannes als Augen- 
zeugen aHe Nebenumstände, ist es nicht inconsequent und unmV 
storisch', nur das nicht zu glauben, dass Lazarus wirklich todt 
war? Hätte Christus nur einen Scheintodten gefunden, ohne dem 
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dieses offen zu sagen, so wurde er als ein ehrgeiziger 

laumaturg erscheinen , der schlau und glücklich genug ist , den 
ifall zu benutzen und Hin bei Leichtgläubigen zum Schein ei- 
ner hohem Gotteskraft trügerisch und schauspielerisch zu ge- 
brauchen." Aber wenn dem Johannes alles geglaubt wird, was 
er wissen konnte, so darf dasjenige bezweifelt werden, was er 
nicht wissen konnte. Für Jesuin gab es keinen Zufall, und fand 
er einen für to'dt Geachteten , t der lebte, oder auf sein Gebet, 
sich emporrichtete, so war es ihm das Werk des zur Aufrich- 
tung seines Reichs waltenden Gottes. Wenn T Ii o 1 u c k [Commen- 
tar, S. .19*.] in den Versuchen seiner Gegner nur die ausdrück- 
liehe Erklärung findet, „man wolle nichts glauben, was nicht 
der beschränkte menschliche Verstand ans dem Cäusamexus ab- 
leiten und erklären könne, man wolle keine Erscheinung e'mer 
hohem Ordnung der Dinge in der niederen annehmen ,". so neh- 
men ja au cii seine Gegner in den) Leben dessen, welchem Todtr- 
geglaubte entgegengebracht werden, die sich aufrichten, 'das of- 
fenbarste Walten der Vorsehung an ,' und' erkennen darin die hö- 
here Ordnung 4 der Dinge gewiss nicht minder in der Sinnenwelt 
an, als derjenige, der sie auf einig* Wenige Tatsachen derVnih- 
weit beschränken w«rtlte.: t r ,. y ^ . ; r> M ,. Vf< .. ■ 

; 3) Der Grand wegen der Sicherheit des Lazarus ist, nach G r o - 




Gegengrnrid 

Lückk, Comment. S. 316 ff., welcher das Schweipen der Syn- 
optiker nur aus ihrer Unbekanntschaft mit dem Factum, natürlich 
mit Aufopferung der Authentie des Evangeliums Matth ai in 'sei- 
ner* dermaligen Gestalt, erklärbar meint, da die meist abgeson- 
dert erzählte Leidensgeschichte erst mit dem Einzüge nach Jeru- 
salem anhobt . &\f . /• •-.]■ .) r r 
1 „ .1 .*. i • .. . • a i v , unttl *s\i 

§.110. Der Blutrath. 

Jo. Xf, 46-57. , ■„ [Wim: 



Durch die allgemeine Bewundrung, die der Auf- 
erweckung des Lazarus folgte , aufgeschreckt, beschloss 
der Hollerath Jesu Tod. D(e ausgesprochne politische 
Besorgnis» war nicht grundlos , obwohl sich unter der- 
selben ein aus andern Gründen hervorgegangner tödt- 
licher Hass verbarg. Cf. §. 81. Joseph us, genannt 
Kaiphas, 1 ) der Hohepriester dieses Jahres und 
bereits seit dem 11. Regierungsjahre des Tiberius in 
dieser Würde [Joseph. Antiqq. XVIII, 2, 2. 4,3.], 
ein kluger und gewaltsamer Mann, der Römer Günst- 
ling und Todfeind, sprach das auf dem Standpunkte ei- 
ner selbstsüchtigen Politik üuge und kühne Wort aus, 
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das die andern zu denken oder auszusprechen noch 
nicht gewagt hatten. *) Wie öfter geschieht, dass die 
Geschichte in das selbstsüchtige Vorhaben den allge- 
meinen Segen legt, und wie die Hede des Priesters 
eben sowohl für den Grundsatz der Tyrannei, als der 
begeisterten Vaterlandsliebe gelten kann: so erkannte 
Johannes ihren welthistorischen Sinn, und verband die 
Bemerkung dieses Doppelsinnes auf eine geistreiche 
Weise mit dem Gedanken einer prophetischen^ Gabe 
des Hohenpriesters, der unwillkürlich die Wahrheit 
«iisgesprochen habe, nach diesem altherkömmlichen Be- 
griffe [Bileam] des Unwillkürlichen aller Weissagung. 3 ) 
Jesus, den seine Freunde im Hohen rathe niclrt leicht 
über 4en Stand 4er Dinge ungewiss lassen konnten, 
zog sich bis zum nahen Paschah auf die Gränzorte 
Judaas zurück. Das Gebot der Anzeige seines Aufent- 
haltes wurde nur erlassen, um das Volk an den Ge- 
danken einer Verhaftung seines Messias zu gewöhnen ; 
und dieses begann sich jezt der Mehrzahl nach in die 
gemächliche Lage von Zuschauern zu versetzen, wei- 
che neugierig den Ausgang dieses Streite* er warteten, 

_ G, M r l l k r , Pg. a* heum Jo. XI, 46-56. Cfeoe, 

Vrh\ 

1) Gust. Sohmblius, [resp. Gust. Sim. Flodin] Ds. 
de Anna et Caiapha, Lato. HI, 2. Lund. 772. 4. 

2) H. E. Kump kl, Pg. de anomalia processus criminalis 
tynedrii magni adv. Salvatorcm nostrum occasione dicti , Jo. XI 9 
63. Erfurt. 792. 4. 

3) Sqhajrbau, Ds. de Caigha ejttsque vatidnto. Lubec. 715. 
4. ~ Vk. A. Hauskk, Ds. de vaticinio Vaiaphae* Jo. Xi 9 
49-62. In Hat. et Iben. Tketaut. 7. 71 S%.5sWsV*^ J. F. 
Flodhb, Ifesp. Ii iilprcu Ds. <lc prophetiu t'uiuphue , Jq. 

50. Ups. 771. ~rr. 'Mi elf. WlSR^R, Pf* Inierpfetatfa interpre- 
t uti unis Jo. verborum Cviaphac , ßummi Pontißcts, Jo. %I, 51 sq. 
Vit. 807. 4. — Die Annahme der "prophetischen Gäbe des Ho- 
henpriesters kann nl-s Volksglaube nicht siebet dargetlian werden, 
mochte aber leicht aus Andeutungen des Alten, T$»tQwnte$ hep* 
vornean, wen« nicht vielleicht Johannes den IJotenpriester blos 
im allgemeinen als das geweihte Organ der göttlichen Offenba- 
rung inj Judenthume betrachtet. Cf. Lücke ConiraentBr, SL 
322 ff. • ' * i»*»' . ri»« 



\ 
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Luc. XtX, l-ior. Qf. Mtth, XX, 29. tfrc. JT, 46. 

Als das Paschah nahte, schloss sich Jesus an den 
Zug der aus Galiläa kommenden Wallfahrten. Aüf 
dem Todeswege immer noch Freude und Segen um 
sich verbreitend, brachte er zum Gastfreunde in Je- 
richo , den seine Freundlichkeit wohl im augenblick- 
lichen Einfalle sich erwählte , der Erde Freude und 
des Himmels Heil. So weit sich aus leichter Andeu- 
tung vermüthen lässt, war Jesu Gastfreund weder {nach 
der herkömmlichen Ansicht] ein schlechter, noch [nacjt 
Paulus] ein gerechter Mann , sondern ein gewöhnlicher 
Mensch in der Lage seines verachteten Standes. Es 
bedurfte nicht [wie Künöl für nöthig hält) einer 
längern au sgelassnen Ermahnung Jesu, sondern der 
Augenblick, als der, eben noch aus der Ferne bewun- 
derte Messias ihn vorzieht aus Tausenden, und eintritt 
in sein verachtetes Haus, hat entschieden über sein 
Leben, in dessen Erhebung er alles Irdische gering achtet 

G. Mohr, Auslegung ober das Evangelion von der Kirch- 
weyhung, Lucel9. Aldenburgk, 525. 4. — Starembkrc, Zachaeus 
illustratus, ad Luc. XIX, 1-9. In Symbb. litt. Jhdsb. T. I. — 
Godofr. Iyrkssk , [praes. G. A. Meyer] Ds. pfulol. de sycv- 
moro, quam Zachaeus, publicanorum magister, adscenderat. 
Lps. 694. 4. / 

§. 112. Die Salbung zum Tode. 
Jo. XII, 1-8. Mtth. XXVI, 6-13. Mrc. XIV, 3-9. 

Am 6. Tage vor dem Paschah gelangte Jesus wie- 
derum nach Bethanien. Dort beim Gastmahle goss 
Maria in Liebe und Leid köstliches öl über ihn aus. 
Er schüzte ihr überströmendes Gefühl gegen kleinliche 
Missdeutung, nicht blos weil sie's freundlich gemeint 
hatte, sondern auch in dem eignen Lebensgefühle, das 
nicht alles auf den nützlichen, obschon löblichen Ge- 
branch zu bezieh n vermag, sonderndem noch einmal 
des Lebens irdische Herrlichkeit um sich versammelt, 
ohne nach dem Preise desjenigen zu fragen, was, 
wenn es irgend im Dienste einer Idee aufgewandt wurde, 
seine höchste Bestimmung erfüllt hat Doch umgeben 
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von Todesbildern erschien ihr wohlthuendes Lie- 
beszeichen ihm als die Salbung eines Todten. Aber 
jenseit des Grabes erblickte er die Unsterblichkeit 
auch auf Erden, und verhiess ihrer That, die wohl 
nichts suchte als einen freundlichen Blick, mit seinem 
Evangelium ein unsterbliches Gedächtnis« in der Welt- 
geschichte ; und es ist ihr geworden. , » 

Godofr. Eck ard, [resp. B. U. Mai er'] Ds. de nardo pi- 
stica ex Mrc. XIV, 3. et Jo. XII, 13. Vit. 681. 4. — Balth. 
Otto* Ds. de nardo pistita , ad Mrc. XIV, 3. Thesaur. Dss. 
Amst. T.II. p. 262-69. — J. Hkrmansson, [resp. J, I hl ström] 
Dty de mqiHzrj wqöq, ad Mrc. XIV. et Jo. XII. Ups. 734. — 
Gust. Sommblius, \resp. Nie. G. Font in] Ds. de notione 
vocis 7rt(nHxn$, Mrc. XIV,' 3'. Land. 776. 4. — Cf. Plinii H. 
nat. XII i 26 ' » . ; 

Chr. Faselt, fis. dt unetura Christi sepulchrali, ad Mrc. 

*\%IV\\ 3. Thesaur. Dss. Amst. T. I. p. 273 - 76. G t. Gotzr 

4t Jt IV i««, Gr\bkrg, Ds. de unetura Christi tfethanica , ad 

■ßty- > X ßP\ ^ eSOUr - ^ fr »> t- 20 9-;4. 

-r- G. J. SoMMKTiiLS , Observatt. phtlol. in hisiortam unchoms 

'■mris& lJund. 794. 4.* f 
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, VIERTES BUCH. 



DRITTE PERIODE DES ÖFFENTLICHEN 

LEBENS JESU. 



j f §. 113. Übersicht. 

Die Periode beginnt mit dem Festeinzuge Jesu in Je- 
rusalem. Der von den Synoptikern und von Johannes 
beschriebene Einzug ist nicht verschieden, denn; a) der 
von den Synoptikern erzählte Einzug müsste nach ihrer 
Darstellung der erste seyn und wird auch von den Ver- 
teidigern eines doppelten Einzugs einstimmig , als sol- 
cher angenommen. Nun aber lässt .1o. Alf, 1. vergl. 
mit. XI, 56. die Annahme nicht zu, dass Jesus vor der 
Ankunft am 6. Tage vor dem Paschah in Bethanien zu 
Jerusalem gewesen sey, denn dort zweifelte man noch 
daran, ob er zum Feste kommen wurde. Also erzälüt 
Johannes den ersten Einzug, und will ihn erzählen, wie 
auch aus A"//, 12. erhellt : folglich kann ein anderer über- 
haupt nicht statt gefunden haben, da dieser andere 
auch nur als der erste möglich wäre, b) Nach allen 
Darstellungen , welche bis jezt von zwei Einzügen ge- 
geben worden sind, fällt der eine auf den Sabbath., Cf. 
not. 2. c) Es ist nicht einzusehn, wesshaljb Jesus ein 
Schauspiel wiederholte, das, einmal bedeutsam ^ in 
seiner Wiederholung matt und zwecklos war; das Be- 
steigen eines Thieres, wenn es auch nach Jb. Al/\ 14. 
nur zufällig erscheinen könnte, würde aber, wenn ein 
früherer Einzug vorausging, das Absichtliche .dieser 
Wiederholung darthun. d) Das Charakteristische, der 
Jubel des Volkes und die Wehmuth Jesu, ist beiden 
Darstellungen gemein; das Verschiedene erklärt sich 
als verschiedene Relation , vielleicht auch nicht ohne 
Jrrthümer des Gedächtnisses, wie denn z. B. Mtth. JÖ7, 
10, 12. und Mrc. XI, 12, 15. einen unvereinbaren Wi- 
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derspruch der Zeitordnung enthalten. Der wichtigste 
Unterschied aber, auf welchen die Duplicität des Ein- 
zugs gegründet wird, die Verbindung desselben bei den 
Synoptikern mit der Tarapielreiiiigiing, fällt desshaib weg, 
weil Johanrtes, dem es nie um das Factum, sondern 
immer nur}um den in demselben erscheinenden (Jeist zu 
thun ist', keinen Grund hatte, diese Tempelreinjgung 
noch einmal zu erzählen, gesezt auch, sie sey damals 
noch einmal rorgefallen. Cf. §. 57. *) Das eigentliche 
Paschah, oder der 1. Tag der ungesäuerten Brote, begann 
mit Anbruch des 15. Nisau, d. i. Freitags [§. 122.] nach 
Sonnenuntergänge. Die Ankunft Jesu in Bethanien, 
6 Tage vor dem Feste [Jb. AT//, 1.] , ist also, je nachr 
dem de* 0. Tag eingerechnet wird oder nicht, der & 
oder 1§. Nisan, <L i. zwischen Freitag Abend bis Sam- 
stag Abend,' oder von da bis Sonntag Abend. Am 8, 
ah am Sabbathe kann Jesus niclit angekommen seyn, 
da er nach den Synoptikern mit groser Begleitung reir 
ste und diese an solcher Sa bbath Verletzung Ärgerniss 
genommen haben würde, welches hier ohne Grund sn 
geben ^ seiner eignen Ansicht widerstrebte. Vor dem 
Sabbath* kann er nach jüdischer Berechnung der G 
Tage nicht angekommen seyn. *) Er kam also nach v 
Bethanien am 10. Nisah, am Sonntage vor Sonnenun- 
tergänge, und der Einzug in die Stadt fällt auf den 11« 
Nisariv wahrscheinlich den { Mondtagsmorgen, Die 
Periode endet mit dem Abschiede Jesu * voA der Erde. 
Die höchsten Gegensätze des Leben« treffen in ihr an* 
sammen: die furchtbarste Verwicklung des Schicksal« 
und ihre überirdische Lösung, hineingezogen in die 
Geschichte. Der erste Theil ist mit all' der Umständ- 
lichkeit überliefert, mit der die lesten Stunden einet 
Freundes aufbewahrt zu werden pflegen, der «weite 
Theil enthalt nur flüchtige Umrisse, gleichsam Erschein 

nungen eines auf Erden nicht mehr Heimischen. 3 ) 

.i . . • 

1) Die scharfsinnigste Durchführung der entgegengesezten 
Ansicht: Paulus, Commeritar. B.HI. S.Baff. Schlbibkxaüiibr', 
krit. Versuch ü. die Schriften des Lucas. S. 243 ff. 

2) Qeaext aber» man gestünde dies« zu, so wäre die unwahrr 
scheinlicbe Annahme einer Sabbathverletzung nicht zu vermeh- 
dea. Denn entweder müsste mit Paulus angenommen werden, 
dass Jesus an dem nächsten Sabbathmorgen den von Jebannes 

■ 

Digitized by Google 



Dritte Periode des öffentlichen Lebens Jesu. 141 



Einzug hielte; aber wenn sich auch Jesus mit sei- 

Anhängern an das Sabbathgesetz nicht gebunden hätte, und 
diejenigen, die ihn einholten, eben nicht über einen Sabbatherweg 
entgegengekommen wären: so ist doch nicht zu denken, das« 
derjenige, welcher so eben ein ehrwürdiges Volksherkommen ver- 
Jezte, von denjenigen, die es bewahrten, mit allgemeinem Jubel 
empfangen wurde. Oder mit Lücke wäre anzunehmen, dass 
Jesus während des ganzen Sabbaths in Bethanien verweilte, dann 
aber hätten alle diejenigen das Gesetz verlezt, welche an diesem 
Tage nach Bethanien herauskamen , Jo. XII, 9. Endlich der alt- 
kirchlichen, von Tholack begünstigten, Annahme, dass Jesus* 
am Sonntage [palmarum] nach Jerusalem gezogen, also am Sams- 
tage nach Bethanien gekommen sev, steht gleichfalls entgegen, 
dass er am Sabbathe nicht von Jericho nach Bethanien kommen 
konnte« «. r t . > , 

3) Literatur: i i .,, j _ < 

a) Gelehrte Darstellung und Brl&oteTdrtg: ! Bif- 
gbnhagbn [Pomeranus } , Historia passionisiet tesutfrecftonU 
Christi. Mense Sept. Basti.- mense Vctl Neröbergäe. \'5M. — 
OfioreOOaooP vnq OTUVQWOetos, Historia passionis et rceurrectianis^ 
cum quibusdam concionibus et miraculis ante passüntem et - prophetiis 
de iisdem, ffr. et lat. ex quatuor Kw. diligentcr coUectum. bps.- 
567.- Ed. nova. Acced. nQotayofxertt scripta a N. Seine cc er o, 
et meditationes Patrum, et precationes Jordani, toll, a Herrn. 
Harne Imann o. Lps. 683 EhekiridioA historia* passionis 
ex coli, quatuor Ew. concinnatae et brevi explicatione iltustra- 
foe, in sortis etiam locis c 0111 m. in ect observaudis, tont er htm ex 
Lue. Osia ndr i commentarih bibll Opera M ort. Ai ch mann i. 
Tub. 591. tr+t Jo. Mich. Dilhürr, [resp. J. H, Henning} 
Ds. d<e quibusdam in historia jmssionis , svpultnrae et resurre- 
ctionis Dom. ex philoiogia potissbnum erttendi*. Jen. 637. In ». 
Bspp. T. J, p. 488- 515.- Kjwsd; Pbüologemata circa hMoriarri 



passionis Dom. Jen. 038. In »1 Dspp. T. iL f. 12-29. w itf er *. 1 

de passfone, morto, tesurrettiene e* 



J 0. Vossiüs , Harm 

dseensione J\ C. LL. III. Amsd 650. Ä. **• tjt*m*%ä»m de 
motte JL C. eommentarkis ampliss. LL Hl. /4 m st 694-98. 
3 T. 4. - Eine kürzere Vorarbeit in holländischer Sprache ist 
in BAufll. herausgekommen und nach* der lezten übersezt worden: 
Gekreuzigter Christus, aus den jüd. , röm. ». andern Antiquitäten 
herausgezogen durch -A nt. Bf naß us.> nach der lezt . E dit . mit 
Fletss aus dem Niederteutsch iri'a -Hoch t entsrh übers, in. Vielen 
nöthigen Kupfern geziert.' 'C6W 716. 4, — An*, B*1tV Wal- 
Iübr, jurist. bist. Betrachtt. Ü > d. ' Leiden u. Sterbe« JP. ^ dar- 
innen die merkwürdigsten Umstände dieser Gesch.- aus* den Rom. 
o. aus den Jüd. Rechten «nd Alterthümem erläntert werden, 
nebst Vorbericht von dem polü. Zustande der Juden unter der 
Botmässigkeit der Römer u. einem' doppelten Anh., von den mit 
oder ohne Grund dem Pilato in diesem peinl. Processe vorge- 
worfenen Fehlern u. den 'hierher gehörigen untergeschobnen Ge- 
richtsacten. Berl. u. Lpz. 738. — Com p. Ikrit, Harmonia hi- 

10* 
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sloriae pcrpetoionum tanctiss. Scrvatoris J. C. Brem. 743. 4.- enV 

/o, . //«;riri. tSchaeht. Traj. ad Rh. 758. 4. — S. J. Btua- 
♦yarteS s f Coilegienheit] Auslegung der Leidens-, Sterbens- u. 
AuiersteJumgrsgeschiclite J. C. nach harmou. Ordnung der vier 
Lebensbesulirh. desselben. Nel>st e. Paraphrasis [von Semler] u. 
Vierfachem RtfghtL Mit Seinlers Vorr. herausgg. v.J. G. Kirch- 
ner. Hai. 757. L — [Jo. Fr. Reh köpf] Pg. Passionis domin. 
htstnria hiumonka accuratius descripta. Heimst. 772. 4. — * J. 
J. Hbss ( .pragmatische Erzählung der Leidensgeschichte. 1. Ab- 
sobn. in ML.mbl. der heil. Geschichte. B. 11. S. 255 - 356. — 
J c Ji. Da v. Nikolai, härm. Geschichte der Leiden und des To- 
es Jesu. In «Veit 'ms. Urem. u. Verd. S> nodal bei trr. H. I. Nr. 1. — 
\[Glamä] Die Leidensgesch. exegetisch u. archäolog. bearbeitet, 
mit ilückaicht auf die neuesten Ansichten , bes. f. Prediger u. • 
Religionslehrer. Stuttg. 809. — J. V. Henneberg, Vorlesun- 
gen ü. die Leidensgesch. Jesu nach Mtth. Mrc. u. Luc. Goth. 
820. - Ebend. philog. bist. u. ki it. Kommentar ü. die Gesch. 
der Leihen u. des Todes J. C. nach Mtth. Mrc. u. Lue. Lpz. 
823.- Eu.eud. philolog. hist. u. krit. Kommentar ü. die Gesch. 
des Begräbn-, der , Aufersteli. u. Himmelf. Jesu* nach Mtth. 
Mrcv.u, £uc. H Lpa, 826. V -. |M \ .».. 

6) Populäre Darstellung: Passio Domini nosiri J. 
G e$ JkVV, textu quam accurati&sime deprompta , additis san- 
ctissimh esqukitissimisque figuris. o. O. [Strassb.] 506./. — J oh. 
A^ru'oj.a, die Historia des Leidens u. Sterbens vnsers Heben 
Herrn u. Heilandes J. C. nach d. vier Ew. Berl./543u/. — Ft- 
< / o l - Stkiukmus , Historia pasnionis Domini concionibua . X XI. 
a plicata. I it. 572. 581. — Hier. Wellbr, brevis enarraüo 
» Ütorta tfc ' pnmone Dom. J. C Lps. 573. >-r Pasiienal\ dar-, 
innen die Gnadenreiche Historia des bittern Leidens unsere Herrn 
parapJtrustivc kurz er kl er et wird. <So aafenglichs v.H. P«(jfc, 
Leisem in lat. Spr. geselnv Jetzo aber ins Deutsciie gebracht 
durch. J.< J&e i s i g e r n , Churfc Sachs. SecretarJen. J)r esd . 000. — 
Ch. Wxlckr, der leidende Jesus, mit wenigen, doch nützl. An- 
merkt. Cölln an d. Spree, 687. — Joh. Ad. Schlbgbl, Lei- 
densgesch. uns ers Herrn .1. C. in ihrer Jinrmou. Ordnung n. der 
Erzähl, aller 4 Ew. neu übers, u. m. Anmcrkk. erläutert* Lpz. 
775. —- Oabr: E. Ch. Moschu, Erklärung der Leidensgesch. 
J >; C. . Lpz. 785. — J. L. Ewald, Leiden, Tod u, Auferste- 
hung unsers Herrn. Lemgo, 783. — Georg. Ch. Sir, nun schlag, 
dierwaHre Beschaffenheit der Leidensgesch. J. C. erläu|ert u. be-: • 
diesen. . Si < >n d . 787. — Leo a'h» Mrwtkr , ü. di«. Leidensge- 
schichte . j» C. Zürch, 793. — :J„ W. Fisch kr, die Geschichte 
der Leiden u. des Todes Jesu, c Ii nrnkter ist iscli dargestellt für 
gebildete Leser. Lpz. 794. — * C h. V i e r. Kim)kuv itkr, präg- 
mal . Darstellung der Leidensgeschichte Jesu, mit hinzugefügte» , 
moral. I^raoliflU rfür denkende ßfaisten, insbesondre für 'Prediger. 
Lpz. 79r.tmr . Mössubr* Geschichte unsers Herrn v. s. 

Leiden bis Himmelfahrt, *. Belehruag u. Erbauung.. Ei- 

senberg.,^. — F. Ad. Khi mv wmimr, Leiden, Sterben u. Auf- 
erstehen , imw Herra J.C. J2Bihler von Heinrich Q.olUit« 

• 
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gestochen a. 1598. Herl. 817. — Kurze Leidensgeschichte J. C. 

jAtigs^jjBpl., '..vltt : ,.11 ^if^ Itfß<Vi<>i 

- t. ' cjf Poetische Darstellung: X()tOtQ£ nüfi/my B. S. 38. 
— De passione Domini nostri J. ( . rannen her/oicum luculen- 
tum , ad Donatum Eptsc. , incerto atict ore.' ' Di e\er^ren IV Sei- 
fen in folgendem Werke: Hoc oper^ conti nenhir* Ub.^e^ssione 
ßornini Abdiae de historia certammii; app. Lh. Y. ac ijmts 
ovfnes antares a blattis et tinei$ eruit H r oLf&.Jj\fävs< r f'i^- 
nensis. Bas. o. J. [1553.]/. — Piet. Aretlno , la passione 
di*Gtesu [poetische Prosa], co» due canzoni. Jm. W't; 

§. 114. Der Triumphzug. ^ n«juifK«t :, J 

Mtth. XXI, 1 - 17. Mrc. XI* 1 - *9. Lue. AiX, ÖS - 4<J. i 

. Jo. Jf//, 12- 19. . , ; ,irn 

Einziehend in die heilige Stadt unter dem Jubel 
des Volkes und dem messianischen Königsgrusse , *J) 
weinte der Messias, in der Gewissheit des eignen Tcf- 
des, über den nahen Untergang des Vaterlandes. *) Es 
geschah, wie oft, dass die Welt um den, den sie so 
eben zu verlassen sinnt, noch einmal all' ihre Herr- 
lichkeit ausbreitet; er aber sah mit klarer Besonnen- 
heit in dem Triumphzuge nur einen Leichenzug , cf. 
Jo. XII, 24-27. Der ganze Charakter dieses Einzugs 
war messianisch, seine bestimmte Beziehung aber auf 
eine, zwar nicht ursprünglich , doch von spätem Kab- 
binen messianisch gedeutete Weissagung, Mtth. XXI y 
4 sq. , war erst Resultat einer spätem Reflexion der 
Apostel, Jo. XII, 16. 3 ) Jesus hat den* Anfang die- 
ses Einzugs, der in seiner Lage ein offner Gegen- 
satz wider die Staatsgewalt war, veranlasst, 4 ) und den 
Fortgang desselben zu hindern in hohem Selbstgefühle 
verweigert. Er nahm an, was nach göttlichem Rechte 
ihm gebührte; jezt, bei der Unvermeidliclikeit seines 
Todes, war die Beschleunigung desselben znm Feste wün- 
schenswerth, [§. 120.] und er wollte der Welt zeigen, 
dass bei ihm stand zu herrschen, wenn er herrschen 
wollte durch Gewalt. Vielleicht kam zu diesen Grün- 
den des Verstandes auch das Wohlgefallen, seinen Fein- 
den ihre Ohnmacht zu zeigen, und, was er einst sich 
bestimmt gemeint hatte nach altväterlicher Weissagung, 
als einen Traum ihrer Erfüllung an sich vorubergehn 
zu lassen. — Wenn Jesus blos einen moralisch - reli- 
giösen, nie einen theokratischen Zweck gehabt hätte, 
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80 würde allerdings dieser Einzug, der, was nicht 
sorgsam genug vermieden werden konnte, die politische 
Volkshbffhüng nothw endig aufregte, nicht wohl erklär- 
lich seyü. *) Noch wehiger aber igt er ein lezter ver- 
zweifelter Versuch zu offner Gewalt gewesen, denn es 
wäre unbegreiflich , warum Jesus den Enthusiasmus der 
Menge zu nichts besserm benuzte, als vielleicht die 
Händler aus dem Tempel zu treiben, 8 ) dann aber ru- 
hig lehrte , Kranke heilte wie vormals, und endlich auf 
einsamen Wegen nach Bethanien zurückkehrend sich 
der Volksfreude entzog. Dass die römische Besatzung 
auf der Burg Antonia keinen Anstoss an diesem Zuge 
nahm, dass selbst die Priester in der Anklage des 
Hochverraths keinen Beweis darauf gründeten', beweist 
vollkommen, wie sehr der Friedencfürst auf seinem 
friedlichen MauUhiere 7 ) v»n jeder Gewalttätigkeit 
entfernt war. •) 

Saurrbrbt, Pg. ife locia paroil. Mtth. XXI. Mrc. XL Lue. 
XIX. Jo. XU.' Cob. 697* 4. — /. Cp. P*apf, Jre«p. J. Nrup'- 
fbr] Da. de adventu regia Sionaei Hierosolymia inatituto, ex 
Mtth. XXI, 1-17. Tub. 718.4. — *J. G. Walch, Da. de 
Chriati in urbem Hieroaol. introiiu, ad Mtth. XXI, 1-9. Jen. 
738. 4. — *J. 6. Rau, nonnulla ad illuatr.Evangeliatarum de 
eolenni J. C. in urbem Hieras, ingreaau norrationem. Erl. 796. 4. 

1) Dan. Winzbr, Da. de sensu acclomationia Hoaaanna 
ex Muh. XXI, 9. Lpa> 67a 703. 4. — Jo. Nicolai , Daq. de . 
subatrotione et pigneratione veatium, od Mtth. XXI. Giaa. 701. 

— Cp. Matth. Pf äff, Da. theol. de Hoaianna. Tub. 749. 4, 

— •Exegetische Bemerk, ü. Matth. XXI, 8. In den theoK Nach- 
richten. Jun. 808. S.343f. 

2) Jo. Ph. Cassel, Pgg. II. in loc. Lue. XIX, 41. Lp: 
677.- Ternii Syll. p. 488-98. — ,J^. Olbarius,. Da. de la- 
chrymis Chriati aub ingreaaum Hieroaolymarum fuaia, ad Luc. XI V, 
41. Lpa. 683. 4. — - Jo. Ch. Artzt, Da. de lachrymia Chriati 
od Luc. XIX, 41.- Theaour. Das. Amat. T.IL p. 330 - 36. 

3) Cf. RosenmÄller zu Zach. IX, 9aqq. — EckbrmaNN, 
theol. Beitrage, St. I. S. 90 ff. — Paulus, Commentar, B. III. 
S. 119 ff. — Künöls messianische Weissagungen des A. T. S. 
107 ff. — Vgl. De Wbttb, Einleitung ins A. T. §. 250. 

4) Ck. Sigm. Gborgi, Da. de praeparathne Chriati od 
ingreaaum Hieroaol od Mtth. XXI, 1-9. Vit. 738. 4. 

5) Selbst denjenigen Exegeten, welche dieser Ansicht ganz 
fern stehn, entreisst die Natur der Sache zuweilen unwillkürlich 
diess Geständniss. So entscheidet Lü c ke [Comment. B. II. S. 338.] 
sich vornehmlich desshalb für einen einzigen Einzug, weil „in die- 
sem Zusammenhange der Begebenheiten dem Herrn alles darauf 
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ankam, alles «naöthige äussere Aufsehen und dea bei einem zwei- 
maligen Einzüge leicht entstehenden Schein, dass er der gehoffte 
politische König Israels sey, zd vermeiden.«* Wenn aber 
durch die Wiederholung des Einzugs dieser Schein entstand, so 
ist er auch bei dem ersten Einzüge schon vorbanden gewesen; 
und wenn Jesus den ersten Einzug nicht veranlasst hat,, so. hat 
er die Volksfreude doch gewähren lassen und begünstigt. 

6) Jo. Ph. Grau, [resp: J. H. Majo] Ds. de visitafione 
ei reformatione Ecclesiae. Luc. XIX, 41 - 4ft. Gtss. 718. 4. — 
Jo. Hkbmatssson, {resp. E. Kinnander'] Ds. -de mensis foe- 
nerat. ex Mtth.XXI, 13. Afrc. XI, 15. Luc. XIX, 4&. Vo. «, 14 
sq. Ups. 738. 4. — Jos.' Grulich, Bemerkk. &. eine zweideutige 
Handlung Jesu, Mtth. XXI, 12. Gera, 796.— Cf. 5T. not. 4. 

i) Jo. Ben. Carpzov, Ds. de asino Messiae in urbem Hie- 
ros. vectore. Lps. 671. 4. — Staudlin, neae Beitr. z. Er- 
Iäuter. der brbl. Propheten. S. 123. 

8) Die- Beschuldigung ist am heftigsten und scharfsinnigsten 
ausgesprochen worden im Wolfenbütt. Fragmente vom Zwecke 
Jesu u. sr. Jünger. 1. A. S. 145ff. — Dagg. • J. M. H. Har- 
ras, Bemerkk. ü. den lezten Einzug Jesu in Jerus. In Eich- 
horns Bibl. B. X. St. II. S. 189 -242. Vergl. die apologeti- 
schen Schriften §. 26. not. 6. 
* 

g. 115. Die Verklärung im Tode. 
Jo. XII, 20-33. 

Während Lukas die Wehnrath Jesu auf das Vater- 
land bezieht, berichtet Johannes die Beziehung dersel- 
ben auf Jesu eignes Schicksal, unbestimmt, ob während 
des Zuges, ob in der Stadt, ob im Tempel. Die Hel- 
lenen, höchstens Prosely ten des Thores , 1 ) werden nur 
angeführt, wiefern aus ihrem wahrscheinlich erfüllten 
Wunsche sich Jesu zu nähern, seine Stimmung und Rede 
hervorging, nehmlich einestheils, indem er wohl im 
nächsten Bezug auf ihre Hoffnungen seinen Dienern auf 
Erden Gefahr und Tod, Sieg und Leben jenseits ver- 
bündete, anderntheils, indem das Nahen der Fremdlinge 
ihm seine künftige allgemeine Anerkennung vor die 
Seele führte. Aber der Weg zu dieser VerÜärung 
ging durch das Grab. Da ergriff ihn die Angst vor 
seinem dunkeln Schicksale. Aber sogleich fasst sich 
der freie Geist in dem Gedanken, dass dieser Tod 
«eine frei erwählte Bestimmung sey, und erhebt sich 
'zu dem 'Gefühle der Ergebung, dass der Vater verherr- 
licht werden möge in diesem Tode für das Gottesreich. 
Indem wurde das Rollen des Donners gehört, einige 
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nahmen es bedeutungslos , andre fuf ein 'himmlisches 
Anzeichen des göttlichen Beifalls; so er selbst. 2 ) Aber 
in der Sicherheit eines in sich klaren Gemüthes spracht 
er aus, dass er selbst zu seinem frieden des äussern 
Zeichens nicht bedurfte, sondern dass es um des Volke» 
willen geschehen sey. 

1) G. Nathusiüs, Gedanken ü. die Geschichte der Grie- 
dien Jon. XU, 20 - 50. Dresd. 775. 4. — J. A. Nössklt, 
Interpretatio grammatica loci Jo. XII, 20—33. Opp. Hai. ,787. 
Fase. IL — H. Pal. BkcXkr, Comment, crit. exeg. Ev. Jo- 
XII, 20 -23. Rost. 792. 4. 

2) Diese natürliche Erklärung als Vlp wie seit G ro- 
tin s sie. herkömmlich geworden ist, passt allein für die ver- 
sebiedne Aufnahme dieser Stimme unter den Zuhörern. Cf. Vi- 
TRING4, Observatt. sacr. P. //. L. IV» c. 9 sq. — Danz de 
blp r\1 u. de inauguratione Christi in Meuschenii 2V. T. ex 
Talmude illustr. — Die aus. den Rabbinen augezognen Stellen 
enthalten zwar kein bestimmtes Beispiel, dass die, nach dem 
Untergange der Propheten mit Malachias, angenommne, minder, 
klare Weise der göttlichen Offenbarung, d. i. die Bath Kol, auch 
im Donner gefunden worden sey. Aber wenn blose zufällig aus- 
gesprochne Worte, eben wie bei den Griechen, schon für Bath 
Kol genommen wurden, was aus den von Lightfoot zu Mttfu 
III, 17. angeführten Stellen erhellt: so ist noch viel wahrschein- 
licher, dass ein Donner, der gleichsam Antwort schien auf ein 
zum Himmel gesprochnes Gebet, als Bath Kol genommen wurde, 
da diese dem sinnlichen Menschen so natürliche Bedeutsamkeit 
des Donners im ganzen Alterthume anerkannt und auch den He- 
bräern nicht fremd war, cf. Exod. XIX, 16. Hiermit stimmt 
der etymologische Grundbegriff von Bath Kol vollkommen über- 
ein, nehmlich ein aus der Stimme entsprungnes Anzeichen, also 
nicht die Stimme an sich selbst. Wenn dieses aber geleugnet 
wird, so ist man genöthigt. mit Tholuck die Ansicht einiger 
Väter zu vertheidigen , dass der Grnnd der verschiedenen Autfas- 
sung der Stimme in der verschiednen Gemütsverfassung der Zu* 
hörer gelegen habe. [Commentar z. Joh. S. 221 :] „Die, welche 
in ihrem Innern noch keinen höheren Sinn hatten, vernahmen 
überhaupt keine Worte sondern niir einen unbestimmten Laut, 
wie ja überall die göttlichen Offenbarungen nnr in dem Maase 
dem Menschen enthüllt werden , als er dafür empfänglich ist." 
Aber ist wirklich eine laute, artjkulirte Stimme vom Himmel ge- 
kommen, so gehörten doch gewiss keine besonders frommen Ge- 
fühle, sondern nur gesunde Ohren dazu, um die Worte : xcel £<?o£a0*ä 
etc. nicht mit einem Mosen Donner zu verwechseln, und ist sonach 
in dieser Declamation nicht mehr Sinn enthalten, als wenn Theo* 
phylaktus meinte, jene hätten wohl die Worte gehört, aber aus 
Unachtsamkeit gleich wieder vergessen, oder Stolberg, sie wä- 
ren hebräisch gewesen und desshalb nicht verstanden worden, — 
Cf. Abb. ü. Joh. XII, 28 ff. in HezeU Orion. St* L II. 
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, «: m p>: §.116. Gegenseitige StaUnng, , >.;,'».,!; s,fr,n i 

' Die Menge hatte sich noch einmal für den Mes- 
sias erhoben; weil sie meinte, da& e* jeat CTngphe J iu f f 
die messianische Völkshoffi^ifh^ Dieser Eritlhisiasmus , 

. musste sicli aber noth wendig verkehren in Gleichgül- 
tigkeit oder Ilass. als das Volk am Abende, des' Tages 
sich getäuscht sah. *)' Noch dämals hätte Jesus; gleich 
Theudas und Judas G au ton i tos, vielleicht eineit' Bür- 
gerkrieg mit zweifelhaftem Glücke beginnen, hfent aber 
ein theokratisches ReicK, wie er es wollte , gründen 

. können; daher war die flüchtige Volksgunst für* ihn, 
der die Verhältnisse klar durchschaute, ohne eine Hoff- 
nung. Seine bestürzten Gegner erkannten die Not- 
wendigkeit der Beschleunigung ihres Rathschlusses, Jo. 
XII, 19. Luc. XIX, 47 sf}~. Zugleich aber konnte 
den Tieferblickenden nicht verborgen bleiben, dass die- 
ser kluge und kraftvolle Galiläer, nachdem er einen 
solchen Tag nicht genuzt hatte, überhaupt nicht Ge- 
walt brauchen wolle, und dass sonach, wenn diese an 
ihm verübt würde, das Volk den nach der Volksmei- 
nung falschen Messias verlassen würde, sobald es ihn 
hülflos fände in der Gewalt seiner Feinde. * Dennoch 
blieb die Vollziehung ihrer Rathschläge bei der Scheu 
vor seinen >vunderbaren Kräften, und bei der Möglich- 
keit, dass die Verzweiflung selbst ihn zu gewaltsamen 
Schritten hinreisseil könne," unsicher, ängstlich und 
übereilt. 

.. *) G. Lud. Okdbr, Ds. de refrigescente ßmore multitudi-k 
nis, ad Mtth. XXU \ 12. In s. Miscell. sacr. p. 398- 408.^— 
Gottl. Lange, Abh. Waren die, welche bei dem lezten Ein- 
züge Jesu in Jertis. Hosianna riefen, ebendieselben, welche bald 
nachher, kreuzige, kreuzige ihn, schrieen? In Tzschirnera 
Memorabb. B. IV. St. I. S. 67-80. 
. . , i • \ 

§. 117. Der Feigenbaum. 

Mtth. XXI, 18-22. Mrc. XI, 12 -U. 20-26. 

Obwohl die Verwünschung eines Baumes schon 
unter den Wundern der natürlichen Magie vorkom- 
. inen möchte, so wird uns doch schwer, einen Gebrauch 
der Wunderkräfte Jesu zur Verletzung des Naturlebens 
zu denken. Man ist daher geneigt, nur als ausgespro- 
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chene Beobachtung [Paulus, Thiess] zu denken, 
was nach den Evangelien von den Aposteln als Ver- 
wünschung verstanden wurde; indess bleibt das Ürtheil 
über, einen Thatbestand, das von dem Urtheile der Au- 
genzeugen , oder doch der Berichterstatter abgeht, noth- 
wendig zweifelhaft. Die Zusamraenziehung des Ereig- 
nisses anf einen Tag nach Matthäus, \XXl^ 19.] wo- 
durch die gegebne Ansicht gänzlich ausgeschlossen wird, 
mus8 zwar zurüekstehn gegen die genauere Angabe oder „. 
Berichtigung des Markus , [Xf r 20.] ist aber desshalb 
nicht für eine Fälschung zu halten, weil Matthäus), da 
er einmal überzeugt war, den wunderbaren Erfolg ei- 
ner Verwünschung zu erzählen, den Schluss der Ge- 
schichte aus den Ereignissen des nächsten Tages unver- 
fänglich anticipiren konnte. Dass Jesus nach der Pro- 
pheten Weise ein Symbol aufstellen wollte vom Unter- 
gange Judäas als des Baumes, der keine Frucht bringe, 
[Theol. Nachr. Sept. 814. s. not,] ist eine dem evan- 
gelischen Berichte fremde Iiineindeutung. Zur Stär- 
kung des Glaubens der Apostel an Jesu Macht [Hei- 
denreich] war die Thatsache als Wunderhandlung 
wenigstens in sofern nicht nöthig, als dieser Glaube , 
weit grössere Gegenstände hatte, als diesen in der Art, 
wie er von Markus dargestellt wird, so leicht zu be- 
wirkenden Erfolg. Allerdings aber benuzte Jesus das 
Ereignis8, wie es sich auch verhalten habe, zu einer 
Erhebung des Glaubens, und zwar hier nicht derjenigen 
Art, die sich an eine persönliche Auetori tat hingiebt, 
sondern jener allen Helden eingebornen schöpferischen 
Kraft, welche, im Vertrauen auf den Sieg des Gottes- 
reichs, dem gemeinen Verstände unmöglich Scheinen- 
des wagt und vollbringt. Da nun der Glaube, welcher 
Berge versetzen kann, offenbar nur ein Sinnbild gei- 
stiger Macht ist, so scheint Jesus mit dem Glauben, 
der einen Baum verdorren machen kann, gleichfalls 
nur die sittliche Wirkung unter dem Bilde der physi- 
schen Kraft zu verstehen. 

-GrdscRN, Dt. de ficu maleditta. l/ps. 697. 4. — Seb. Schkidt, 
Ü9. de ficu a Christo arefacta. Vit. 701. 4. — J. H, Majus, 
Ds. de loco Mit. \7, 13. In «. Observatt. sacr. Frf. 713. p. 71 
sqq. — Dan. Justkrkm, [resp. H. Heising] Ds. de ficu are- 
facta ad Mttfc, XXL Abo\ T24v — Jo. Mur,BRios v ife. *<fe 
i » 
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fictt arefacta. Havn« 739. 4, — J. Just. Ebbling, Erklärung 

des Wunders Jesu an dem verdorrten Feigenbäume. Im Hamb, 
gelehrten Briefwechsel. 750. S. 513 ff. — H. lac. PagkndarxI. 
Abh. von dem verfluchten Feigenbaume. IVolfenb. 7S5. ^- Ol. 
Flknsim.rg, Ds. de miraculn, quo Christus fimi sterüi male- 
M Hann, 775. 4. ■— J. Cli. G. Libbk, ü. Matth. XXI, 19- 
23. in August is theo!. Blatt. 79». S. 628-30. — , G. C. Daums, 
fi. Mrk. XI, 13. InHenkes N. Mag. B.VI. St.II. S. 252 ff.— 
A. L. Hbidbnrbich, ü. Matth. XXI, 17-22. coli. Mrk. XI etc. 
In den theol. Nachrichten. Mai. 814. S. 121 ff. * Bemerkungen 
zu Heidenreicbs Aufs. etc. Ebend. Sept. -814. S. »68tf. 
Fritzschr's Erklärung [Comment. ad Mtth.] „aj^iy in ctiirjv, 
conscendit arborem. non enim nisi consent sa ficu eam frvctibtt$ 
destitutam esse, eofcnoscere potuitS* [/] wäre für, WundererkläV 
rer eine schone Handhabe, um zu beweisen, wodurch der zarte 
Baum zu Grunde gegangen sey. • ; 

§.118. Disputationen. 

m > Da Jo. Xlf, 3X nicht auf ein gänzliches Zurück- 
treten Jesu, sondern not parallel mit Mtth. XXI, 17» 
Mrc. XI , 11. auf ein Zurückziehen an jenem Tage 
gedeutet zu werden braucht: so ergiebt sich für die 
lezten Tage vor dem Paschah, während Jesus die 
Nächte in Bethanien zubrachte, und früh nach dem 
Tempel zurückkehrt«, der Rauni für die von den Syn- 
optikern aufbewahrten Strertreden. Es waren tlieik 
Unternehmungen , die vom Hohenrathe ausgingen , mit 
dem Zwecke eine Anklageacte vorzubereiten, oder Je- 
s um wenigstens in der öffentlichen Meinung her abzu- 
bringen, theils persönliche Reibungen Einzelner. 1) Mtth. 
XXI, 23-46. Mrc. XI, 21- XII, 12. Luv. XX, 1-19. 
Die öffentliche Anfrage nach der Vollmacht Jesu bezog 
sich nicht bestimmt auf seine messianische Anmasung, 
sondern im allgemeinen auf seine Stellung als Volks- 
lehrer und Führer, wie Jb. I, 19 sqq. Wofern sie 
nicht ganz allgemein bestimmt war, auszuforschen, wie 
sich Jesus zu seinen Gegnern und Richtern stellen 
würde, hatte sie den Zweck, dadurch, dass sich Je- 
sus auf die Anfrage einlies*, vor ihm selbst, oder doch 
In der Ansicht des Volkes, das angemaste Recht der 
Prüfung eines göttlichen Gesandten anerkennen zu las- 
sen. Hierauf, und nicht auf das Zeugniss des Täu- 
fers für seine messianische Würde, bezog sich die 
Antwort Jesu. Darin, dass die Priester bekannten, nicht 
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darüber entscheiden zu können, ob Johannes von Gott 

gesandt gewesen sey, lag das Zugesföndniss, dass sie 
diess auch über , andre nicht entscheiden könnten, und 
Jesus konnte ihnen ein Recht absprechen , welches aus- 
zuüben sie so eben selbst ihre Unfähigkeit bekannt 
hatten. 1 ) Hieran schlössen sich die Gleichnisse, von 
dejien das eine die Verwerfung Israels, das andre den 
(Grund derselben, den nahen öffentlichen . Mord des 
Messias , mit erschütternder Anschaulichkeit ausspricht« 
2) Mtth. XXII, 15 -22. Mrc. XII, 13 - IT. Luc. XX, 
20-26. Die gleichfalls öffentliche F rage über den 
Zinsgroschen schien eine ^Antwort zu fordern , die vor 
den Römern gefährlich , oder vor dem Volke gehässig 
war. Jesus gaf> mit der siegenden Kraft sinnlicher 
Evidenz die gefährliche Frage über die Rechtmäs- 
sigkeit der römischen : Herrschaft denjenigen zurück, 
die mit der Anerkennung des fremden Münz tusses nach 
dem Staatsrechte jeher: Zeit diese Herrschaft anerkann- 
ten,- 2 ) und gab seinestheils nur den volksbeliebten 
und freimüthigen Ausspruch für das Recht der Theo- 
kratie hinzu. 3) Mtth. XXII, 23-32. Mrc. XII, 
18-2T. Luc XX, 21-38. Privatstreitigkeit einiger 
Sadducäer. Jesus hob negativ ihre sinnliche Einwen- 
dung gegen die Unsterblichkeit durch die Erhebung 
derselben über alle Sinnlichkeit, positiv vertheidigte er 
die Unsterblichkeit gegen die sadducäische , wahr- 
scheinlich altmosaische Ansicht eines Schattenreichs 
nur mit diabetischer Gewandheit. 3 ) 4) Mtth. XXII, 
35 40. Mrc. XII, 28-34. Der ernsten und wohlge- 
meinten Frage nach dem grösten Gebote, nicht so- 
wohl in theoretischer Hinsicht nach einem Principe, als 
praktisch wegen der Entscheidung in Collisionsfällen, 
gib Jesus das gleichsam als Weissagung im Judenthume 
schon ausgesprochne, aber particularistisch aufgefasste 
Gebot einer unendlichen Liebe als Princip der Religion 
und Moral.*) 5) Mtth. XXII, 41-46. Mrc. XII, 35-31. 
Lvc. XX, 40-44. Wohl zunächst um seinen Gegnern den 
Muth zur Fortsetzung dieser Worthändel zu nehmen, griff 
er selbst sie an und bewies ihnen seine dialektische 
Überlegenheit durch Vorlegung einer sophistischen 
Frage über die messianische Bedeutung des 110. Psalms, 
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▼on der allerdings wunderbar wälfe," "weitn sie keine 
gnügende Antwort darauf gehabt hätten. Ä ) 6) Müh* 

\XX,\< 



XXIII, l-«3i>. Mrc. XII, 38-40/ Luc. 
Endlich gegen Jünger und Volk gewandt , entblöste er 
die Gebrechen und Verbrechen , der ganzen hierarchi- 
schen Staatsgewalt in so furchtbarer Beredtsaiu]we& 
dass er schied mit dem GefjUile^ nur. als Messias oder 
nimmer zurückkehren zu können in den Tempel. 6 ) 



1) Ch, Mtth. Ppaff, Ds. de Christo verbig et fadis ,po^ 
tente, ad Mtth. XXI ^ 18-46. Tub.. 719,. 4. . — J5cw»an^ 
tbeol. Beitrr. B. V. St. II. S.37ff. -L_ Hkisciikeii, in Xutifs'fri 
N. theol. Blätt. B. 11. S. 787 ff. — 'ätnttitr in s. Bihl.T. mt; 
u. Exeg. B.lli. S. 172ff.— Cf. Deuter. X I III, 18.— MUcknai 
Trott. Sanhednn, c. 10. §. 4»?.y, ^r6»V. p. 2Z& sq&^x 

2) Maimohib. Trott. Gezelak , : jc. -5. §* 18. *4 SBhumwn 
de jure naturae sec. disc. Uebr. VI, J7. ,. , . r i 

3) Cf. * Morus, Annott. ad quaedam loca N; T. p. 3LL »7 

4) <[(f. TJ ! ICiiüe] Principium, elf* ' Yeligionis chriiti aurtor 
doctrinam de moribus superstruxit ad tempora ejus atque co/i- 
sih'a aptissime et maxime accommodate constitutum. f J it r 7 f 4 . 

5) P. /. MÖTiLRR , Ds. t/e Ps, CA. schcmatc poetico et pnoH 
pn'o argumenta ad meutern Christi 9 Mtth. A A /i, 4l-4(>. v/j - 
g-enr, 784. 4. — Cf. C/i. K*app, Pg. de Christo : ad d*j- 
tram Dei sedentc. Hai. 7§T. 4. \ v ; ;,f ^" 

6) Se&. Schaidt, 0s. rfe Cathedra Mösls. Mttll: y 'X Vltil 
fr«, Jen. 670-712. 4. — AfaVt. CirtA'DBfcitrs, I»i'Äe"pÄärfu 
saess et scribis in cathedra Mösts sedentibus audiendis ex, MHkL 




/eg-e a seefa pharisaica praitetith) ad Mtth. XXiili^. 
Lps. 784. 4. cDahz, Ds. de cura Judaeorum H:pras*il$m 

faciendie. Jen. 688. 4. Grkiv , Ds. Kxpcnditur orac.uium 

Christi contra percolantes culiccm et deglutientes vamelum.'Lps'. 
749. 4. — Jo. Fr. Eckhard, [resp. Bbgenhagen] fisldv aerli- 
ßcatione et exornatiotte sepulchroruni a scribis et phar isaeis in- 
stituta. Jen. 746V 4. — Ch. Matthe Pfafjf, Ds. theol. ,de<mcn- 




et aueta in CoWmentt. theol T. Jffc 49 sqq. 
Matth. PfaFF* de Christo non am plins a Ju<(aeis conspi- 

ciendo, donec ipsum Messiam .salutaverint. Tub. 752. 4*, - 

Markus und Lukas haben, statt der Rede, wie öfter, nur einen 
einzelnen charakteristischen Ausspruch derselben; denn sie selbst 
in ihrer ganzen Ausdehnung ist so zeit-* und ortsgemis, • -.das* 
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sie keineswegs eine Compilation des Matthäus von verschiednen 

Aussprüchen Jesu aus verscliiedner Zeit zu seyn scheint, wie be- 
hauptet wird in: Eichhorns Bibl. B. V. S. 907. iL Paulus 
Gommentar, RHI. S. 95. 

» * >»'•.■- 

§. 119. Di€T Gesichte der Zukunft 

Matth. XXIV- XXV. Mrc. XUI, 1-37. Luc. XXI, 5-36. 

5 t :< • Cf. Je. V y 27-99. Apec. XX, A*qq. 

, , i' {• • ■ . - , : • . . 

Mit der Betrachtung des herrlichen Gebäudes 
und mit der Verkündigung seines nahen Falles war 
Jesus auf immer aus dem Tempel geschieden. Als er 
nun sass auf dem ölfcerge und auf die heilige Stadt 
herab blickte, offenbarte er seine Anschauung der Zu- 
kunft, wie sie hervorging aus dem klarsten Verständ- 
nisse der Weltgeschichte und aus der tiefsten Vernunft 
des Gottesreichs , den Aposteln als Trost, Rath und 
Weissagung : die Zerstörung Jerusalem», - den Unter-, 
gang dos Römerreichs durch die Völkerwandrung, den 
Sieg des Christenthums , im prophetischen Bilde. 
Wie die Herrlichkeit der Theokratie von den Prophe- 
ten als Einzug Jehovahs- unter sein Volk vorgestellt 
wftjd, so der Sieg |les messianischen Reichs als sieg-» 
reiche Wiederkunft des verklärten Messias. Ein Pro- 
phet iin höchsten Sinne des Wortes d. i. ein Mahn, 
der im Glauben , an den Sieg des Qottesreiches. und in 
der klarsten Überschauung der Gegenwart, vorausei- 
lend dem Blicke der Zeitgenossen, ahnend die Wege 
der Vorsehung, die kommenden Jahrhunderte über- 
sieht nach ihrem Geiste und umfassi mit seinem 
Plane. IMe apostolische Kirche fand in dieser Weissa- 
gung die von Tag zu Tag erwartete Wiederkunft Christi 
zur Errichtung seines Reichs in äusserer Herrlichkeit, 
und besass in dieser -Erwartung die Grundvejste ihres 
äussern Bestehens. Tag und Stunde hatte Jesus 
zwar ungewiss gelassen, Act.l, 6 sq. cf.'Mtth.XXIV^ 
86., beides im engsten. Sinne , es müsste denn als Ab- 
lehnen einer jeden Zeitbestimmung für eine aus besser 
rer Einsieht hervorgegangne Zurücknahme früherer 
Aussprüche gehalten werden, in denen er seine Wie- 
derkunft mit dem damaligen Menschenalter, Mtth. 
XVI \ 2& Mrc. IX, 1. Luc. IX, 21. cf.MUh. XXIV, 
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34. und mit der Zerstörung Jerusalems , Mtth. XXfl\ 
29 sqq. in nahe und sichre Verbindung gestellt hatte» 
Daher wäre allerdings möglich, wofern Jesus dieses 
Wörtlich verstand, wie die apostolische Kirche es nahm, 
dass er seineu eignen raessianischen Glauben aus 4er 
Wirklichkeit in die Zukunft rettete, und mit einer aus 

dem niessiani seh en Volksglauben genommenen Erwarn 
tung sich tröstete über die dunkle Gegenwart , < und 
täuschte; denn eine Wiederkunft nach Jahrtausenden, 
oder der Gedanke einer doppelten Wiederkunft, einer 
unsichtbaren bei der Zerstör uug Jerusalems und einer 
sichtbaren noch in ferner Zukunft., wofür zur Rettung 
des Wortsinnes und semer objectivea Wahrheit jene 
Weissagung gedeutet worden ist, liegt keineswegs 
darin, noch kann sie darin liegen nach der Art, wie 
sie verstanden wurde, und daher auch üb er liefert wer- 
den musste von der apostolischen Kirche, Aber bei 
der sonst überall erscheinenden Besonnenheit Jesu, 
der bei dem kühnsten Glauben an die Wunder des Gei- 
stes doch überall den stillen Gang der Geschichte 
und der Vorsehung ehrte, ist das gegebne sinnbildUche 
Verständniss seiner Weissagung am wahrscheinlichsten.. 
Dagegen zum Missverständnisse der apostolischen Kir- 
che lag die Veranlassung in Wünschen, denen die In- 
telligenz leicht dienstbar ward. Als ein Wiederliers tel- 
ler des jüdischen Volkes, ein Weiterobrer war der 
Messias erwartet worden. Ein stiller Herzensbesserer 
war er vorübergegangen, der die menschliche Natur 
zu ihrer Würde wiederhergestellt , Herzen erobert, aber 
in der Aussenwelt fast nichts verändert hatte. Da wandte 
sich die politische Nationalhoffnung zum Glauben, dass 
er zurückkehren, und mit der Macht des Geisterreichs 
ausgerüstet den weltlichen Erwartungen genug thun 
werde. Es war nichts, als die altjüdische Messias- 
hofmung, nur dass die Hoffnung auf die Ankunft 
des Messias sich nothwendig umbildete zur Hoffnung 
auf seine Wiederkunft. Wenn aber in den von 
den Synoptikern überlieferten Aussprüchen Jesu die 
rein geistige und symbolische Ansicht in einzelnen An- 
deutungen schon an die Trübung der apostolischen 
Ansicht erinnert, so geschah dieses, weil sie nach der 
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Art ihrer Aufbewahrung von dem Irrthume der Kirche 
nicht wohl unberührt seyn konnte. Nur Johannes, der 
in seiner historischen Schrift nur leichte Andeutungen 
einer sinnlichen, klare Aussprüche einer geistigen 
Rückkehr und eines geistigen Fortlebens unter den 
Seinen hat ^ Jo. XIV, 3, 18, 21, 23., aber in seinem 
poetischen Werke die Darstellung des Messiasreichs 
in der sinnlichsten Anschauung giebt, scheint die sym- 
bolische Ansicht der Wiederkunft Christi als Sieg des 
Christenthums rein bewahrt zu haben. — An die Weis- 
sagung 'schliesst Jesus vorerst die politische Ermahnung, 
wenn die herannahenden Zeichen den FatiJudäas ver- 
kündeten, zur Flucht der Seinen, denn von dieser 
Flucht hing die Verbreitung des Christenthums ab, 
und dieses Vaterland war nicht werth, mit ihm zu 
sterben; sodann die sittliche Ermahnung der steten 
Wachsamkeit und Treue, denn von ihr hing der Sieg 
seines Reichs ab. Endlich zurückgewandt zu den Bit- 
dem der Weissagung , stellt er das erhabne Bild des 
Weltgerichts auf, d. h. die Entscheidung • des ewigen 
Schicksals, nicht nach einem Glaubensbekenntnisse, 
oder nach äussern Merkmalen des Christenthums und 
einer «Kirche, sondern nach dem Vernunftgesetze der 
Humanität selbst, welches Christus gleichsam persön- 
lich darstellt und verwaltet v wie diejenigen, welche 
irgend einem Menschen wohl (baten, ihm Selbst, als dem 
Repräsentanten der Menschheit , wohlgethan haben. 

Mari. Grtbr , Ds. de adventu Domini glorioso ad svpre- 
mum Judicium. Lp*. 660. 4. — , GottL WhrNüdorf, ' Dss. tex- 
tum fh\ Luc. XXI, 2o sqq. coli. Matth. XXIV , 29 sqq. Mrc. 
XIII, 2& sqq. de adventu Christi ultimo aeeipiendum .esse, Vit. 
714. 4. In s. Dss. acad. I. p. 191-193. — Frid. Wrisb, 
Ds. de signis extremi judicii, uti remotis, ita proximis , ejr Luc. 
XXI, TO-ty Heimst. 718. 4, — S. F. Dekmuvs , Ds. de ad- 
ventu Christi ultimo et nnn gustaturis mortem , ad Mtth. XVI y 
2k. L/>s.T30.4.— Ch. Sigm. Grorgi, [resp. C.Ch. Schmidt] s 
Ds. philol. exeg. de duplici Christi adventu. f it. 742. 4. — 
j4mbri Wjsstrirg , Ds. de adventu Christi. P. I. et IL Lund. 
744. — J. G. Jach m arm,, Spicil. observatt. in Mtth, XXIV. 
Lps. 749. 4. — jr. O. Walch , Dsp. de vatieiniis Christi pro- 
phetae. Jen. 754.4. — Gust. Sommrlius, [resp. J&. Seil in g] 
Ds. de adventu Christi, Mtth. XII, 28. Lund. U5. 4. — 'Jo. 
fr. Lum'uld, Interpretatiosacror.de Christo vttitwro oracu- 
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torum , MHh. X, 23 sqq. Jo. XXI, 22. Drcsd. 775. 4. — Z.A. 
Schlegel 9 Weissagungeu Jesu von der Zerstörung Jerus., er-, 
läutert u. mit der Gesch. verglichen. Lpz. 775. — J % C. Eggert, 
das Ende der Welt u. die Zukunft Jesu zum allgem. Weltge- 
richte nach Inhalt der eigentl. Worte Jesu in dem härm. Texte' 
des 24. n. 25. Kap. Matth., des 15. Mark, und des 24. Lujt, s 
gezeigt. Hah 777. - Ebend. Versuche u. Vorschläge z. Verei- 
nigung getrennter Meinungen in der Auslegung des Ev. am 2. 
Advcntssonnt. Erl. 781. — J. M. Götze, Anzeige der Gründe* 
aus welchen er das Ev. von der Zukunft Jesu zum allgem. 
Weltgerichte erklärt hat. Hamb. 782. - J. H. I>. Muldenhawer^ 
Bew., dass die Worte Christi Luk. XXI, 25-27. sich auf das 
Strafgericht der Juden beziehn. Hamb. 784. 4. - J. M. $ötze, 
abermaliger Bew., dass die eigentl. u. natürliche Erklärung der 
Rede Jesu Luk. XX1 X 25-27. von der Wiederkunft zum Welt- 
$ericfite die wahre|«ey. Hamb. 784. 4. - Moidenhawers be- 
stätigter Bew. etc. Hamb. 784. — * Tk t Ch. Tychsbn, P$. de 
nanovaCa Christi et notionibus de adventu Christi in jV. T. 
obviis* Gott. 785. 4. — • Einige Ideen zur Erklärung der Weis- 
sagung Christi von der Zerstörung Jerus. Matth. XXIV, 3 - XXV, 
13. In Eichhorns Bibl. B. III. S. 669ff. — *iV. Nisbett, 
an attemptto mistrate varions important passages ih theepistles 

3f the K J. /rom dir Lor4$^phecies öf the destruethn of 
erusalew. ed. 2. Canterb. 78i>. ^ Übers, m. Vorr. u. Zugabe v. 
G. A. Millinger. Nürnb. u. Altd. 790. — TV. G. Brandes, 
Vatidrinm Sälvatoris inttritum reipvU. jud., ultimum, suurri ad- 
ventum et consummationem rcrum praedicantis, Muh. XXIV: 
Abo, 792. 4. — *[Cb. Fr. Ammon] Auch ein Versgeh ü. das 
24. u. 25. Kap. des Matfh. Im N. theol. Journ. 7,93. B. L St 
V. S. 365-79. - * [Ebend.] Über die Äusserungen Jesu von sr.' 
Wiederkunft zum Weltgerichte. Ebend. 794. B. 1H. St HI. S. 
185-200. - Vgl. bibU Theol. B. 11. S. 364 Bjym *ld. . G. Sösv 
KiNDv J>9. dt naQOvalq Christi quid stat V erft Paulus* Tub. 
79^ 4. - * Ebend. ü. die jüd. Begriffe vom Messias als Welt* 
richter ü. Todtenerwecker u. seinem Reiche *m Ende der Welt. 
Zur BenrtheHung der Hypothese , dass die Rede ü. diesen Gegen- 
stand A-ccommodation sey. In s. Mag. StX. 8. 921 f. - Ebend/ 
Beraerkk. ü. die Aussprüche Jesu, in welchen er sich die Aufer- 
weckung der Todten f das allgem. Weltgericht u. ein Reich am 
finde der Welt zuschreibt. Ebend. S. 143 ff. — Pg. Sitae adspe- 
ätablle quid et ab ipsa remuneratione dwersvm, exspectandum 
die instantis reditus Christi ad jud. extremum ? Hai. 7$6. 4. — 
J. C. R. Eokbkmann, ü. die Begriffe vom Reiche u. von der 
Wiederkunft Christi. In s, theol. Beitrr. B. II. St, 1. S. 67 ff. — . 
t)ber die Unterscheidung der doppelten Wiederkunft Christi. 
tn tfeiikes Mag. B. IV. St. I. S. 175-79. — [J ; N. MilowI 
Ober- Matth«' XXIV-XXV. [Aus s. Schrift ü. diej. Stellen im 
N. T., die die Person Christi betreffen. Heimst 794.] Ebend 
B. VI. St. III. S. 548 - 608. — Nie. Jo. Kbkon, Ds. de ora- 
culo a Salvatore edito Mith. XXIV, 15. Abo, 798. 4. — j 0 
Ch. Koken, Comment de reditu Messiae ad jud. gentium, 
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Gott, 800. 4. .— * Jo. Fr. Flatt, Symbolarum ad Ülustr. non- 
fiti/te ex »s N. T. locis ,.quae de nttQovodt Christi agunt. Tub, 
P. I. 800. P. //. 805. P. III. 808. P. /F. 812. 4. - Opp. ed. 
C. F. Süskind. Tub. 826. 2V. IX- XII. — Ant. Th. Hart- 
mann, ü. die Wiederkunft Christi zum Weltgericht, u. die aus 
dieser Lehre entstandnen Erscheinungen U.Träumereien. In s. 
Blicken in den Geist des Urchristenth. S. 86-137. — Ch. Fr. 
Böhme, die apost. Lehre von der Wiederkunft Christi. In Keils 
u. Tzschirners Analect. B. 1. St.ll. VrgJ. St. 111. - * Ejusd. 
L. de spe me8s. apöstolica. . Hai. 826. — H. A. Schott , Pg. 
Quo sensu Jesus dpud Müh. Mrc. Luc, adventum svum in nu- 
bilus coeli futurum nuntiaverit , inquiritur. Jen. 815. 4. - Opuscc. 
acad. T. IL p. 205 - 62. - * Ejusd. Commerttarius exegetico- 
dogmaticus in eos J. C. sermones, qui de reditu ejus ad Judi- 
cium futuro et judicandi provincia ipsi detnandata agunt. Jen. 
820. — K. Fr. Staujdlin, Jesus der göttl. Prophet, ein Beitr. 
z. Apologetik. Gott. 824. — * Baumg arten -Crüsius, WM. 
TheoL'S, 441f. 

§. 120. Todespläne. « 

. ' * . • * ,• 

Der Tod Jesu war im Hohenratbe unwiderruflich 
beschlossen, und in Jesu eignem Willen genehmigt; 
es fing sich Mos, ob er durch Justizmord oder durch 
Meuchelmord fallen, sollte. Jesus musste den leztern 
scheuen, der «ein Ende jeder Verfäumdung preis gab; 
sein gewöhnliches Übernachten zu Bethanien, vielleicht 
auch seine in ihrem Zusammenhange wahrscheinlich nicht 
voUständig überlieferte Frage nach Waffen, Luc. XXII, 
86-3&,. 1 -) deutet auf seine Vorsicht. Aber auch der 
Honerath durfte meinen , durch eine öffentliche, schimpf- 
liche Hinrichtung seinen Todfeind und dessen ganzen 
Anhang furcIiXbarer zu vernichten. 2 ) Doch aus Furcht 
vor einem . Aufstande der fremden und von seinem Ein- 
flüsse weniger abhängigen Festbesucher dachte er wäh- 
rend des Festes nichts entscheidendes zu unternehmen, 
Mtth. XXVI, 2-5. Mrc. XIV, 1 sq. Luc. XXII, 2. 
Jesus dagegen war gesonnen, auf dem Nationalfeste zu 
' sterben, Mtth. XXVI, 2. , damit die Beredtsamkeit der 
unterdrückten Unschuld und die ganze Gröse seines 
Heldentods, im Angesichte der Nation, sein Andenken 
sicherte, vielleicht auch in bestimmten Beziehungen zu 
der Bedeutung des Festes. *) 

1) Fr. Sam, Wintebberg, Ds. de gladiis jussu Christi 
ab App. comparandis ad Luc. XXII, 36 sqq. In J elthuseni 
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Commentt. theol. T. v. p. 104 -H6. — J. L. Nachtigall, zu 
Luc. XXTT, 35-38. Iii Henk es Mag. B.VI. Sc, II. S. 433-55. 
Vrgl. Henk es N. Mag. B. V. St. III. S. 476-90. — G. C. 
Horst, ü. Luc. XXII, 35-38. In Augustis theol. Monatsch. 
800. B. II. S. 111-121. 

2) • H. Ph. Cr. Hrnkr, Pg. de eo, qvod inprimis ipno~ ^. 
miniosum fuit in suppliäo crucia J. C. Heimst. 785. - Opu8£C 
acad. p. 137-164. 

3) Wahrscheinlich ging zu Jesu Zeit schon die Sage, dass 
am Paschah dereinst Israel erlöst werden solle, wie sie im Talmud 
steht: Tr. Rosch Hasschanah c. 1. Vrgl. Michaelis An- 
merkk. z. N. T. B. I. S. 258. 

• - . • » 

• * * • « • 

§. 121. Der Verräther. *' 

Judas von K a r i o t [ nV^p ] 1 ) beschleunigte die 
Entwicklung des Schicksals , indem er dem Iloheurathe 
die Gelegenheit zur Verhaftung Jesu ohne die Gefahr 
eines Volksaufstandes bot, Mtth. XXV L, 14-16. Mrc. 
XIV, 10 sq. Luc. XXII, 3r-6. Seine That war ihrem 
Erfolge nach nicht so wichtig, dass nicht auch durch 
fremde Späher Jesu nächtlicher Aufenthalt ausgekund- 
schaftet werden konnte: doch scheint sie für die ver- 
änderte Masregel des Hohenrathes entscheidend ge- 
worden zu seyn. Über ihre Triebfeder lässt sich, bei 
der blosen Überlieferung des Thatbestandes, das Wahre 
nur wahrscheinlich machen, mit Zurückweisung falscher 
Ansichten. % Ihrer zwei stehn. einander gegenüber: 
c) Diejenige, welche den Judas für eiuen gänzlich ge- 
meinen Charakter hält, der aus Geiz, oder aus rei- 
ner Bosheit, die allezeit nur Venrath sann, oder um 
aus dem einmal vorausgesezten Untergange Jesu sich 
selbst und den kleinen Gewinn zu retten, den Herrn 
verrieth. *) Diese Ansicht nach ihrer dreifachen Mo- 
dificatiou ist widerlegt, zuerst durch die Gelegenheit, 
selbst bei dem blosen Fortbestelm der bisherigen Ver- 
hältnisse, mehr als jenen elenden Preis s ) aus der ge- 
meinschaftlichen Kasse zu gewinnen, wie vielmehr bei 
der messianischen Verherrlichung Jesu, die auch dem 
Judas damals, so kurz nach dem Palmeneinzuge, nicht 
unglaublich seyn konnte; 4 ) dann schon durch seine s 
Aufnahme in den apostolischen Bund; 4 ) endlich durch ( 
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seinen Tod, zu dem keine Veranlassung war, wenn 
blos eintraf , was er in kalter Berechnung erwartet 
hatte, b) Die ideal isiren de Ansicht, welche den Grund 
des Verraths in verleztem Ehrgeize findet. Der Ver- 
weis Jesu, Jo. XII, Hsq., so mild gegen den Tadel, 
der über den gewiss nicht minder ehrgeizigen Petrus 
erging, Mtth. XVI, 23., so dass jener Verweis von 
den Synoptikern nicht einmal speciell auf Judas be- 
zogen wird, Mtth. XXVI, 8-11. Mrc. XIV, 4-X, 
ist die alleinige Stütze dieser Ansicht. 6 ) Dagegen 
zu einem wahrhaft historischen Schlüsse sind als Vor- 
dersätze gegeben: Die blos verständige Berechnung, 
und die Missdeutung jedes idealen Gefühls , Jo. XII, 

5. ; das Hängen an irdischem Vortheile und die Ge- 
wissenlosigkeit seiner Erwerbung, gesezt auch, dass 
Johannes, mit dem Zorne der gekränkten Liebe, in 
seiner Beschuldigung zu weit gegangen sey, Jo. XII, 

6. ; die Energie seines Todes, in welchem der Glaube 
an die Unschuld, sonach auch- an die messianische Be- 
stimmung Jesu und das Fehlschlagen eines Planes of- 
fenbar wird. Ein rein verständiger, weltlicher, ge- 
walttätiger Charakter wollte er den zögernden Mes-, 
Sias zur Gründung seines Reichs auf Volksgewalf zwin-' 
gen. 7 ) Er nahm den fcrfcis des Verraths, um den 
Hohenrath zu täuschen, vielleicht um in seiner Hab- 
sucht auch den kleinen Vorflieil mitzunehmen. Wider 
alle Warnungen durfte er meinen, dass* Jesus jezt 
zwar die That missbilligen, aber nach ihrem glücklichen 
Ausgänge preisen müsste. Und wirklich, den Thäter 
warnte Jesus' und beklagte schmerzlich den Verlornen, 
Mtth. XXVI, 24. ; die That, als sie einmal sittlich ge- 
schehn und durch seine Freunde ihm nicht unbekannt 
war, hatte er nicht zu geheim. Vielleicht selbst, dass 
Judas jenen lezten -Zuruf, Jb. XIII, 27-SO., s6 gewiss 
er nur das Hinwegweisen eines an ihm verzweifelnden n 
Herzens aus dem Kreise der Geliebten war, •) in gräss- 
licher Verblendung für ein Ergeben Jesu in seinen 
Plan achtete. FurcMbar von sich selbst und von! 
Schicksale betrogen, ging dieser tragische Cftarakte* 
unter, auch noch im Tode der Verzweiflung ein Trüm- 
mer apostolischer Gröse. Die verschieduen Berichte 
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von der Art seines Todes 9 ) lassen sich zwar durch 
die Vermuthung [Cas au bonos., Raphelius, J. A. 
Bengel. Künöl, Fritzsche o. a.] einigen, dass er 
sich erhängte, Mtth. XXVII, 3-10., und im Todes- 
zucken losgerissen über Felsen herabstürzte, Act. I, 
18-20., sonach Matthäus den Anfang, Lukas den Aus- 
gang seiner Todesart erzähle; aber offenbar haben 
beide Berichterstatter jeder nur den von ihm aufge- 
nommenen Thatbestand gekannt, da sie sonst die andre 
Hälfte nicht auslassen konnten: daher wahrscheinlich 
ist, dass in jenen Tagen, als die Apostel von weit grö- 
sern Interessen bewegt waren , nur das Factum des v 
Selbstmordes bekannt, aber niemand gefunden wurde, 
der die verschiednen Gerüchte von der Art desselben 
berichtigte. »«) 
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Sbldbni Exercit de Juda Iscar. - Otia theol. p. 367 sqq. — - 
Hebbnstrkit, Ds. de Juda Ischariote. Vit. 712. 4. — » J. G. 
Lakbmaciier, ex historia Judae Ischar. momenta quaedam in- 
signiora , ope antiquitatum Judaicarum illustrata. Heimst. 729. 

4. — ■ Russmbyrr, Dss. II. de historia Judae Ischar. Apostoli 

et proditoris J. C. Grypisw. 742 - 3. 4. Fabelhafte, meist 

aus den II abbin eii geschöpfte, geistreiche Darstellung: Abraham 
a S. Clara, JudAs der Erzschelm. Salzburg, 686. 3 B. 4. - 
dem Geiste u. der Sprache unsers Zeitalters angepasst von J. A. 
Müller. Luzern, 822. 2 Ii. - .Mehr zu verwechseln mit dem 
Unbedeutenden: Judas Iskariot, der Verräther des Messias; ein 
Gemähide sr. Herkunft u. ss. Berufes, ss. Sündenlebens u. To- 
des. Münch. 826. 

1) Cp. A. Hbumann, Ds. de vero sensu nominis Iscariotes, 
cognominis Judae proditoris. - Miscell. Groning. T. III. Fase 
tV. p. 598-608. * a - 

2) Hayn audi Metamorphosis latronis in Apostolum Apo- 
stolique in latronem, ubi splendent graiia victrix et libertas pe- 
rire volens. L. B. 634. - Opp. ibid. 665. T. IX. — Versuch IL 
den Charakter u. die Gesch. des Jud. Ischar. Aus Priestleys 
Hheological repository. T. Iii. JV. I. Im Britt. theol. Mag. B. IV. 

5. 767-93. — Judas. Ischar. im parteiisch dargestellt aus der 
ev. Gesch. In Augnstis theol. Blatt, ß. 11. S. 504-12. — 
Lbchtbn , D~. exeg. psychol. de culpa Judae, s. de causis, quae 
Jud am ad Jesum prodendum perduxerunt. Argent. 813. 

3) Nach verschiedner Berechnung des Sek eis, 20 bis 25 
Thaler. — Seb. Schmidt, Dsp. de venditione Christi ex Sachar. 
JJ, 12 sq. et Mtth. XXVII, 9. Argent. 688. 4. — B. E. Hkis- 
sius, Ds. de Jesu triginta argenteis vendito, ad Mtth. XXVII^ 
9 sq. Lp*. 729. 4. — J. Cp. Hatntsch , Ds. de pecunia, quam 
Judas proditionis praemivm aeeepit. Scheiz. 736. 4. -fc-.l G. 
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Schwartzfh, Ds. de pretio , quo Servator noster aestimatua 
est, ad Mtth. XXVII, 9 sq.- Thesaur. (hs. Amst. T. II. jt. 210- 
16. — - Gegen den Sprachgebrauch verstehen einige unter aQyvQta 
schwere Silberbarren, oder unter der Summe nur ein Handgeld; 
sie ist gering, weil der Dienst des Judas nicht unentbehrlich war. 
Cf. Thibss, Kommentar. B. I. S. 353 - 55. 

4) Von Judas dem Verräther. In den Beirr, *. Beförderung 
e. vernünft. Denkens etc. B. I. S. 358 ff. 

5) Vers, zu einer Beantw. der Frage: wie konnte der grose 
Menschenkenner Jesus einen Judas zum Lehrer der Menschheit 
wählen? In Augustis theol. Blatt. B.I. S. 497 - 520. 

6) Kaiser, bibl. Theol. B. I. S. 249. — Greiling, Leben 
Jesu. S. 359-63. 

7) Thbophtlactus ad Mtth. XXVII, 4. — K. C. L. 
Schmidt, tfxeget. Beitrr. Vers. II. N. V. — Schmidts Bibl. für 
Krit. a. Exeg. B. I. S. 685 ff. B. III. S. 164 ff. — J. Ch. G. 
LiBBB, ü. die Verrätherei des Judas Ischar. In Augustis N. 
theol. Blatt. B. I. S. 57 - 61. — * Paulus, Kommentar, B. III. S. 
492 ff. — *Joh. Dav. Golduoen, in Tzschirners Memorabb. 
B. 1. St. II. Vgl. La vaters Urtheil über Judas in Niemeyers 
Charakteristik. B. I. S. 127 ff. — Eine falsche Folgerung aus 
richtigen Prämissen ist es, einestheils mit K. C. L. Schmidt 
[Bibl. f. Krit.' u. Exeg. B. III. S. 165.] den Judas, weil er den 
Messias auf den Thron und nicht an's Kreuz wollte, für einen 
braven Mann zu achten, anderntheils, was bereits Ligiitfoot 
[Horr. p. 886.] als bekannte Meinung missbilligend andeutet und 
A. H. Niemeyer [Charakteristik etc. S. 125 ff.] ausführt, den 
Zweck des Judas blos in die Übervorteilung der Pharisäer zu 
setzen. 

8) Gr. Mrikr, Judas Ischar. sacrae eucharistiae conviva. ViU 
716. 4. — J. Baumgartbn, Ds. de Juda sacrae coenae con- 
viva. Hai. 744. 4. 

9) Jflc. Gbomovii Kxercitt. aüad. de pemicie et casu Ju- 
dae. L. B. 683. 4. Der Leichnam des Erhängten zerborst bei 
dem gewöhnlichen Hinabwerfen auf die Felsen des für Thiere 
und Selbstmörder bestimmten Angers. — Pbrtzonius, Ds. de 
morte Judae et verbo anuy/jaihai. Traj. ad Rh % 702. 766. Mit 
Verwerfung der gewöhnlichen Bedeutung von a7iay%ta&ai, sus- 
pendio vitam finire , nach Grotius Vorgange die seltne und unge- 
wisse: animi moerore confici aut mortem sibi consciscere. Dagg. 
*Gronovii notitia et illustratio ds. nuperae de morte Judae ex 
verbo anay/sa&ai. L. B. 703. 4. «Cf. Jac. RÖsrr, Ds. de morte 
Judae proditoris Christi ad Mtth. XX VII, 5. et Act. I, 18. ViU 
668. 703. 4. — Andr. Austen, Ds. de genere mortis Judae 
ad Act. I4 18.- Thesaur. dss. Amst. T. II. p. 410-17. — Jo. 
Fr. Nkünhöfkr, Ds. de Judaruptis in gravi praeeipitique lapsn 
ilibus extineto, ad Mtth. XXVII, 5. ,AcU J, 18. Cftemn. 74Q. 4. 

10) So, nach Salmasius, die Nachrichten von den lezten 
Schicksalen des Judas Ischar., in Schmidts Bibl. f. Krit o. 
Exeg. B. II. St. III. S. 246-57. — Heinrichs Commentar. ad 
Act. I, 18 sq. 
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§. 122. Die Zeit des lezten Abendmahles. 
Das von den Synoptikern und von Johannes über- 
lieferte Abendmahl Jesu ist identisch, denn Mtth. XXVI, 
21 -23. ist parallel mit Jo. XIII, 21 - 26. , und von 
beiden wird das lezte Abendmahl unmittelbar vor der 
Verhaftung beschrieben. Jesus ist unmittelbar vor dem 
Anbruche des Sabbath, Freitag Nachmittags, gestorben, 
Luc. XXIII, 54. Jo. XIX, 31., und hat sonach am 
Abende des Donnerstags, nach jüdischer Berechnung 
'an demselben bürgerlichen Tage, sein leztes Mahl ge- 
halten. Nach den Synoptikern war dieses das gewöhn- 
liche jüdische Paschahmahl , Mtth. XXVI, 17 sq. Mrc, 
XIV , 12. Luc. XXII so dass also Jesus am 1. 
Tage des Festes gekreuzigt wurde. Nach Johannes 
scheint es der Tag vor dem Feste, also, nicht das Pa- 
schahmahl gewesen zu seyn , Jo. XIII, 1. XVIII, 28. 
XIX, 14, 31., so dass also Jesus noch vor dem Feste 
starb. Da nun der Wochentag selbst feststeht, so ist 
zunächst streitig über den ersten Tag des Festes, ob 
er nach den Synoptikern auf die Zeit von Donnerstag 
bis Freitag Abend, oder nach Johannes von Freitag 
bis Samstag Abend gefallen sey, und ob sonach Jesus 
das Paschahmahl gegessen habe , oder nicht. Man hat 
aber gesucht den Zwiespalt der Evangelien auszuglei- 
chen: d) Durch die von Bynäus, Lightfoot u. a. 
vorgetragne Meinung t dass Johannes eine von dem Pa- 
schahmahle der Synoptiker ganz verschiedne Mahlzeit 
darstelle; wogegen die offenbare Identität beider Be- 
richte zeugt, b) Durch die von Beza, Calvin, Ca- 
lov u. a. ausgesprochne Vermuthung, dass Jesus zwar 
das Paschahmahl zur gesetzmässigen Zeit gefeiert habe, 
aber die Feier des nächsten Tages damals auf den Sab- 
bath verlegt worden sey, weil die unmittelbare Folge 
des Sabbaths auf den erstell Festtag wegen der Sab- 
bathsruhe allzudruckend gewesen wäre. Eine Conje- 
ctur ohne alle historische Grundlage, c) Durch die in 
der afrikanischen Kirche herkömmliche, von den grie- 
chischen Exegeten aufgenommene , von Scaliger, Ca- 
saubonus, Capellus, Lampe u. a. vertheidigte Be- 
hauptung, dass Jesus das Pasch ah um einen Tag anti- 
cipirt habe, und zwar, nach Grotius, als bloses ntto%(x 
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»ihm: 



fivwövevTixdv, nicht dvoifiov, weil er seinen Tod 
am nächsten Tage voraussah, oder, nach Iken, als ein 
wirkliches, zugleich mit den Sadducäern, den Vorgän- 
gern der Karäer, um einen Tag früher gefeiertes Pa- 
schah. Aber jener Gebrauch , statt des Paschahlammca 
nur ein Erinnerungsmahl an dasselbe zu essen, ist erst 
nach der Zerstörung des Tempels aufgekommen , und 



die Karäer, deren Zusammenhang mit den Sadducäern 
nur vermuthet wird, haben erst im 8. Jahrhunderte 
die Behauptung durchgeführt, dass nicht, wie bisher, 
nach dem astronomischen Calcul, sondern nach dem 
wirklichen Erscheinen des Neumondes am Horizonte das 
Paschah zu berechnen sey. Überhaupt aber wird durch 
die Annahme einer Anticipation die Einstimmigkeit mit 
den Synoptikern nicht hergestellt , da diese ausdrück- 



lieh berichten , dass Jesus das Paschah am Tage seiner 



gewöhnlichen Feier hielt, Luc. XXII, 7. d) Durch 
4ie ihrem Zwecke nach von jeher vorherrschende Be«? 
mühung, die angezeigten Stellen des Johannes so zu 
deuten, dass Jesus das Paschah nach den Synoptikern 
gefeiert haben kann; wobei zugleich Rabbinische Zeug- 
nisse beigebracht werden, nach denen die Störung des 
Festtages, der die Heiligkeit eines Sabbaths hatte, ei- 
nigermasen zulässig erscheint Allerdings lässt sich 
für jede einzelne der 4 Hauptstellen eine zwar seltne, 
aber doch mögliche Bedeutung auffinden, nach der sie 
den Synoptikern nicht widerstrebt. A ) Allein es ist 
bedenklich , eine viermal in verschiedener Form wieder- 
kehrende Äusserung blos aus, Accommodation zu den 
Synoptikern anders zu deuten, als sie ohne dieselbe 
verstanden werden würde; zumal sich erwarten Hesse, 
dass, wenn jene Äusserungen dem Johannes nur unwill- 
kürlich entfallen wären, in seinem umfassenden Be- 
richte der Tischreden Jesu sich irgend eine Beziehung 
auf die Paschahfeier finden werde, wie sie bei den 
Synoptikern so entschieden hervortritt, und grade der 
geistreichen Weise des Johannes am angemessensten 
gewesen wäre. Daher ziemt einer unbefangenen Exe« 
gese anzuerkennen, dass nach den vorliegenden That- 
sachen mit höchster Wahrscheinlichkeit ein Zwiespalt 
zwischen den Synoptikern und Johannes vorhanden sey, *) 
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Da nun, abgesehnvon der Auctörität des Johannes nnd 1 
von der nicht durchaus beseitigten Un Wahrscheinlich- 
keit einer peinlichen Gerichtshandlung am Feste, un- 
denkbar ist, wie Johannes vergessen konnte, dass Jestt 
leztes Abendmahl ein Paschahmahl war mit allen seinen 
feierlichen Beziehungen; wohl aber denkbar ist, dass 
die Bedeutung des heiligen Abendmahls in der aposto- 
lischen Kirche, als. des geistigen und vollkommnen Pa- 
schahmahles, den Irrthum in di&Galiläische Evangelien- 
überlieferung bringen konnte, als sey es am Tage der 
Feier des wirklichen Paschah eingesezt worden, zumal 
Jesu Tod überall mit dem Paschahfeste zusammengestellt 
.wurde: so wird die historische Kritik, dem Johannes 
beistimmend, urtheilen, dass das Fest erst mit dem 
Sabbathe begann, also Jesus kein Paschahlamm asS und 
vor dem Feste gekreuzigt wurile, • — bis vielleicht dem 
astronomischen Calcul gelingen sollte, durch die Be- 
rechnung des Neumondes den Anbruch des Paschah im 
Todesjahre Jesu sicher auszumitteln, und dadurch zwi- 
schen Johannes und den Synoptikern in höchster 
Instanz zu entscheiden. 

Über die Literatur: Btnabi LL. III. de morte J. C. L. I. 
c. 1. §.19-32. — Carpzovii Apporatus anti qq. sacr.p. 429 
sqq. — Ikbnii Ds$. phihl. theol. T. //. p. 337 sqq. — Frisch, 
Abb. v. Osterlamm ete. S. 873 ff. — Gabler, in s. Nst. theol. 
Journ, B. II. S. 472 

Casaüboni de reb. sacr. et eccL exereitatio ad Baron, pro» 
legg. p< 426 sqq. - *Jo. Cloppenburgii Ep. de controversia 
inter Baronium et Casaubomtm de agno paschali. Amst. 634. 
643. - * Lud. Capblxi tnCxoiaig ad amicam se inter et Jo. ^ 
Cloppenburghtm epistolicam collationem de ultimo Christi pa- 
schate otavQiüGiutp et de sabb. deuteroproto. Amst, 644. 12. — 
Jo, Säubert, festum paschatis a Christo Servat. ante passio- 
nem celebratum et juxta Ew. ductum considerahtm. Heimst. 
662. 4. in sr. Palaestr. theol. pfähl, p. 70 - 88. u. im Thesauir. 
dss. Amst. T. II. p. 194 - 99. — Seb. Nibhann, biga quae*- 
stt. theol de pasch. OTavQtooffiqj. Jen. 663. 4. — * Jo. Frisch- 
MUTif , Ds % de quaest. vexata : tttrum agnum pasch. Salvator eo- 
dem die cum Judaeis comederit , an vero festum ob instantem 
passionem suo paschate anteverterit ? Jen. 673. 4. I/ps. 712. 

dss. Amst. T. II. p. 189-94. — 9 Bern. Lamt, 
Tratte' historique de Yancienne pdque des Jttifs, 6u Von examin c 
a fond la qucstion: st* J. C. fit cette pdque la veüle de sa mort. 
Par» 693. - Seb. ie Nain Tillbmont, lettre au Lamy sur la 
derniere pdque de notre Seigneur. la s. Memoiren pmtr servif 
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bth ist. eeel. T. it. P. III. p» 150 sqq. *- Cf . Journal des^ Sav ans. 
695. p. 62 ff 7. p. 207*77. — Uarduini CommenL .de supremo 
Christi Dom. paschate, Par. 693. u. ia s. Gpp. seL.Amst. 709. 
p. 371 sqq. - 1mm. Wbidlrr, Animadverss. chronol. in senten- 
tiam Harduini de ultimo Christi pasch. Vit. 7^27. 4. — G. F. 
Bofmann, D*. 9ua o*tewttrur Salvatorem nwttrum antkipati 
Ultimi paichatis a Graecis per per am argui. Attd. 694. 4. 
"Herrn. Wittsii Dss. qua inquiritur: an Christus eodem q wi- 
dern cum Judaeis die. sed von eadem 'dici parte ultimum suum 
pascha mandueaverit? In Meletemm. Leidens, p. 421 sqq. — J m 
H. Majüs, Ds, de tempore pasthatis Christi ultimi. Giss. 712. 
4. — C, Ad. Jantzbn, [resp. Edelmann] Dss. II. de pa- 
schate Christi OiavowoCfiö) , una com Judaeis comesto. Jen. 
724. 4. — //. Bknzkmi Ds. de paschate Christi aiavQtüdCfxqj. 
Lund. 730. 4. u. in s. Jtynt. rfw. f. I. p. 352 - 65. — * G. Ff s 
CtUDii Demontfr. hermen. quod Christus in coena s. sua arati- 
.f)(t)a(}i<p agnum pasch, non vomederit. Lps. 733< ed. 2. c. defen- 
eipne. Lps. 742. 4.- Ikknii Ds., qua contra Gudium demon- 
stratur, coenam Christi aravQtoaiiJov vere paschälemfuisse. Brem. 
742. u. in s. Dss. T. II. Ds. XII. — Fr. BubMannus, Ds. de 
tempore ultimi Christi paschatos GravQüxjtfiou. In s. Rxereitt. 
acad. P. II. p, 267 - 85. — Sa l. Drylin«, Ds. de die J. C. 
emortuali. Lps. 734. 4. u. in .Miscell. Lips. T. //. p. 513 sqq. 
w. Obscrtmtt. miscel. p. 221 sqq. — * Cr. Ikknii Ds. de tempore 
celebratae a Servatore ultimae eoenae paschalis, illam integro 
die ante plerorumque Judaeornm paschales epulas actam esse. 
Brem. 735.- Ds. II. qua difficultates contra sententiam dis. ad- 
struetam moveri solitae dihtuntur. P. L IL Brem. 739. u. in s. 
Dss. philol. theol. ed. Schacht. Traj. Bat. 749. 770. T. II. 
.D*. IX- XL — J. Cp. Harknbkrgii Demonstratio, qua osten- 
ditur, Christum eadem die naturaÜ judaica, qua in crucem actus 
est, cum reliqtus Judaeis comedisse agnum pasch. In Ilasati 
et Ikenii Thesaur. T, //. p. 538-49.- I. C. IL [ejusdem] De- 
monstratio, qua comprobatur, Jesum inchoato die XV. Nisan cum 
discipulis agnum comedisse paschalem. In Miscell. Lps. noo. T. 
IL P. III. p. 395*77- ~ J*. & Baumg arten, Ds. theol. de ul- 
tima coena Christi paschali. Hai. 743. 750. 4. — Ch. Sig. 
Gv.orgi, Ds, de paschate V. T. ultimo et IV. T. prhno, ad 
Mtth. XXVI , 17-29. Vit, 746. 4. — Sbidkl, Pg. de quae-* 
»tione: num Christus pascha ult. et aTttvouxsifAov una eadem que 
die cum Judaeis, vel praecedente die antieipando comederit? 
Heimst. 748. 4. — Lajiode, Comment. de die et anno ultimi 
paschatis Christi. Hai. 749. 4. — Münch, Ds. de ultima coena 
Christi paschali. Hai. 750. — 'Frisch, Abh. v. Osterlamme 
u. dem letzten Osterlammstage Christi, als dessen Todestage tns- 
bes. Lpz. 753. — Magn. Ch. Horn, Ds. de paschate CÄr*- 
sti ultimo, Haun. 779. — *J. P Ii. Gabler, ü. die Anordnung 
des letzten Pascha limehles Jesu. In s. Nst. theol. Journ. 799. B. 
11. S. 441-71.- Ebend. , ü, die Frage: ob Jesus wirklich das 
Osterlamm gegessen habe? Ebend. S. 472-84. -„Ebend. , ü. 
den Anfang des Osterfestes bei den äitern Juden. Ebend. B. Iii. 
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S. 483-63. — *C; G. BebTscwnbidbr, probabilia drKvang. 
Jo. etc. Lps. 320. p. 102 sqq. - Cbomb, prohabüia haud proba- 
biHa oder Widerlegung der« von Bretschneider ete.. r Leiden, 824. 
S. 76 sqq.- * Leon, üstkri, Commeni. critica, in qua Fw. Jo. 
genuinum esse, ex comparatis IV. Ew. narrationibüs de coena 
ultima et passione Christi ostenditur. Subjunctum est Joannis 
Philo poni opusc. de paschate, pluraque vett. scriptorum fragmenta. 
Turic. 823. — *K. G. W. Thbilb, ü. die letzte Mahlzeit Jesu» 
i nach den Berichten der Evangelisten. In "Winersetc. krit. Journ. 
B. II. S. 153-71.- Dagg. H. E. Ferd. Gubrikb, Vers, einer 
Vereinigung der ev. Relationen ü. d. letzte Mahlzeit Jesu. Ebend. 
B. III. S. 257 - 74.- Dagg. 'Thbilb, noch etwa» ü. die letzte 
Mahlzeit Jesu. Ebend. B. V. 8. 129 - 59. Die Schriften von 
Schulz, Schulthess u. Ruperti s. §. 123. not. 1. 

1) Die scharfsinnigste Durchführung in Lückbs Comment. zu 
den Stellen, u. in Tholucks Comment. zum Joh. S. 228-37. 

2) De Wbttb, hebr. jud. Archäologie. S. 261 f. — Winbb, , 
Reallex. S. 508 f. — Usteri u. besonders T heile in den an- 
gef. Abhandl. haben die Gründe hinreichend dargelegt. 

§. 123. Das LiebeBmahl. 

Jo. XIII X VII. MttK XXVI, 17-29. Mrc. XIV, *2-25. 

Luc. XXII, 7-38. 

In der Betrübniss des Menschen sohnes, der in 
seinem Schmerze allein noch seine unendliche Liebe 
fühlt, und in der Heiterkeit des Gottessohnes, der die 
Welt überwunden hat, hielt Jesus das lezte Abendmahl, 
und weihte es unter Todesbildern , die ihn umgaben, 
zum Gedächtnissmahle seines Todes und zum Bundes* 
mahle seiner Angehörigen; wahrscheinlich nicht nach 
einem vorbedachten Plane, sondern im Gefühle des 
Augenblickes, aber in diesem mit der Absicht, entwe- 
der dem täglichen Zusammenleben seiner Anhänger über- 
haupt eine höhere Weihe zu geben, wofür die tägliche 
Feier des Abendmahls in der ersten Gemeinde spricht ; 
oder eine bestimmte symbolische Handlung der religiö- 
sen Gemeinschaft in seiner Nachfolge anzuordnen , wie 
noch in der apostolischen Kirche bei ihrer Verbreitung 
diese Feier aufgefasst wurde. l ) Diese Einsetzung zum 
ewigen Gedächtnisse ruht zwar zunächst nur auf der Pau- 
linischen Überlieferung , 1 Cor. XI, 24. Luc. XXII, 19., 
hat jedoch }n! ' ihrer realen Anerkennung die Auctorität 
der ganzen apostolischen Kirche für sich. 2 ) In den 
Sinnbildern des heiligen Mahles hatte Jesus die Ver-, 
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heissnn«: seine« geistigen Fortlebens unter den Seinen, 
überall wo sie sich in Liebe vereinigen würden, ausge- ' 
sprodien , wie Mtth. XVIII, 20. XXVIII, 20. Jb. 
XIV, 2$. Jede bestimmte Auffassung eines Verhält- 
nisses zwischen Leib und Blut Jesu zu Brot und Wein, 

Sehört spätem Deutungen. In der Einsetzung erscheint 
esu Glaube, dass der durch ihn gegründete Bund fort- 
bestehn, und grade durch die Erinnerung seines Todes 
zusammengehalten, -fortbestehn werde/ Der Zweifel, ob 
Jesus Brot und Wein selbst mitgenossen habe, geht 
nur aus der spätem dogmatischen Deutung hervor. 3 ) 
Warum Johannes statt dieses heiligen Mahles eine an- 
dre ihm verwandte symbolische Handlung 4 ) berichte, 
ist nirgends , hinreichend erklärt worden ; jedoch kann 
ein bloses Schweigen über einen in der ganzen Kirche 
verbreiteten Gebrauch nicht für eine Missbilligung oder 
Verneinung seines ächten Ursprunges gehalten werden. 
— Was der Schmerz Rührendes, die Liebe Herzliches 
und die Frömmigkeit Erhabnes hat, vereinigt sich in 
den von Johannes aufbewahrten Tischreden dieses Lie- 
besmahles, welches der Herr mit den Aposteln und 
im Geiste mit der ganzen Christenheit hielt Schon 
im Begriffe aufzubrechen, Jo. XIV, 13., nahm er noch 
einmal das Wort einer unendlichen Liebe, wohl eben-- 
sosehr im Grauen vor der verrät herischen Nacht, als 
festgehalten im Kreise seiner Lieben. Sein Gebet zu« 
lezt war eine Rechenschaft seines vollendeten Lebens 
vor Gott. \ ' v » 

1) Die ältere Literatur enthält nur den Streit über die dog- 
matische Auffassung der Kirchen. — - — J, C. v. PrbstkiNj 
neue Gedanken von dem h. Abendm. ßerl.779.- Ebend. Drei kleine 
Schriften vom Abendm. Berl. 780. — Einige Theses ü. die 
Lettre vom h. Abendm. Beil 781.- J. B. Lüdbrwald, Anmerkk. 
fi. einige Theses etc. Heimst. 783. — Von dem Abendm. de* 
Christen. Berl. 781. — Erklärung der Abemjmahlsformelo J. C. 
nach dem Sprachgebrauch, o. O. 781. — .S. T. v. E. Gedan- 
ken von dem wahren Sinne der Einsetzungsworte etc. Bresl. 
788. — *J. G. Eich hör ?t, ü. die Einsetzungswörte des hl 
Abendm. In sr. ailg. Bibl. B. Vi. Si. V. &-*fl0>1ffe. ~ At/r-> 
dorfkb, Darstellung der Lehre vom Abendm. des U ei rn. Schafft. 
791. — Über die eigentl. Worte Jesu bei Austheilung des Kel- 
ches. Im N. theol. Journ. 796. S. 183 - 98. — 'Der Paiilinische 
Lehrbegriff vom h. Abendm. Ein theol. Vers\ Frahkf. 799.' — 
J. E. Stbrzih«, nächste Absicht des Todes Jesu bei der Stif- 
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tung des Abendm., auf die man bei Erklär, der Ausdrücke, deren 
er sich bedient hat, oft nicht Rücksicht genug nimmt. In Augu- 
stis theol. Blätt. B. II. ' S. 727 ff.. — G. Ch. Sonnknmayrr, 
Vers. ü. die Worte der Einsetzung des* Abendm. Iri Augustia 
theol. Monatsch. 801. B. II. H.X, — [C. G. Opitz] Die Lehre 
▼om Abendm. für Christen , die sich bei der Lehre ihrer Kirche 
nicht beruhigen können. Ein Dialog von einem Theologen. Lpz: 
803. — 'Das Abendm. des Herrn als bildl. Mittheiiung- seines 
Innern Lebens an seine Jünger i In Schuderoffs N. Journ. 
80». 1. Jahrg. B. I. St. III. S, 278 ff. : • [Mat th. CLAtmus] 
D. h. Abendm. Hamb. 809. — *Heinr. Sthphani, das Ii. 
Abendm. Landsh. 811. — Greg. Köhlbr, bist. AbJiandlL ü. 
die Erklärung der Worte des Erlösers im testen Abendm. etc. 
Mainz, 813. — T. W. . H i l dkhk i vd , Vers* ü. den;Sinn u. die 
Verheissung Christi bei der Stiftung des h. Abendm. Freib. 81«. 

— Jo. ScuuLTHßss, verschieiliie Ansichten, des hX Nachtniahl« 
in den Urkunden des Christenth. In Rosen muH ers u. Tzschlr- 
ners Analekten. B. IV. St. I. S. 82-179. - Dagg. • €. 1mm. 
Nitzscb, ü. den Text u. den Sinn der h. Einsetzungsworte. Ebend. 
B. IV. St. II. S. 135 - 80. u. E. F. Fritzschk, Bemerkk. ü. die 
Einsetzungsworte des h. Abendm. In R o s e n m ü 1 1 e r s bibl« exeget. 
Repertor. B. I. S. 166 -93. — H. Jac. Tol, Spec. acad., quo 
Ew. et Pauli de instituto a J. C. epulo sacro comparatae inter 
te narrationes illustrantur. L. B. 819. *- W'undkmakn , Afe- 
letetnm. de s. coena. Rost. 820. 4. — *G. A. Rupkrti, a>s ML 
Abendm. urspr. bedeutsame u. würdige Feier. Hahn. "821, 
Vergl. s. theol. Miscellen, 816. B. I - III. — Ernst Sartorius, 
ü. den buchstäbl. Sinn der Einsetzungsworte des h. Abendm. In 
Zimmermanns Monatschr. f. Predigerwissensch. B. 1. H. I. S. 
453. — *E^ Wickrnhöfer, das h. Abendm., oder welches ist 

* der richtige Sinn dieses h. Acres u. sr. Einsetzungsworte, der 'my- 
steriöse oder der geistig symbolische *i Ebend. B. I. H. V*- Alex* 
Wbinricii, noch eine Ansicht die Einsetzungsworte des h. Abendm. 
betreffend. Ebend. B.II. H.I.- J. Jac Kromm, noch eine An- 
sicht ü. die Einsetzungsworte des h. Abendm. Ebend. B. V. H. I. 

— Karrkr, Bemerkk. ü. die Abendmahlsfeier. In Berthold ta 
krit, Journ. 822. B. XV. S. 337 - 43. — - *Daf, Schulz, die 
christ 1. Lehre vom h. Abendm. nach dem Grundtexte des N. T. 
Ein Vers. Lpz. 824. [Das Hauptwerk ü. d. bibl. Lehrbegr.] - 
*Ch. Fr. Fritzscur, Bemerkk. ü. das h. Abendm. nach der 
Schrift. In Winers etc. B.II. S. 129-52. — m Jö. Schul- 
thhss, die ev. Lehre vom h. Abendm» nach den 5 unterschied!; 




2) Gegen die Einsetzung eines Gedächtnissmahles: Über die 
Einsetzungs worte des h. Abendm. In den Beitr. z. BefÖrdr. e. 
vernünft. Denk. etc. H. XIV. S. 1-10. — » Paulus , Komment B. 
I1L S. 55Tff. — Kaiser, bibl. Theol. B. II. Absch. I. S. 37 ff. 
— Dafür: * G. F. Süskind, Abh. Hat Jesus das Abendm. a!s 
einen mnemonischen Ritus angeordnet? In Fiat ts Mag. 804. St. 
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XI. S. 1-30. — C. F. Eisbnlohr, Abh. Hatte Jeans bei «ei- 
nem letzten mit s. App. gefeierten Mahle die Absicht, einen relig. 
Ritus anzuordnen? In Klaibers Studien der ev. Geistliclik. 
« Würtemb. 827. B. I. H. I. S.l-26. 

9 i 

3) Chrysost» Horn. LXXIL in Matth, braucht das kühne 
Wort: to ictvzov aifia xcti abzog Znu. Dagg. Faksii Christus 
incoenatus. - Brem. 693. HarivNBKrg, Auflösung der Frage: 
hat unser Herr selbst auch das Ahendm. mit s. Jüngern gegessen? 
In der Brem. u. Verd- Bibl. B. 11. S. 246 ff. 

4) Die specielle Veranlassung scheint durch Luc. XX, 24 sqq. 
angedeutet. — Th. Itt(G, Ds. de' pedilavio Christi imitando 
ad Jo. XIII, 14. Lps. 699. 4. - in s. ExercUt. theol. Lps. 702. 
p. 198 - 264. — J. A. de K&akbwitz, Ds. de pedilavio Chri- 
sti. Rost. 707. 4, — CG. Hopmann, [resp. E. Ch. Schu- 
mann] Ds. de vera et falsa pedüavii Christi imitatione, Jo. 
XIII, 14. Vit. 740. 4. — * Joh. ScnuLTimss, ü. Joh. XIII, 
14. In Winers etc. krit. Journ. B.L St. III. S. 297 ff. 

5) God. Lrss, Ds. de sublimitate sermonum Christi Jo. 
XIII- XVI. Gott. 774. 4.- Opuscc. T. II. p. 349-69. — Ch. 
L. G. St irk, Paraphr. et commentar. in Ev. Jo. c. XIII- XVII. 
tdtimos Christi sermm. cont. Jen. 817. — — J. Ch. Schul- 
thbss, J. C; letzte Thaten u. Reden. Zürch. 811« 

§. 124. Der lezte Kampf. 

3ft^.'XX^r, 36-4(5. Mrc. XIV, 32 - 42. Luc. XXII, 39-46. 

Jo. XVIII, 1, 2. 

i ' Der Seelenkampf Jesu in dem Berggarten Geth- 
semane [ülkelter] war ebensowohl ein Zagen der sinn- 
lichen Watur vor dem nahen martervollen Tode/ als 
auch der geistige Schmerz über alle seine untergegang- 
nen Hoffnungen. Dieses fco menschliche Unterliegen 
vör dem Ungeheuern Leide wurde von den altern Dog- 
matikern meist als ein absichtlich übernommener Be- 
standtheil der Satisfaction [passio magna] angesehn; 
denn allerdings ist dieses Verzagen mit einer über- 
menschlichen Natur Jesu, oder selbst nur mit der si- 
chern Voraussicht der Auferstehung nicht ohne künst- 
liche Voraussetzungen vereinbar. l ) Die physiologischen 
Untersuchungen über die Natur des Blutschweises u. 
dergl. verkennen den volksthümlichen Ausdruck der 
Darstellung. 2 ) In Jesu Stimmung und Gebet lag ein 
Wünschen, also auch ein momentanes Hoffen der Ret- 
tung, nicht dadurch, dass er sich durch die Flucht 
seinem Werke entzöge, 3 ) sondern dadurch, dass Gott, 
zufrieden mit dem Willen der Aufopferung, wie einst 

j 
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mit dem Opfer auf Moria, seinen Messias rette. Aber, jäifo 
Hoffnung verschwand alsbald vor dem Verstände * der 
Wunsch ; Tor der unbedingten Ergebung in den gött- 
lichen Willen. 4 ) Der' Geist bezwang die sinnliche 
Natur % dp^ religfdse Glaube ah den Sieg durch den 
Tod überwand, den geistigen Schmerz^ mild und gei- 
stig verklärt ging der Sieger ans dem festen grösten 
Kampfe mit sich selbst hervor. Er hatte in sich selbst 
eine sittliche Kraft gefunden, wie sie von Aussen ihm, 
nicht kommen konnte; dies» aber scheint ungewiss,' ob 
Lukas mit der Tröstung des Engels ein Symbol, oder 
eine Volkssage aussprach. M — ~ Zur Identificirnng mit 
Jq. XII, 21 sq. ist bei der grösten Verschiedenheit 
- der Verhältnisse nichts als die Ähnlichkeit einer StirrK 
mung gegeben, welche ihrer Natur nach mehrmals vor- 
kommen konnte; und Johannes hat ebendeshalb den See* 
lenkampf auf Gethsemane nicht berichtet, weil er, 
dem es nie um das äussere Ereigniss zu thun ist, den 
In demselben erscheinenden Geist damals bereits dar- 
gestellt hatte. 6 ) qf. §. 113. 

¥ * * * * 

1 * 

.'' . ' ' ' *,►, . 

A. J. de Krakrwitz, Db. de doloribus Chritti ad montem 
GlivetL RoBt. 708. 4.— - Vo. Marckii Exercit. ad Mtth. XXVli 
99-44. In 8. Syll. dss. philol. theol. p. 280-307. — C. H. 
2£bibich, Observatt. criticae in historiam Servatoris ayiavib 
Jjuc. XXII, 43 sq. e edd. quibusdam antiq. Vit. 744. 4. — 
Cr. L. Nitzschr , Exercit. de horto Gethsemane, Vit. 749. '4. — 
*Harwood, die Seelenangst unsere Herrn. In s. vier Abhaudll. 
BerL 774- — Über das Grauen Jesu in Getbs. In Ph. Brei- 
tensteins Untersuch, dunkler Schriftwahrhh. Lpz. 789. B. L — 
*C. G. Schuster , ü. Matth. XXVI, 37-46. In Eichhorn* 
BibL B. 1^. S. 1012. — * /. G. GuriAtt, Explicatio loci Matth., 
qui de extremo vitae J. C. actu exponit. P.I. Magdeb. 800.4.— 
TCar. Th. Buddrnsibg, brevis ds.qua comma ev. Matth. XXVI, 
36-4T. enarratür, explicatur et ab adver sariqrum dubitationibuB 
defenditur. bps. 818. 4. — B. Gubalkk, die Trauer Jesu auf 
Oeths. In den N. theol. Annalen. Jun, 823. S. 151 ff. — * K. J. 
Tibbk , beurtheilende t)bersicf»t neuer [19] Erklärungsversuche ü. 
den Kampf Jesu in Gethsemane u. den Ausruf am Kreuze: Mein 
Gott etc. ImEuphron, Halberst. 825. H. I. 

1) *[Joh. Dav. Goldhorn] Homiletische Freude u. Ver- 
legenheit, erzeugt durch Planks Gesch. des Christenth. In der 
Periode sr. Einführung etc. In der Oppositionsschr. B.III. H.II. 
S. 221-51. Gegen diese scharfsinnige Darstellung des be- 
merkten Widerspruchs- Vereiiügungsversuche: Wiih. Schröter, 
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an den Verf; des Aufsatzes: Homilet. Fredde etc. In derOppo- 
sltionsschr. B. III. H. IV. S. 561-80* - Freundliche Zuschrift 
an den Verf. des Aufsatzes: Homilet Freude etc. Ebend. B.1V. 
H". IJ. S. 240-57. — KtRiN, ü. die Vorhersagungen Jesu vop 
8. Tode u. sr. Auferstehung. Ebend. B. IV. H. II. S.258-83.- 
Wilh. Schröter, wie sich die Vorhersagungen Jesu von sr. 
Auferstehung mit dem Betragen sr. Jünger vor u. nach seinem 
Tode vereinigen lassen. Ebend. B. IV. H. III. 8. 46-* -83. Vrgl. 
theo!. Annalen, Oct. u. Nov. 822. Mai, §23, - Ch. H. W. 
Barth, der Kampf Jesu zu Geths., oder der, Triumph des Göttl. 
ui das Menschliche m Jesu. In Tzschirners Mag. f. christl. Pred. ' 
B. IV. St. IL S. 57ff. - Dagg. Nachschr. ton Goldhornv 
Ebead. S. T8ff. 

'fy.Andr. Büttnrr, [praes. Csp. Posner] Ds.de sudore 
Christ. sangrtincQ. Jen. 665. 4^ — Thom* Barth plinüs, (fe 
sudore sang. Ds. IV, in s. Hypomnemm. IV.. de crwie Christi* 
Amsl. 670. 12. - L. B. 695. 12. — G. 6. Wkdkl, Pg. med.' 
de sudore Christi cruento. Jen. 686. 4. — ti. Sal. Cyprianüs, 
de sudore Christi sang, Ds. II. in * Das. *<*$!. pentas. Jen. 764* 
4. -r P-lo*kz-, Ds. de sudore Christi sanguineo. \ed. 2. 710. — 
Über, die Todesangst Jesu in Geths. In den Beitr. z. Befördr* 

Vernunft. Denk. etc. 782. H. III. Vrgl. Journ. f. Pred. 782. 
B. XIII. ; ] " ; • ,: ' /! 

3) Diese Behauptung wurde zunächst' auf Vlie VoraüSgesezte 
Parallele Jo. XII, 27 sq. gegründet, s. not. 6., als sey durch die 
Annäherung der Hellenen der Gedanke einer Flucht in'* Ausland 
veranlasst worden; unvereinbar mit dem. dort .ausgesproci inen Ge- 
dankengange. Jesu. Cf. §. Xlo. So; gegen Goldhorn, Bret- 
schneider in Tzschirnets Mag. fv Pred. B. U. St. II. S. 
159 ff. - Vrgl. Viert etfäur» Mittlu ö. d. Arbb. des NeusraVit. Pre<L 
Vereins. B. I. St. 11. - B. H. St. U« — T heile in Winers etc. 
krit. Journ. B. U. 3t. III. S. 358. 

4) J. A. Oüknstbdt, Ds. de deprecatione cdlicis Christi.- 
Thesaur. dss, Amst. T. II. p. 204-10. — Jo. Schmid, Ds. de. 
Christo calicem passionis deprecantc. Lps. 713. 4. — - Kraft. 
Ds: de Christo calicem deprecato. Erl. 770. 4. — C. It. Nr'' 
briSg, [praes. S. J. Baumgarten] *Excrcit. theol. exeg. de 
precatione Christi pro avertendo calice. Ilal. 785. 4. 

5) X F. M ayer, [resp. J. Frid ericr] Ds. Confortätio angelitm 
agonizantis Jesu, ad Iaic. XXII, 43. Vi f. 674. 4. 707. 4. — 
F. L. HiLscjfRR, Conject. de anerelo ktctante cum Christo* 
Lps. 731. 4. — J. G. Ros4, Christus Äorfo Geths. afflictissi^ 
mus, ab angelo tarnen confortatus. Budolphop. 744./; — C. G. 
Huhn , Ds. exeg. elencht. de apparitione angeli Christum con- 
fbrtantis, tipirttu S. neutiquam tribuenda, - ex Beatt MS. publ. 
J.\L, Albanus. Lps. 747. 4. — J. H. Prirs, modüm con- 
fdrtdtioniü angelicae illustrat. Rost. 754. 4. • — J. Ben. Carp-* 
zov , Spicileg. litcrar. ad verba Luc.XXlt y 43. Heimst. 7Ö4. 4. ~ 
Auf welche Art ein Kogel Christum bei s. grössten Seelenleiden 
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gestärkt habe. Hamb. Bibl. B. I. St. Ii. S. 304 ff. Vrgl; B.ifr \ 
St. IV. S. 351 ff. — . *J. Ph. Gabler, ü. den Engel,, der nach- 
Luc. XXII, 43. Jesum gestärkt Iiaben soll. In s. N. theol. 
Journ. B. XII. St. II. S. 109 ff. St. III. S. 27t ff. - Cf. Vert. 
ü. die Engelerscheinungen in der AG. In Eichhorns Bibl. 
B. III. S. 381 ff. 5 ; 

6) Durch die Nichtbeachtung dieser Beschaffenheit des Johi 
Ev. [cf. S. 146.] ist es geschehen, dass Bretschneider [Proba- 
bilia etc.} aus dem Schweigen über Gethsemane einen Beweis 
wider die Ächtheit dieses Ev. nahm, Crome [Probb. non 
probabilia etc.] und Goldhorn [in Tzschirners Mag., f. 
christl. Pred. B. I. St. IL] aber zur Verteidigung der Ächtheit 
annehmen zu müssen glaubten , dass Jo. XII. dieser Seelenkampf* 
dargestellt sey, und zwar an seiner wahren Stelle, während 
Theile, [in Winers etc. Journ. B.II. S. 353 ff.] den Synopti- 
kern beipflichtend, den Johannes des Irrthums über Zeit und Ort 
beschuldigt. Dass beide Evangelien nicht irrten, eben weil sie' 
nicht Gleiches erzählten, hat erwiesen: * A. L. Ch. H b yd bn reich, ' 
Übersicht u. Prüfung der Einwürfe wider die Behauptung, dass 
Jesus sein letztes Schicksal nach allen seinen Theilen bestimmt 
u. entschieden vorhergesagt habe. In Zimmermann! Monat* 
sehr. f. Predigerwiss. B. III. St. III. S. 273 ff. 

: • • . 

§. 125. Die Verhaftung. 

Mtth. XXVI, 47-56. Mrc. XIV, 43-50. Luc. fXII, 47-54. 

Jo. XVIII, 3-12. 

* i * 

* • i * 9 

Nach Jo. XVIII, 3, 19. [a7t€iQ<x, xM^OXPS] 
scheint der Hollerath seine Diener gegen die Gefahr ei- 
nes Volksturaultes mit einer römischen Wache verstärkt 
zu haben. *) Der Judaskuss, nach den Synoptikern, 
vereinigt sich mit dem Entgegentreten und der Frage' 
Jesu, nach Johannes, durch die natürliche Annahme, 
dass Judas dem Zuge weit voranging, und Jesus nach 
dem schmerzlichen Vorwurfe , 2 ) dessen Milde den 
Verräther in den Tod treiben mochte, den Haschern 
entgegentrat; nicht um seine Jünger zu retten, die er 
ohnediess gesichert wusste als nicht begriffen in dem 
Verhaftsbefehie, und er würde ausserdem seine Ver- 
trauten am wenigsten mit sich genommen haben, son- 
dern der unvermeidlichen Gefahr entgegentretend in 
männlichem Stolze, den seine ganze Rede athmet. Das 
Zurückweichen und Niedersturzen der Wachen geschah 
aus Schrecken oder Ehrfurcht, als die Gemeinen wahr- 
scheinlich jezt erst erfuhren, dass sie zur Verhaftung 
des gefeierten Propheten ausgesandt sey en, und wird 
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von Johannes bemerkt, nicht als ein Wunder, sondern 
weil er vor den nahen Scenen grausamen Hohns die- 
ser ehrfurchtsvollen Scheu einer rohen und feindseligen 
' Menge gern noch gedenkt. 3 ) „ 

* Gürlitt, Leert, in JV. T. spec. IV. Explicatio cap» 18. 
Ko, Jo. Hamb. 805. 4. 

1) Thkilr in Win er * etc. krit. Jonrn. B. V. S. 131 f. — 
Lückk, Comnieat. B. II. S. 460. 

2) J. A« Marttni Laguna, sprach- u. sachgemässe Aus- 
legung von Jesu Anrede an s. Verräther, Matth. XXVI r 50. Ein 
hermeneutisclier Wink. In Bertholdts Journ. B. X. St. I. 
& 1-28. 

3) *G. Lud. Oboer, Ds. do latranibus sine miraculo humi 
procumbentibu* ad Jo. XVIII, 6. In s. Miscell. aaer. p. 503-20.- 
Gust. J. Somülkmus, dictum Jo. XVIII, 6. contra Oederwn 
expositunu Lund. 796. 4. — *H. Ch. M. Rettig, erklärende , 
Einleitung in den ev. Abschn. von dem Verrathe durch Judas. 
Jon. XVIII, 2 ff. Zugleich ein Versuch, das sogenannte Wunder 
bei dieser Begebenheit [v. 6.] nach den Gesetzen der Sprache 
und Psychologie zu deuten« In Winers etc. krit. Journ. B.VL 
St. IV. S. 385-96. qf. Allg. Kirchenzeit. 825. Nr. 105. 

§. 126. Das Verhör. < 
Jo. XVIII, 13, 19-21. 

Ein vorläufiges und aussergerichtliches Verhör vor 
Hannas [Ananus], der, seit dem 1. Jahre desTibe- 
rius vom Hohenpriesterthume entfernt, durch seinen 
Schwiegersohn. Kaiphas Einfluss übte, wird nur von 
Johannes als dem Augenzeugen berichtet, und konnte 
von der Galiläischen Evangeiienüberlief ertrag um so 
leichter übergangen, werden, da es vielleicht nur durch 
die örtliche Gelegenheit der Aufbewahrung des Ge- 
fangnen veranlasst, zur Entwicklung des Processes 
nichts beitrug. Jesus berief sich auf die Öffentlichkeit 
seines ganzen Lebens, indem er jede andre Verteidi- 
gung vor Todfeinden, die ihn bereits verurtheilt hat- 
ten, seiner unwerth achtete. 

§. 127. Die Verleugnung. 

Jo. 2? FHT, 15-18 , 25 - 27. Mtth. XXVI, 69-75. cf. 33-35. 
Mrc. XIV, 54, 66-72. c/.29-31. Luc. XXII, 54-62. c/.31-34. 

Die Apostel waren nach Jesu Absicht und Vorher- 
bestimmung alle geflohn % bald aber zog den Johannes 
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die Zärtlichkeit, den Petras der Math seiner Liebe 
wieder in die Nähe des Herrn. Die Synoptiker, da 
sie das Verhör vor Hannas überhaupt nicht kennen, 
hatten keinen andern Baum für die Verleugnung des 
Petrus, als den Palast des Kaiphas. Es ist schwer zu* 
denken, dass und warum Jesus dem Petras seinen Fehl- 
tritt als etwas Unabänderliches vorausgesagt haben 
könne; wohl aber konnte irgend eine bedeutsame, durch 
den Charakter des Petrus veranlasste Warnung, wie 
sie noch in der Rede Jesu bei Lukas angedeutet ist, 
Luc. XXII, ZI sq., als ihr mit seltsamer Genauigkeit 
dasjenige entsprach, was sie eben verhüten sollte, als 
eine solche Voraussagung leicht verstanden werden ; 
auch würde die Erinnerung an etwas unabänderlich 
Vorausbestimmtes nicht so sehr, als an etwas, davor 
er gewarnt worden war, den sittlichen Schmerz des 
Apostels aufgeregt haben. f ) Unentschieden ist, ob 
Jesus vom wirklichen Hahnengeschrei sprach, oder 
, nur spruchwörtlich von der Zeit bis> zum nächsten Mor- 
gen, und ob Petras jenes Geschrei oder die Verkün- 
digung der lesten Nachtwache hörte. *) Die Verleug- 
nung selbst lägst sich bei demjenigen, der so eben in 
ein Haus getreten war, dessen Diener er in unbeson- 
nener Kühnheit verwundet hatte, vielleicht weniger aus 
der Sorge um eigne Gefahr 4 als ans dem Wunsche 
herleiten, dem Herrn nahe zu bleiben* Ihre Wieder- 
holung war die consemiente Durchführung eines Fehl- 
trittes, der leichter nicht zu thun, als nicht zu wie- 
derholen war. Aber das Unwürdige dieser Stellung, 
der Abstand seiner Meinung von seiner That, dass 
er denjenigen verleugnet hatte, für den er sterben 
wollte, musste diesen edeln Geist mit dem Schmerze - 
der Selbstverachtung anfallen. Seine That ist von 
den ältern Theologen unsrer Kirche meist zu hart, 
von den Zeitgenossen meist zu mild beurtheilt wor- 
den. *) War der Zweck auch gut, das Mitte! war 
schlecht. 

1) Rem. v. 3.4NDBN, Di. &uper verba ChrUti ad Petrwn. 
Regiom. 697. 703. 4. — Jo. Markii Exercit. ad Mrc, XIT. 
72. In *. Rxcrcitt. exeg. p. 672 - 78. — H. Seb. Möllbr, ü. 
Luc. XXII, 31 f. In August!« N. tb*>l. Blatt. B. I. S.fi6ff. 

12* 
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2) Hßdr. Rbland, Oratio de galli cantu Hierqs. audito. 

Bot er od. 709. — G, E. Ewald, Ds, de cantu gaüorttm sym- 
bolo praeconii App. Bibl. Brem. Class. I. Fase. II. p, 276- 9.- 
J. G, Altmann, Observat. philol. de gallicinio Hieros. in aedi- 
bus pontißeis audito, ibid. Class. V. Fase, III. p, 451-6. — • 
J, Ch. Bibl, Animadv. ad Altmknni observat. de gallic. 
ibid. Class. VI. Fase. VI. p. 1056-69. - Ejusd. Ds. de buc- 
cinaiore vel cornicine stationario Hieros, a Petro in aedibus 
jiontif. audito. Tempe Helvet. T. TV. Sevt. I. — Gm st. Som- 
mklius, [resp. C. Miöberg] Ds. de 4 cantu galli Hieros, au- 
dito. Lund. 790. 4. 

3) J. G. Nbumann, Petrus a Petro, alienus y ad Luc, XXII, 
31 sq. Tit. C97. 4. 711. 4. — A. W. Rudolph, Abb. Wie lässt 
sich das dreimalige Verleugnen des Herrn mit dem sonstigen 
Charakter des Petrus vereinigen? Exeg. apolog. Vtrs. in Wi- 
ners Zeitschr. f. wisseasch. Tiieol. 826. H. 1. S. 109-36. 

§.128. Das Gericht, 

Afttft. XXVI, 57, 59 - 66. Mre. XIV y 53 , 55 - 64. hoc. XXH, 

66-71. Jo. XVUI 9 24, cf. 28. 

Mit Tagesanbruch wurde Jesus vor den im Pa- 
laste des Kaiphas versammelten Hohenroth gestellt. 
Es war um die rechtliche Form einer Verurtheilurig 
zu thuo. Als demnach die Anklage auf Verletzung 
der väterlichen Religion d. i. atif Gotteslästerung we- 
gen widersprechender Zeugnisse nicht unmittelbar zu 
erweisen war, wurde der Anklagepunkt auf Anmassung 
der Messiaswürde gestellt , und auf diese , deren That- 
bestand der Beklagte einräumte , Mtttu *) 
als indirect auf eine Gotteslästerung das Toclesurtheil 
gesprochen. 2 ) — Johannes hat mit Rücksicht auf die 
Gaüläische Evangelienüberlieferung diesem Hochgerichte 
nur seinen Platz in der geschichtlichen En t Wickelung 
bemerkt« Es ist zwar möglich mit einigen altern Har- 
monisten , mit Lücke , Tholuck u. a. durch die An- 
nahme, dass Jo, XI I> 24. mittels einer Knuilagc tem- 
porutfi als parenthetische, nachträgliche Bemerkung an- 
zusehn sey, das ganze Verhör des Hannas [§. 126.] 
als ein mit den Synoptikern paralleles Verhör vor Kai- 
phas künstlich darzustellen: allein auch hierdurch ist 
die Rücksicht des Johannes auf die Synoptiker nicht 
vermieden, denn nur in Bezug auf diese konnte er 
den Hauptgegenstand der gerichtlichen Handlung, die 
Frage und Autwort über die Messiaswürde , Übergehn. 3 ) 
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1) O. F.Sbilbb, Pg. delocöMtih. XXVI,64.et Eph. IV, 9*q. 
Erl 797. 4. 

2) Jo. Jet. Hofmann , Processus criminalis syncdrii magni 
adv. Salvatorem ad Judaeomui lege* exäcti uvtopcdfa. - Thesaur. 
Dss. Amst. T. IL p. 216-22; 

3) Die altere Ansicht und Tradition , dass das Johanneische 
Evangelium eine Ergänzung der Synoptiker sey, ist von der neuem 
Kritik verworfen worden; sie war nur zu berichtigen. Die 3 kanoni- 
schen Evangelien hat Johannes allerdings nioht ergänzen wollen, noch 
können: aber die Galiläische Evangelienüberlieferung, ans der sie 
stammen;, ein bioser Lückenbüsser ist sein Evangelium auch nicht: 
sondern eine vollständige, eigentümliche Anschauung und Schöpfung, 
wie sie allein aus einem begeisterten Gemüthe hervorgeht; aber die 
äussereVeraniassung war eine Ergänzung der vorhandnen Evangelien, 
und sonach«uch fortwährende Rücksicht auf ihre geschichtltcf ic Ent- - 
Wickelung. Nur in dieser vermittelnden Ansicht finden alle einzel- 
ne Stellen ihre Lösung. Cf. §. 5. 

§. 129. Der Messias und der Heide. 

Jo. XVm % 28-XfJC, 16. Mtth. XXVII, 2-26. Mrc. XV, 1-15. 

Luc. XXIll. 1-25. 

Der Hollerath, weil er den Blutbann nicht besass, 
oder auch um die Vollstreckung des Urthels zu sichern 
und das Volk von einem in der Ifeiden Gewalt gegeb- 
nen Messias gänzlich abzuziehn, stellte den Vemrtheil- 
ten vor das Tribunal des Procürators. *) Die Anklage 
der messianischen Usurpation musste vor einem römi- 
schen Gerichte auf Ilochverrath lauten. *) Pontius Pi- 
latus, ein Skeptiker an Wahrheit und Gerechtigkeit, 3 ) 
voll Hohn gegen den Hohenroth, und dennoch durch 
das Bewusstseyn einer tyrannischen und feilen Ver- 
waltung ihm verbunden, unbekannt mit der jüdischen 
Messiashoffnung, aber schwerlich unbekannt mit Jesu 
Lebensweise, achtete den Beklagten für einen schuld- 
losen , vom Sectenhasse verfolgten Schwärmer. Bald 
aber von der stillen , Würde seiner Verteidigung er- 
griffen, und durch einen Traum seiner Gemahlinn be- 
wegt, * ) machte er mehrere unkluge und inconseouente 
Versuche, ihn gegen die Anklage des Hohenroths und 
gegen den Hass des vor dem Prötorium versammelten 
Volkes [§.110.] zu vertreten.. Allein verfangen in seinen 
eignen Masregeln und überall ohne die sittliche Grund- 
veste eines in sich gewissen Geistes, genehmigte er endlich 

die römische Strafe des Höchverrathes unter Provincialen. 

Antonio Mjrindola da Bologna, ragione di stato 
del Presidente della giudea netto, passione di Christo. Fior. 
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630. 662. 4. Jo. Stbllrr, L eisnicen s it , Mbtratori» Jesu 
subsidio! Defensum Pontium Pil. inter privatos, patrios parle- 
tes, amic. erudit. esamini exponit. Dretd, 6T4. 4. - Dan. 
Maphan afi [Hartnak] Confutatio dit. scandalosae Stellen. 
Lps. 674. 4. - • Ch. Thomasii Dip, jurid. de injusto Pontü 
Pil. judicio. Lps. 675. 4. - Zusammen: J. Stelleri Pilatus de- 
fensus una e. D. Maphann fi Mulchentinen sis confuta- 
tione et disputatione Thomasii. Lps. 676. — ■ * Guil. Gobsii, 
Senator i s Jiatavi etc. Pilatus judex , ad Const. Hugenium. 
Accedunt Theologi in Pilatum jud. stricturae cum Goesii ani- 
madverss. Hagae Com. 677. 4. [Vielleicht schon 2. A., da die 
Unterschrift des Hauptwerks von 1673. , des Anhangs von 1675. 
ist] Neuer Titel und Anhang von 36 Seiten: - Addenda adjiciun- 
Utr. Hagae Com. 681. 4. — Hormi Ds, contra fabulam de 
Pilato Christian o. Grypisw. 692. 4. — J. Fr. Buddbü«, Ds. 
de Pontio Pil. , evangelicae veritatis teste. Jen. 717. 4. — /. 
M. Müllrr, Comment. de enixissimo Pilati Chrhtum servandi 
studio ejusque vera caussa. Hamb. 751.4. — G. Eph. Müllbr, 
Pf. zu Pesterwitz, 3 philolog. Abhh. 1) Ob das. weisse 
Kleid des Herodes etc. ein Römisches Candidatenkleid bedeuten 
soll* 2) Ob Püatus Christum f. e. Philosophen gehalten? 3) Ob 
Pilatus sich gefürchtet in der Person des Erlösers einen Halb- 
gott «u tüdten? o O. 744. — Fr. Aue. Bürgbr, Pg. de Pon- 
tio Pil. Misen. 782. 4. — - — , A. H. Nibmbtbr, Charakteristik 
der Bib. B.I. S. 129 f. — * J. Kp. L.avatbr, Pontius Pi!., oder 
die Bibel tm Kleinen u. der Mensch im Grossen. Zürch. 782, 
4 B f — J. Tob lrr, Rhapsodien u. Pontius Pil. In Pfenningers 
Sammll. z. christl. Mag. Zürch. 782. B. HI. H.H.— — J.F. Po lack, 
[resp. G.A. Schulz ei Ds, de praetor io Pilati, Franca/. 756. 4, 

1) Für das Erstere spricht die einstimmige Rabbinische 
Überlieferung, dass 40 Jahre vor dem Falle Jerusalems 
der Hollerath die vollkommne Criminalhoheit verlor, fer- 
ner Joseph. Antiqq. XX, 6., endlich Jo. XVIII, 31. Für die 
andre Behauptung, dass in geistlichen Dingen dem Hohenrathe 
der Blutbann blieb, führen Seiden [de synedr. II, 15.], By- 
näus [de mortc Christi III, 1.] u. a. an: die Hinrichtung des 
Stephan u.s und die fortwährende, selbst durch Jo. XVII 1, 
32. bestätigte Strafe der Steinigung. Aber jene war tumultua- 
risch, diese konnte bei Verletzung der jüdischen Heiligthümer 
auch durch oin römisches Gericht ausgesprochen, oder doch bestätigt 
werden. Endlich ist die bei dieser Ansicht nüthige Auslegung 
von Jo.XVHI, 3i. unnatürlich und unhistorisch , nach Augusti- 
nus; wir dürfen ihn nicht tönten am Sabbathe; nach Theq- 
phylaktus: wir dürfen ihn nicht kreuzigen. Bei diesem 
Vorwalten des ersten Grundes sind dennoch die beiden andern 
nicht gänzlich zu übersehn , da das Beispiel des Stephanus be- 
weist, dass Jesus ohne die Genehmigung des Procurators wenig- 
stens tumultuarisch gesteinigt werden konnte. — ■ J. Sibramda, 
Ds. de statu Jud. provinciae sub Procuratoribus , veraque inter- 
prelatione Jo. XVIII, 31. in s. Ohservatt. philol. 698. u. in 
Has. et lken t Thesaur. T. II. p. 329-38. — Jac. Pbäi- 
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zoNnxs, Bp. de Jure mppliciotum «p.. Ju44, tempore Christi, 
ad Joe. Jo. X VIII, 31. Im Mus. theol. Brem. T. U. P. I. p. 140 -44. 

2) Am bestimmtesten für diesen Gesichtspunkt, ist W T 
XXIII, 2. Cf. Herrn, van de Wai*., de Luc. XXIII, 2. - 
BM. Brem. Class. ILL Fase. 1 p. 192 sqq. — Jedoch ist die 
Berücksichtigung des religiösen Gesichtspunktes, Jo. XIX, 7 M 
desshaib nicht für ein Aufgeben der .politischen Anklage anzusehn, 
sondern die vollständige Anklageacte .ist: ein aus religiösem SV 
natismusrfiervorgehendes Streben nach der Herrschaft [affettioregni]. 
•v 3) f. "Walch, Ds. de quaestione Pilati; quid est veritasf 
In s, ObservaU. in N. F. LL. T, /. p.|2-7. 

4) /. .st/. Helt, Z>«. de somnio uxoris Pilati. Hafn. ,701. 

4. ~- ö. Gott kr, Ds. <ie conjugis Pilati somnio. Jen. 704. 

4. • Her bart, Pg\ Examen somnii uxoris Pilati. \ Oldcnb. 

735.4. — Die Juden, nach* dem Ev. des An im/ < iuus, erklärt eu den 

Traum für ein Zauberstück Jesu, Ludolplms de Saxonia tür 

eine Eingebung des Teufels um den Erlösungstpd zu kindern, 

die orthodoxen Theologen meist für göttliche Eingebung, Sclu% 

bert für eine Erdichtuug der Portia [Procle, Claudia firacula] 

aus Besorgniss für ihren Gemahl, Paulus erklärt dje natiklidje 

Entstehung des Traumes* . mV, 

• • .• v, •* .* * 

§. 130. Misshandlungen. 

Die empörenden Misshandlungen Jesu wurden 
dem jüdischen Gerichte geübt und ^stfjift, nipht 
minder aus Ilass, als aus der klugen ltücksicht, dass 
durch solche Herabwürdigung die Sache des Messias 
in der Volksmeinung am sichersten verloren ging, Mtth. 
XXVly 6T sq. Mrc. XtV, 65 sq. Luc tJCII^ 6$ 85. l }/ 
von den Ilofleuten des Merodes aus höfischem Witze, 
um durch die äussere Vernichtung [Luc. XXill, 11.!) 
des Königs der Wahrheit ihren Schattenkönig vor seiner 
innen i Vernichtung zu schützen, labe. JCXllt, '8-11.' 



von Pilatus theils in der unklugen, und pur aus VÖttf- 
gcr Unkunde des Messiashegriffs erklärlichen Meinung, 
das Volk zum Mitleide zu bewegen , theils nach dem 
gewöhnlichen , ims mir mit einigem »oldatenwitze ans- 

f'e schmückten Verfahren [Idv. III, 55.] des römischen 
. Jriminalrechts , Jo. XlX> 1 Mtth XXVlt^ - 30. 



__Mrc. XV, 15-19. 2 ) Blas das erste Mal beklage steh 
^^äesus über die Unvernunft dieser Grausamkeiten, «fö. 
XVIII, 22 sq., •). dann tn^ er sie scIiWei^enA. *) 



1) G. E. Ewald l ps. de Bguto in faciem Chnttt conjecta, 
symbolo illusionis, Müh. In s. Emblematt. sucr. p.iö4- 

11. Jsr. J. Nessel, [resp. Magn. Nöt4man] D*. e*- 
pmens quid tö W. XXffI, fff. ßigniß^. , Vps 
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7*4.*— Cornl HiBARt Aphorismi theol. phiM; ülustrantes hi- 
storiam passionum Christi in palatio Caiaphae, uti ea describitur 
a Jo. XVIII, 13-28. In Has. et Iken. Thetaur. T. IL p.549-52. 

- 2) Bartrolinus , Ds. de spinea Corona. Hafn. 651. 4. — 
Glavchiits, U*. de Jetu, re^is patientis, Corona spinea* Lp». - 
661. 4. — Frknzbl, U». aä Corona Christi. Vit. 667. 779. 
4. — SaGittariüs, Ds. de Corona J. C spinea. Jen. 672. 
4. in s. Harmonia pass. Christi, p. 635 sqq. — jr. E. Müll kr, 
de *ptn& corona Christi. Lps. 688. 4.- Thesaur. dss. Amst. 
T. IL p. 280 - 33. — Göscmus, 0*. de «pinea CÄm*i corona. 
,Md. 694. 4. — £. Wolfg. Wbdbl, D#. de Corona Christi 
spinea. Jen. €96. 4.- Exereitt. medico - philol. Cent. I. Dee. I X. 
f. 16 sqq, ~ Gonäagbri Sehediasmala de corona Christi spi- 
nea. Haf. 713-16. — Som. Battibrius, 2>*. de corona Christi 
spinea. Bibl. Brem. Class. VIII. Fase. VI. p. 942 - 45. — 
Z>an. HalLM ANN , Ds. de oitopawp l| axav&fiy , corona de spi- 
nis. Rost. 757. 4. — — <7. 6. Bbrgbr, Zh. de suppUcio Chri- 
sti flagris'mesi. Vit. 714. 4. In s. Stromm. acad. p. 718-28. 
— C. Krumbholz, Zfe. de Äeroatore Jtotifat cae*>. 
Brei». Clas*. VIII. Fase. I. p. 35 - 46. 

3) Fr. Albr. Abpinvs , Ds. de alapa injuriosa Christo pa- 
tienti inflicta, Jo. XVIII, 22. Rost. 704. 4. — Jo. GuiL 
Bürger, Ds. de alapa Christo inflicta. Vit. 713. 4.- Stromm. 
a*ad.p.%W-36. 

4) Jo. Cr hi f. Berger, Ds. de silentio Christi patientis. 
ViL Iii. 4.- Stromm, acad. p. 246-56. 

§. 131. Horologium. 

. Die Stunde , in welcher Pilatus das Urtheil sprach, 
war nach Jo..XtX % 14. wgd Kxrrj [gegen 12 Uhr], An- 
fang der Kreuzigung nach' Mrc. XV, 25. xQvtr\ [9 Uhr]. 
Eine'*von Theophylaktus und Nonnus aufgenom- 
mene, sonst wenig verbürgte Lesart des Johannes hat 
TQivri» Allerdings war die Verwechslung der Zahlzei- 
chen I* und g leicht möglich; aber es ist leichter 
möglich, dass durch solche Änderung die Einstimmig- 
keit der Evangelien hergestellt, als ihr Zwiespalt her- 
beigeführt wurde. Aus dem Gange der Begebenheiten 
lägst sich die Dauer der Zeit nicht abnehmen , da die 
Zwischenräume der von den Evangelisten herausgehob- 
nen Momente der Gerichtshandiung unbekannt sind. 
Durch die Annahme eines Wechsels von römischer und 
jüdischer Stundenzählung wird zum Zwiespalte beider 
Evangelisten unter einander nur der Zwiespalt eines • 
jeden mit sich selbst gefugt. Eine jüdische Gewohn- 
heit, den Tag in Viertel zu theilen, so dass dasselbe 

» 

« 
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Viertel nach «einem Anfange als die dritte, nach sei- 
nem Ende als <tie' sechste Stunde bezeichnet werden 
konnte^ ist nicht hierher zu ziehn, weil beide Evange- 
listen eben durch die Angabe der Stunden zeigen, dass 
sie nach diesen, und nicht nach Tagesvierteln zählen. 
Ist aber der Widerspruch zwischen Markus und Johan- 
nes nicht zu.. lösen, so hat der als solcher verbürgte 
Augenzeuge den Vorzug, und es ist unpsychologiscb, 
ob seines Schmerzes ihm die Sicherheit der. Zeitbe- 
stimmung abzusprechen. Die Zeit des Todes war. nach 
Muh. XXVII ^ '46. tizqI xrjv ivvazrjv äqav [gegen 3 
Uhr]. Cf. Mrc.XF, 34. Jmc XXIII, 44„ Die Zeit der 
Grablegung vor Sonnenuntergangs Jo. XfXfä. Luc.XXHI^ 
54. Die Auferstehiuig am ersten Tage der Woche*' Jo. XXy 
Ii \ft§q statt TiQUtrtj] d. i. Sonntag vor Sonnenaufgang. 

i S t e p.h. Mo in nus , Ds. de horis passionis salvtfUae J. , <7. 
Ii. B. 686. 6ÖH.v 4, .— Gust. G. /■■■ \ tkkri Ds. de horofogio 
P'dati, ad Jo. XIX, 14. AU. 720. 4. u. m Ilasaei et Iken. 
Thesaur. T.II. p.584-6&.- Ejusd. Ds. de horologio Caiapkae. 
Alt. 721. 4. Hl. ibidi £r658-64.- Ejusd. Ds. de horologiö Jo- 
annis, s. hora Ctycißjrionis Christi. Alt. 724. u. ibid. p. 65£- 
68. r— Sum. Ri-viiüK. Ds. de crueifixi Jesu titulis et de hora 
cruetfixionis ad. Mtth. XXVII) 37. Im Thesau?, dss. Amst. 
T.II. p. 041-46.— " Liebknecht Ds. de horis salutiferae 
passionis J. C. Gw*. 726. 4. — o^mmu-:h , Ten tarnen conci- 
liationis inter Ew. Marc, et Jo. de horis emeifixionis. Tab. 743. 
— G. Jac. Paüüi Ds. de condemnationis atque supplicii C/iri- 
sti tempore ad concilianda loca Mrc. XV, 25. et Jo. XIX , 14. 
4. Hai. 744. 4. — J. Dnv. Michaelis, weitere Erörterung 
der Meinung, wie Marc. XV, 25. u. Jo. XIX, 14. mit ein- 
ander zu vereinigen seynV Hamb. ßibl. B. III. - 2. A. Gö(t 755. 
4. u. in s. kleinen zerstreuten Schriften. Jen. 794, 2. Lief. S. 
283 - 30$. — C. G. Fr. Wolf, Solutio discrepantiae in Jb. 
XIX, 14. et Mrc. XV, 25. de hora cruciftxionis J. C. Lps. 
750. 4. — *P. A nti KN ittel, neue Gedanken von den allgetn. 
Schriftfehlern in der Handschrr. de« N. T. mit Erläut. Joh. XIX, 
14.. u. Luc III, 35 f. Wolfenbüt 755. 4. — Mag. Ch. Horn, 
Ds. de loci* Jo. XIX, 14. et Mrc. XV, 2&. Hann. 780. 4. «- 
C. P. Keil, Comment. theol. crit. de hora, qua Christus cruci 
ftffixw sit, irayuofpavtCag componendae causa. Lps. 780. 4« 

§. 132. Die Kreuzigung. 

MM. XXVII % 32-56. Mrc. XV, 20-41. Luc. XXIII, 26 - 49. 

Jo. XIX, 16-30. 

Die römischen Gebräuche der Kreuzigung sind 
überall vorauszusetzen: 4 ) das Kreuz wenig über manns- 
hoch; die Hände an den Seitenbalken gebunden und 

■ 
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genagelt; *) die Ffisse nur angebunden an den Schaft; 3 ) 
der hackte Leib ruhte flitzend auf eiflem Pflocke [ine- 
quituvit pepnati] ; über dem Haupte die gewöhnliche 
Tafel mit der Anzeige des Verbrechens * durch des 
Preeurators fronie em seltsames Zeugnis« der Wahr- 
heit und das Kreuz ein Thron.- 4 ) Noch auf dem To- 
lleswege dachte der Heid mehr, als an sein eignes Loos, ; 
'Uij den Untergang des Vaterlandes, in der Todesstunde 
an die Mutter, und vermachte sie dem Freunde als 
das iheuerste Erbe. Er hatte den betäubenden Trank . 
verschmäht, den eilte milde Sitte ihm bot, klar und be- 
sonnen, wie er gelebt, wollte er scheiden, und trank 
erst unmittelbar vor dem Tode. Ä ) Unter dem Hohne 
seiner Feinde blieb alles ihm gegenwärtig, was zu ih- 
rer Entschuldigung sprach, vor allem die Liebe, die, 
auch der unendlichen Schuld vergiebt. Da ergriff im 
Geiste der Unglückliche neben ihm vertrauend seine ge- 
buneme, durchbohrte Hand, um ihn hinüberzufuhren in ein 
ueues Leben; in wilder Zeit werden auch edle Geister 
zu wilder That fortgerissen, denn kein gemeiner Charak- 
ter karirt es gewesen seyn, der unbekümmert um alle 
Widersprüche der Wirklichkeit, allein bekümmert Um 
den Schmerz, den sein Genosse dem leidenden Gerech- 
ten mehrte, in seiner Schmach den König der Wahr- 
heit erkannte, und einem solchen durfte Christus das nahe 
Wiedersehn im Lande der Seligen verheissea. 6 ) Jesu 
lezter Schmerzensruf konnte aus einem' Gefühle der 
Gottverlassenheit entspringen: wer Hoffnungen gehabt 
hatte, wie er, hatte vielleicht ein Recht dazu; aber er 
konnte auch der Anfang eines Psalmes [XXII.] seyn, 
der durch Jesu Seele ging, und mit dem Gefühle des 
heitersten Gottvertrauens endet, 7 ) wie Jesus endete, 
seine Seele Gott befahl, 8 ) und rief; Es ist vollbrM*! 
Leiden, Leben, Werk, Alles. Vom Anbeginne der Kreu- 
zigung schou in Dünste verhüllt, [denn Sunoeiifinster- 
niss war unmöglich beim Vollmonde,} erbebte die Erde, 
gleichsam mittrauernd um ihren gröstea Sohn- 9 ) 

"Dilhrri Crucifixio J. C. ex antiquitatc ex plicata. Nor. 
, 642. * — Lud. Gebhard, [praes. H. Hülle r] Spicileg-. passionale. 
Rost. 662. 4. % Ant. Btrarits, de morte f. C. LL. III. Amst. 
«ftl-98. 8 T. 4. — . Fol. Henr. V«*f,KR, Physiologie hutö- 
riae pa98ieni$ J. C. Heimst. 693. 4. — Fr. Bürhakni TraeU 
de pas$ione J. C. Herb. 695. — Herrn. Vürstkeg, tu na- 
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Ofiaata tov Xqioxov a. tr. btevis de pass. Sera. exMtth. IIW, 
XXVII. Traj. ad Rh. 700. 4. y«c. Lydii jfartim spor- 
8to ad historiam passionis J. C. cum J^g". aeneis. - Ejusd. 
diatr. de trhtmpho J. C.'tn cruee. l£d. wov. cur. JT. Af ascamp. 
Traj. ad Rh. 701. 1Ä. — J. Mebhurst, 06*ert>ßff. in histo- 
riam passionis J, C. ut a Jo. est tradita. Bibl. Brem. Class. I. 
Fase. I. p. 1-35. Class. HL Fase. III. p. 478 92. — A ar o it 
Margalitha , olim Judaeorum doctor, nunc Christi discipulus, 
Oblatto Aaronis, s. tTact. de passionibus Christi. Francof. ad 
V. 700. 4. — Sam. Fr. Bucheri Antiquitates passionales, 
8. Dss. äcad. X. in passionem J. C. Vit. 721. 4. — ^ Mrrckb- 
Nn Observatt. er it. D XXXII. in passionem J. C. Duisb. 722. 
— * Fase. I. oputeulorum passionem crucemque dom t ex antiquit. 
et phUolog. ttlustrantium [Justi Lipsii, Honor. Niqueti 
opp.] cum figg. Pusseld. 730. 12. Fase. II. [Cornelii Cur* 
tii, Erycii Puteani, The od. Bartholini , Barth. Ni- 
Austt, Nie. Fontani opp.] Ibid. 730. 12. — F. G. Wbst- 
hovii Diatr. etymologico - philol. crit. in historiam passionis 
Dom. nostru L. B. 733. 4. — *Heinr. Müller, Anmerkk. ü. . ' 
die Leidensgesch. J. G. aus den Jüd., Griech. u. Rom. Alterthu- 
mera. 5. A. Lp«, u. Stett. 744. — Cp. Ch. Sturm, Br&via* % 
rhan antiquiiatum ad ill. passionis Christi historiam pertinen- 
tium. Hai. 763. — Anonymi cujusdam doefissimi exegesis pas- 
sionvm J. C. ed. 2. quam notis ill. de Fremery. 788. — J. K. 
H. v. Zobel, historisch -antiquarisch -grammat. Erläuterungen ü. 
die Geschichte der Kreuzigung Jesu nach Matth. XXV, 57. aXVII, 
64. u. die Parallestellen. In s. Mag, f. bibl. Interpret B. I. St. 
II. S. 321-88. — V.F. Plessinü, ü. Golgatha u. Christi Grab. 
Ein bist. krit. Vers, mit einem Grundr- von der Gegend u. Stadt 

des heut. Jerusa). Hai. 789. Über die römischen Soldaten 

ef. G. H. Götze, Ds. de centurione sub cruce Christi. Lps. 698. 
4. — Petri Polidori Frentani Ds. Bruttii « calumnia de 
illatis J. C. tormentis et morte vindicaii. Rom. 737. f. — ■ In 
katholischer, gelehrter, erbaulicher Mystik: J. C. crueifixi Stigmata 
mc. Sindoni impresso, ab A Iphonso Palaeoto, Archiepisc. 11. 
Bononiensi, explicata. Meüifluis elucidationibus, ut rerum copia 
amplissimis, üa histc Harum varietate priscae vetustatis multipliei 
et erudita s. Seripturarum enucleatione conditis, quibus universae 
Christi passionis series, ejusdem mysteria declarantur, ad tikerri- 
tnos contemplationis fruetus hauriendos mirifice aveommodata, - 
aeneis iconibus adornata etc. Auct. Dan. Mallonio. Venet. 
606./. — Qu iL Stanihurst, Dei immortalis in corpore mortali 
pat lentis historia, moralis doctrvaae placitis ei commentationibus 
illustr. ed. 3, Antv. 669. 

1) * Just. Lipsius, de cruce. Ant: 595. Amst. 670. 12. u. 
oft. - — Bornitiüs, Ds. de cruce, num Ebraeorum supplicium 
fucrit et qualisnam struetura ejus, cui Salvator mundi fitit affixus ? 
Vit. 644. 4. — Barth. Nihusii Anticriticus de fabricä crucis 
Dom. Colon. 644. 4. — * TA. Barthot.iiu Ds. de latere Christi 
aperto. Acced. * Cl. Salmash et alior. de cruce Epp. L. IL 
646.- Bprtholdi Nihusii de cruce Ep. ad TA. BarthoL Co- 
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Ion. 647, > »TÄ. Bartholini de cruce Christi hypomnemata. 1. 
He sedilimedio IL De vino myrrhato etc. Amst. 670, 12. L. B. 
095. 12. — Ortlob, Ds. de cruce Christi. Vit. 655. 4. — J. 

F. Schar», Ds.^ de ritu crueifixionis Christi romano. Leucop. 
666. 4. — ■ Balt?*. L<angb, As. Crux Christi ex kistoriatum 
monumentis exstrueta. Vit. 669. 4. — Baudisius, Ds. de cruce 
Christi, ex historiarum monumentis exstrueta. Vit 673, 4. — 
LipbniüS, Bs. de cruce Christi. Stet. 675. 4. — Mi kg, Ds. 
de crucißxiane Christi, Heidelb. 681. — J o. Engelmann, 
ZruvQtDGig tav Xounovy h. e. Christus crucißxus juxta circum- 
stantias, quas versiculo: quis? quid? ubi? quibus auxiliis? cur? 
quomodo? quavdo? nonnulli incluserunt. Cyneae, 679. 12. — 

G. Mobbius, Dsq. de crucis supplicia, qw J. C. ajfectus est 
ad Mtth. XX HI, 35. Lps. 689. 4.- Thesaux. dss. Amst. T. 
IL p. 234 ^40, -r- Gbzblii Dss. II. de cruce veterum. Ups. 
692. 4. «— Bern. Lamy, Ds. de cruce. In s. Harm. 4 Ew. 
p. 57357g. — Cyprian 1 Ds. de fabrica crucis Christi. Heimst, 
699. 4. , 

2) Fontani Responsum ad propositam sibi quaestionem: 
an manusj clavis tramfixae , garet, ferendo corperi, inde pen- 
dula,? Amst. 643, *Carnelpi Curtii, Augustiniani, 
de clavis dominieis Lib. ed. 2. Antv. 610. i2.-. * L B. 695. 12. 
— Clavi crucis dorn, utrum ahenei, an ferxei fuerint? Symbb. 
lit. Brem. T. HI. P. IL p. 309 sqq. — Cp. 6, Stbmlbr, Ds. 
philol. ad Zach. XIII, 6. de perföratione manuum Christi in 
cruce Judaeis futuro affendiculo* Dresd. 741. 4. 

3) *H. E. G, Paulus, antiquar. Prolegg. ü. das Annageta 
der Fasse der Gekreuzigten. In s. Memorabb. St. IV. S/36-64. 
Vergl. Komment, ad h. I. 

4) Reich mann, Ds. de titulo, cruci J. C. praefixo. Vit. 
655. 4. — Frkislebkn, Ds. de titulo crucis Christi. Lps. 664. 
4. * — Honor. N iequetus, titulus st. crucis , s. historia et 
mysterium iituli st. crucis, LL. II. Antv. 670. 12. — >- Haiku, 
Ds. de titulo crucis dorn. Jen. 672. 4. — * Val. Alberti, 
Ds. philol. theol. de htscriptione crucis Christi. Lps. 690. 702. 
Jen. 748, — Hillrri Ds. de genuina versione tituli crucis 
Christi. Tub. 796. -~ Wbsblii Or. de titulo crucis Christi. 
Ii. Ii. 712. 4. u. in s. Dss. ibid. 721. 

4) Bartholini Ds. de vino myrrh. v. not. 1. — Fabri, 
Ds. de myrrhata potione J. C. Lond. 660. 4. — Hütte ni 
Ds. de potu feüeo et acetoso, Christo agonizanti porrecto. Gu- 
ben. 671. — ' J. G. Leo, Ds. de siti in cruce languentis Jesu. 
Leucop. 721. 4. — - Ch. Fr. Bau kr, Ds. de feile et aceto si- 
tienti Messiae porrecto, ad loca Ps. LXIX, 22. et Jo. XIX, 
28 sq. Vit. 744. 4. — * J. E. Imm. Walch, Ds. de potu 
Servatoris moribundi. In s. Ohservatt. in Mtth, ex gr. inscriptt. 
Jen, 779. p. 101-38. — Gottl. Schlegel, ü. das Wort Jesu 
am Kreuz: mich dürstet, als ein Theil eines von ihm aus der 
Schrift genommenen Trostspruches. In Henkes N, Mag. B. 
IV. St. 11. S. 288 - 91. 

6) Dorsch abus, Latro theologus. Rost. 669. — Henkel, 



s 
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Ds. de latrone conve+o. Rint. 670. 4. — J. F. Mater, Dsp. 
de verbis Christi ad latronem. Grypesw. 707. 4. — G. H. 
Götzr, Ds. de theologia latronis. Lub. T12. 4. — Ch. Nbu- 
i dbcker, [praes. G. E. Loeber] Ds. de conversatione latronis 
• «um Christo crucifixi. Ronneb. T34. 4. — J. G. Rosa, Ds. de 
usu et üb u$ ii exempH latronis ad Christi dextram suspensi. Ru- 
dolphip. 743./. — * Cp. Eberh. "Wbissmakn, Quaestt. quae- 
dam insigniores ex historia latronis conversi. Tub. T45. 4. — 
I" Ihm- die wunderlichen Ansichten von dieser sogenannten Bekeh- 
rung s. Tniiiss, krit. Kommentar, B. II. S. 86 ff. 

T) Die seit Gregorius Naz. kirchliche Ansicht , dass Chri- 
stus nach seiner menschlichen Natur, oder an unsrer Statt, von 
diesem Gefühle der Gottverlassenheit, als einem Acte der stell- 
vertretenden Genugtuung, ergriffen worden sey, und er« ritten 
werden musste, wurde von den Socinianern und Armmianerri all- 
mälig erschüttert. — Hoepfnur, Ds. de desertione J: C. in 
cruce. Lp«. 641. 4. — Jo. Frischmuth, Dt, de jlebili Mes- 
sias in cruce pendentis gemiUt. Jen. 663. 4; - .Thc&aur. dss. , 
jimst. T. W. p. 24T-51. — Nikmann, Ds. de Cliristi derelicti 
quer da in cruce. Jen. 671. 4. — Scharf, Ds. de Christi cru- 
cifixi derelictione. Vit. 6T7. 4. — Lockrrwitz , Ds. de luctuoso 
Christi in cruce pendentis lamento. Fit. 680. 4. — Cp. Olbat 
rius, Ds, de Jesu crucifixi derelictione* Lp*. 683. 4. r. Ejusd. 
de Jesu in cruce derelicti querimonia. Lps. 684. 4. — Deutsch- 
manpj , Ds. de Christi crucifixi derelictione. Vit. 695. 4- — 
YYiiNSLovn Salvator desertus. Hafn. T07. — J. E. Ent- 
ström, [resp. J. A. Roth] Ds. de exclamatione Servatoris in 
cruce. Lund. 738. 4. — J. Markii Exercit. ad Muh. XXJ7J, 
46. In s. Syll. dss. plülol. theol. p. 308-27. — Cp. Eberh. 
Wbissmann, Ds. theol. exeg. dogm. in verbum Christi in cruce 
pendentis quartum. Tub. 746. 4. — Gust. Sommelius, [retp. 
Jo. P. Colliander] Ds. de exclamatione Eli etc. Lund- 774. 
4. — — — * K. K. Wigkbnuöfbr, exeg. psych. Untersuch, ü. 
Matth. XXV11, 47. In Zimmer m an ns Monatsch. 822. N. 24. 

8) Ch. Wollb, Iresp. J. G. Pfeiffer] Ds. de commen- 
datione animae in manum Domini perpetua y ad ill. Ps. XXXI, 6. 
Luc. XX///, 46. 1 Ptr. IV, 19. Lps. 726. 4. — Pg. p aschale 
de loeo Luc. XX///, 46. Gott. 744. 4. 

9) Posnbr, Ds. de singularibus ae mirandis quibusdam^ 
quae sub morte Christi in natura acciderunt. Jen. 661. , u. im 
Thesaur. theol. philoL nov. P. //. p. 369 sqq. - Ejusd. Ds. de 
terrae motibus in morte et resurrectione Christi. Jen. 672. 4. 
— Fleischer, Ds. de deliquio solari tempore passionis Christi. 
Vit. 669. 4. — Jo. Pasch, Ds. astron. de eclipsl solis, qua» 
die passionh dorn, accidit. Vit. 683. 4. — J. A. Schmid, Ds. 
de Labore solis, labarante sole justitiae. Jen. 683. 4.- Ejusd. 
Ds. Terrae motus tempore passionis Christi. Jen. 683. 4. — 
WiDUBURCr, Ds. de obscuratione solis in passione dorn. Heimst. 
687. — Frick, Ds. de tenebris, tempore salut'iferae passionis 
orbi snffusis. Lps. 692. 4. — J. Guil. Bbrgbr, Ds. de moln 
terrae in excessu Christi. Vit. 710, 4. u. in $. Stromm. acad. 
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p.926-83. — Jo. Engbstrom, [resp. Jo. Stobaeo] Ds. de 

eclipsi solis Christo in cruce pendente conspecta. hund. 736. 
4. — G. //. Schmkru auch, Ds. de terrae motu tempore mo-~ 
rientis Servat. facto. Lübbe n. 756. — Gust. Sommblius, 
[resp. Matth, Sc holander] Ds. de eclipsi solis tempore passionis 
Cfmsti. hund. 774. 4.- Ejusd. [resp. CK Ad. Schüter] 
V$. de scisso velo templi. hund. 777. 4. 

• 

.', §. 133. Der Tod. 

Mtth. XXVII , 50. Mrc. XV, 37, cf. 44 sq. Lue. XVIII, 46. 

Jo. XIX, 30. cf. 33 sq. 
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dete Geschwulst bald nach Durchbohrung der Hände 
gänzlich aufhört, führt die Kreuzigung nur durch Er- 
mattung und Spannung der Glieder, den Tod herbei, 
welcher mit Krampf und Erstarrung der äussersten 
Glieder [meist als Tetanus] beginnt, und zuweilen nach 
Stunden, oft erst nach Tagen [Petron. Satyric. c. IH&q.] 
eintritt. "Das nach 3 Stunden erfolgte Verscheiden Jesu 
ist zwar ungewöhnlich schnell, aber nicht ohne Bei- 
spiel, durch die körperliehen und geistigen Leiden der 
lezten Tage genugsam modificirt, ') und wurde roh 
den Augenzeugen auf dieselbe Weise angesehn, als un- 
gewöhnlich, aber unzweifelhaft. Das laute Rufen un- 
mittelbar vor dem Tode ist zwar ebenso ungewöhnlich, 
kommt jedoch als das lezte Aufflackern der Lebenskraft, 
wie eines verlöschenden Lichtes, zuweilen vor. / Johan- 
nes berichtet den Speerstich in die Seite, weil er ihm 
ein Zeichen des bereits erfolgten oder durch densel- 
ben herbeigeführten Todes schien. 2 ) Obwohl diese 
Verwundung nach dem Wortverstande ein leichtes Rit- 
zen [vvaaeiv] anzeigen kann, so scheint doch ein Stich, 
den Tod zu erproben oder herbeizuführen bestimmt, 
als tief gedacht werden zu müssen: und zwar, nach 
der wahrscheinlichen Stellung des Soldaten, in die linke 
Seite. Das herausfliessende cupa xcci vöioq kann, 
ausser dem buchstäblichen Sinne, als Hendiadys flüssi- 
ges Blut bezeichnen; aber gesezt auch, Johannes habe 
nicht gewusst, dass er eben dadurch mehr das noch 
vorhandne Leben, als den sicher erfolgten Tod beschei- 
nige, so ist doch eine rhetorische Figur, durch welche 
der Thatbestand , auf dessen genaue Augabe alles an- 
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kam, zweideutig geworden wäre, hier nickt zu erwärm 
ten. 3 ) Blut kam* aus den Wunden eines noch nicht 
ausgekühlten! Leichnames fliessen, Wasser aus dem Pe- 
ricardium, in welchem sich eine wassrige Lymphe fin- 
det, und besonders durch Schmerz und Angst anhäuft. 
Ein Stich iu's Pericardium ist aher nicht unbedingt 
tpdtlich. Sonach erweist der Lanzenstich nach diesem 
Gesichtspunkte weder das vorhandne Leben, noch den 
erfolgten Tod , obwohl er wahrscheinlich ihn herbei- 
führte. Allein das wenige aus dem Pericardium flies- 
seude Wasser würde einestheils noch vor dem Ausflusse 
mit dem iiiessenden Blute sich so vermischen, dass es 
als abgesonderter Bestandteil gar nicht erkennbar wäre, 
ander ntheils strömt dieses Wasser bei einer Öffnung des 
Pericardiums , zumal wenn das Cadaver in aufrechter 
Stellung gehalten wird, nach den Gesetzen des Falles 
bei den meisten Experimenten nicht in die Seiten- 
wunde, sondern auf das Zwergfell herab in die Bauch- 
höhle. Dagegen fängt bald nach dem Tode das Blut 
an, sich in den mussartigen Blutkuchen [cruor] und in 
das gilbliche Blutwasser [serum], zu zersetzen; bei tie- 
fem Einschnitten in frische Leichen quillt beides ne- 
ben einander heraus. Sonach will Johannes , dem die- 
ser gemeine Erfahrungssatz gewiss bekannter war, als 
das Vorhandenseyn der duftartigen Lymphe im Pericar- 
dium und ihre Beweisfähigkeit, durch diess Herausfliessen 
von Blut und Wasser allerdings den erfolgten Tod er- 
weisen, und erweist ihn auch mit höchster Wahrschein- < 
lichkeit. 4 ) Da es jedoch ausser der eintretenden Fäul- 
nisse oder der Zerstörung eines zum Leben unbedingt 

, notwendigen Organs kein vollkommen sichres Kriteri- 
um des Todes giebt: 5 ) so kann ein medicinisch - ge- 
richtlicher Beweis des erfolgten Todes Jesu nicht ge- 
führt werden. Aber durch irgend eine menschliche 
Kraft oder Masregel konnte dieser Tod nicht verhin- 
dert werden; nach der Überzeugung aller, und zwar 
feindseliger Angenzeugen ist er erfolgt, und das Lie- 
gen in der kalten verschlossneu Gruft unter dem be- 
täubenden Dufte der Specereien war nicht die gün- 
stige Gelegenheit zur Erweckung aus einer lebensge- 

x faßlichen Ohnmacht. Obwohl daher die Möglich- 
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keit derselben zugestanden werden mnss , so über- 
schreiten doch diejenigen [So ein, Paulus, Henne- 
berg u.a.], welche die Wirklichkeit derselben, ver- 
theidigen, den historischen Standpunkt, indem sie das- 
jenige, was nicht einmal wahrscheinlich ist, als wirk- 
lich und' nothwendig behaupten ; jedoch hat diese Be- 
hauptung auch eine Seite, in der sie mit der biblischen 
und kirchlichen Ansicht Tön der Beschaffenheit des 
Todes tibereinstimmt. Cf. %. 136. 

Bartholinus, s. not. 2. — IVestphaly succinciae anx- 
madverss. medicae circa potioramomentapassionis Christi. Grypesw. 
Ttl. 4. — * Theophil. Richter, Ds. I. de morte Servatoris 
in cruce. In s. Dss. IV. med. in usum theolog or. Gott. 775. 
4. — Triller s. not, 2. — * C. Fr. Ferd. Gruneri Com- 
ment. antiquario - medica de J. C. morte vera, non simulata. 
[Zuerst unvollständiger als Ds. Jen. 800.] Acc. Ch. G. Gruneri 
vtndiciue mortis J. C. verae et Hl Oonringti discursus de J. 
€. truento sudore et morte ejus repentina, de aqua et sanguine 
ejus demortui . latere jam effiuentikus commentalione ptrpetua 
illustratus. Hai. 805. Cf. Jen. Lit Zeit 806. N. 155. - * Allg. 
Lit. Zeit. Ergänzungsbl. 808. N. 1. 

1) Dagegen die seit Ter tu Mi an gewöhnliche Behauptung, 
daspChristus durch freien Entschluss, und früher, als es auf natür- 
liche Weise geschehn seyn würde, starb. Cf. Kiesling, Ds. de 
causis acceleratae J. C. in cruce mortis non mere humanis, $ej 
potius divlnis. Erl. 767. 4. 

2) *Thom. Bartholin os, de latere , Christi aperto. L. B. 
646. Francof. . 681. hps. 685. Cf. Ca sp. Bartholini [pa- 
tris] Inst, anatom. II, 5. ■ — /. A. Qurnstbdt, Ds. de vulneri- 
bus Christi, ad Jo. XIX^ 34» Thesaur. diss. Amst. T. II. p. 
394-401. — C. Sagittarius, Ds. de lancea, qua perfossum 
Christi latus. Thesaur. dss. Amst. T. IL p. 381 - 87. — G. 
fVolfg. Wedel, Pg. de latere Christi aperto. Jen. 686. 4. — 
Jo. Nie. Jacob r, Tr. philo!, hist. theol. de vtilneribus Christi, 
Jen. 686. 4. — * Triller, Ds. de mirändo lateris cordisqut 
Christi vulnere. Vit. 775. 4. 

3) Jo. Fr. Koeder, Dss. XXlV.de sang. J. C. colleg, 
et indicc auxit Fr. A. F er her. Dresd. et Pirn. 597. — Jo 
Ch. Ritter, [praes. J. A. Quenstedt] Ds. de aqua ex Chri- 
sti latere proflüente ad Jo. XIX, 34. Vit. 687. 4. - Thesaur 
dss. Amst. T. II. p. 388 - 93. •— Ch. Ehrenf. Büchenbach 
Dss. de effluxu sanguinis et aquae e latere Christi perfosso 
miraculi defectu non laborantc. Rost. T75. 4. In s. Scrr. med 
p. 82-123. — ■ • Joh. Schultiiess, ü. Job. XIX, 34. In Wi 
uers exeget. Studien. B. 1. S. 103 ff.- Cf. S. 133 ff. 

4) Daher haben die Mediciner, ebensowohl die Bar 
t holint [not. 2.] durch die Beziehung auf einen in der Brust 
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hoTe [tkoräx] krankhaft aufgehäuften Wasserstoff, als auch Gru- 
ner durch Beziehung auf das Pericardium, den einfachen Ge- 
sichtspiiükt. dieser Sache nur verrückt. Seltsamer haben freilich 
die Theologen gefabelt, selbst noch die Neuesten, z. B. 
Iii' ck f. , Komment. B. II. S. 493: „Nur aus der linken Seite 
konnte Blut nnd Wasser fliessen. Die Wunde muss tief gegan- 
gen seyn ;' • denn wäre etwa bLoss die Lunge oberflächlich- ner- 
letzt Worden, so wäre nicht, sogleich Blut und Wasser geflossen. 
Dieses konnte nur aus dem Pericardium, jenes .nur aus dem 
Herzbeutel herfprniessen." Warum sollte das Blut nur aus 
dem Herzbeutel fliesseri können, und nicht aus aTleh Arterien der 
Brust? Aber Pericardinm und Herzbeutel ist eine« und dasselbe^ 
nehmlich jener umgestülpte Sack,, in dessen doppelter Hülle das 
Herz liegt. Lücke t . hat wahrscheinlich in Gruners Abhandlung 
eh 

est, 

in pt r icdrdiü quaetitur." Aber cordis ventriculum ist die H ers5 7 
kämm er, also. das Herz selbst, dessen Verwerfung; allerdings, 
wenn sie nachgewiesen wäre, für todtlich gehalten werden 'müsste. 
Lückes weitre ' Demonstration geht in derselben Art fort. 

5) BruhIkr, sur Vineertitude des signes de la rnort. Pnr. 
749. 2 f.— Brinkmann, Bew. der Mögliclik., dass einige 
Leute lebendig können begraben werden. Düsseid. 772. — van 
SwiBTBN, Orat. de mortc dubia. I ien. 778. — Hufkund. 
ü. die üngewissheit des ToÄes n. das einzige untrügliche Mittel, 
«ich von der Wirklichkeit zu überzeugen , u. das Lebend^be- 
graben nnmöglich zu machen. Weim. 791. , 

MUh. XXVÜ, 67 - 66, XXFHli 2 - <*. XI f 15. iWre. XV, 42 - 

Irt %r BefhfflWn^V MV welcher die edlen FreUfie 
den Leichnam des Heffrit Erbaten, kann eiife' bestimmte 
Hoffnung und Ansiclft 4 liegen; aDei * diese Tme'JDhre; 
die sie ihm etzitgiei\ 1 kirin auch allein ans* treuer 1 
Verehrung; hervorgegangen sejfh. *) Nach MttK.J&VIL 
60. war das Grabmahl ein Eigenthum des Jo^ephus, 
nach Jb. XIX, 42. wurde der Leib des Herrn 1 wegen 
der Nähe des Sabbaths in die habe liegende GrftbhÖhle 
gelegt. 2 ) Beide Gründe konnten zur Wahl dieses, bej 
stimmten Grabes zusammenkommen. Dass " Josephus 
den Leichnam nach jüdischer Sitte (6hne Herausnahme 
der Eingeweide] einoateemirte , witfÖ Wirr 4on Johannes 
erzählt *) Wehn daher di? Frauen nach Marküs und 
Lukas erst am Sonntagsmorgen gingen , um den Herrn 

13 



Digitized by Google 



e in zu baisam ircn , während sie nach alle» Synoptikern 
Zeugen der Grablegung gewesen Maren , so scheint 
hierdurch ein Widerspruch gegeben, der jedoch durch 
die Annahme gelöst werden Uli n ? dass sie &e %ei» 
des einbrechenden Sabbfths nur unvoUat^digc Bestat- 
tung damals tollenden wollten. — Die Thatsache, dass 
auf die Bitte des Hohenraths eine römische' Wache 
an das Grab gestellt . ^b^deh/.sfey^ ist , ausser andern 
minder haltbaren Gründen., *) zweif elha ft, <1 e j u\ : a) ?S a c] 1 
. §. 101. konnte das Gerücht einer Auferstehung sonach 
die Furcht vor einem Leichendiebstahle gar nicht vor- 

- handen seyi,, fl^SW^Üg^ ffiMl 
eine seltsame /vnueueun^ , in jjezu^ aui Meict^e nocxi 

zu erforschen ist, ob sich vielleicht mit den Spuren 
des Glaubens an einen leidenden and sterbenden Mes- 
sias auch der Glaube au dessen nachherige Verliert^ 
• lichung ) und Auferstehung . v er band, b) Als , die Frauen 
nach dem * Grabe gingen , dachten sie. an da s Hinder- 
»iss des Steines, nicht an das größere Hinderniss der 
Wache, c) Gamaliel stellt in Mitten des Hohenraths 
mit ,wohlwoflender Gesinnt :^°W#Ultlk;<fÄ^ 
dien Sache, der Entscheidung de* Zeifc , an^ejm. War 
in Mitten dieses Käthes eine Verhandlung vorgekom- 
men, wie Matthäus sie erzählt, so durfte Gamaliel auf 
ein sehr bestimmtes Factutti verweisen, d) Drei Evan- 
gelisten konnten nicht leicht* ein Zeugniss der Aufer- 
stehung Übergehn., welches das einzige ausserhalb der 
Kirche gewesen wäre. Matthäus aber deutet offen auf 
seine Quelley ein Volksgeri^ht , dessen Entstehung ob 
es von Freunden oder Feinden kam, nicht zu entschei- 
den ist, doch wahrscheinlich von «Jen erstem, ausging, 
von den zweiten modificirt wurde. Älöglich aber wäre, 
dass, allerdings eine, Wache ans Grab gestellt wurde, 
nicht in irgend einem Bezüge auf eine Auferstehung, 
sondern, wie dieses öfters bei Hingerichteten von Be- 
deutung geschieht, um den Leichnam gegen allerlei 
Unfug zu schützen. Der Thatsache, wenn sie statt 
gefunden hatte, mochte nach der Auferstehung jene 
bestimmte Absicht leicht untergelegt werden. *) 

, J. T> Mich. uu. is, Erklärung 4er Begräbnis« - und Auferste- 
liungsgesci lichte. Hai. 78^ i ; 
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1) Björ^lund, iresp.Jok'AlKranelc] Vs. de Jos. ex Ari- 
mathia. s Abo, 729. — Psychologische Bemerk, zu Joh. XIX, 
38. Im Jouni. f. Predig. 785. B. %W. St. IV. S. 429 f. 

2) C. Ortlob , Ds. de sepulchro Chryti. 656. 4. - 
Thesaur. dss. Amst. T. JT. p. 252 - 5T. — Ds. de sepulturä 
Christi* Im Fase ic. dspp. theol. ds. IV. Vit. 663. 4. ±- God. 

.Thilo, Ds. de sepulchro Christi Vit. , 668. 675. 4.- Thesaar. 
dss. Amst. T. II. p. 258 - 61. — Prysch , Ds. de* sejmlchro 
Christi. Lp*.* 693. 4. *~- : j:A. Schmid, Ds. de tumba Serva- 
toris. Uelmst. 703. 4. — • G. Guil< Kirchmaier, Ds. «Je 
pulchro J. C, speciatim e ti. Salmasii interpretatione* . Vit. 
711. 4/ — Pg. pasch, de Sepulchro Christi. Jen. 716. 4, — C 
Zorn, de sepulchro Christi W petra exciso. Sedini, 4. 
Jon. Guil. de Watbr, [praßj. Per. Wesseling] AdnoH. 
tust. erit. ad historiam sepvlchri et sepulturae J. C. Traj. ad 
Rh. 761. 4. — Cf. Fr. Müller, Ds. de sepulchris Hebrr. %>e- 
tervm. Giss. 666. 4. — .Nicolai LL.1V. de sepulchris Hebrr. 

L. B. 706. - v Über den durch die Tradition und die nach 

ihr erbaute Auferstehungskirche nicht vollkommen verbürgten Ort 
des Grabes s. * J. F. Plessing, ü. Golgatha u. Christi Grab etc. 
Hai. 789. ^ 

3) */. J. Chipplbti de linteis sepulchralibus Christi Salv. 
erisis hist. Ant. 624. 688. 4.* In 8. Miscell. Amst. 688. T. /. 
p. 1-129. — Andr. Schmid, Ds. de sudariis Christi. 
Heimst. 698. 

4) Z. B. f dass der Honerath amSabbathezu Pilatus zog 
und die Versiegelung des Grabes vollzog; dass die Apostel nicht 
auf ein genaues Verhör der Wache drangen; dass heimliche Auf- 
passer sichrer gewesen waren; dass die Apostel als' Beklagte vor 
dem Hohenrathe sich auf diesen Vorfall berufen haben wurden, etc. 

5) Mart. Adelt, Ds. d€ phylaeteriis Christi. In MikceU. 
Lps. P. VIU. — Cp. A. Hbukann, Pg. Testimonium militum 
de resurrectione Christi. Gott. 735. 4. In 8. Primitt. p. 92-103. 
— r. Csp. Fr. Lange, [praes. Ph. Fr. Jlane\ Ds. hist. philol. 
de custodia Servatoris sepulchro adposita. Kilon. 752. 4. — 
J. Ch. Ernbsti, Bew. , dass die Huter des Grabes den aufer- 
stand. Jesus nicht gesehn. InBartholomäis Forts, v. Colejts 
nutzl. Anmerkk. B. I. S. 443 ff. — G. Gadolin, Ds. th. crit. 
in Muh. XXVII, 62 sqq. et XXVIU, 11-15. Abo, 797, 4. — 
— Die Zweifel gegen die historische' "Wahrheit hat angehoben: 
Stroth in Eichhorns Repertor. U. IX. S. 141 ff., durchgeführt« 
* PaüLPS, Comment. de custodia ad sepulcrum Jesu disposita 
quid judicandum sit , denuo expenditur. Jen. 795. .4. u*'Me- 
letemata ad historiam dogmatis de resurrectione martuorum. 
Jen. 796. 4. [Dagg. Tobler, ü. Matth. Erzählung' Von Be- 
wahrung des Grabes Jesu. In sr. Schrift: Einige theok Aufsätze 
u. AndachUblätter. Zürqh, 796, ~ 'Süskind, ü. das Verhältnis» 
der Wache am Grabe Jesu zur Wahrheit seiner Auferstehung. 
In s. Mag. St. IX. S. 156-219.] — J. W. B. Russwurm, etwas 
ü. die Wache am GrabeJe.su. In August is theol. Monatsctr. 

13* 
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80}. 9. 414-31. [Dagg. F. W.Gbuceb, ü t jdie Wächter am Grabe 
Jesu, Einige Bemerkt, gegen RusÄwarms Hjpoth. Ebead. ^Q2, 

* S. 1S5, Die Äufewtehnng. 

Mtth XXVia, 1-10. iWrc. i-j3 f Luc, XXIV, 1-12, 

i Jo. 1-18. 

Nach etwa 33 Standen, aber am dritten Tage, 
Sonntags seit der Morgendämmerung, fanden die 
freunde v welche nach einander das Grab Jesu besuch- 
ten, dieses leer , und den Herrn lebendig. Gegen eine 
Selbsttäuschung durch Vision oder Geistererschei- 
nung zeugt dfe Entfernung des Leichnams ; gegen Täu- 
schung der Apostel durch geheime Obere die JÖn- 
möglichkeit der Durchfuhrung eines solchen Betrugs 
vor den Vertrauten Jesu, zumal vor Thomas. Ein 
Mythus konnte binnen 40 Tagen nicht entstehn und 
würde bei seiner öffentlichen Verkündigung durch den 
Leichnam widerlegt worden seyn. Für einen Betrug 
der Apostel ist weder in ihi;em Charakter, noch in ih- 
ren Hoffnungen, noch in den geschichtlichen Ver- 
hältnissen irgend eine Möglichkeit gegeben. Viel- 
mehr erklärt sich die Thatsache, dass aus einer hir- 
tenlosen Heerde plötzlich ein Bund begeisterter Männer 
wjrd, nur durch ein Ereigniss, wie es in der Auf- 
erstehung überliefert worden ist Diese Männer,, wel- 
che früher die höchsten Ehren eines irdischen Reichs 
erwarteten, hatten jeaft von ihrer Predigt des Aufer- 
standnen nichts als Mühsal und Gefahr; sie haben ihr 
Zeugnis« meist mit ihrem Blute versiegelt; Märtyrer 
beweisen nichts für die Wahrheit einer Religion, den 
Glauben ' an die Wahrheit beweisen sie. Ein öffent- 
liches Auftreten Jesu, würde entweder Bürgerkrieg, oder 
seine zweite. Kreuzigung als eines Pseudo- Jesu veran- 
lasst haben, da in der» That durch einen solchen die 
Nation sowohl leichter getäuscht, als auch von dem 
Vqrharjdeiiseyn einer Täuschung, wo sie nicht statt 
fand, leichter überzeugt werden konnte, als ein Kreie 
▼on Vertrauten. *) Einige, obwohl unbedeutende, doch 
nicht gän# auszureichende Widewprüche^ der Evange- 
lien^ zeugen , ipehr ; 'fyr,, «als gegen ^Wahrheit {der 

i 

i 

Digitized by Google 



Dritte Periode des öffentlichen Lebens Jesu. 



Thatsache im allgemeine!*. Denn bei d v Verabredung 
über eiueu so kühn und kunstreich durchführten .Be- 
trog würden die Zeugen und Thätsachen fct Aüfer> 
stehuhg auf's genauste bestimnjt 1 worden seyn. ' ' ' pik 
Wahrheit aber ruht unerschütterlich auf dem Zeugnisse, 
nicht einiger Evangelisten und Apostel , sondern der 
ganzen apostoüschen Kirche. ; ^t )" rrh U 

J. Rambach , Betrachtt ü. die Gesch. der Auferstefc Christi . 
Mit einer Vorr. von der apost. Methode die Wahrh. der Auferr 
steh, zu erweisen, von Frd. K her Ii. Hambach. Krf. u. Lpz. 743. 

— Gilb. Wrst, Anmerkfc. «. Betrapfitk ü. die Gesell der Auf- 
erstell* J. C. «. ders.. Zeugnisse., fcach der 3. A. übers, von Sül- 
ze r. Brl. 748. — J.Andr. Buttstudt, Pff. J- VU. <k Judavo, 
obtrectatore, vindice ac teste resurrectionit. Gfj\ 11* sqq. -iijus d.> 
Mcditatt. de eo, quod demonstratwnis ac roboris ex PotUii PiL 
et custodiae sejndchr. rationibu* re*wreqtioni$ ChrißU verituti 
accedat. Erl 7&) 4> f r— .. Wtlh, Burkwt, Gesch. der -Aufar- 
steb. u. Himmelf. J. C. Mein. 774.. j— ; V- Q. RdsBHintLLfiR, 
Pg. de septdehro Christi vaetto,. ßtl. 780. 4, — Fr. JSath; 
Volkmar, Prüfung der Glaubwijjdtgk. des Zeugnisses der Ew. 
von der Anferst oh. u. Himmelt", uach ri'nji. Rechte. Brest.. 786. — 
J. C. Fribdrich , ü. die Gewissb. «dejp Auiersteb. Jesu; In Eic Il- 
horns Bibl. B. VII. St. II. S. 204- 3& rn Tr. Fr. JÖBitBnicT. 
Pg. Brevis narr atio de Christo in vitant reoocato.Torgav. .790, 4« 

— [/. G. Hassb} Pg. HUtoriae de Christo in vUam et coelum 
redeunte evangelkae, es narrßüone Livii de RomvU wlgo crer 
dita dwinitate >Mu3tratk). Regu>m< 805. 4, C J?r. AmmoH* 
Cotnment. de vera J. C publice fqto funeti sevivisfieniia. Erl. 
806.4« . _•':»• . . .i ■ .*»•.! ♦ • »'! v«»:. ..»> ♦ 

" Der/Bewrfs bildete sich zumeist unmittelbar ; im . jGegd&tte 




XX F. ad H. Oldenpurgium. Woolston,' ff ' distour«^ 04 
the miracle's ef oiir x Savtour. Lpnd, T29 f [Gemisch wWeV^recfi^ 
der Behauptungen Ton Allegorie». Yfeion, Betrug.] J - r *'(HrS; Rb^-- 
ikarus] Ü ber die Anferst ehujigsge$chichte, In Leasings Beitrr. 
zur Gesch. n. Liter, aus den Schätzen der Wolfenb. Bibl. 4;Öeitr., 
5. Fragra. 777. [Betrug der Apostel.] Ebkrhard, Gern des 
Urchristenth. B. III. S. 120. — Kaisrr, bibl. Tneol. B. L « 
253. [Allegorisch -moralischer Mythus.] Vrgl. Vers. ü. die,Aufe£ 
stehung Jesu. In Schmidts. f. Krit u. Exeg. 1*. Hl. 
St. IV. — J: Fr: des CoTRS, di^ Gesch. u. Lehre%oa den 

Apologien* Gegen die. altem. Angriffe ausserhalb der > Kir- 
che, c/. F a b ri c 1 1 , Delectui oFgumtntotum et snllab. sertott. de 
veritate rcl. ehr. p. 704 «flg. w Gegen Wo o ] s r u 11 ; ] T h o m. 
Shbrlock, gerichtliches Verhör der Zeugen del^ Auferstehung 
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<jsu; [Das engl, original zuerst 1729. n. öfter.] Mit dem Leben 
des Vert übers. Mj J. A. Schier. Lpz. 3. A. 748. 4.A. 763. — 
Gegen das Wrlfenbüttelsche Fragment: *£J. H. Khss] 
Die : Auferstehdngsgesch. Jesu gegen einige neue Einwendd. ver- 
theldigt. Bwunschw. 777. [Dgg. * G. E. Lrssing , eine Duplik. 
Conte*Umdi magis gratia, quam aliquid ex oratione promoturus. 
Braiinscoirv. 778.J Ebend. Die Aufersteh ongggescb. J. C. ohne 
Widerspräche, Gegen eine Duplik etc. Hann. 779. — F. D. 
Brhn, Vertheidig. der Anfersten. Jesu. Ein Fragm. Lüb. 777. 
Hamb.' 7^8. — J. D. Lüdkrwald, die Wahrh. u. Gewissn, der 
Aufersteh. J. C. Heimst. 778. — Nene Untersuchet), ü. die Auf er- 
stehuBgsgesch. J. C. Frankf. u. Lpz. 778. — G. C. Silbrrscbxac, 
Antibarbaras. Brl. 778. B. I. — * J. C. Dödrrlrin, Fragmente 
o. Antifragmente. Nürnb . 778. B. I. — J. F. Klbvkrr , einige 
Belehrr. ü: die Aufersteh. Christi. Frf. 778. — H. Trbschow, 
n. die GesclL u. Lehre von der Aufersteh, des Erlös. Danz. 778. 
— * Gottl. Lrss, die Auferstehungsgesch. Jesu nach allen 4 Ew., 
nebst einem doppelten Anh. gegen die Wolfenb. Fragm. Gott. 
779* ~ Schribbl, neuste Untersuch, ü. die Gesch. der Aufer- 
steh. J. C. Bresl. 778. 797. — G. C. B. Moschr, Beitrr. anr 
Vertheidigung der Auferstehungsgesch. Jesu. Frankf. 779. — 
*Skmlkr, Bcantw. der Fragmm. Hai. 779. S. 360 ff. — J.H.D. 
Moldrnhawkr, ausführt Prüfung des 5. Fragm. von der Aufer- 
steh. Jesu. Hamb. 779. — A. P. G. Schickrdanz, Beurtheilung 
des Fragm. a. der Wolfenb. Bibl. die Aufersteh. Jesu betreffend. 
Frankf. 779. — J. C. Veitiiiisen, Gedanken ü. Lessings 
Fragm. In Cramers Beitrr. z. Beforder. theol. u. andrer wicht. 
Kenntnisse. B. II. 259 ff. - [Ebend.] Über die neusten Ein- 
würfe wider die Gesch. der Aufersteh. Jesu. Ebend. B. III. S. 
245 ff. — J. M. Sc nu i-;it kr . offenbare Wahrheit der ev. Aufer- 
stehungsgesch. , bes. wider die Lessing. Widersp. dargethan, nebst 
einem Br. von Lessings Zweck Jesu. Lpz. 780. — A. F. Rückrrs- 
fkldkr, jprüf. u. Widerleg, des Wolfenb. Fragm. wider die 
Gesch. de* Auferst. Jesu. Übers, von J. H. Pratje. Brem. 
7^0. — Briefe eines reisenden Juden ü. den gegenwart. Zustand 
des Religionswesens unter den Protest, u. Kathol. ü. ü. die Auf- 
ersteh. .Jesu. Hrsgg. von einem Layen-Brudeiv [angebl.] 4. A. 
781. — J. I). Michaelis, Erklärung der ßegräbniss- u. Auf- 
erstehungsgesch. Christi nach den 4 Ew. mit Rucks, auf die in 
den Fragmm., gemachten Einwürfe u. deren Beantwortung. Hai. 
783. - Das 6.' Fragm. aus Lessings Beitrr. etc. mit J. D. Michaelis 
Anmerkk» Als ein Anh. zur Begrälmiss- u. Auferstehungsgesch. 
Hai. JCBSL — V. G. Sciimipt, Pg. Hisforia resurrectionis Christi 
a novissimis quibusdam of)jcctionibus vindicata. Jen! 784 . 4. — 

J. F. Pkkssing, die Auferstehungsgesch^ aufs Neue betrachtet 
Hai. 786. 788. — J. Ch. Friedrich , ü. die Gewissh. der Auf- 
ersteh. Jesu. In Eichhorns Bibl. B. Vit St II. S. 204-23. — 
Ein Fragm. ü. die Aufersteh. Jesu. In Augustis tlieol. Blatt 
B. I. 3. 7£5-89. — *C Fr. Brrscius, Apologie der\ Aufer- 
stehungsgesch. Jesu. In s. Apologien verkannter Wahrheiten aus 
dem Gebiete der Cbristusret 1. Samml. Lpz. 801. »n i' 
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•) Ober die Ursachen, warum J. C. nach sr. Anferst eu. sei- 
nen Feinden nicht erschienen sey. In Augustr* theof. Bfätt. 
B. t S. 554-63. — J. G. Brckbr, einige mntlrmassHche Ur- 
sachen, warum Jesus nach sr. Wiederbelebung sich, nicht dem 
Synedrjum u. dem jüd. Volke gezeigt hat, sondern nur 8. Jun- 
gem u. Anhängern erschienen ist. Ebend. B. II. S. 46-51. — 
Cf. Fkttkklini Pg. de Jesu resuseitato , ab Hostibus etiam viso, 
m solis familiaribus recognito. Gott. 750. 4. - ChIad-knii Com- 
ment qua Höstes Servatoris resurrectionis ineptos festes probat. 
Erl. 750. 4. - Ejusd, Pg. Höstes non nisi prostratos in con- 
spectum Servatoris resuseitati admttendos probans. Erl. T53. 4. 

§. 136. Grund und Folge der Auferstehung. J 

Beide nach der Geschichte mögliche Ansichten, 
[§. 133.] entweder, dass der Schöpfer dem Leichname 
neues Leben gab , oder dass die verborgne Lebenskraft 
in dem Sclieintodten erwachte, erkennen in der Anf- 
er stehuug das offenbare Kengniss der Vorsehung für 
Jesu Sache, und sind daher beide als christlich anzu- 
erkennen; dagegen eine dritte Ansicht [Vent u rini, 
Bahr dt], dass sich Jesus seinen Feindin auslieferte, 
um durch das freche Wagstück eines scheinbaren To- 
des und einer künstlich vorbereiteten Auferstehung zu 
siegen, eben so sehr der historischen Kritik, als dem 
christlichen Glauben widerspricht. Die beiden ersten 
Ansichten aber vereinigen sich unter dem höhern bibli- 
schen und altkirchlichen Gesichtspunkte, dass der Tod 
in seiner gewaltsamen Zerstörung überhaupt nicht ur- 
sprünglich zur Natnr eines unsterblichen Wesens ge- 
höre, sondern erst durch die Sünde in die Weit ge- 
kommen sey: dalier derjenige, welcher Von der Sünde 
nicht berührt war, auch von dieser Unnatur des Todes 
nicht berührt, oder doch nicht gehalten und zerstört 
werden konnte. Nicht das Wesen, aber die Erschei- 
nung des Christenthums ruht auf der Auferstehung, 
d. h. das Christenthum , wief er n es die voNkommne 
und an sich wahre Religion ist, wird nicht durch die 
Auferstehung, sondern allein durch seine Vernunftge- 
ma sheit erwiesen; aber das Christenthum ist siegreich 
eingeführt, die Kirche ist gegründet worden drfreh die 
Auferstehung. *) 

14 
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*),Cä. Sigism. Grorgi, Zte, de resurrectione /. C. fidei 
ehr. fundamento. Vit. 747. 4. — Humfr. Ditton, die Wahrh 
der christl. Rel. aus der Aufersteh. J. C. bewiesen. A. d. K 
4. A. Braunschw. 749. — J. D. Hkilmainn, Dsq. de rationcl 
qua Jesus sua ex mortui* avatfutau Messias demonstratus est. - 
Opuscc. acad. cd Danov. Jen. 778.— Conr. Fr. AVikgmakn, 
Vers, eines Bew. der VortretfJichk. der christl. Rel. aus der Auf- 
ersteh. Christi* Fleusb. 77$. — * G. Fr. Skii.hr, Pg. de vero 
J. C. mortui in vitam reditu ad redimendum et emendandum 
genus humanum necessario. ErL 804. 4. — Die bemerkte 
Unterscheidung ist nirgends klar auseinander gehalten worden. 

§. 137. Mythische Anklänge. 

Müh. XXJ1I, 52 sq. — Mtth. xkvtU, 2-7. Mrc. Xil 5-7 
Luc. XXII, 4-7. Jo. XX, 12 sq. 

• i " .1,!' . . f 

Die von Matthäus allein überlieferte und von den 
orthodoxen Theologen unter mancherlei künstlichen Modi- 
fikationen angenommene Auferstehung einiger Heiligen 
hei dem Tode Jesu 1 ) widerspricht dem christlichen 
Glauben 4 dass Christus der Ersterstandne von den 
Todten sej v CoL I, 18., und lässt ihrer Natur nach, 
da Mos von Todtenerscheinungen die Rede ist, eine 
sichre Wsiorische Erkenntnis nicht zu. Die ; natür T 
liehen ErklaruHgeii dieser Sage als einer Thaisache 
sind imzureichend, *) nur die Entstehung des von Mat- 
thäus als Gescluchte genommenen Mythus 3 ) Win er- 
klärt werden,. Wenn diesem etwa das Factum einiger 
durch das Erdbeben zerrissner Grabmäler zu Grunde 
la S^«).S° toimten, vielleicht noch mehr, als dadurch 
veranlasste, Träume von Todtenerscheinungen , die jii 
discheiuVorstelluiigen einer Auferstehung der Fronynen 
bei der.^i^unft des Messias, 5 ) oder ihrer Versetzung 
aus dem Scheol in's Paradies, zur Ausbildung des 
Mythus , j >\[ie er vollendet im Evci?igeliKni ISiivodeuu 
erscheint, die Gelegenheit geben. — Die Engel der 
AnfcrsteJxungsgeschichte lassen zunächst dcsshalb an 
mythische Ausschmückung denken, weil alle andre 
Eugclers-cjicmungen, entweder der heiligen Sage offen- 
bar angehöreu, oder, wie die Engel der Apostelgeschichte, 
an eüi£ unwillkürliche Verwechslung mit menschlichen 
Roten Gottes denken lassen. Aber um das Erstere 
anzunehmen, stehen diese Engel einer durch Augen- 

• * % 
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zeugen verbürgten Geschichte zu nahe; die Annahme 
des Zweiten bleibt immer ungewiss, imd droht, dje 
Auferstehung als ein beabsichtigtes, durch geheime 
Mitwirkung durchgeführtes Unternehmen darzustellen : 
daher ein wissenschaftlich sichres Urtheil über diese 
Nebenpersonen der Auferstehungsgeschichte schwerlich 
zu erwarten ist. 6 ) 

1) Andr. Kunad, [tesp. Ant. Gunther] Ds. de sunetis 
redivivis. Vit. 653. 4. — Habiciithorst, Ds. de sanetis cum 
resurgente Christo restirgentibus. Rost. 695. 4. — Calmet* 
Ds. de resurrectione ss. patrum cum CJiristo. In s. Dsß. T. UJ. 
Par. 720. — Ch. Fr. Bobrner, Ds. de sanetis demortuis a 
Christo resurgente resuscitatis. Lps. 721. 4. — J. Engestroem, 
[reyp. G. J. Brök] Ds. de resurrectione sanetorum circa resur- 
rectionem Christi. Lund. 736. 4. — • Ben. G. Clauswitz, Ds. 
de mortuis tempore resurrectionis Christi resuscitatis. Hai. 741. 

4. — Biemke , Pg. de mortuis cum Jesu redünvis. Starg. 755. 
— G. Benson, Abh. von den Personen, welche bei der Aut- 
ersteh. Jesu auferstanden. Im Britt. theol. Mag. B. I. St. Ii! 

5. 50 -6a. — J. G. Sommrlius, Ds. de sanetis circa Christi' 
resurrectionem resurgentibus. latnd. 788. 4. 

2) J» G. Grever, Ds. de mortuis tempore deccssu& J. C, 
resusfitatis. In s. Cömmentt. misceü. syntagma. Oldenb. 794. 
Nr. VI. Gwiiaitt fiytody in conspectum veniebant, tigrjlx) ot'infereban- 
fur, also blos von herausgeworfnen Leichnamen, die durcit ihre 
Verwandten zu künftiger Wiederbestattung in die Stadt getragen 
wurden. Vrgl. Eichhorns Bibl. B- V. S. 360 tf. — G. Ch.. 
G. 1,iebb, ü. Matth. XXVII, 52 f. In Au^ustis thcol. Blätt. 
B. B. S. 634 ff. Christen, die sich aus Furcht vor Verfol- 
gungen in Grab mal er verborgen hätten. * 

3) Ein für dieses Evangelium nicht so unerhörter Fall j das* 
desshalb mit Stroth [Eichhorns BibJ ; B. IX. S. 99. 139.] 
gegen die Einstimmigkeit der Cdd. die Ächtheit der Stelle be- 
zweifelt werden könnte. 

. 4) J. G. Michaelis, Exercit. de sanetis cum Christo resur- 
gente in vitam revocatis. Bibl. Brem. Class. HL Fase. IV. p. 
707-33. — /. Ad. Lampe, triga quaestionum ad Mich. Ds. 
Ibid. 734-42. — Meine besondern Gedanken ü. die Felsen, die 
Gräber u. die Todten, deren bei dem Erdbeben zur Zeit Jesu 
gedacht wird. Elbing. 800. — G. H. Hastadt, ü. die Bibelstelle 
Matth. XXVII, 52 f. In Rüper tis Theologumen. Hamb. 823. 
B. I. Nr. X % - — Das gegen die Annahme, eines Mythus zuweilen 
angeführte Zeugniss des Quadratus, der in seinem an Hadrian 
gerichteten ?.6yog sich auf die Autopsie dieser Auferstanrfnen be- 
rufe, bezieht sich nur auf Kranke, die von Jesu geheilt worden 
waren. Eüseb. IL eccl IF, 3. Cf. Ammon, bil)l. Theol. B. 11. 
S. 419. 

5) Cf. Dassovh Diatr., qua Judaeorum de resurrectione mor- 
tuorum sententia explicatur. Vit. 675. 693. 4. — Eisen menger, 
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entd. Ja^cnt!i f 8. I1 T 6. 893 ff. — • Schottcbm , jüd. ZeugnU* 
für die Heiligen, die mit dem Messias aufgestanden. In Bie- 
dermanns Alt. u. Neuen von Schulsachen. B. III. Nr. XVI. 

6) Clndisii brevis f considerptio dicH angelici. Jen. 645. 4. 

Jo. And. Bodkn, ayyekog axolr^v Xfvseijy nfQißeßXjjjuiyog. 
Mi c. XVI, 5. Vit. 739. 4. — Pg. paschale de angeln resurre-" 
ctionis Christi praecone. Vit 740, 4. — C. A, Hkumann, Pg. 
de testimonio resurrecfionis Christi angelico. Gott. T46. 4. — 
J. Ch. Fribdrich, ü. die Engel in der Aufersteüungsgesch. In 
Eichhorns Bibl. B. VI. S. 7Q0ff. — Über die Kngelerschei- 
nungen am Grabe Jesu. Ebend. B. VIII. S. 029 ff. — C. G. 
ScnusTBjft, ü. Matth. XXVIII, 2. Ebend. B, IX. S. 1034 ff. — 
Beitr. zur Untersuch, der Frage: - wer die Engel bei u. in dem 
leeren Grabe gewesen sind? In Augustis theo!, Blatt. B. II. 
S. 691-700. Cf. B. I. S. 75 - 84 ? 

* * * 

g. 138. Das Leben des Auferstanduen. 

Die Evangelisten erzählen nicht mehr eine zusam- 
menhängende Lebensgeschiehte , gondern einzelne Er- 
scheinungen de« Auferstanduen im Kreise der Seinen 
als Zeugnisse der wirklich erfolgten Auferstehung, oh- 
ne diese Erscheinungen alle umfassen zu wollen, cf. 
1 Cor. XV 5-7. Da in ihnen die Geschichte sich 
nicht weiter entwickelt, so gehört ihre einzelne Dar- 
stellung und Ausgleichung nicht dem Geschieht seh rei- 

bef , sondern dem Mosen Ilarmonisten. l ) Es ist uu- 

....... ... # 

gewiss, ob das Geheimnis» volle dieser Erscheinungen 
nur der subjectiven Anschauung der Jünger gehörte, 
und aus der Entfremdung entsprang , in welche alles 
dem Tode Yerfallne zum Lebendigen tritt, oder ob es 
aus der Stimmung und Absicht des Herrn hervorging, 
cf. Jo. XXf, Vi. Er erschien als derselbe leibhaftige 
Mensch, obwohl, wie es scheint, durch fremde Klei- 
dung 2 ) und durch tiefeingegrabne Züge des Schmer- 
zes entstellt. Dagegen die Ansicht von einem verklär- 
ten Körper, obwohl sie öfter und mannigfach modificirt 
in der Kirche hervorgetreten ist, mehr oder minder 
an Doketismus streift und den Auferstandnen zum Ge- 
speuste macht; zwar durch einige zufällige Ausdrücke 
der ' Evangelien begünstigt, Luc. XXI V, 31. Jo. XX, 
19. , wird sie durch andere Stellen und nach der eignen 
Absicht Jesu widerlegt, Luc. XXIV, 41 sq. Jo. XX^ 
20, 27, XX [, 5, ?) ' Der göttliche Weltplan, au dea 



Digitized by Googl 



Dritte Periode des öffentlichen Lebens Jesu. 203 

Christas geglaubt hatte in dunkeln Stunden; lag jezt 
als die Erfüllung aller Weissagungen, klar vor ihm aus- 
gebreitet. Er sandte die Apostel aus, um in einem 
geistigen Reiche der Gottes- und Menschenliebe, un- 
berührt von allen MissverhäUnissen des Staates und von 
allen Spaltungen der Völker, die ganze Mens chlieit zu 
versammeln* 

I ' 

) 

Gürtler, Ds. de J. C. in gloriam evecto, Franeq. 711. 4« 
— Qu an dt , Ds. de gestis Christi, quadragesinuüibus resurre' 
ctionem inter et adscensionem. Regiom. 716. 4. — Je. Carpov, 
ltinerarium Christi redivivi. Jen. 763. 4. — • * J. Jahn, was that 
Jesus während der 40 Tage von, sr. Aufersteh, bis zu sr. glor- 
reichen Auffahrt? In d. Nachtrr. zu s. theol. W. Tüb. 821, 
S. 1 - 15» * - * 

1) t)ber die Grundfrage: * Jo. Je, Griesbach , Ds. Inqui- 
ritur in fönte? , unde Ew. snas de resurrectione Domini narra- 
tiones haus er int. Jen, 784. 4. - Opuscc. ed. Gabler. Jen. 824. 
T. /. Nr. XIV. — — • Über die harmonischen Versuche der Kir- 
chenväter; Mugn. Crusixts , Analecta de anUquissimis harmo- 
niae ev. circa resurrectionem Christi ojypugnatoribus et defen- 
soribus. Acc. Epiphanii jun. scriptum avixdoxov de dissensione 
quatuor Ew. in hist. resurrectionts Christi. In Miscell. G ronin g. 
T. IV. p. 140 sqq. - Vrgl. ü. die Schrift des Epiphanius die 
Hamb. renn. Bibl. B. I. S. 898 ff. — * A. H. Niemeybr, Pro- 
lus. de Ew. in narr. J. C. in vitam red. dissensione vqriisque 
vetervm Eccl. doctorvm in ea dijudicanda ac componenda studüs. 

Hai. 824. 4. J o. Gerhard , Comment. in harm. historiae 

ev. de resurrectione et ascensione Christi. Jen. 617. 4. - i - Rhb- 
haanit Diaecepsis theoL quae sit harmonia ev. in historia mutierum 
paschali. Vit. 619. 4. — Pol. Lyserus, Ds. de J. C. resurre- 
ctione ex evang.fer. I. pasch. Vit. 651. 4. — Kqp&bn, Ds. de 
adparitionibus Christi post resurrectionem. Grypesw.701. 4. — • 
Ch. Th. Eichlbr, Harmonia hist. ev. de iis , quae circa se~ 
pulchrtttn Christi resurgenüs facta sunt. Gott. 737. 4. - Ejusd. 
Anti-Harduinorum biga, alt de Galilaeo monte, alt. de har- 
monia apparitionum Christi redivivi, advindic.loc.Mtth. XXVlll, 
16. Lps. 737. 4; Magn. Crüsius, Pg. quo harmonia hist. 
ev. de iis y quae circa ßepulchrum Christi resurgentis facta sunt, 
ab apparenti dissensu vindicatur. Gott. 737. 4. — *Jo. Cp. 
Vbi,thüsbn, Historia resurrectionts Christi ex diver sis com- 
mentariis probabüiter contexta, et insertis anbinde animadw. HL 
atque confirmata. Pg. I-IH. Heimst. 780 sq f In Potti etc. 
Commentt. theol. T. IV. — *G. Ch. Storr, die Gesch. der 
Aufersteh, u. Himmelf. J. C. Tüb. 782. 4. [Predigten über de» 

in Colonnen harmonisch vorgesezten Text] Über das notli- 

wendige Misslingen des Unternehmens und die Disharmonie cf. 
Kaiser, bibl. Theol. B. I. S. 254 ff. 
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2) lue. Caiipov, Ds. de vestitu Christi redivwi. Jen. 

j,, 3) ßisq. theol. de sanguine corporis Christi post resurre- 
ctionem, ad en, "146. Augustini. Par. 681. — G. Brockmann, 
Vs. Vtrum Christus clauso sepulchro surrexerit? Grypesw. 764. 
4. — H. Val. Bkcker, Ds. Utrum Christus clauso sepukhro 
surrexerit et clausis januis discipulorum eonclaue inttaverit? 
Rost. 773. 4. — Cf. P. Münk, [resp. B. Alstern^ann] Ds. 
de signis vulncrum Christi in statu exaltationis ex occas. Luc 
XXIV, 39. et Jo. XX, 20-27. Lund. 774. 4. — II. A. Zm- 
Bicir, Pg. Corpus Christi in vitam reversi, antequam in coelum 
eoeheretur, considerat. Ger. 785. 4. 

»*••«* • • • . • ».:•"»!,<•», 

§.139. Der Abschied von der tirde. 

Mtth. XXVIII, 16-20. Mrc. XVI, 19sq. Luc. XXIV, 50-52. 

Act. I, ?-ll. 

Nach 40 Tagen schied Jesus von den Seinen. 
Weder in seinem Charakter ist die Denkbarkeit, noch 
in der Geschichte die fernste Spur, dass er noch län- 
gere Zeit verborgen auf Erden weilte. A ) Geheimniss- 
voll ist sein Ende; wie Mosis Grab, wurde das seine 
nicht gesehn. Die von Markus angedeutete, von Lu- 
kas erzählte Himmelfahrt scheint, bei dem auf keine 
Weise zu erklärenden Schweigen der Augenzeugen, 
und bei dem Mangel jeder klaren Ilindeutung auf die- 
selbe in den apostolisclien Reden und Briefen, eine 
spätre, nicht von den Aposteln atisgehende, mythische 
Auffassung seines Heimganges zum Vater. 2 ) Denn sein 
Abschied war nicht das trübe Scheiden eines Sterb- 
lichen, sondern der Segen eines Verklärten, welcher, 
eins durch seine Liebe mit der Gottheit, auch unter 
den Seinen unsterblich fortzuleben verhiess ; und er ist 
bei uns geblieben. 

** * ■ • ' ' » ■ ^ •**•*" « * 

1) Jak. Andr. Brknneckr, biblischer Beweis, dass Jesus 

nach sr. Aufersteb. noch 27 Jahre leibhaftig auf Knien gelebt vl 

zum Wohle der Menschheit in der Stille fortgewirkt iiabe. Lüneb. 

1. 2. A. 819. — - Dagg. H. W..J. Wolf, kritische Beleuchtung 

des sogenannten bibl. Bew. etc. , Braunscliw. 819; — • H, F. Ikbn, 

gerechte Würdigung der Sehr, von Brenn, etc. Brem. 819. — 

[G. H* Holtmann] Offenherzige Beinerkk. ü. die Brenneckische 

Sehr. etc. Hannov. 820. — J. G. Tiniüs, Brennecke's bibl. 

Bew. etc. biblisch u. kurz geprüft. Zeitz. 820.— *Micb. Wkbkr, 

Gift u. Gegengift. Hai. u. Lpz. 820. — G. H. Hanmann, 
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Anti- Brennecke, od. bibl. Bew., dass es mit dem bibl. Bew. des 
H. Brenn: etc. nichts ist. Sondersh. 820. — J. C. F. Wittin g, 
bibl. Bew. von der Himmelfahrt Jesu gegen Brenn, nnbibl. Be- 
hauptt. Braunschw. 820. — A. J. Stamm, die Himmelfahrt 
des Herrn, e. vernunftgemässe u. eine wirkliche Sache; oder 
Widerlegung des Brenn, bibl. Bew. etc. Sondersh. 820. 

2) Cf. Sophocl. Oedip. Colon, tJ. 1729 sqq. - Cicero, de 
N, D.'I/, 24. - [Hasse] Historiae de Christo in coelum re- 
dcunte, ex narratione Livü de Romuli vulgo credita divinitate, 
illustratio. Regiom. 805. 4. — C. R. Michaelis, Comparalio 
inter adscensionem Eliae et Christi. Hai. T49. — Über die 
Vergleichung mit Henoch s. Kaiser, -bibl. Theol. B. I. S. 84 f. 
— i — * J o. Juc. Griesbach, locorum N. T. ad adscensuin 
Christi in coelum spectantium sylloge. Jen. 793. 4. U.* Opusee. 
824. — *C/i. Fr. Ammon, Pg.Ascensus J.C.in coelum historia 
blblica. Gott,. 800. 4. - JV. Öpuscc. 803. — G. Konr. Horst, 
Bemerkk. ü. die Gesch. der sogenannten Himmelfahrt Jesu, nach 
nnsern kan. Evv. In Horns Gört. Mus. St. 11. Nr. 11. — • Cf. 
Gottl. Schlegel, pragmat. Betracht!, ü. die Rede zweier 
Freunde Jesu in weissen Kleidern bei ar., Himmelfahrt. In Hen- 
ke s N. Mag. B. ; IV. S. 277-87. — Die Ansicht von Paulus, 
Eck o. a. ist von der gegebnen dadurch verschieden , dass sie 
nicht die Entstehung eines Mythus, sondern die Geschichte selbst 
erklären, wie nehmlich die Apostel den Abschied Jesu auf dem 
Berge als Himmelfahrt angesehn hätten, und selbst noch Lukas die 
Thatsache des Abschieds vom Urtheile der Augenzeugen über den- 
selben scheide. — Für die historische Wahrheit: G. F. Seiler, 
Pg. Jesnm corpore pariter atquc anima in coelum assumtum 
esse, an argumenta possit prnbari fide dignis? Erl. 798. 4. - 
Potti Sylt, commentt. theol. T. VI. - [Dgg. Gablers Recens. 
in s. Nst. theol. Journ. B. III. S. 415-30.] Ejusd. Pg.de cor- 
pore Christi glorificato. Erl. im. 4. — 'Warum nicht alle Ew., 
u. besonders nicht jene, welche Apostel waren, die Himmelfahrt 
Jesu ausdrücklich mit erzählt haben? In Flatts Mag. St. Vin. 
S. 55-74. — *Baur, ü. den praktisch - idealen Gesichtspunkt, 
aus welchem die Himmelfahrt Jesu angesehen u. behandelt wer- 
den solle. [Gegen Horst.] In Süsskinds Mag. St. XVI. — 'Noch 
etwas ü. die Frage: W r arum haben die App. Matth, u. Job. nicht 
eben so, wie Mark. u. Luk., die Himmelfahrt Jesu ausdrücklich 
erzählt? Ebend. StXVlL— *Ch. W. Flügge, die Himmelfahrt Jesu. 
Hann. 808. — J. L. Himly, Comment. de Jesu in coelum a- 
scensu. Argent. 811. — //. G. L. Weich ert, [praes. H. A. 
Schott] Ds. de fide historica narrationis hh. SS. de Christo 

in coclos sublato ejusque eventus necessitate. J it. 811. 4. J. 

//.Heinrichs, de Jesu in coelos sublato , Excurs. I. ad Acta 
App. Gott. 812. — Witting u. a. s. not. 1. — - Cf. M. Ad. 
Maiin, Ds. de vestigiis pedum Christi in monte Oliveti post ad- 
seensionem in coelum relictis. Lp*. 700. 4. — Annahme einer dop- 
pelten Himmelfahrt: Whiston, Sermons and essays. Lond. 709. 

multinlicem 

Christi tn coelos adscenswnem propugnanti, opposita. Lps.7V2.4. 
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frn Verlage von Joli. Fried. Leigh in Leip- 
zip ist erschienen: 

Dr. HßtNR. Gottl. Tzuchirnkr's Vorlesungen über die 
christliche Glaubenslehre nach dem Lehrbegriflfe der evan- 
gelisch «-protestantischen Kirche, herausgegeben von Karl 
Hase. Mit Kon. Würtemberg, Privilegium, gr. 8. 1*29. 
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